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Bekanntmachung 


betreffend die Berloofung Niederſchlefiſch⸗Märkiſcher Eifen- 


bahn⸗Stamm⸗Actien und Prioritäts-Obligationen. 


Die von den Siamm⸗Actien und Prioritäts⸗Obligationen der Nie⸗ 


⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſtatutenmäßig zu tilgenden 
un Alena a 100 Thlr., 

296 Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. à 100 Thlr. 

593 : Ser. II. à 50 Thlr. 
werden am 1. Juli d. J., Vormittags 12 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 
Zimmer, Oranienſtraße Nr. 92, in Gegenwart eines Notars öffentlich 
verlooſt und demnächſt bekannt gemacht werden. 

Berlin, den 29. Mai 1873. 
Haupt⸗Verwaltung der Staats: Schulden, 
v. Wedell. Löwe. Hering. Rötger. 


Die Reaction in Frankreich. 

Wenn wir vor einigen Tagen den Sturz des bisherigen Regiments 
in Frankreich als einen Staatsſtreich bezeichneten, jo hat dleſes Urtheil 
durch die Enthüllungen, die ſeit dem veröffentlicht worden ſind, ſeine 
volle Beſtätigung erhalten. Das Schauſpiel, welches ſich in Verſailles 
öffentlich abſpielte war kein improviſirtes, ſondern von langer Hand 
vorbereitet. Die Fraclionen hatten ſich verſtändigt, hatien inteiguist 
und conſpitirt; zwiſchen den widerſtrebenden Elementen, aus denen 
die Coalition beſtand, hatten Verſtändigungen ſtattgefunden, die nicht 
ohne Mühe zu Stande gekommen fein mögen. Auch auf einen Strafen: 
kampf hatte man ſich gerüſtet, moglicher Weiſe denſelben gewünſcht, 
und wenn der ganze Regierungswechſel ohne Blutvergießen vorüber: 
gegangen iſt, ſo liegt dies daran, daß die Vorbereitungen ſehr ſorg⸗ 
fältig getroffen waren, daß die Republikaner vollſtändig überrumpelt 
worden ſind, und Faſſung genug beſaßen, in dem entſcheidenden 
Augenblicke zur Ruhe zu ermahnen. i 

Gleichzeitig wird nun auch das bindende Element ſichtbar, welches 
die Anhänger der drei monarchiſchen Parleien an einander gefeſſelt 
hat; es war nicht die abſtracte Liebe zu irgend einer Monarchie, möge 
dieſelbe legitim oder conſtitutionell ſchillernd oder cäſariſtiſch gefärbt fein, 
es war der Ultramontanismus, welcher ſich als das bewegende 
Prinzip in der ganzen Entwickelung herausgeſtellt hat. Alle drei Frac⸗ 
lionen haben diejenigen ihrer Repräſentanten in den Vordergrund geſtellt, 
welche am treueſten zu den Fahnen Roms ſtehen. Den eigentlichen 
Todesſtreich gegen Thiers hat ein gewiſſer Herr Ernoul geführt, deſſen 
Name bis dahin in der Welt gänzlich unbekannt war und über welchen 
man nur ſoviel erfährt, daß er ein entiſchiedener Glericaler ſel. Dem 
entſprechend hat denn auch die ultramontane Partei in Deulſchland 
den Umſchwung in Frankreich mit lautem Jubel und mit ſchlecht ver⸗ 
hehlten Hoffnungen begrüßt. 
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Die am offenſten und unvorſichtigſten plaudern, ſehen bereits 


Axpebition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Bol 
hatten Beſtellungen auf bie Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. ; 
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Deuiſchland in einen neuen Krieg mit Frankreich verwickelt und 
ſprechen von dem bevorſtehenden Triumph des frommen Marſchalls. 

Wir konnen darauf nur antworten, baß, wenn Deutſchland ein 
Intereſſe daran hätte, Frankreich möglichſt ſchwach zu ſehen, Deuiſch⸗ 
zand über den Tilumph der Ultramontanen ſich freuen müßte. Frank⸗ 
reich kaun dadurch, daß es fig in die Armee dieſer Partei wirft, für 
uns nicht gefährlicher werden. Die Partei hat mit den Schutzpatronen, 
in deren Arme fie ſich wirft, kein Glück. Lange Jahre hindurch war 
Oeſterreich der Hort dieſer Parte, Der Patriot nach ihrem Herzen 
mußte fi) für das groß deutſche Siebzigmillionenzeich erklären, mußte in 
dem öſterreichiſchen Concordat den Gipfel der poliliſchen Welsheit ex: 
kennen und darum Alles, was Oeſterreich that, für gut halten. Frank⸗ 
reich galt ihr damals als der Erbfelnd Deulſchlands, weil es der Feind 
Oeſterreichs war. Nun, Defterreih hat damals die ultramontane Partei 
nicht ſtark gemacht, ſondern dieſe hat jenes ſchwach gemacht. In Oeſter⸗ 
reich haben alle einſichtigen Leute nach Solferino und noch mehr nach 
Königsgrätz es ſehr wohl erkannt, daß der Einfluß des Ultramontanis⸗ 
mus dem Reiche verderblich geweſen iſt; nachdem derſelbe gebrochen 
war, begann das Land wieder aufzublühen. Frankreich wird dieſelben 
Erfahrungen machen, wie Oeſterreich, wenn es ſich durch deſſen Bet: 
ſpiel nicht warnen läßt. Die Segenswünſche des frommen Centrums 
werden den Waffen Mae Mahons nicht mehr Heil bringen, als fie 
denen Gyulal's und Benedel's gebracht haben. Und dieſe beiden 
Generale beſaßen, als fie beſtegt wurden, noch ein ungebrochenes 
militäriſches Preſtige, welches der gegenwärtige Präſident der fran⸗ 
zöſiſchen Republik bet Wörih unwiederbringlich eingebüßt hat. 

Wie geſagt, weun es in unſerem Intereſſe läge, Frankreich mög: 
lichſt ſchwach zu ſehen, ſo würden wir über den 24. Mat jubeln, und 
wenn wir über die Ereigniſſe deſſeſben den Kopf ſchütteln, fo ge⸗ 
ſchieht dies, weil wir an dem Schſckſale Frankreichs den aufrichtigen 
Antheil nehmen, den ein Culturvolk dem anderen ſchuldig iſt. In 
Deutſchlands Intereſſe liegt es, überall an feinen Grenzen blühende, 
aufſtrebende Staaten zu haben. In jedem Dorf, jedem Städtchen iſt 
Jedermann dabei intereſſirt, daß der Wohlſtand des Ortes ſich hebe; 
denn Jedermann befindet ſich wohler unter einer fortſchreitenden, als 
unter einer verarmenden Bevölkerung. Die gleiche Solidarität ver⸗ 
bindet die verſchiedenen Culturvölker des Erdkreiſes mit einander. In 
Frankreich hegte eine Partei den ſchwachköpfigen Gedanken, es liege 
im Intereſſe des Landes, Deuiſchland und Ilallen möglichſt ſchwach 
zu erhalten; von ſolchen Verirrungen wollen wir uns frei erhalten. 
Es wäre undeuiſch und unpolitiſch, mit neidiſchen Augen auf das 
Gedeihen unſerer Nachbarn, mit ſchadenftohen auf ihren Verfall zu 
blicken. Auch daß Frankreich ſeine wiedergewonnene Kraft zu Rache⸗ 
gelüſten mißbrauchen könnte, darf unſere guten Wünſche nicht beein⸗ 
fluſſen. Unſerem Gefühle widerſtrebt es, daß Deulſchland feine Sſcher⸗ 
heit der Schwäche ſeiner Nachbarn verdanken ſollte. f 


Stadt⸗ Theater. 

Letztes Gaſtſpiel der k. k. Hofopernſängerin Fräulein Minnie Hauk. 
Die Lelſtung des Frl. Hauk als Anna in „Hans Helling“ war 

ſo recht geeignet, das bereitd von uns begründete Uitheil über ihre 
künſtleriſche Befähigung zu beſtätigen. Sie befigt unſtreltig ein pro⸗ 
nonelrtes Talent und alle Erforderniſſe für die Wiedergabe von ſoge⸗ 
nannten Spielpartien des jugendlich⸗heiteren Genres. Froher Lebens⸗ 
muth, unbefangener Sinn, liebenswürdige Herzlichkeit, wahre Naloilät, 
das find die pfychiſchen Eigenſchaften, deren Verſinnlichung ihr über⸗ 
raſchend treu gelingt. Hier werden ſchauſpieleriſche Anlagen und Fleiß 
unterſtützt durch die äußere Erſcheinung, den Ausdruck des Auges und 
der Geſichtszüge, fo daß der Zuſchauer ſtets jene höchſte Aufgabe der 
dramaliſchen Kunſt: ein ſprechendes Abbild der Natur herzuſtellen, ex: 
füllt ſieht. Man darf, was ſpeciell die in Rede ſtehende Partie an⸗ 
langt, gewiß nicht verkennen, daß Fräulein Hauk offenbar auch den 
ernſteren, ja tragiſchen Situationen ein ſorgfältiges Studium zugewandt 
hat, denn davon zeugten nicht wenige treffliche Momente (II. Finale), 
die höchſte Anerkennung und Bewunderung jedoch zwang uns die 
Darſtellung jener Scenen ab, in welchen das ſchlichte Mädchen von der 
oben angedeuteten Seelenart uns gegenüber trat. So war beiſpiels⸗ 
weiſe der ganze 1. Act meiſterhaft durchgearbeitet und bot eine ſolche 
Fülle charakteriſtiſcher Einzelheiten, daß die aufmerkſame Beobachtung, 
wie geſchickt und erfolgreich hier die Natur von der Künſtlerin belauscht 
worden iſt, uns mit dem erwärmenden Gefühle reinſter Freude erfüllte. 
Andererſeits wirkten ihre ſchon mehrfach lobend anerkannten, aber nicht 
genug zu rühmenden mufikaliſchen Vorzüge zuſammen, um die geſang⸗ 
che Ausführung der Partie zu einer dleſem lebensfriſchen und ſelten 
abgerundeten Werke Marſchner's würdigen Höhe zu erheben. Vom 
äſthetiſchen Geſichtspunkt aus mochten wir nur dem Frln. Hauk ſelbſt 
die Entſcheidung überlaſſen, ob der Erfolg, welchen der eingelegte Arien⸗ 
theil durch feinen zur Stimmung zweifellos unpaſſenden, äußeren 
Flitter ihr ſichert, die ernſten Bedenken einer echten Künſtlerin gegen 
Verſtämmlung eines einheitlichen und gewiß wunderbaren Tonſtücks zu 
verdrängen im Stande fein follte. — Auch iſt uns das E-dur-Duett 
zwiſchen Anna und Konrad, obwohl vielleicht die einzige ſchwache 

Nummer der Partitur, wie es eben ſteht, noch willkommener, als die 

Einlage mit ihrer Coda im Sil Gumbert'ſcher Geſangswalzer, 
rühre ſie nun her, von wem ſie wolle. Ueber die weitere Beſetzung 

der Oper hat ſich Referent feiner, Zeit ausführlich verbreitet und findet 

etwa bis auf den Umſtand, daß in den Chören wieder einzelne Männer⸗ 

flimmen empfindlich rauh klangen und die Damen, namentlich die 

Soprane häufig viel zu ſchwach waren, keine Veranlaſſung zu erneuter 

Beſprechung. — Dagegen glaubt er, dem allgemeinſten Wunſche des 

Theaterpublikums Ausdruck zu geben, wenn er an den Dank, welchen 

er Fräulein Haul für den dargebotenen, ſeltenen Kunſtgenuß ihres 

Gaſtſpiels hiermit ausspricht, die Bitte knüpft, ihr herilſches Talent 

recht bald wieder an derſelben Stätte bewundern zu können. 8. 


Die Breslauer Aut usſtelung⸗ 


Bereits haben die Salons der alten Börſe ihre Thüren gaſtlich 
aufgethan, und in ſtolzen Reihen, wie ihrer Unwiderſtehlichkeit ſich be 
wußte Schönheiten, harren die Bilder der Gäſte. Leider waren ihnen 
die erſten Tage nicht ſehr günſtig, da bei dem nüben Himmel manche 
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Uebrigens iſt der Sturz des Herrn Thiers allerdings ein befremd⸗ 
liches und zu manchen Bedenken anregendes Exeigniß, allein man 
wird in Deutſchland nicht anders, als mit der hoͤchſten Ruhe von ihm 
ſprechen. An das Herz gewachſen war uns die gefallene Größe in 
keiner Weiſe. Bei aller Anerkennung ſeines Talents haben wir für 
ſeine Schwächen um ſo weniger blind ſein können, als wir unmittel⸗ 
bar darunter litten. Wir wollen hoffen, daß ſeine veraltete Handels⸗ 
politik, die keine Freunde hatte, als ihn ſelber und die nur eine Con⸗ 


ceſſton war, welche die Verſammlung ihm machte, mit ihm zu Grabe 


gegangen iſt. Unter dieſem Geſichlspunkle betrachtet, hat es ſogar 
etwas Beruhigendes, daß Rouher wiederum zu den elsflußreichen Per⸗ 
ſonen gehört. Noch ſind die Entwürfe des Herrn Thiers nicht zu 
Thatſachen geworden, noch ſteht der von ihm geplante Zolltarif nicht 
in Kraft. Veelleicht gelingt es noch, demſelben entgegen zu arbeiten, 


Breslau, 31. Mai. 
Beereits in unſerem heutigen Mittagblatte haben wir mitgetheilt, daß die 
Vertagung des Reichstages nunmehr eutſchieden aufgegeben worden iſt. 


Der Letztere wird alſo noch in dieſer Seſſion das Militärgeſetz, ebenſgg 


aber auch das neue Preßgeſetz zu berathen haben. Was die Verſicherung 
des Fürſten Bismarck betrifft, daß ihm das Zuſtandekommen des neuen 
Preßgeſetzes noch in dieſer Seſſion ſehr am Herzen liege, fo belennt die 
„N. Z.“, daß fie dem Herrn Reichskanzler dafür aufrichtig dankbar ſei, daß 
fie jedoch „nur bellommen an den betreffenden, im preußiſchen Miniſterium 
ausgearbeiteten Entwurf denke.“ „Aus der Conflictszeit“, fügt das Blatt 


binzu, — „erinnern wir uns, wie hoch im Courſe kleine Mittelchen als 


Kampfeswaffen ſtehen; es kommt Eines zum Anderen, denkt man praktiſch⸗ 
Geholfen haben freilich jene Vexationen, eines Kopfes allein wie des Grafen 
Lippe würdig, nicht; ſie erleichterten nicht einmal dem Miniſterium von 
heute zu morgen das Regieren, und erſt und allein durch die Größe der 
Geſichtspunkte, die man nahm, fanden ſich die Elemente im Staate wieder 


zurecht. Möchte man auch bei der Behandlung des Preßgeſetzes groß denken. 


Durch Nadelſtiche legt man den Gegner nicht lahm, mit Zwirnsfäden feſſelt 
man ihn nicht; er wird durch jene nur gereizt und zerreißt mühelos 
dieſe. Polizeiliche Confiscationen und Cautionen ſind untaugliche 
Mittel. Preßvergehen und Strafen dafür mögen immerhin feſtge⸗ 
ſetzt werden und ſelbſt über Geſchworene, Schöffen oder gelehrte 
Richter zur Aburſheilung mag man ſtreiten. Nur Geſetzesſchutz ver⸗ 
langen wir und daß man unſer Thun und Gewerbe nicht der Willkür, 
je nach den wechſelnden Zielen und Beſtrebungen des Tages preis⸗ 
gebe. Aber freilich auch der Reichstag macht uns bange für das Zuſtande⸗ 
kommen des Preßgeſetzes. Hört und lieſt man die Schilderungen von der 
Stimmung der in allen Modulationen und Variationen „nach Hauſe“ 
rufenden Reichstagsabgeordneten, denkt man an das Auseinandergehen der 
Anſichten, wie es ſich in den Kommiſſionsberathungen und den eingebrachten 


Amendements kundgab, dann kann man billig Zweifel haben, ob für das 4 


0851 


Theile der Ausſtellung nicht zu ihrem vollen Rechte haben gelangen 
konnen. Bei der Kürze der Zeit iſt es uns noch nicht möglich ges 
weſen, uns in das Einzelne zu vertiefen, deshalb laſſen wir heute nur 
einen kurzen ſtatiſtiſchen Ueberblick über das vorhandene Material zur 
Orientirung an der Hand des Katalogs folgen. 

Derſelbe weiſt 566 Nummern auf, eine Zahl, welche beträchtlich 
gegen das Durchſchnittsmaß, woran wir ſeit langer Zeit gewohnt ſind, 
zurückſteht. Denn die letzte Ausſtellung, welche ſich in numerischer 
Hinſicht vielleicht auf das höchſte Niveau erhob, zählte 743, die von 
1869 aber 671 Nummern; überhaupt find wir wohl ſeit 20 Jahren 
kaum unter 600 hinuntergezogen. Allein, da, wie wir ſchon neulich 
geſagt haben, der Werth der zur Schau geſtellten Kunſtleiſtungen gegen 
die Vorfahre nicht zurückſteht, ſo können wir uns über den Verluſt 
von ein⸗ bis zweihundert Bildern leicht tröſten. Am allerwenigſten 
fol man bei Kunſtausſtellungen das Publilum durch Maſſe zwingen 
wollen, dieſe erzeugt ſtatt Belehrung und Genuß nur Verwirrung und 
Erſchöpfung. Unſerer Ueberzeugung nach bietet eine Sammlung von 
zwei bis dreihundert guten Bildern für das Bedürfniß, welches der 
bei weitem größere Theil der Beſucher beſitzt, am meiſten Befriedigung. 
Der Grund für dieſe numeriſche Verminderung iſt thells ein äußer⸗ 
licher, der Abfluß nach der Wiener Weltausſtellung, theils aber iſt er 
in dem Weſen des jetzigen Kunſtbetriebes zu ſuchen. Es wird keines⸗ 
wegs weniger gemalt, aber man hat die Erfahrung gemacht, daß die 
perlodiſchen ſtändigen Ausſtellungen weniger bei den Malern beliebt 
find; ein großer Theil derſelben beſchickt fie gar nicht mehr, weil der 
Kunſthandel in den letzten Jahren ein viel ſchwunghafterer geworden iſt 
und dem Künſtler größere Garantien des Verkaufes verſpricht. Die 
ſelbe Erfahrung hat die große akademische Ausſtellung zu Berlin im 
vorigen Jahre gemacht, zu einer Zeit, da von einer Coneuxrenz durch 
Wien noch nicht die Rede war. Auch hier fehlten 225 Bilder im 
Vergleich zur lebten Ausſtellung. 

Zum Exſatze für dieſe Einbuße iſt aber die Zahl der Auöfteller 
von 295 auf 325 geſtiegen, wodurch eine größere Mannigfaltigkeit 
entſteht, denn es kommen auf je einen Künſtler durchſchnittlich kaum 
zwei Bilder. Sie gehören natürlich größtentheils Norddeutſchland wie 
immer an, aber diesmal auch nicht ſo ausſchließlich wie ſonſt. Denn 
während früher 5 Sechstheile der Maler Norddeutſchland zur Helmath 
hatten, fo find es jetzt nicht einmal 3 Viertheile. Norddeulſchland hat 
nämlich 241 Künſtler geſtellt, von denen die Metropole der Kunſt am 
Rhein, Düſſeldorf, wie gewöhnlich das Haupteontingent mit 86 
Namen in Anſpruch nimmt. So prävalirt auch der unverkennbare 
Charakter der Düſſeldorfer Schule. Demnächſt folgt Berlin mit 63 
Ausſtellenn, bei denen man viel weniger eine gewiſſe eigenthümliche 
Gleichmäßigkeit des Schaffens bemerkt. An dritter Stelle ſteht Breslau, 
welches durch 18 Namen (1871 waren es 28) vertreten iſt; unter 
ihnen find am bekannteſten H. Bayer, E. Brehmer, Ad. Dreßler, 
R. Gratz, J. Günther, F. Karſch, F. Keil, M. Scholz, 
R. Sliwinsky, Anna Storch, E. v. Stowerofsky, A dalb. 
Wölfl. Die übrige Provinz Schleſten tritt dagegen ſehr zurück; nur 
4 Städte find durch je einen Ausſteller vertreten und zwar Liegnitz 
durch feinen fleißigen Th. Blätterbauer, Ohlau durch Föriter. — 
Daß Königsberg Sitz einer Bildungsſchule für Malerei iſt, verrathen 
ſeine 13 Künſtler, unter denen wir Roſenfelder und Brauſewetter leider 
nicht finden. In Weimar leben noch immer die ruhmoollen Tra⸗ 
ditionen fort; ihm entſtammen 15 Maler, obwohl die Verhäliniffe ver 


dortigen Akademie nicht als ſehr erquickliche geſchildert werden und ein 

bedeutender Künſtler nach dem andern fie verläßt. Außerdem hat, 
Hamburg 10, Dresden 7, Stettin 6, Danzig, Potsdam, 

Schwerin je 2 Vertreter, Elbing, Freiburg a. d. U., Gotha, 

Hanau, Hannover, Köthen, Tilfit nur je einen Vertreter. 

Eine ſehr erfteuliche Etſcheinung iſt es, daß der Süden Deutſch⸗ 
lands in einem viel höheren Maße als bisher ſich an den nord⸗ 
deutſchen Kunſtausſtellungen betheiligt; er hat 60 Känſtler geſtellt, 
während wir früher kaum 40 zählen konnten. Wir glauben hierin 
bereits eine glückliche Folge des engen politiſchen Verbandes zu ſehen, 
welches das gemeinſame Vaterland umſchlingt, und man ſcheint das 
Bedürfniß nach einer ſolldarlſchen Vertretung Geſammtdeuiſchlands 
auch auf dem Gebiete des geiſtigen und künſtleriſchen Schaffens leb⸗ 
haft zu empfinden. 
punkt, aus ihm haben 49 Maler die Austellung beſchick'; dann folgt 
die vortrefflich geleiteie und äußerſt productive Schule von Carls⸗ 
ruhe mit 7 Künſtlern; Stuttgart gehören 3, Mainz und Nürn⸗ 
berg je ein Ausſteller an. 


Auch in Oeſterreich hat man unſer nicht gänzlich vergeſſen; aus 
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München iſt hier natürlich der Culminations⸗ 
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Wien haben trotz der heimiſchen Ausftellung noch 7 Künſtler für 


uns etwas übrig gehabt; 2 Peſter ſind verzeichnet, ſogar einer aus 
Opatow im fernen Galllzlen. A. Behrendſen in Meran if eigent⸗ 
lich ein Königsberger, welcher ſich in dem milden Klima Sübdtyrols 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren aufhält. Italien hal 7 Künſtler 
geftellt, von dieſen fallen 6 auf Rom, und zwar nicht blos Deutſche, 
welche der claſſiſche Boden der Kunſt dorthin gelockt hat, einer auf 
Mailand. Aus Paris haben 2, aus Genf 1, aus den Nieder. 
landen (Brüffel, Antwerpen, Haag, Hllverſum in Holland) 4 Maler 
etwas eingeſchlckt. „ 

Wenn wir es nun verſuchen den Bildervorrath in Kunſtgattungen 
einzutheiſen, fo verwahren wir uns von vorne herein gegen den Vor⸗ 


wurf, jedes Gemälde mit dictatoriſchem Machtſpruch in eine beſtimmte 


Kategorie einzwängen zu wollen; viele find zwei, ja drei Gattungen 
beizuzählen. Wir betrachten bei dieſem Geſchäft diejenige Darſtellungs⸗ 
Ho welche zu überwiegend ſcheint, als Charakterzeichen. Darnach 
giebt es: 

1) 32 Porträts und Bildniſſe, von denen die erſteren meſſtens 
Dreölauer Künſtlern angehören, an den letzteren partielpiren auch aude 
wärlige, wie Paul Kießling u. A. s 

2) Die Hiſtorie zählt 24 Exemplare, wovon 

a. als Geſchichtsbilder im ſtrengeren Sinne nur zwei gelten 
können, nämlich „die plündernden Vandalen in einer 1ömiſchen Baſi⸗ 
ka“ von F. Spangeberg und „aus dem dreißigjährigen Kriege“ 
von Herm. Eichler; allenfalls gehört hierhin noch „die Trauung 
Luther's“ von Thumann. 

b. Militäriſche Bilder dagegen, welche auf hiſtoriſche Ereig⸗ 
niſſe hindeuten, haben wir 21, darunter von Bleibtreu, Camp⸗ 
hauſen, Harrach, Kolitz, J. Scholtz und Sell. s 

Die Heiligenbllder find diesmal gänzlich ausgefallen, wohl mehr 
durch Zufall, als weil dieſer Kunſtgattung die Gegenwart ſo abhold 
wäre, daß ſie als ganz erſtorben betrachtet werden müßte. Haben doch 
noch Verlat's „Piet“ und o. Gebhardts „Abendmahl“ bewleſen, daß 
auch die neueſten Zeiten hierin Schöpfungen aufzumeifen haben, welche 
als Meifterwerte anzuſehen find. 8 

3) Zum Genre nechnen wir 116 Gemälde, als Hauptvertreter 
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 Shieflind des modernen öffentlichen Lebens, für das böfe und doch fo un⸗ 
entbehrliche Aſchenbrödel, welches immer Stirurunzeln und Ungnade 


der 
Herrn Geſetzgeber erregt, uoch Zeit und Muße übrig bleiben wird.“ 

Höchſt erfreulich iſt die Nachricht, daß im preußiſchen Cultusminiſterium 
die Vorbereitungen zur Ausführung der Kirchengeſetze in vollſtem 
Gange ſind. An die Biſchöfe iſt nach der „Sp. 3.“ eine Aufforderung 


ergangen, die Seminare zu bezeichnen, welche an Stelle der Univerſitäten 


für die Vorbildung der Geiſtlichen maß gebend erachtet werden, ferner die 
ſtatiſtiſchen Mittheilungen über die Seminarien und deren Lehrgang im All⸗ 


gemeinen einzuſenden. Es fragt ſich nun, ob und in wie weit die Ant⸗ 


worten überhaupt eingehen werden. 

Aus der Schweiz meldet man, daß in Bern am 27. d. Mts. das neue 
Culturgeſetz im Schooße des Großen Rathes zur erſten Berathung gelangt 
it. Bei derſelben wies der Regierungsrath Teuſcher, der als Kirchendireckor 


den vom Regierungsrath mit einigen Zuſätzen ſanctionirten Geſetzentwurf 


beziehungsweiſe in Preußen hin. 


ausgearbeitet hatte, ausdrücklich auf die gleichartigen Beſtrebungen, ſowohl 
in übrigen ſchweizeriſchen Cantonen, als auch insbeſondere in Deutſchland, 
Es handelt ſich allenthalben darum, die 
Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat zu regeln, und zwar in einer Weiſe, 
die der Würde und Oberhoheit des Letztern entſpricht. Das ſonſt ſo beliebte 
Auskuuftsmittel der abſoluten Trennung von Kirche und Staat möchte der 
Referent nicht empfehlen, ſondern — und dieſen Weg ſchlägt der in Bera⸗ 
thung liegende Entwurf ein — die Mitte halten zwiſchen dieſer Trennung 
und der bisherigen Staatskirche. Das Charakteriſtiſcheſte am neuen Geſetz⸗ 
entwurf, ſagt eine Berner Correſpondenz der Wiener „Preſſe“, iſt das, daß 
er alle Confeſſionen und Bekenntniſſe gleichſtellt, d. h. den Staat als ſolchen 
auf einen interconfeſſionellen Boden hebt. Alle Confeſſionen ſollen vom 
Staat nach gleichen Bedingungen behandelt werden bezüglich der Organi⸗ 
ſation, der Pfarrwahlen ꝛc. Dieſer dem heutigen Grundſatz religiöſer Toleranz 
ſo entſprechende liberale Standpunkt iſt aber eben die Stelle, wo das neue 
Cultusgeſetz für die Ultramontanen ſterblich iſt. Die „alleinſeligmachende“ 
Kirche kann nimmer zugeben, daß ſie mit den „Ketzern“ in einen Tigel ge⸗ 
worfen wird.... Auffallenderweiſe erhob gleichwohl in der Sitzung vom 
27. d. kein Ultramontaner ſeine Stimme, um für Nicheintreten in den Ge⸗ 
ſetzentwurf zu plaidiren. Sie mochten wohl fühlen, daß ein ſolcher Antrag 
außerordentlich unpopulär wäre. Was die Haltung der proteſtantiſchen 
Conſervativen anbelangt, ſo war wohl zu bemerken, daß ſie nicht gerade 
ſehr begeiſtert find für die neuen Ideen, aber fie fügen ſich ins Unvermeid⸗ 
liche und das iſt ſchön von ihnen. 

In Italien iſt der Wechſel in der ſranzöſiſchen Präſidentſchaft nicht 
gerade freudig begrüßt worden. Die „Gazzetta d'Italia“ fürchtet im Gegen, 
theil das Schlimmſte. Dieſelbe ſagt nämlich: 

„Wir haben es zu wiederholtenmalen geſagt, die Politik Gambetta's 
iſt von der Art, daß er eher ins Exil gehen, als zur Regierung gelangen 
kann. Seine Haltung hatte bisher viel Aehnlichkeit mit der Ledru⸗ 
Rollins. Wer garantirt uns, ob den Tribunen von 1873 nicht daſſelbe 
Schickſal treffen kann, wie den Tribunen von 18497 Uebrigens drängt 
es uns, zu erklären, daß wir in höchſter Beſorgniß um Frankreich find, 
ür dieſes Land, das wir ſo ſehr lieben und das ſo ſehr eines beſſeren 

boſes werth it. Was uns, das heißt, was Italien betrifft, 

ſo liegt für uns in der Ernennung des neuen Präſidenten der 
ftanzöſiſchen Republik kein Grund zu ernften Befürchtungen. Ob⸗ 
En die Wahl des Marſchalls Mae Mahon aus einer Partei⸗ 
Coalition eee Nag iſt, die uns zum größten Theile feind⸗ 
lich geſinnt, hört Marſchall Mac Mahon nicht auf, der Sieger bon 
Magenta zu ſein. Obwohl ſeine politiſchen Anſichten zu Parteien hin⸗ 
drängen, die uns den Ktieg erklären, ſo legen ihm ſeine Antecedenzien, 
die beſſeren Tage ſeiner militäriſchen Laufbahn die Verpflichtung auf, 
ef mehr noch als Thiers, in unſerer Freunpſchaft, anſtatt in einer feind 
ichen Haltung gegen Italien, jene moraliſche Unterſtützung zu ſuchen, die 
einem Manne in ſeiner Stellung von der Tradition zugeſichert wird, der 
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Soldat einer großen Sache, der Sache der Freiheit eines Volkes geweſen 
zu fein, welches vor der Welt für die Hochherzigkeit des liberalen Frank⸗ 
reich Zeugniß ablegte.“ 

Von der Verſailler Aſſemblee jagt das citirte Blatt, daß, wenn dieſelbe 
nur einen einzigen Kopf hätte und Gall denſelben hätte unterſuchen können, 
er das Zerſtörungsorgan gewiß vorzugsweiſe entwickelt gefunden haben 
würde. — Der Moniteur des Vaticans, „L Oſſervatore Romano“ urtheilt 
über die neue Aera in Frankreich: 

„Dem Toben der Revolutionäre. welche heute Hrn. Thiers ebenſo mit Lob⸗ 
ſprüchen überhäufen, als ſie ihn vordem, ſo lange er ſich getreu an den 
Pact von Bordeaux hielt, mit Schmäbungen überſchütteten, hat das Ver: 
trauen der Kapitaliſten, der Handelswelt und der Männer der Ordnung 
eine Antwort ertheilt. Die Proclamation Mac Mahon's hat eine vor⸗ 
treffliche Wirkung gethan. Welcher Gegenſatz zwiſchen Thiers und Mac 
Mahon! Der Erſtere ſcheidet, von Niemandem deweint, als einer Partei, 
deren Führer er das Prädicat eines „wüthenden Narren“ beilegte; von 
einer Partei, welche heuchleriſche Thränen vergießt über das zukünftige 
Schickſal des Landes, das ſie nur neuen Unglücksfällen entgegengeführt 
haben würde; der Marſchall Mac Mahon empfängt Glückwünſche von den 
vornehmſten Höfen Europa's, Frankreich bedarf einer gründlichen Reini⸗ 
gung ſeiner Geſetze von den revolutionären Principien, welche ſich in die⸗ 
ſelben eingeniſtet haben, und unter dieſer Bedingung wird es ſeine Energie 
und ſeine zur Erhaltung des Gleichgewichts in Europa ſo nothwendige 
Ueberlegenheit wieder erlangen.“ 

Was das italieniſche Miniſterium anlangt, ſo unterwirft das Haupt⸗ 
organ der parlamentariſchen Oppoſition, die „Riforma“, die Perſönlichkeiten, 
die bei einem eventuellen Rücktritt des Miniſteriums Lanza deſſen Erbſchaft 
antreten könnten, einer näheren Kritik, kommt aber zu dem Reſultate, daß 
keinem von ihnen die Bildung eines lebensfähigen Cabinets von längerer 
Dauer gelingen dürfte, und daß, jo lange ſich die Verhältniſſe der Parteien 
in der Kammer nicht ändern, auch das Miniſterium Lanza⸗Sella den Platz 
nicht räumen werde. 

In Frankreich gefallen ſich die republikaniſchen Blätter darin, der 
neuen Regierung nur eine kurze Dauer zu prophezeien. Von den Organen 
der radicalen Partei führt namentlich der „Corſaire“ eine überaus gemäßigte 
Sprache; er iſt jetzt ſogar der Anſicht, daß, wenn die Nationalverſammlung 
die conſtitutionellen Geſetzentwürfe votirte, dies genüge, um die Zukunft der 
Republik in Frankreich zu ſichern. „Dieſe Republik“, ſetzt er hinzu, „wird 
allerdings nicht die freie und demokratiſche Regierung der Vereinigten Staaten 
von Amerila ſein, welche uns als Muſter vorſchwebt; aber fie wird es durch 
die Macht der Verhältniſſe und den Willen der Menſchen ſchon werden.“ 
Die ganze republikaniſche Preſſe ſtützt ſich bei ihrer ruhigen Haltung übrigens 
auf die Erklärung des Marſchalls Mac Mahon, daß er ſich ſtreng in der 
Geſetzlichkeit halten und ſich zu keinem Gewaltſtreich zu Gunſten einer oder 
der anderen monarchiſchen Parteien gebrauchen laſſen werde. Das Gam⸗ 
betta'ſche Organ, die „République Frangaiſe“, betont dieſes nochmals. Sie 
verlangt nur Eines: daß man nicht Hand anlege an das allgemeine Stimm⸗ 
recht, das eine der Inſtitutionen ſei, die man aufrecht zu erhalten ver⸗ 
ſprochen. Zugleich giebt ſie der neuen Regierung den Rath, den Polizei⸗ 
Präfecten von Paris nicht den Bonapartiſten zu überliefern, wie ſie es mit 
der Börſe gethan, ſich als das zu zeigen, was ſie ſei, als echte Clericale, 
und nicht aus dem Rechte und dem Geſetz herauszutreten. Dies ſei genü⸗ 
gend für die Republikaner, um der Löſung aller dieſer Dinge ruhig zuzu⸗ 
ſehen. 

Den bonapartiſtiſchen Journalen hat Herr Rouher eine doppelte 
Taklik vorgeſchrieben. Die einen, wie der „Gaulois“, müſſen das neue Ca: 
binet über alles Maß hinaus lobpreiſen und ganz beſonders Herrn de 
Broglie, um die Orleaniſten wegen des Herzogs von Aumale zu tröſten, 
und in der That erfüllt der „Gaulois“ dieſe Aufgabe nicht ſchlecht, denn 
heute ſchlägt er ſogar vor den 13. Juni, den Geburtstag des Marſchalls 
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Mae Mahon und des Herzogs de Broglie als franzöſiſches Nationalfeſt 5 
feiern! Die anderen, wie das „Pays“, müſſen das Land in Schrecken ver⸗ 
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ſetzen. So verlangt denn auch das „Pays“ bereits, daß Herr Thiers 
Landes verwieſen, die radikalen Journale unterdrückt, Herr Rochefort defi⸗ 
nitiv deportirt und Herr Ranc vor Gericht geſtellt werden müßten. Herr 
Rouher will ſich durch dieſe Schmeicheleien und Schrecken der Verwaltung 
des Landes bemächtigen, die Legitimiſten und Orleaniſten mit einander in 
Streit bringen, und wird dann ſchließlich den entſcheidenden Streich wagen. 
Aber man wird damit warten, jo lange als möglich, damit der junge Prim 
erwachſe und fähig werde, dem Lande vorgeſtellt zu werden. Sollten die 
Ereigniſſe ſich drängen, ſo wird man nöthigenfalls den Grafen Chambord 
annehmen, da dieſer keine Dynaſtie bildet und vielleicht das Scepter lieber 
einem befreundeten Fremden, als einem feindlichen Verwandten hinterlaſſen 
wird. Was die Bonapartiſten zunächſt anſtreben, iſt die Beſeitigung der 
republikaniſchen und orleaniſtiſchen Verwaltung. 

Wie die „N. 3.“ auf telegraphiſchem Wege erfährt, waren ſchon am 29. 
d. Mis. unter den franzöſiſchen Miniſtern ernſtliche Zwiſtigkeiten ausgebro⸗ 
chen, die man jedoch zu verheimlichen ſucht: Magne, heißt es in dem be⸗ 
treffenden Pariſer Telegramm vom 29. d. Mis. weiter, hat unter dem Vor⸗ 
wand des Unwohlſeins dem heutigen Miniſterrath nicht beigewohnt. Ciſſey 
hält ſein Entlaſſungsgeſuch aufrecht. Die Regierung iſt in großer Verlegen⸗ 
heit wegen des dem Kriegsminiſter zu gebenden Nachfolgers. Die Generale 
ſind faſt ſämmtlich bonapartiſtiſch, die Regierung will daher keinen bona⸗ 
partiſtiſchen Kriegsminiſter. (Unterdeß iſt, wie ſchon gemeldet, General du 
Barail zum Kriegsminiſter ernannt worden.) Die geheimen Abſichten Mac 
Mahon's find vollſtändig unbekannt, in royaliſtiſchen Kreiſen wird vielfach 
befürchtet, der Marſchall könnte der kaiſerlichen Sache gewonnen ſein. Der 
Marquis Noailles, welcher der republikaniſchen Partei angehört, bat feine 
Entlaſſung als Geſandter in Waſhington eingereicht; in Frankreich werden 
überall Adreſſen an Herrn Thiers unterzeichnet; in Paris iſt eine Sub⸗ 
ſeription eröffnet worden, um dem Expräſidenten eine Bürgerkrone anzu⸗ 
bieten. Was vor Allem die Hauptſache iſt, fügen wir dem hinzu, das iſt 
die den Legitimiſten endlich aufgegangene Erkenntniß, daß fie von den Her⸗ 
ren Bonapartiſten und orleaniſtiſchen Helfershelfern in der famoſen mon⸗ 
archiſtiſchen Coalition auf das Unbarmherzigſte hinter das Licht geführt 
worden ſind. f 5 

Während dem allen läßt die franzöſiſche Regierung durch ihre Blätter 
unverzagt ausſprengen, daß die fremde Preſſe den Sturz des Herrn Thiers 
mit großer Zufriedenheit aufgenommen habe. So erzählt die „Gazette de 
France“, daß mit Ausnahme der „Times“, der „Daily News“ und des 
„Daily Telegraph“ alle großen londoner Zeitungen für die neue franzöſiſche 
Regierung ſeien, und er giebt dann einen Auszug aus dem „Standard“, 
um zu beweiſen, welche tiefe Verachtung die übrigen großen londoner Blät⸗ 
ter für Thiers haben. Natürlich wiſſen die Franzoſen nicht, daß, da die 
bonapartiſtiſche „Morning Poſt“ und der „Morning Advertiſer“, der aber 
wegen Broglie und Conſorten tüchtig loszieht, nicht zählen, die vier von 
der France genannten Blätter die einzigen londoner großen Zeitungen ſind, 
alſo nur ein Blatt, nämlich der „Standard“ Partei für die neue franzöſiſche 
Rep ierung ergriffen hat, und es erſcheint ihr daher ganz England voll Ber 
geiſterung, daß Frankreich unter die clerical⸗royaliſtiſch⸗imperialiſtiſche Herr⸗ 
ſchaft gefallen iſt. Natürlich hat die „Gazette de France“ ihre Mittheilung 
nicht ſelbſt redigirt. Sie erhielt ſie von der Regierung, die den „Standard“ 
wie einſt die kaiſerliche Regierung das „Morning Chronicle“, benutzt, um 
Frankreich weis zu machen, daß England für Frankreichs Regierung ſchwärme. 

Auf wie ſchwachen Füßen die in dieſen Tagen in Folge der in Frank⸗ 
reich gegen Herrn Thiers auf die roheſte Weile zur Schau getragenen Un: 
dankbarkeit nit aufgeſtellte Behauptung ſteht, daß Republiken überhaupt 


find zu nennen Amberg, Hausmann, Jordan, Kray, Kretſch⸗ wohlfeller, als die Ulmer Wohnſchiffe, ſondern auch weit bequemer ge: 


mer, Paul Meyerheim, Sonderland u. A. Ungern vermiſſen 


wir einen Laſch, Knaus, Bantter, C. Becker, Salentin, C. Hoff, an 


welche wir uns ſeit Jahren gewöhnt haben. 

4) Thierſtücke find 21 vorhanden, als Hauptvertreier derſelben 
nennen wir Freeſe und Goos. 

5) Unter den 15 Archeteeturbildern finden wir Arbeiten von 


Gräb, Ritter, Ad. Wölfl. 


6) Die Landſchaft reißt wieder den Löwenantheil an ſich, und 
diesmal mit noch geringerer Beſcheidenheit als gewohnlich; fie zählt 
nämlich 320 Exemplare, wozu noch 9 Marinebilder kommen, ſo daß 
drei Fünftheile ſämmtlicher Bilder dieſer Gattung allein zukommen. 
Zum Theil erinnern ſie an die bedeutendſten Namen, wie an An⸗ 
dreas und Oswald Achenbach, Calame, Harrach, Eduard 
Hildebrand, Kameke, Schampheleer. 

7) Das Stillleben und die Blumenmalerei ſind durch 29 
Nummern vertreten, darunter ſind tüchtige Arbeiten von Corregio 
und Emilie Preyer. . ' 

Die Aquarelle, Kreidezeichnungen, Radirungen, fowie 


die Seulpturen ſind noch nicht in den Katalog aufgenommen, aber 
auch aus dieſen Gattungen findet man manches Erfreuliches; nament⸗ 


lich ziehen die hübſchen Aquarellen vom Grafen Harrach an. —— 
D. Briefe von der Welt⸗Ausſtellung. 
N 


Wien, den 29. Mat 1873. 
Vom Glück war das Weltausſtellungs⸗Unternehmen bis jetzt nicht 
fehr begünſtigt und noch immer hält die Ungunſt der Witterung den 
erwarteten Fremdenzufluß ab, welcher in ſeiner belebenden Mannig⸗ 


faltigkeit eigentlich mit zu dem Ausſtellungsganzen gehört. Wenn aber 


die Gegenwart noch ſehr deprimirend iſt für die Veranſtalter und Be: 
iheiligten des internationalen Induſtriefeſtes, jo ſcheint doch die nächſte 
Zukunft in mancher Hinſicht Beſſeres bringen zu wollen. Strenge 
Erlaſſe der General⸗Directſon werden die Folge haben, daß ſich die 
Auöfteller mit größerem Eifer als ſeither das Auspacken und Aufſtellen 
ihrer Waaren und Kunſtwerke angelegen ſein laſſen. Große Fremden⸗ 
züge ſind für den nächſten Monat verheißen, ſo eine Karawane ſchwä⸗ 
biſcher Weltausſtellungspilger, welche unter der Führung des Redacteurs 
der „Stuttgarter Bürgerzeitung“ in den Pfingſttagen hier ankommen 
fol. Wie man bört, ſollen die Würtemberger ſich in die bis jetzt zum 
größten Theil leer ſtehenden Ulmer Wohnſchiffe einquartſeren, welche in 
der Nähe des Ausſtellungsplatzes vor Anker liegen. Ich nun füble mich 
durch meine Referentenpflicht gegen das Publikum verbunden, den Aus⸗ 
ſtellungsbeſuchern zu rathen, fie mochten ſich erſt genaue Information 
über die Schicksale der bisherigen Bewohner dieſer Schiffe zu verſchaffen 


ſuchen, ehe fie dem Beiſpiel der Schwaben folgen. Die Ulmer Wohn⸗ 


ſchiffe wurden unter der Vorausſetzung erbaut, daß in Wien während 
der Ausſtellungszeit ein peinlicher Mangel an Wohnungen oder eine 
überaus große Theuerung der Miethen eintreten werde; da ſollte nun 


die Ulmer Flotille dem geängſtigten Ausſtellungspilger ein Aſyl bieten, 
wo er gegen mäßiges Entgelt, nahe bei dem Ziel feiner Pilgerichaft, 


Wohnung und Nachtquartier finden könne. „Ein ſchöner Gedanke, 
aber es kommt anders“ — dieſe banale Berliner Redensart findet hier 
volle Anwendung. Statt des erwarteten Wohnungsmangels tritt im 
gegenwärtigen Augenblicke geradezu ein Ueberfluß an leer ſtehenden 
Quartieren in Wien zu Tage, welche zum großen Theil nicht nur 


legen ſind. Wenn man für 35 Gulden monatlich in einem der Aus⸗ 
ſtellung nahe gelegenen Stadttheile ein ſalonartig eingerichtetes Zimmer 
mit gutem Bett miethen kann, warum dann in eine hölzerne Cabine 
kriechen, die einen Thaler bis zwei Gulden den Tag koſtet? Dazu 
kommt der Umſtand, daß doch der Beſucher Wlens ſich nicht auf die 
ſehr ermüdenden Mäiſche durch die Ausſtellung beſchränken, ſondern 
auch hie und da von dem üppig ſchäumenden Freudenbecher des 
Wiener Kunſt⸗ und Genußlebens koſten will. Thut er aber das, und 
kehrt er gegen oder gar nach Mitternacht zu ſeinem Ulmer Schiff 
heim, ſo hat er für theueres Geld einen Fiaker zu miethen, der ihn 
bei Nacht und Graus nach dem öden, unheimlichen Donaugeſtade führt, 
wo es um Weg und Steg noch jeher — amerlkanſſch⸗urwäldlich aussieht. 
Manche Paſſagiere der Ulmer Schiffe find daher ſchon in die Stadt 
Ubergeſiedelt, ohne die Backofenwärme abzuwarten, die ſich beim erſten 
heißen Kuß der Sonne in dieſen hölzernen Cabinen entwickeln muß. 
Manchen Illuſionen muß man überhaupt entſagen, wenn man von 
ſchöngefärbten Ausſtellungsberichten geleitet, ſich die Praterräume als 
ein vom Himmel gefallenes Eldorado vorſtellt. Wer durch des Haupt⸗ 
portal Einlaß finden will, muß entweder einen ermüdenden Marſch 
unternehmen oder einen Fiaker bezahlen, denn ein fo plebeſiſches Fuhrwerk 
wie ein Omnibus, und wäre er noch fo elegant conſtruirt, findet in der ſchoͤnen, 
aber oft ſehr menſchenöden Hauptallee des Praters keinen Zulaß. Hat 
man das äußere Hauptthor paſſiit, jo macht man die angenehme Ent⸗ 
deckung, daß doch in mehreren Punkten die Generaldireclion auf die 
Bequemlichkeit des Publikums Bedacht genommen hat, — allerdings 
nicht in dem Grade, daß ihr Lob ein unbedingtes ſein könnte. Ein 
guter Theil des Wegs vom Außenthor bis zur Rotunde kann unter 
dem Schutze eines gededien, mit Asphalt gepflaſterten Ganges zurück⸗ 
gelegt werden, welcher an der Poflfiliale, an dem Leſezimmer und der 
„Herren: und Damentollette“ vorüber führt. Beſagtes Leſezimmer iſt 
jedoch ſo eng, daß kaum mehr als 8 Perſonen ſich darin aufhalten 
können. Ein, ſonſt nicht ſcherzhaftes, hieſiges Blatt, brachte ſogar die 
ironiſche Notiz, es ſei von vier Beſuchern dieſes, mit Zeitungen reich⸗ 
lichſt, mit Raum ärmlichſt ausgeſtatteten Locals, aus Verſehen Einer 
todigedrückt worden. Deutſche Leſer werden gut thun, den Leſetiſch 
des deutſchen Verſammlungshauſes vorzuziehen, wohin hoffentlich die 
Mehrzahl der deutſchen Zeitungsberleger künftig ihre Blätter ſenden 
werden. Auch die Einrichtung eines Raumes für Ausſtellungsrefe⸗ 
renten unter den Arkaden des Induſtriepalaſtes verdient Lob, doch 
macht unter den polyglotten Plakaten, welche dieſen Raum bezeichnen, 
gerade die deutſche Inſchrift nicht den beſten Eindruck. Es heißt da 
hochtönend: „Salons für die Reporter“, anſtatt einfach „Zimmer für 
Berichterstatter“, — für die Bezeichnung „Salons“ findet ſich näm⸗ 
lich in den hoͤchſt fimpel eingerichteten Stuben auch nicht der leiſeſte 
Anhaltspunkt. In der Rotunde verändert ſich die Phyfiognomie des 
daſelbſt zuſammengewürfelten Miſchmaſches der heterogenſten Dinge 
mit jedem Tag. Jenes wird von den Gallerien in die Rotunde, 


dieſes von der Rotunde in die Gallerien transportirt, als ob an Zeit 
und Arbeitskräften der größte Ueberfluß herrſche, während doch die 


noch immer andauernde Unfertigkeit von etwa einem Fünftel der 
ganzen Ausſtellung für das Gegentheil ſpricht. Hätte man von An⸗ 


fang an einen rationellen, auf klaren Principien bafitien Plan ver⸗ 
folgt, ſo wäre ſolcher Wirrwarr und ſolche Zeitvergeudung wohl nicht 
Noch immer vermißt der deutihe Ausſtellungsgaſt eln 


eingetreten. 
Plakat oder einen ſonſtigen Fingerzeig, der ihm das ſehr ſchwierig e 


Auffinden ſeines nationalen Verſammlungshauſes (wo auch die deutſche 
Commiſſion ein Bureau hat) erleichterte, Einmal zu dieſem Ver⸗ 
ſammlungshaus gelangt, wird er daſſelbe innerlich und äußerlich ſehr 
befriedigend, die Reſtauration daſelbſt aber eben ſo ſchlecht, als theuer 
finden; Erſteres beſonders in Hinſicht des Bieres, und Letzteres in 
Betteff des Weines. An Speiſen iſt die Auswahl ſehr gering. Hoffent⸗ 
lich genügt dleſe öffentliche Rüge, um eine Aenderung herbeizuführen. 
Ueberhaupt hat ſich die Macht der Oeffentlichkeit an manchen feitgert- 
gen Mißſtänden der Weltausſtellung ſchon mehrfach auf's Glücklichſte 
bewährt, der geneigte Leſer möge daher entſchuldigen, wenn dieſer 
Brief im Intexreſſe aller Ausſtellungsbeſucher vorzugsweiſe der Be⸗ 
ſprechung von Schattenſeiten des großen Werkes gewidmet iſt, zu 
deſſen eingehender Schilderung der Berichterſtatter das nächſte Mal 
zurückkehren wird. Glebt es doch des Beſchreibenswerthen täglich 
mehr! Die orientaliſchen Länder ſind nahezu vollſtändig dem Beſucher 
geöffnet, und nur noch an wenigen der morgenländiſchen Bauten im 
Park find die Bauarbeiter oder Anſtreicher beſchäftigt. Wer alſo 
manche der reizenden Bilder verwirklicht ſehen will, die ihm ſeine 
Phantaſie beim Leſen von Tauſend und eine Nacht vorſpiegelt, der 
möge etwa gegen die Mitte des nächſten Monats ſich nach Wien auf 
machen und die von Gold ſchimmernden, farbenprächtigen Trachten des 
türkiſchen Reiches ſammt ſeinen Vaſallen⸗ und Nachbarländern be⸗ 
ſchauen, den Schatz des Sultans in feinem Kiosk, den Brunnen Ad: 
meld, den Palaſt des Vicekönigs von Egypten, das türkiſche Cafe, 
das indiſche Zelt, die herrlichen Seiden⸗ und Brokatſtoffe, Goldpan⸗ 
toffeln, Juwelen, koſtbaren Waffen und all' die ſonſtigen Märchen⸗ 
ſchätze des Orients bewundern, welche derzeit in Wien vereinigt find, 
und er wird bei ſolchem poetiſchen wie belehrenden Studium manche 
der Eingangs beſprochenen kleinen Mängel glücklich wieder vergeſſen, 
weil ihm die reichſten, wechſelvollſten Eindrücke, über die kleinen Lei⸗ 
den des menſchlichen Lebens hinweghelfen werden. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 29. Mal. 

— — Hund ſo befinden ſie ſich wieder den Umſtänden nach wohl, 
redeſelig und munter in unſerer Mitte.‘ — Es iſt dies der Schluß 
einer langen, von mir freilich nur „aus vertraulichen Mittheilungen“ 
geſchöpften Schilderung der kühnen Reichstags⸗Fahrt über zerbrochene 
Eiſenbahnſchienen hinaus in das Meer bei Wilhelmshaven. Im Hin⸗ 
blick auf die vielfältigen „Reiſeſkizzen“ aber, die bereits in den meiſten 
Zeitungen aufgetaucht und auf mein regulaires ſonntägliches Erſcheinen, 
würde ich doch zu ſehr post festum kommen und zum „Wiederkauer“ 
werden, was keineswegs in meiner Abſicht liegt. Was ich von ein⸗ 
zelnen Reichsboten erblickt, erſchien erfriſcht durch die „feinen Diners“ 
in der gaſtfreundlichen Hanſe⸗Stadt und von den ſich anſchließenden 
kulinariſchen Genüſſen „an Bord“. Was mich erfreut hat, iſt, daß 
gerade der Bremer Rathskeller der geeignetſte Ort war, dem eigentlich 
heidniſchen Bachus⸗Cultus eine gewiſſe urchriſtliche Weiſe zu verleihen. 
Waren es doch die zwölf Apoſtel, die in des Kellers tiefſten Gründen, 
mit ihrem köſtlichen Blut die Wanderer geſtärkt, und ihnen zur Rück⸗ 
kehr die pfingſtliche Begeiſterung mitgegeben. Und was dort ſchon in 
Toaſtform geſprochen, war ansprechend und ſtraff und feſt, obgleich es 
auf ſchwankendem Boden ertönte, von dem, der Sage nach, nur We⸗ 
nige gezwungen, dem, jetzt ja auch mit Deutſchland verbündeten Heer⸗ 
ſcher Neptun, jene Opfer darzubringen, von denen man in ſolider, 
cultiolrter Geſellſchaft nur ungern ſpricht. Als ſeltſame Glorlfication 
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nichts von Dankbarkeit wiſſen, das hat ſich in Amerika und zwar in Mexico 
zu unferer Freude ſehr deutlich gezeigt. Wie ein merikaniſches Blatt näm⸗ 
lich mittheilt, hat der Congreß der dortigen Republik in feiner Sitzung vom 
18. April erklärt, daß ſich Benito Juarez, der verſtorbene Präſident, 
wohl verdient um das Land gemacht babe. Ferner hat der Congreß be⸗ 
ſtimmt, daß am Geburtstage von Juarez, am 21. März, die nationale 
Flagge auf allen öffentlichen Gebäuden entfaltet werden ſoll, und daß 
am 18. Juni, ſeinem Todestage, die Flaggen als Zeichen der Trauer auf 
Halbmaſt geſteckt werden ſollen. Der Präſident wird ermächtigt, 50,000 
Dollars für ein Monument zum Andenken an Juarez auszugeben und 
ferner 10,000 Dollars zur Herſtellung einer Gruft für die Ueberreſte von 
Juarez und feiner Gattin zu bewilligen. Eine Jahrespenſion von 3000 
Dollars ſoll jeder der unverheiratheten Töchter des Juarez während ihres 
ledigen Standes gezahlt werden, und dieſelbe ſoll Herrn Benito Juarez bis 
zu feinem 25. Lebensjahre gezahlt werden. Jedes der ſieben Kinder des 
Juarez fol, wenn es ſich in dürftigen Umſtänden befindet, dieſelbe Penſion 
genießen. Die unverheiratheten Tochter ſollen nach ihrer Verheirathung 
nur 1500 Dollars erhalten, welcher Betrag ſofort den verheiralheten Töch⸗ 
tern, ſowie dem Sobne des Juarez nach feinem 25. Lebensjahre gezahlt 
werden wird. Eine Prämie von 2000 Dollars iſt für denjenigen ausgeſetzt, 
der die beſte Biographie von Juarez ſchreibt. 


Deutſchland. 

— Berlin, 30. Mai. [Das Preßgeſetz. — Das Münz⸗ 
geſetz. — Thätigkeit der Commiſſionen.] Die geſtrige Rede 
des Reichskanzlers über das Preßgeſetz hat in bundesräthlichen Kreiſen 
inſofern überraſcht, als man dort auf eine Erledigung des Geſetzes 
noch in dieſer Seſſton keineswegs gerechnet hatte. Die Mehrzahl der 
Bundescommiſſare hat Vorbereitungen getroffen, um durch Einholung 
der erforderlichen Informationen, eine Procedur, durch welche im All⸗ 
gemeinen immerhin ein Zeitverluft entſtehen muß, in dieſem Falle 
keine Verzögerung eintreten zu laſſen; einzelne Bundes taths mitglieder 
aus Süddeutschland wollen zu persönlicher Berathung mit ihren Regie 
rungen in die Heimath reiſen. In Abgeordnetenkteiſen wollte man 
wiſſen, das Referat über die Preßgeſetzborlage im Bundesrath ſei dem 
würtembergiſchen Juſtizminiſter v. Mittnacht übertragen. Andrer⸗ 
feitd hört man, daß die jüngſt ftaitgehabten Sitzungen des preußiſchen 
Staatsminiſteriums der Feſtſtellung des Preßgeſetzantrages an den Bun⸗ 
desraih gewidmet worden wären. — Das Münzgeſetz wird ſchon in 
nächſter Woche ſo weit fertig geſtellt ſein, um es dem Reichstage zu⸗ 
gehen zu laſſen. Die Reichspapiergeldfrage wird damit zur Erledi⸗ 
gung gelangen und zwar unter erheblichen Erleichterungen für die Ein⸗ 
zelſtaaten während des Uebergangsſtadiums durch Bewilligung hoherer 
Beträge, als ihnen ſchließlich zugeſtanden werden ſollen. — In der 
Budgetcommiſſion des Reichstages hat man die Vorlagen wegen Er⸗ 
weiterung der Dienſtgebäude des Kriegsminiſteriums wie des General⸗ 
ſtabes nach unerheblicher Debatte angenommen. Man conſtatirte hier⸗ 
bei die billigeren Preiſe, welche der Fiscus hier für die nöthigen Grund⸗ 
ſtückerwerbungen im Verhältniſſe zu denen für das Kroll'ſche Etabliſſe⸗ 
ment forderte. Schließlich wurde auch die Forderung für das Cadetten⸗ 
haus in Lichterfelde nach längerer Debatte, die alle principiellen Fra⸗ 
gen berührte, angenommen. — Die Commmiſſion für den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend Vereine und Verſammlungen begann und beendete 
geſtern die zweite Leſung des aus der Snittaltve des Reichstages her⸗ 
vorgegangenen Vereinsgeſetzes. Von wichtigen Aenderungen, welche 
der aus der erſten Berathung hervorgegangene Geſetzentwurf 
bei der Speclalberathung der einzelnen Paragraphen erfuhr, er⸗ 
wähnen wir folgende: „Der § 2 des bei der erſten Leſung 


des Waſſerfeſtes ſind uns nur die drei „explodirenden, mit furchtbarer 


Gewalt Waſſerberge emporſchleudernden Torpedos“ aufgefallen, zumal 
da wir auf unſere eifrige Nachfragen, ob dies „Spaß oder Ernſt“ ge: 
weſen, noch immer keine genügende Antwort erhalten konnten. In 
der ſo überaus ruhigen, glücklichen, ſorgenloſen Zeit, in der wir jetzt 
leben, ſollte man nicht fo unvorſichtig mit Schieß gewehren ſpiele n, 
nicht den Teufel an die Wand malen. Ueberlaſſen wir derartige 
Schäkereien lieber den Franzogen, die ja bezüglich darauf fo eben mit 
ihrem Nationalſpiel „Präfidentenſtühlchen und Thrönchen wechſeln“ begon⸗ 
nen haben. Aufrichtig geſtanden, war Thiers hier ſchon ein recht be⸗ 
liebter Mann geworden, mit dem wir noch eine Zeit lang ganz gut 
ausgekommen wären. Nachdem fein lebensgroßes wächſernes Conterfei 
im großen Schaufenſter des Panopticum in der Paſſage kurze Zeit 
verſchwunden geweſen, ſteht der alte ſtaatsmänniſche Seigneur ſeit der 
neueſten Pariſer Kataſtrophe im ſchwarzen Frack mit dem rothen 
Bändchen wieder da und blickt mit den geiſtreichen Augen ſeines wei⸗ 
ßen, zierlich⸗arſſtokratiſchen Hauptes die Menge, die ſich maſſenhaft 
vor ihm verſammelt, pfüfig an als wollte er ſagen: „Meine Herren 
Prussiens, ich konnte nicht anders! Mac Mahon wird vorläufig das 
Geſchäſt foriſetzen, bis der vierte ſeinen drei Vorgängern folgt 
u. ſ. w. u. ſ. w.“ — Ich bin doch neugierig, ob ich den „Vierten“ 
auch noch „erleben“ werde und möchte mir — zu meiner Lebensfreude 
— dieſe Frage beinahe bejahen, da Geſchwindigkeit bei den Franzsſen 
keine Hexerei zu ſein pflegt. Den „Erſten“ ſah ich, als er vor 61 
Jahren nach Rußland zog, und that mir ſpäter etwas darauf zu gut, 
denen, die ihn nicht geſehen, das Hütchen, die graue Chaſſeur⸗Uniform 
und den grauen leichten Ueberrock nebſt „le grand“, der darin ſtak, 
mit Walter⸗Scottſcher Genauigkeit beſchreiben zu können. Als ich 1829 
in Wien die Ehre hatte mit Herrn v. Gentz in ſeiner ſtadtbekannten, 
von zwei eiwas bockbeinigen Schimmeln gezogenen alten Kaleſche nach 
Hietzing hinausfahren und einen Gang durch den Schönbrunner Paik 
machen zu dürfen, begegneten wir, von der Höhe der Gloriette 
hinabſteigend, einem jungen, langaufgeſchoſſenen, bleichen öſterreichiſchen 
Offieier, vor dem auch ich, weil es Herr v. Gentz that, Front machte 
und den Hut tief abzog. Und der junge Mann ſtieg langſam und 
ſchwer athmend die Terraſſen hinauf. Bevor er aber noch das 
Diminitlvum der „Glolre“ — die „Glorietie“ — erreichte, kehrte er 
um, und ſchritt langſam in das große prachtvolle Schloß zurück, wo 
er ſpäter ſinnend an einem Fenſter lehnte, die hohe Stirn, als ob er 
die ſchweißermattete kühlen wolle, an die Scheiben gedrückt. Und weil 
mir mein Gönner zuflüſterte, der junge Herr ſei der „Herzog von 
Re ichſtadt“, des guten alten Kaiſer Franz Enkel, fo wußte ich, daß 
ich des erſten Napoleons Sohn geſehen, der der „Zweite“ gewor⸗ 
den wäre, wenn ihm dies der Tod nicht unterſagt hätte. Da ich mir 
aber in der Napoleontſchen Genealogie keinen Riß machen will, fo 
laß ich mir meinen Napoleon II. nicht nehmen. — Den „Dritten“ 
haben ja wohl Viele meiner Leſer irgendwo persönlich kennen zu ler⸗ 
nen Gelegenheit gehabt. Ich ſah ihn zum letztenmale vor ein paar 
Jahren in Salzburg, und den „Vierten“ — — zich bin fo 
in's genealogiſche Docheen hineingekommen, daß ich in dieſem Augen⸗ 
blick faſt behauptet hätte, auch den geſehen zu haben, was aber wohl noch 
ſpäter geſchehen wird. Mae Mahon bekommt das ſchon fertig. 

In die Reihe unſerer lebendig⸗bewegten Paraden, die zu den Ber: 
liner frühſommerlichen Amüſements gehöten, drängte ſich geſtern Vor⸗ 
mittag eine ernſte — eine ſehr großartige Leichenparade. Die Haupt⸗ 
perſon — nämlich der Todte — war zu dieſer paſſiven Rolle ſelt⸗ 
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nicht weſentlich veränderten Entwurfes lautete: „Von öffentlichen Donnerstag Abend eine große Anzahl Lehrer der hieſigen höhe 
Unternehmer ren Lehranſtalten zur Berathung gemeinſamer Abwehrmaß regeln 


Verſammlungen zu politiſchen Zwecken hat der 
mindeſtens 24 Stunden vor dem Beginn der Veiſammlung 
unter Angabe des Orts und der Zeit derſelben Anzeige bei der Orts: 
polizeibehörde zu machen. Dieſe Behörde hat darüber ſofort eine 
koſtenfreie Beſcheinigung zu ertheilen.“ Die Commiſſton beſchloß geſtern 
auf Antrag des Abgeordneten Kapp dieſe Beſtimmung dutch die fol⸗ 
gende, dem würtembergiſchen Geſetze (die Volksverſammlung betreffend) 
vom 2. April 1848 nachgeblldete Beſtimmung zu erſetzen: „Oeffent⸗ 
liche Verſammlungen zu politiſchen Zwecken find an dem Orte der 
Verſammlung entweder vorher öffentlich bekannt zu machen, oder es 
iſt hiervon der betreffenden Ortsbehörde Anzeige zu machen.“ Ein 
Amendement des Abgeordnete Willmann, welches für „alle“ Verſamm⸗ 
lungen, in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert und berathen 
werden ſollen, nach Maßgabe des preußiſchen Vereinsgeſetzes vom 11. 
März 1850 die Anzeige bei der Ortspolizeibehörde obligatoriſch machen 
wollte, war vorher mit allen gegen eine Stimme abgelehnt worden. 
Eine zweite ſehr weſentliche Veränderung erfuhr § 7, der nach den 
bei der erſten Leſung auf Antrag der Abgeordneten Kapp und Klotz 
(Berlin) gefaßten Beſchlüſſe alſo lautete: „Sobald der beauftragte 
Polizeibeamte die Verſammlung für aufgelöſt erklärt hat, find alle 
Anweſenden verpflichtet, ſich ſofort zu entfernen. Der Polizeibeamte, 
der den Beſtimmungen des Geſetzes enigegen eine Verſammlung auf⸗ 
löſt, wird mit einer Geldſtrafe von 10 bis 50 Thaler beſtraft. Der 
Beamte iſt außerdem verpflichtet, dem Unternehmer die behufs Veranſtaltung 
der Verſammlung aufgewendeten Koſten zu erſtatten. Die Landesge⸗ 
ſetze, welche die ſtraf⸗ und clvllrechlliche Verfolgung der Beamten bes 
ſchränken, finden in dieſem Falle keine Anwendung.“ In dieſen 
Paragraphen wurde auf Antrag des Abgeordneten Wölfel hinter den 
Worten „10 bis 50 Thaler beſtraft“ die Worte eingeſchaltet: „Die 
Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. Zum Antrage berechtigt ſind 
der Unternehmer, ſowie der Vorſitzende der aufgelöſten Verſammlung.“ 
Dagegen erhielt ein Antrag deſſelben Abgeordneten zu dem 3. Abſatz 
des § 8: „Gewöhnliche Leichenbegängniſſe, ſowie Züge der Hochzeits⸗ 
gäſte, wo fie hergebracht find, kirchliche Proceſſtonen, Wallfahrten und 
Bittgänge, wenn fie in der hergebrachten Art ftattfiven, bedürfen einer 
vorgängigen (polizeilichen) Genehmigung und ſelbſt einer Anzeige nicht 
u. ſ. w.“ — die Worte: „kirchliche Proceſſtonen, Wallfahrten und 
Biltgänge u. ſ. w.“ zu ſtreichen und ſomit dergleichen Proceſ⸗ 
fionen, Wallfahrten und Bittgänge ebenſo wie alle 
andern öffentlichen Verſammlungen unter freiem Himmel 
von der vorgängigen ſchriftlichen Genehmigung der Orts⸗ 
polizeibehörde abhängig zu machen“, nicht die Majorität. 
Schließlich waren für den amendirten Geſetzentwurf nur 2 gegen 9 
Stimmen und damit die Berathung reſultatlos. Die Commiſſion wird 
dem Reichstage ſchriftlich Bericht erſtatten. Ein Reichscommiſſar Reg.⸗ 
Rath Aſchenborn hat an den 6 Sſitzungen der Commiſſion ſchweigend 
theilgenommen. 

[Strite.] Allem Anſcheine nach wird nach Pfingſten in Berlin wieder 
ein Buchdrückerſtrike in Scene gehen, der freilich diesmal nur die Acci⸗ 
denz⸗Druckereien berührt. Der Verein der Zeitungsbeſitzer ift entſchloſſen, 
den Gehilfen den geforderten Localzuſchlag von 33% Procent zu gewähren 
und ſich durch Erböhung der Abonnemenis⸗ reſp. Inſertionspreiſe ſchadlos 
zu halten. Innerhalb der übrigen Buchdruckerprinzipalität herrſcht hingegen 
ſchon jetzt nur eine Stimme, daß eins abermalige Preiserhöhung unmög⸗ 
lich ift, und daß man daher der angedrohten Arbeitseinſtellung ontgegen⸗ 
ſehen müſſe. (Staatsb. Zig.) 

[Lehrerverſammlung.] Die in Aucsſicht ſtehende Degradation 
des Lehrſtandes und der Lehrthätigkeit durch die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen des neuen Servisgeſetzes führte, wie die „N.⸗Z.“ meldet, am 


ſamerweiſe durch ſeine lebhafte Actioltät bei dem vor ein paar Tagen 
ſtattgefundenen kriegeriſchen, ſonſt aber ungefährlichen Schauspiele ge: 
kommen. Graf Kutufow, nuſſiſcher Generallieutenant und Militär: 
bevollmächtigter, ſank — wie es ja ſchon bekannt — plötzlich vom 
Schlage getroffen, todt vom Pferde. Nicht die wenigen Neugierigen 
unter den Linden feſſelten mich auf meinem zufälligen Paſſiren der 
Promenade, wohl aber die vor dem ruſſiſchen Botſchaftshotel in Pa⸗ 
rade aufgeſtellte zahlreiche Truppenmenge und die Kaiſerlichen und 
Prinzlichen Equipagen. In der griechiſchen Kapelle des Palals fand 
im Beiſein des Kaiſers und der Prinzen die Einſegnung des Ver⸗ 
ſtorbenen ſtatt, nach welcher ſich die Höchſten Herrſchaften entfernten, 
als die Leiche durch das Brandenburger Thor nach dem Potsdamer 
Bahnhof, von dort weiter zur Beiſetzung in die ruſſiſche Kirche zu 
Potsdam abgeführt wurde. Generalmajor v. Loe 
Trauerparade, die aus je einer Escadron der Garde du Corps, Garde⸗ 
Dragoner, einer Compagnie des Garde⸗Füſeltenj⸗Regiments (die popu⸗ 
lären „Maikäfer“) und einer Batterie der Garde⸗Artillerie beſtand. 
Die Standarten, Fahnen, die Inſtrumente der Muſikchöre, ſchwarz 
umflort. Dann der reich mit Kränzen geſchmückle Metallſarg auf 
offenem, vierſpännigem Leichenwagen, dem ſich eine ſechsſpännige 
Galla⸗Equipage des Kaiſers und drei prinzliche, zweiſpännige, ſämmt⸗ 
lich von der Hofdienerſchaft in großer Llorse umgeben, anſchloſſen. 
Ein intexeſſantes Schauspiel bot das hierauf zu Fuß in großem Coſtüm 
folgende diplomatiſche Corps, an der Spitze die kuſſiſche Botſchaft. 
Den Schluß machte eine lange Equipagenreihe. Die Trauermäiſche 
der vier Muſikeorps wechſelten mit dem, auf mich ganz eigenthümlich, 
wie Rollen der Erdſchollen auf den Sarg, wirkenden eintönigen „ge 
dämpften Trommelſchall.“ Ein ſeltſamer Contraſt war's, daß, als die 
letzten Wagen des Gefolges an der Wilhelmsſtraße vorüberfuhren, aus 
dieſer die vom Exercieren zurückkehrende Artillerie unter Iufiigem Trom⸗ 
peten marſch, mit dem Leichenzug und feinen Trauerklängen zuſammen⸗ 
traf, natürlich gleich Halt machte und ihre heitere Muſtk verſtummen 
ließ. Es war das eben eine der Diſſonanzen, wie ſie im Leben vor⸗ 
kom men. 

Schon am Sonnabend ſoll nun der Perſiſche Gaſt hier eintreffen. 
Gewiß iſt der Mann beſſer, als ſein Ruf, den mit feltener Beharrlich⸗ 
keit mehrere Blätter ſo verunglimpfen, daß es uns nicht wundern 
würde, wenn der Schah einigen Journaliſten Preßproceſſe an den 
Hals würfe, da es mit dem veritabeln Halsabſchneiden, für das 
er eben nach einzelnen Zeitungdangaben große Paſſion haben ſoll, 
ſich doch in der guten Geſellſchaft nicht fo leicht macht, wie in der 
ſchlechten der ſinanziellen Gurgelabſchneider. Damit der aſtatiſche 
Souverän während ſeines Aufenthaltes aber europälſches Stadt⸗ und 
Villeggiaturleben kennen lerne, iſt für die erſte Hälfte feiner An⸗ 
weſenheit im Königlichen Schloß für ihn und Gefolge die Reihe der 
Zimmer, die den Namen „Königskammern“ führen, in Stand geſetzt, 


während er fpäter noch auf acht Tage nach Sansſoucl ziehen und 


dort die Orangerie bewohnen wird. An Feſten wird es nicht fehlen, 
auch durch ein europälſches Pferderennen auf der Hoppegartner Ebene, 
dem Hals-, Bein⸗ und Amm⸗Brecher⸗Terrain für Pferde und Reiter, 
ſoll der Schah vergnügt werden. Einigermaßen komiſch klingt es, 
wenn die „D. R.⸗C.“ mittheilt, „daß dazu während der Tage vom 
7. bis 10. Juni das große Armee⸗Jagdrennen, das bedeutendſte 
Hindernißrennen Deutſchlands, fatifinden ſolle.“ Als ob 
für uns noch ein Hinderniß exiſtirt? Wovor find wir Germanen? 


Die Pfingſttage ſtehen vor der Thüre. Wir Berliner pflegen 


commandirte die 


zuſammen. Darüber, daß irgend etwas geſchehen müſſe, um die dro⸗ 
hende Scheidung der hoheren Lehrerwelt in Oberlehrer und ordentliche 
Lehrer, um die Verſetzung der letzteren in die Rangſtufe der Suballern⸗ 
beamten zu verhindern, herrſchte Stimmeneinhelligkeit; über die einzu⸗ 


ſchlagenden Mittel und Wege gingen jedoch die Anſichten weit aus⸗ 


einander, zumal da weder über den eigentlichen Stand der Angelegen⸗ 
heit, noch über die Stellung des Cultus migiſters zu derſelben völlige 
Klarheit herrſchte. Die Entſendung einer Deputalion an den Unter⸗ 
richtsminiſter bezeichnete man als höoͤchſt bedenklich, weil ein ſolcher 
Schrilt als ein unnöthiges Drängen aufgefaßt werden könnte; die 
Wahrung des eigenen Standpunktes in einer Reſolution erachtete man 
für wirkungslos und die Vertagung eines beſtimmten Anſpruches bis nach 
der am dritten Feiertage in Frankfurt abzuhaltenden Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung für nicht opportun. Endlich einigten ſich die Verſam⸗ 
melten nach langer Debatte dahin, durch eine Deputation den Unter⸗ 
richtsminiſter um Auskunft darüber zu bitten, inwieweit die in Umlauf 
geſetzten beunruhigenden Gerüchte beg ündet ſind, und je nach Ausfall 
der Antwort die Sache in Frankfurt zur Sprache zu bringen. 


[Unglücksfälle auf der Eiſenbahn.] Im Laufe von zwei 
Tagen haben ſich folgende Unglücksfälle ereignet: 

Schwerte (Weſtf.), 28. Mai. Auf dem hieſigen Bahnbofe gerieth in 
der vergangenen Nacht ein Bremſer auf eine bis jetzt noch unbekannte Weiſe 
der Länge nach unter die Räder des nach Arnsberg fahrenden Zuges und 
erlitt derartige Verletzungen, daß er ſofort ſtarb. M. 3. 

Rheinhauſen (Rheinpr.), 28. Mai. Beim Rangiren eines von hier 
abgehenden Zuges wurde heute ein Weichenſteller durch die Maſchine von 
hinten erfaßt, auf die Schienen geworfen und überfahren, wobei ihm beide 
Beine zermalmt wurden. Sofort zum Uerdinger Krankenhauſe geſchafft, ſtarb 
e kaum eine Stude nach der von zwei Aerzten vorgenommenen Am⸗ 
putation. ref. Z. 

Coblenz, 28. Mai. Geſtern Nachmittag iſt durch den um 5 Uhr von 
Ehrenbreitſtein iheinaufwärts abgelaſſenen Schnellzug ein auf dem Bahn⸗ 
hofe zu Niederlahuſtein beſchäftigter Weichenſteller überfahren worden. 


obl, Ztg.) 

Neuß, 27. Mai. Auf der Strecke Neuß⸗Oberkoſſel der Bergiſch Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat heute in der Mittagsſtunde zwiſchen einem 
Güter⸗ und einem dieſem entgegenfahrenden Perſonenzuge ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtattgefunden, bei dem es leider nicht ohne mehrere ſchwere Verletzungen 
abgegangen iſt. Veranlaßt wurde derſelbe durch falſches Signaliſiren von 
Neuß aus, wo man die Signalantwort aus Oberkaſſel nicht abgewartet 
hatte. Die durch Bahnwärter gegebenen Halt⸗ und Nothſignale wurden auf 
dem Güterzuge rechtzeitig bemerkt und dieſer durch Contredampf zum Stehen 
gebracht; auf dem Perſonenzuge aber konnte man dieſelben nicht ſehen, da 
der Zug Tender und Locomotide verkehrt vorgeſpannt hatte, die auf der 
letzteren beſchäfligten Leute daher der Strecke den Rücken wandten und der 
Zug demnach auf den haltenden Güterzug mit voller Kraſt aufrannte. Die 
Waggons des Perſonenzuges blieben unperſehrt bis auf einen Perſonen⸗ 
wagen dritter Klaſſe, welcher in den hinter ihm befindlichen Waggon vierter 
Klaſſe hineingedrückt war, fo daß die beiden hintern Coupés e er⸗ 
trümmert wurden. In dem Güterzuge lag der erſte Wagen, ein Coul ſen⸗ 
wagen, von ſeinen Achſen abgeriſſen, vollſtändig auf ſeinen Hinterwagen 


binaufgeſchoben, eben daſſelbe war der Fall mit dem vierten Waggon, wel⸗ 


cher auf feinem Vorwagen lag. Von dem Zugperfonal und den Paſſagieren 


Bee 


erhielten etwa 12 Perſonen mehr oder weniger ſchwere Verletzungen; von 


den Paſſagieren iſt einer ſchwer verletzt, indem ihm ein Bein zerquetſcht 
wurde. (N. 3.) 

Marienburg, 27. Mai. [Der Selbſtmord eines Kindes.] Der 
„K. H. Z.“ ſchreibt man von hier: Der zehnjährige Sohn eines hieſigen 
Arztes, ſeit Oſtern Quartaner, hat ſich am Montag den 19. d. in einem 
Klaſſenzimmer des Gymnaſiums, in welchem er eingeſchloſſen eine Stunde 
nachſitzen ſollte, erhängt. Neben ſeiner Schulmappe lag ein Brief, worin 
er ſeinem Vater ſchreibt: 5 

„Ich bin ſchon fünfmal eingeſchrieben und ich habe Ehrgefühl. Da⸗ 

her will ich mich tödten, und klage den Herrn Doctor Krauſe an, daß 
dieſes ſchöne Feſt in herkömmlicher Schablone in der Art zu genießen, 
daß wir der Heimathſtadt den Rücken wenden und uns durch die 
nöthige Quantität Eiſenbahndampf nicht nur aus dem Rayon der 
Hauptſtadt, ſondern bis über die Grenzen des engen brandenburg ' ſchen 
Vaterlandes hinausſchleudern laſſen, weil wir die idylliſchen Natur⸗ 
freuden nicht im eigenen Hauſe oder wenigſtens nur ſo ſpärlich be⸗ 
ſitzen, daß ſich nur wenige genügſame Berliner davon zu ſättigen ver⸗ 
mögen. Da rufen uns denn die Eiſenbahndireckionen den verlockenden 
Troſt „zu ermäßigten Preiſen“ zu, daß es ein Irrthum zu glauben, 
der Harz, der Thüringer Wald, die ſächſiſche Schweiz beſtänden blos 
durch den Willen der Natur und ſtacheln unſern Stolz durch die 
Erläuterung auf, daß dies Beſtehen eigentlich großtenthells durch die 
Pfingſtfreuden der Berliner aufrecht erhalten würde. Kleine Itrita⸗ 
tionen, z. B. daß die biedern Landleute am Blocksberge ſich eine 
zierliche Butterſtulle, belegt mit ſorgſam der amtlichen Trichinen⸗Schau 
unterworfen geweſenen, würdig⸗altersgrauen Schinken, mit 5 Sülber⸗ 


groſchen, und der Wirth des Hotel de Berlin in Dresden (wie wir | 


ſchon mehrere Tage hintereinander in der Voſſ'ſchen Zeitung leſen) 


ſich ein Zimmer nebſt Alkoven täglich mit, die Wiener Ausſtellungs⸗ 


preiſe noch überragenden 5 Thalern bezahlen laſſen, Können uns Ber⸗ 
liner doch nicht in Verlegenheit ſetzen. Wozu haben wir das heiden⸗ 
mäßig viele Geld? Als ich in Bezug auf derartige ſtaatsbürgerliche 
Reiſe⸗Etals⸗Verhältniſſe in Gegenwart eines von der Laune des Glücks 
aus dem Schmutz einer dunkeln Hof⸗Parterre⸗Wohnung in eine Linden⸗ 
Bell⸗Etage emporgeſchnellten Nominal⸗Cröſus vor ein paar Wochen 
meinen Unwillen laut werden ließ, ſah ich, wie der Mann ſich Mühe 
gab, ein geringſchätzendes Lächeln zu verkneifen. Jetzt entschädigt er 
fi vermuthlich für dieſen ſich auferlegten Zwang und lacht ungenirt 
ins Fäuſtchen, etwas weit von Berlin, denn „er iſt zu Schiff nach 
England“, eine verftühte, ſchon vor Ultimo angetretene Pfingſtreiſe, 
da das Feſt doch dem künftigen Monat angehört. Seine Rücklehr ift 
unbeſtimmt, und da ich niemals im Stande geweſen, an dem Mann 
eine geſellig⸗ liebenswürdige Seite zu entdecken, fo befremdete mich 
umſomehr die Aeußerung eines ſeiner Bekannten, „daß ihm viele 
Armen nachweinen, die durch feine Reiſe noch ärmer geworden.“ 
Er muß doch alſo „viel Gutes“ gethan haben, obgleich es Leute giebt, 
die frech genug find, ihn einen „Gauner“ zu nennen. Da fehl man, 
wie die Urtheile der Welt auseinanderlaufen und edle Männer vers 
kannt werden können! — Was mich betrifft, ich hoffe ohne merkliche 
Einbuße meiner — beſcheidenen Zufriedenheit, Ultimo zu überwinden, 
und ſehne mich weniger nach dem Steigen der Courſe, als nach dem 
des — Baxometers, von dem ich nichts verlange, als recht viel 
blinkendes Sonnen⸗Gold. Ich bin heute ſchon glücklich, weil ich es 
auf meiner Mittags⸗Erholungs⸗Promenade ſo „unbedeutend kalt“ 
fand, daß ich in Verſuchung gerieth, es „beinahe warm“ zu 
nennen. 5 

Ich freue mich, wie alljährlich, auf das Pfingſtfeſt, weil nicht ein 
einziges feiner Jahresbrüder ſich rühmen darf, von einem fo friſchen, 
grünen Feſt⸗Decorateur ausſtafftrt zu werden, wie biefed, was ja ſelbſt 
die Stubenhocker aus dem erſten Hexameter des Goethe ſchen „Reinecke⸗ 
Fuchs“ willen. Ich ſprach dieſe barmlofe Bemerkung geſtern im Kroll⸗ 
ſchen Garten unter den üppig belaubten Bäumen mit ein paar Be⸗ 
kannten ſitzend, gegen dieſe aus, war im Augenblick um den Wortlaut 
jenes Hexameters verlegen, als mir einer der in einzelnen Spalten 
hieſiger Blätter niſtenden Preß⸗Morpions zuvorkommendſt mit der Re⸗ 
citation: „Auf die Poſtille gebeugt, zur Seite des wärmenden Ofens“ 
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190 e und ganz allein an meinem Tode ſchuld iſt. Er kann mich 
nicht leiden. N 
Alle meine Sachen möge meine Schweſter Gertrud nehmen, und, 


was ſie nicht will, meinem Bruder Fritz geben. ER 


artig geſtaltet 5 
9 Wätzold aus dem Unterricht 

ſelbe unterzieht die bereits i 
on der 


a 


2 


Vater und Mutter, verzeiht mir meine Sünde! 
An Herrn zt. 2 
Unverſehrt abzuliefern!“ 
Der arme Knabe war von dem Lehrer, 195 N 
klage erhebt, in den Lectionen von 10 bis 12 Ubr wiederholt wegen 
auſmerkſamfeit getadelt worden Ein älterer erfahrener Lehrer 
krkannt, daß das junge ſchwachliche Kind, 


Herr K., der bier ſeit dem 1. Januar fein Prot 
abſolpirt, hielt die Müdigkeit für „Schlummerſucht“ und glaubte, dieſelbe 
mehrfaches Ein⸗ 


ELTERN 


n den er bie ſchreckliche An: 
Un: 


5 KH fondern nur 
5 pe chrieben, und dann 
leu 


hier erſcheinenden ultramontanen 
wurde geſtern in Düſſeldorf von dem Zuchtpolizeigerichte wegen Majeſtäts⸗ 
beleldigung zu zwei Monaten Feſtung verurtheilt. 
wurde Appellation angemeldet. . 3.) 
Köln, 29. Mai. [Altkatholiſches.] Nachdem durch Reſerſpt 
des Cultus⸗Miniſters vom 28. December v. J. zunächſt für die Pro⸗ 
vinz Schleſten beſtimmt worden war, daß diejenigen Lehrer höherer 
Bildungsanſtalten, welche durch ihre auch äußerlich kundgegebene Stel: 
lung den Altkatholiken angehören, nicht zu zwingen ſeien, dem römiſch⸗ 
katholiſchen Schulgottesdienſte beizuwohnen, hat nunmehr in Verfolg 
dleſes Reſerlptes auch das Probvinzial⸗Schulcollegium zu Coblenz auf 
die Geſuche mehrerer altkatholiſchen Lehrer hieſiger Gymnaſien verfügt, 
daß die betreffenden Lehrer von der Auſſicht bei dem kalholiſchen 
Gymnaſtal⸗Gottesdienſte zu dispenſiren ſeien. (K. 3.) 
Gera, 28. Mat. [Zur Wiener Weltausſtellung. — Ver⸗ 
bot der öſterreichiſchen Guldenſtücke. — Zum Schulweſen. 
Eiſenbahnen. — Gewitter. — Eigenthümliche Art von 
Selb ſtverwaltung.] Der „D. A.“ ſchreibt man von hier: Der 
hieſige Gewerbeverein, der ſeit einigen Jahren bier ein reges 
Intereſſe unter den Gewerbetreibenden an allen Bildungsftagen her⸗ 
vorgerufen hat, ſchickt nach Wien zur Weltausſtellung 13 Gewerb⸗ 
treibende, Meifter und Arbeiter. Die Koſten dazu ſind durch Beiträge 
der Stadt und Privaten aufgebracht worden. — Das Miniſterium hat 
nun auch im Anſchluß an das Vorgehen anderer deutſcher Bundes⸗ 
ſtaaten, wie es ſagt, die Annahme öͤſterreichiſcher und ungariſcher 
Gulden unterſagt. — Die Gemeindevertretung der Stadt Gera hat 
neulich es abgelehnt, mit der Regierung in Verhandlung einzutreten 
über die Abtretung der ſtädtiſchen Realſchule I. Ordnung an den 
Staat. Verſchiedene Beweggründe, von denen einige auch polltiſcher 
Nalur find, haben dieſes Reſultat herbeigeführt. — Die Börſenkeiſts 
wirkt auch auf unſere oberländiſchen El enbahnprojecte, die Saal⸗ 
Mainbahn (Eichigt⸗Kronach) und die Erfurt⸗Schleiz⸗Hofer Bahn zurück. 
Beſonders das erſte Project erſcheint demnach ſehr gefährdet, wenn 
ſich nicht die fürſtliche Domänenverwaltung mit mindeſſens 4 Mill. 
Thlr. an dem Unternehmen betheiligt. — Furchtbare Gewitter mit 
wolkenbruchähnlichen Regengüſſen haben unſer reuß⸗geraer Oberland, 
beſonders die Umgebung von Schleiz heimgeſucht, Menſchenleben und 


5 nd überzeugt, daß viele Eltern mit uns 
und Sorgen In. 
3 Marienwerder, 26. Mal. [Geistliche Congregattionen.] 
Der Cultus miniſter hat folgende Verfügung an die königl. Regierung 
zu Marien verder erlaſſen: OR 
Mit Bezug auf den, Bericht vom 23. October v. J. veranlaſſe ich die 
kbonigl. Regierung, eine vollſtändige tabellariſche Nachweiſung der in Ihrem 
Hezirke vorhandenen männlichen und weiblichen Congregationen mit ihren 
einzelnen Niederlaſſungen, des Charakters derſelben (als Mutterbäuſer, Fi⸗ 
ligten ꝛc) der etwaigen Dependenz⸗Verhältniſſe, der Zeit ihrer Entitehung, 
Sowie die Zahl und Stellung der Mitglieder (ob Proſeſſen, Novizen, Laien⸗ 
blitder ac) auftuſtellen und binnen 3 Wochen einzureichen, Die Regierung 
wolle ſich dabei möglichſte Vollſtändigkeit angelegen ſein laſſen. In dem 
ſrüßeren Berichte find die Niederlaſſungen ber Vincentinerinnen zu Schwetz 
und die der Schweſtern des heiligen Franciscus zu Conitz, welche in der 
Congregatio cleri diocees Calmensis von 1872, Seite 42 und 43, aufge⸗ 
führt werden, außer Anſatz geblieben. Ferner iſt zu ermitteln, wann in 
der Provinz der Franciscaner⸗Reformaten⸗Orden zu Lonk — wahrſcheinlich 
15855 oder 1856 — errichtet worden iſt; ob derſelbe die Bezeichnung pro. 
Fineia immaculata conceptionis b. Mariae führt und von welchem der vor⸗ 
bandenen Klöster die Reſidenz zu Jekobsdorf dependirt. Endlich wolle die 
dböniglſiche Regierung über die Verfaſſungseinrichtungen und die Art der 
Gelübde der im dortigen Bezirke verbreiteten Elijabeihinerinnen und Frans 
deiscanerinnen berichten und — falls die erſteren nicht bie Genoſſenſchaft 
der grauen Schweſtern der heiligen Eliſabeth (Mutterhaus Neiſſe), die letz⸗ 
teren nicht einer der benachbarten Congregalionen ber Franciscaneſſen vom 
heiligen Herzen Jeſu (Mutterhaus Saljkotten), barmherzige Schweſtern nach 
der Regel des heiligen Franciscus (Mutterhaus zu St. Maurice bei Münſter), 
Ftanciscanerinnen⸗Tertiarier Schweſtern (Mutterbaus Walvpbreitbach), 
Francige. von der beiligen Familie zu Eupen, arme Francise. (Mutterhaus 
Schweſtern von der Buße und christlichen Liebe aus den 3 
heiligen Franciscus (Mutterhaus Haithnitzen), arme Francigca: 
nerinnen von der ewigen Anbetung (Mutterhaus Ape), Schulſchweſtern der 
3 Orden des beiligen Franciscus (Mutterhaus Gieboldshauſen ) angehören 
E die Regeln und Statuten der genannten beiden Congregationen 


Poſen, 30. Mai. Simultan⸗Volksſchulen.] Die definitive Ent⸗ 
ſcheidung über die Errichtung der ſimultanen Volksſchulen in 
gegenwärtig beim Unterrichtsminiſterium, und iſt, um 
Weſen der Simultanſchulen unter den hieſigen eigen⸗ 


Pirmaſenz), 
Orden des 


findung. Morgen und übermorgen finder bekanntlich das Pferdewett⸗ 
rennen ſtatt, das ttotz der Einwände, die von thierſchutzeriſcher Seite 
dagegen gemacht werden, dieſes Jahr großartiger, wie je zuvor, aus⸗ 
fallen wird. Bei dieſer Gelegenheit ſoll nun zum erſten Male in 
Breslau eine Wetimaſchine, „Totaliſator“ genannt, erprobt werden. 
Es iſt zwar immerhin ein Fortſchriit des menſchlichen Gelſtes, eine 
ſolche Maſchine zu erfinden, trozdem blelbt aber noch immer ſehr viel 
zu wünſchen übrig. Die Weltmaſchine allein macht es nicht; denn 
dabei kann man auch ſehr ſchön verlieren. Was und fehlt, iſt eine 
Gewinnmaſchine. Wir verlangen ja nicht eine Maſchine, vermittelſt 
deren man das große Loos unfehlbar gewinnen muß, aber eine, mit 
der man mit Sicherheit wenigſtens eiulge Tauſend Thaler heraus⸗ 
ſchlagen kann, iſt doch das wenigſte, was wir zu fordern berechligt find. 
Wem übrigens ein Billet zum Wettrennen zu theuer oder der Weg 
dorthin zu weit iſt, der kann ein ähnliches Schauſpiel billiger und be⸗ 
quemer auf der Albrechtsſtraße genießen. Dort konnte man, da vor 
den Feiertagen das Geſchäſt blühte, öfters ein förmliches Wettrennen 
der ſogenannten „Schlepper“ beobachten. Sobald ſich vom Ringe oder 
Dominikanerplatze aus ein Bäuerlein ſehen ließ, begann ſofort ein 
elfriges Weitrennen von Seiten jener species hominum. Glück 
lich, wer zuerſt das Ziel, den zu übertölpenden Bauern, erreichte und 
hätte er auch beträchtlich nur um eine Naſenlänge, was allerditus 
oft ziemlich war, gewonnen, die Prämie des Rennens ließ er ſich 
nicht mehr entreißen. U 


empfindliche Abendtemperatur kam dem kleinen 
der jugendliche Goethe⸗Interpret obne böſe Ab⸗ 
R. Gardefen. 


C 
Sonntagswanderungen. 

Pfingſten! Welch weihevoller, feſtlicher Klang liegt ſonſt in dieſen 
Morten! An grünende Wälder und Felder denkt das Herz, das ſich 
ſehnt, „frohlockend durch Fluren und Haln zu ſchwärmen“ — und 
heut! Man kann wohl allenfalls den tollkühnen Gedankeu faſſen, 
Pfingſten im Freien zu feiern und im Genuſſe der Natur zu ſchwär⸗ 
men, aber vorſichtiger Weiſe nur in Winterkleidung und Pelzſtiefeln. — 
Wann wird endlich der Sommer kommen! Einen Vortheil zwar hat 
das jetzige Wetter gehabt; es hat uns wenigſtens die Plage eiſpart, 
aus allen Ecken und Enden das wunderſchöne Lied zu hören: „Der 
Mai iſt gekommen.“ Kann ſchon an und für ſich ein ganz gutes Lied, 
das uns in der erſten Zeit wirklich gefällt, durch ſtete Wiederholung 
uns zur Verzweiflung bringen — 3. B. „Röschen hatte einen Pie p⸗ 
mat“, — fo hat jenes Lied von jeher unſeren gerechten Unwillen er⸗ 
gegt durch die trivialen Gedanken, mit denen es ſich einführt. „Der 
Mat it gekommen.“ Jeder verftändige Menſch wird wohl wiſſen, in 
welchem Monat er lebt und daß nach dem April der Mat kommt; es 
alſo noch einmal zu ſagen, iſt mindeſtens überflüſſig, ja, wenn man 
ſchärfer gehen wollte, könnte man darin eine Beleidigung finden, in⸗ 
dem, was ich ſelbſt weiß, mir von allen Seiten als etwas Neues und 
Anbekanntes in's Ohr geſungen, gebrüllt und geſchrieen wird. — „Die 
Bäume ſchlagen aus.“ Das ift auch wieder fo ſelbſtoerſtändlich, daß 
es zehnmal beſſer wäre, der Dichter hälte dieſe eminente Wahrheit, 
daß die Bäume im Mai ausſchlagen, ruhig für ſich behalten. Den e 
Haupfpunkt aber aller Trivialltät finden wir in dem nun folgenden 
Satze: „Da bleibe, wer Luft hat, mit Sorgen zu Haus.“ Nun, wer 
KLluſt hat, zu Haufe zu bleiben, der kann das jeder Zeit thun und 
braucht damit nicht erſt auf den Monat Mat zu warten. Außerdem 
khlleegt in dieſer Erlaubniß des Dichters, daß ich zu Haufe bleiben kann, 
wenn ich Luft habe, zwar eine gewiſſe Güte, gepaart aber mit einer 
55 jolchen Arroganz, wie wir fie ſelbſt von einem poeta laureatus kaum 

gewohnt find. Doch laſſen wir jenes Lied; es wäre ein Leichtes, auch 
in den übrigen Strophen noch einige ſolche welterſchütteinde Gedanken, 
wie der vom Bäumeausſchlagen, zu finden. Danken wir es Jupiter 
Pluyvius, daß er und diesmal jenen Ohrenſchmaus ſo wenig gegönnt hat. 
| Es iſt dies vielleicht der einzige Fall, wo wir über die Mißgunſt 
deines anderen nicht erzürnt find. Iſt doch gerade augenblicklich die 
Zeit, wo Neid und Mißgunſt herrſchen. In Wien kracht es an allen 
Enden, und der Neid freut ſich darüber, daß Io manche Börſengröße 
in, den alten Staub zurückgeworfen wird. In Frankteich iſt es die 
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Berlin. Königl. Opernhaus. Neu engagirt wurden Frl. Lammert 
Schluß dieſer 


22 3. Juni d. J. wird zu Aachen im Kurhauſe 
das 50. Niederrheiniſche Muſikfeſt ſtatlfinden. Die Leitung haben 
Herr Hofkapellmeiſter Dr. Julius Rietz aus Dresden und der ftäbtilche 
Muſikdirector zu Aachen Herr Ferd. Breunung übernommen. Von den 
Mitwirkenden nennen wir: Frau 
Wien (Sopian), Frau Gompertz⸗Bettelheim, k. k. Kammerſängerin aus 
Wien (Ali), Heir Max Hubert, \ 
Adolph Schulze, Concertſanger aus Berlin (Baß), Frau Clara Schumann 
(Pianoforte), und Herr Johann Lauterbach aus Dresden (Violine). Das 
Programm trägt vorzugsweiſe der klaſſiſchen Muſik Rechnung. 

Darmſtadt. Am 17. Juni wird im i 
Feier des vor 25 Jahren erfolgten Regierungsantrittes des Großherzogs 
ftatifinden. Zur Auffüßrung gelangt „CEurvanthe von Weber mit Frau 
Mallinger und Herrn Betz. N 

Dresden. Am 28. Mai wurde unter Vorſitz des General: Intendanten 
der königl. Schauspiele in Berlin, Herrn v. Hülſen, eine Verſammlung 


f ; Bühnen⸗Vereins eröffnet. Es erfolgten zunächſt Mit⸗ 
Mißgunſt der Rechten, die Thier zum Rüdteit zwingt un einen leinen des Brafdiums geicäftliher Art, nachdem die Fentteüungen der 
„ehrlihen‘ Mann an die Regierung bringt. Es ift überhaupt eigen» Aumeſenden, Pe der A re geordnet nn Wasen ad 


\ thümlich, wie jetzt bei Staatsmännern und Politikern die Ehrlichkeit 
betont wird, Wie oft ſchon iſt das Programm der „ehrlichen Leute“ 
aufgeſtellt worden und mit welchem Erfolge! Wir glauben, daß es 
ſcchließlich fo weit kommen wird, wie auf einem verwandten Gebiete, 
dem der Tugend, in Berlin. Wie dort die tugendſamen Mägdlein, 
um ungefährdet vor dem grimmen Schutzmann zu ſein, „Tugendzettel“ 
erhielten, fo werden ſich unſere Staatsmänner bald „Ehrlichkeitszettel“ 
| geben laſſen müſſen. Von wem? das iſt allerdings eine Frage, die 
ſſich nicht ſofort beantworten läßt. 

Die letzie Woche brachte uns die Nachricht von einer 


Tempeltey das Amt des Schriftführers übernommen 
N Hieran ſchloß ſich eine gründliche Beſprechung der von der Com⸗ 
miſſion mit der delegirten Schauſpielergenoſſenſchaft ausgearbeiteten Con⸗ 
tractbeftimmungen, und man einigte ſich ſchließlich Über eine vom Vorſtande 
acceptirte Faſſung. 9 
Leipzig. Richard Wagner feierte am 22. Mai feinen 60. Gehurts⸗ 
tag. Am 22. Mai 1813 erblickte er in Leipzig in dem Haufe auf dem Brühl 
Nr. 88, jetzt „Der rothe und weiße Löwe genannt, das Licht der Welt. 
Verehrer und Freunde des Meiſters haben nun vorgeſtern unter freundlicher 
Sulden de ver Beſitzer das Haus mit einer Gedenktafel verſehen laſſen. 
wiſchen der erſten und zweiten Etage angebracht, beſteht ſie aus einer 


ieltfamen Er⸗Iweißen Marmortafel, gehalten von vier Agraffen aus ſchwarzem Marmor 
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der Verluſt von Thieren aller Art find zu beklagen. — In Greiz 
wollte in dieſen Tagen der dortige Bürgermeiſter v. Albert auf 
kurze Zeit, auf drei Tage, verreiſen. Zu dieſem Zwecke mußte er die 
Bewilligung der „hohen Landesregierung“ einholen. Hohe Landed- 
regierung erthellte denn auch dieſe Genehmigung und ſetzte com miſſariſch 
während Herrn v. Alberts Abweſenheit einen Regierungscommiſſar 
zum ſtellvertretenden Bürgermeifter ein. Das nennt man in Reuß⸗ 
Greiz auch Selbſtoerwaliung. — Die fürſiliche Regierung in Gera 
1 15 immer ihre Verordnung über die Tanzbeſchränkungen 
aufrecht. 


Darmſtadt, 29. Mal. [Vom Hofe) Heute Morgen, ſchreibt 
man der „Frankf. Preſſe“, wurde die großherzogliche Familie und die 
ganze Stadt durch die Nachricht in Trauer verſetzt, daß der zweite 


Sohn des Prinzen Ludwig, Namens Friedrich Wilhelm, der am 
7. October 1870 geborene Pathe des kalſerlichen Kronprinzen, Mor⸗ 
gens aus dem erſten Stock auf die hinter dem Palais be⸗ 


findliche Terraſſe gefallen ſei und in höͤchſter Lebensgefahr 


ſchwebe. Noch eben um 1 Uhr iſt der kleine Prinz ohne Bewußtſein. 


Mainz, 28. Mal. [Mit der Generalverfammlung des 


„Vereins deutſcher Katholiken “] ſcheint es, fo ſchreibt man dem 
„Fikf. Journal.“, flau zu ſtehen. Bis jetzt find die Anmeldungen 
ſehr ſpärllch, und die Herren kommen alſo nicht in Verlegenheit wegen 
der in noch geringerem Maße erfolgten Anmeldungen von Wohnungen, 
ſo daß man in einigen Gaſthäuſern Unterkunft ſuchen muß. Es werden 
nur die „Vorſtände“ in der angekündigten Generalverſammlung erwartet, 
d. h. die alten bekannten Namen und Geiſtesverwandten und überall 
bei derartigen Gelegenheiten unvermeidlichen Römlinge. Es iſt dem 
Vernehmen nach erwogen worden, ob man die Herren ruhig gewähren 
laſſen ſolle. 
Dinge deren eigener 
verſammlung dieſes 
Rettung der Kirche wird offenbar auch die letzte 
der deutſchen Katholiken find eben gute Deutſche und laſſen den hier 
gebrauten Schwindel im Stich. Das iſt das nächſte Reſultat des 
erſten „Vereinsjahres“. 
„Gläubigen“ geſammelten Mittel ſind dagegen nicht unbeträchtlich und 
namentlich als Unterſtützungen und Honorare an die „gute“ Preſſe und 
ihre Mitarbeiter verwendet worden zu dem wecke, die „Kirche“ zu 
seiten vor dem Ruin im deutſchen Reich, wo den Heißſpornen der 
Kappzaum angelegt werden fol. Auch der Biſchof ſcheint auf feinen 
„Dienſtrelſen“ zur Firmung im Lande eigene Wahrnehmungen zu 
zu machen. Die Ovationen find merklich kühler und die Zierratherei 
der Orte If weniger geworden. Der „Liberalismus bekommt dafür 
von der Kanzel herab ſeine Worthiebe von der Sorte, wie ſie in 
105 Schriften des biſchöflichen Polemikers zu Dutzenden ins Waſſer 
allen. 


Wie es ſcheint, wird die Regiezung den Verlauf der 
Windigkeit überlaſſen. Denn die eiſte General⸗ 
fo pomphaſt angekündigten Streiterheeres für die 
ſein — die Mehrzahl 


Die in den erſten Anläufen unter den 


Schweiz. ö 

Bern, 27. Mal. [Der Berner Große Rath! hat in ſeiner 
Berathung über das neue liberale Kirchengeſetz heute die 195 
fünf Paragraphen, welche allgemeine Beſtimmungen, wle Civilbe⸗ 


gräbniß, obligatoriſche Cibilehe und Gewiſſensfreiheit 


enthalten, nach längerer Discuſſton mit großer Mehrheit, den tegie- 
rungsräthlichen Anträgen entſprechend angenommen. 

Bern, 28. Mal. [Der Große Rath des Cantons Neuen. 
burg] welcher — fo ſchreibt man der „K. 3.“ — wie Ihnen be⸗ 
kannt, auf die ihm zugegangenen Pelitionen, das von ihm angenom⸗ 
mene neue fortſchrittliche Kirchengeſetz dem Volke zur Abſtim⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


mit Bronceknöpfen. In verzierter Maluskelſchrift, theils ſchwarz mit rothen 


Initialen, theils golden mit A Schatien, enthält fie die Worte: 


n dieſem Hauſe 
ward geboren 
Richard Wagner 
Mannheim. Am 18 Mal 1 1 1813. 8 
Nannheim. Am 18. Mai wurde eine neue Oper, „Dornröschen“ 
Ferdinand Lan ger, Muſikdirector am Hoftheater, aufgeführt und Br 
Beifall aufgenommen. Frhr. b. Lobn, der Intendant der Hofbühne zu 
Ban! 1 20 der Vorſtellung We bat das Werk bereits zur 
ung für Weimar angenommen und dürfte d i 
3 Wen 4 8 machen. 1 te, dee dt gebe Wes 
ünchen. Einer Anordnung des Königs zufolge ſoll Ari 6 
Comödie „Die Fröſche“ zur Aufführung kommen. E 5 Richling 
des Texles ſoll Profeſſor Chriſt beauftragt ſein. 
Roſtock. In origineller Weiſe haben ſich die Vorſtände der Theater in 


Neu ⸗Strelitz und Roſtock zu helfen gewußt; da die Tenornoth jo groß iſt, und 


mittlere Theater kaum noch die Anſprüche der wenigen vorhande 
treter zu befriedigen im Stande find, fo haben fi die baten obe 


Herren für die nächſte Winter⸗Saiſon gemeinſchaftlich einen Tenpriften enga⸗ 


girt, der abwechſelnd in beiden Städten zu fingen verpflichtet ift. 
Wien. Am 26. Mai fand im kaiſerlichen Schloßtheater in aönbrunn 
eine Feſtvorſtellung zu Ehren der bier anweſenden hohen Gälte ſtatt. 
Derſelben wohnten nach dem Berichte der amtlichen Zeitung der Kaiſer, die 
Kaiſerin, der König von 1 und außerdem nicht weniger als 37 regie⸗ 
renden Häuſern angehörige erſönlichkeiten bei, darunter der Fürſt und die 
Fürſtin don Montenegro. Zur Aufführung gelangte das Sardou'ſche Luſt⸗ 
ſpiel „Die guten Freunde“ mit den Schaufpielern des Hofburgtheaters. 
Carltheater. Am 26. Mai fand die Trauung der bekannten Schau⸗ 
ſpielerin Friederike Kronau mit dem ZMEL. Freiherrn v. Edelsheim⸗ 
Gyulay ſtatt. Der Bräutigam iſt der Bruder des früheren badiſchen 
Staatsminiſters und wurde im Jahre 1866 als öſterreichiſcher General der 
Cavallerie viel genannt. Später wurde er vom Grafen Gyulay, dem bes 
kannten Obercommandanten der öſterreichiſchen Armee im Jahre 1859 
adoptirt und beerbte denſelben. Als Trauzeugen fungirten ber Oberſiſtall⸗ 
Rae Graf Grünne und der Oberſthofmeiſter der Kaiſerin, Baron 
Heft. Unter den für das deutſche Actientheater in Peſt ne gagirten 
Mitgliedern finden wir unter Anderen verzeichnet: A BL aan 
erſten Helden und Liebhaber vom Stadttheater in Breslau. { 
London. Der Frau Adelina Patti iſt während der letzten Vorſtellung 
der „Dinorah“ im biefigen Coventgarden⸗Theater ein Unfall zugeſtoßen 
der glüdliherweile keine böfen Folgen gehabt hat. Während gegen Ende 
des zweiten Actes für ſie der bekannte Brückenübergang errichtet wurde, 
lehnte die Sängerin an einem Stüd Couliſſe, das nachgab, was zur Folge 
hatte, daß Frau Patti bis zum Hüftgelenke in eine Verſenkung fiel. Sie 
wurde ohnmächtig nach ihrem Zimmer gebracht und von dem anweſenden 
Bühnenarzt behandelt. Die Sängerin hatte einige Quetſchungen erlitten, 
war jedoch im Stande, obne daß die Zuſchauer ahnten, daß Dinorah eine 
wirkliche Ohnmacht überſtanden hatte, die Partie zu Ende zu ſingen. 
Petersburg. Frl. Marie Stolle hat für die nächſte Saifon einen 
Contract mit dem deutſchen Hoftheater in Petersburg abgeſchloſſen. — Frau 
Eliſe Schönbof⸗Haaſe, welche ſeit 15 Jahren dem deutſchen Hoftheater 
bee il lere Tat an Her i Di ne nn Publikum, da 
e ihre künſtleriſche Thätigkeit aufgiebt. Die Künſtlerin 2 
reiche Ovationen ausgezeichnet. 0 ee 


Der Elephant des zoologiſchen Gartens 
Bereits am Bord des nach London bestimmten, Dampfer Wega, was 
eue bee unn page g dee b e ne 
mitte eder weni 8 i i 
Helge a 1 175 dice 1110 5 u Baiehung zu meiner 
„Wenn den freundlichen Leſern am frühen Morgen d i 
Zeilen zu Geſicht kommen, ſchwimme ich — ee 
mit einem Elephanten berets der Küſte des Feſtlandes unſeres Deuſchlauds 
zu. Alſo nur noch ein ganz klein wenig Geduld! Nicht jeder Salzwaſſer⸗ 
(Fortſeszuug etz ver erſten Beilage.) ' 


Mit vier Beilagen. | 
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Gortſetzung.) 
mung vorzulegen, nicht eingetreten iſt, hat geglaubt, die Motive, 


welche ihn zu dieſem Beſchluſſe beſtimmt haben, dem Volke zur Kennt: 


Km, 
Ba Pa 


niß bringen zu müſſen. In einer fo eben im ganzen Canton veröf⸗ 
fe nilſchten Procdamation begründet er denſelben in erſter Linie auf den 
Umſtand, daß die neuenburger Perfaſſung das Referendum nur für 
den Fall vorgeſehen hat, wenn es ſich um eine Geſetzesänderung han⸗ 
delt, welche auf vollſtändige Trennung der Kirche vom Staate abzielt. 
Alle Achtung dem Volkswillen, aber auch er müßte ſich innerhalb 
der Schranken der von ihm ſelbſt gewählten Verfaſſung halten, über 
deren Reviſton im Sinne der Ausdehnung der Volksrechte der Große 
Rath das Volk im November 1872 anzufragen beſchloſſen habe, 
welche Abſtimmung aber noch nicht erfolgt ſei. Uebrigens bezweckt 
das neue Geſetz nichts Anderes, als im Sinne der beſtehenden Ver⸗ 
faſſung die Freiheit der Perſon, des Gewiſſens, des Unterrichts und 
der Zulaſſung aller Schweizerbürger zu den öffentlichen Aemtern zur 
Wahrheit zu machen. Heuligem Bericht zufolge hat die Großraths⸗ 
Minderheit, welche für die Volksabſtimmung war, gegen den Mehr⸗ 
heltsbeſchluß beim Bundesrath Proteſt erhoben und will die Sache 
ſelbſt vor die Bundes⸗Verſammlung bringen. Da der Mehrheitsbe⸗ 
ſchluß nicht nur etwa durch feine liberale Tendenz, ſondern conſtitu⸗ 
tionell gerechtfertigt iſt, ſteht aber die Abweiſung dleſes Proteſtes in 
beiden Inſtanzen in ſicherer Ausſicht. 

[Im Großen Rath von Bern,] in welchem die Berathung 
des neuen liberalen Kirchengeſetzes geſtern begonnen, rückt die Dis⸗ 
cuſſion nur langſam vor; ſeine Annahme mit großer Mehrheit ſcheint 
aber nach den ſeitherigen Abſtimmungen über einzelne Artikel unzwei⸗ 
ſelhaft. Die weſentlichſten Fortſchritte dieſes neuen Geſetzes find die 
Gleichſtellung aller Confeſſtonen, die Freiheit der Neubildung von 
Kirchengemeinden, ſo daß auch Juden und Reformer ſich in Zukunft 
zu einer Gemeinde vereinigen können, die Verlegung des Schwer⸗ 
punktes des kirchlichen Lebens in die Kirchgemeinde, ſo daß derſelbe 
nicht mehr in Rom oder den kirchlichen Oberbehörden zu ſuchen ſei, 
ein liberales kirchliches Stlmmrecht, die directen periodiſchen Pfarr⸗ 
wahlen, das Einſpruchsrecht gegen die kirchlichen Oberbehörden, die 
vollſtändige Scheidung des rein Bürgerlichen vom Kirchlichen und 
endlich die Beſtimmungen über die Bildung, Prüfung und die Auf⸗ 
nahme des Geifilihen ins Miniſterlum. 


Italien. 

Nom, 26. Mal. [Das Conſtitutionsfeſt. — Zum Kloſter⸗ 
geſetz. — Sappa.] Viele fleißige Hände, ſchreibt man der „K. Z.“, 
find an den Vorbereitungen für das Conſtitutionsfeſt, das am 1. Jun! 
wiederkehrt. Es ſoll diesmal unter einem außergewöhnlichen Auf: 
wand von Glanz und Repräſentation verlaufen, was die Rückſicht 
auf die Zarin und den Herzog von Aoſta erklärt. Hiervon aber 
abgeſehen, fordern Stimmung und Lage nicht dazu auf. Die Ge⸗ 
müther ſind in einer nichts weniger als friedfertigen Verfaſſung, die 
Partheien geiheilt, erbittert; die Stadt wird von einer verſtärkten 
Garniſon ſtreng überwacht: die Clericalen müßten über gewiſſe Freuden⸗ 
demonſtrationen, wie fie bei dergleichen Anläſſen ſonſt nicht fehlen, 
lächeln. — Bei den bis zum 20. Artikel weiter geführten Berathun⸗ 
gen über das Kloſtergeſetz ſuchte die Fortſchrittspartei, wo immer cs 
möglich war, Anknüpfungspunete für eine ſcharfe Oppoſition. Auch 
die katholiſche Seite ſendet dabei ihre Fähnlein zum Succurs, denn auch 
dort gibt es Solche, die einen ſtarken Widerwillen gegen die heutige 
Faſſung des Geſetzentwurfs im Herzen tragen. Ihr Glaube wird von 
der „Civilta Cattolica“ für einen homöopatiſchen Tropfen in einem Glaſe 
Waſſer erklärt, das man ſchließlich in einem Karpfenteich ausſchüttet. 
die Parole iſt: No popery, dazwiſchen wird auf der kleinen Quer⸗ 
pfeife das Lied vom Weltſchmerz aufgeſpielt. Von den bisher berathenen 
20 Artikeln wurde kein einziger in der urſprünglichen Redaction gut 
geheißen, eine Aenderung, eine Unteränderung folgte der anderen unter 
hefligem Streif. Die von der Linken geforderte Unterdrückung verſchie⸗ 
dener Beneficlen, Capitel und Collegtalſtiftungen in Rom wie in den 
Suburbicar⸗Bisthümern ging nicht durch, weil dieſelben von der 
Mehrheit der Kammer als in dem Garantiegeſetze mitbegriffen er⸗ 
kläri wurden. Der Senat verlor eben in dem Baron Sappa, Sections⸗ 
Präſident im Staats⸗Miniſterium, eins der fähigſten und thätigſten 
Mitglieder, deſſen perſönlicher Einfluß allein die ſchon einige Male dro⸗ 
hende Stagnation der Arbeiten verbinderte. Er ſtarb zu Ende letzter 
Woche. Der Senat findet ſich in Folge der Willkür, mit welcher die 
Debatten im Abgeordnetenhauſe ausgedehnt werden, ſchon länger ſo gut 
wie in den Ruheſtand verſetzt, obgleich die Liſte der vor dem Schluſſe 
dieſer Seſſion von ihm noch zu berathenden Dbjecte groß und ihr In⸗ 
halt umfangreich iſt. Es ſcheint, man will, was an durchberathenen Ver⸗ 


lord iſt geneigt einen ſolchen Paſſagier an Bord zu nehmen und nicht alle 
510 ſind damit einverſtanden in dergleichen Geſellſchaft zu reiſen. 
urch freundliche Verwendung des Hamburger zoologiſchen Gartens iſt es 
mir endlich nach mancherlei en Hinz und Herfragen gelungen bei 
der deutſchen Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft geneigtes Ohr zu finden und 
Capitän ſowohl als Schiffsmakler perſönlich für die Sache zu intereſſiren, 
alles Leute, die mit derlei Thiertransporten dertraut und was die Haupt⸗ 
ſache if, mit dem hieſigen zoologiihen Garten in freundſchaftlichſter Ver⸗ 
bindung ſtehen. Unter ſolchen Verhältniſſen würde jede andere Wahl under⸗ 
antworklich geweſen ſein. 1 
Eine zweite faſt noch wichtigere Frage iſt der Eiſenbahntransport von 
Hamburg nach Breslau. Auch hier war mir der bieſige College freundlich 
zur Hand. Kein Packwagen bot Raum genug das Thier aufzunehmen. Da 
entſann ſich der Bahnhofinſpector, der gleichfalls mit der größten Liebens⸗ 
würdigkeit ſich für die Sache intereſſirte, daß vor wenig Monaten für den 
bekannten amerikaniſchen Circus mehrere Elephanten und darunter ein 
größerer noch als der unſerige nach Warſchau ſpedirt worden war. Glücklich 
fand ſich auch derſelbe Mann vor, der die damaligen Vorbereitungen — 
une Viehwagen mit hohem Ueberbau — getroffen hatte und in gleicher 
eiſe für unſer Thier zu ſorgen übernahm. Jetzt erſt konnte ich abreiſen 
en Bewußtſein alle zu dem Unternehmen unerläßlichen Schritte gethan 
zu haben. Ye 
Wenn ich an die Erfahrungen denke, die ich anderwärts im Binnenlande 
bezüglich des Transportes von Thieren leider zu machen Gelegenheit gehabt, 
ſo muß ich geſtehen, daß die Bereitwilligkeik hier, wo es ſich doch wahr⸗ 
N Bude ee Stachelſchwein und Känguruh handelt, wohlthuen 
exra at. 3 
Die Rechnung liegt nun jo, daß wenn meine Leſer am Pfingitlage in den 
zonlogifhen Garten gehen, unſer Elephant in Hamburg eintrifft, alsbald 
aber ſeine Weiſerreiſe nach Breslau antreten wird und am 2. Pfingſttage 
dort eintreffen kann, vorausgeſetzt, daß Alles nach Rechnung geht. 
Auf Wiederſehen! ö Schlegel. 
An Bord des Dampfers „Wega“. 
Nachſchrift 3 Tage fpäter. i 
„Vorausgeſetzt, daß Ales uch Rechnung gebt“, habe ich in Vorahnun 
etwaiger Zwiſchenfälle gejagt und richtig heut ſitze ich mit meiner Wega na 
vergeblicher Fahrt wieder im Hafen von Hamburg. Mitten in See der 
holländiſchen Küſte nahe, ſchreckt uns ein gewaltiger Ruck, ein zweiter, dritter, 
aus per beſchaulichen Ruhe, unſeres ſchaukelnden Daſeins auf. Alles rennt 
an Bord in größter Beſorgniß natürlich, Frauen und Kinder ebenſo natürlich 
in Thränen und Wehklagen. Sofort wird der Dampf abgelaſſen, die 10 
Zoll ſtarke Welle, welche die Schrauben in Bewegung ſetzt, war geborſten 
und unfer Schiff ſomit auf Segeltraft angewieſen, aber der unterdeſſen zu 
allem Ueberfluß eingetretene Sturm machte alle Verſuche, unſer Schiff zur 
Rückfahrt nach Hamburg umzuwenden, vergeblich. Um nicht an die hollän⸗ 


handlungen auf Monte Citorio ſich aufflaute, an einem und demſelben 
Tage im Palaſt Madama abladen, jo daß bei den Reviſionsberathungen 
darüber die Ueberſtürzung unvermeidlich wird. Was man vor Allem 
fürchtet, iſt eine Störung der Berathungen durch die von Sella projec- 
tirte und als dringend befundene definitive Ordnung des Papiergeldes 
und der mancherlei Zettelinſtitute in ihren Beziehungen zur National: 
bank. Dies wird viel Arbeit machen, während welcher der Finanz⸗Mi⸗ 
niſter einen Anlaß, ſich zu verabſchieden, ſuchen und finden dürfte, denn 
er weiß mehr als ein anderer, daß er das Vertrauen der Kammer 
verlor. ! 

[Die Geſellſchaftfür die katholiſchen Intereffen] ordnete 
geftern in der Baſillca St. Paul einen feſtlichen Cultus für die Feier 
des achten Centenariums des Regierungsantritts Gregor's VII. an, 
nach dem ſie in der Einladung dazu Allen, die es noch nicht wußten, 
erklärt hatte, es ſei Pflicht des Wiederherſtellers der wahren Ciolliſation, 
Disciplin und Freiheit der Kirche, an geweihter Stätte dankbar zu ge⸗ 
denken. Die Theilnahme der fremden Pilger trug zur Belebung der 
einzelnen gottesdienſtiichen Acte nicht wenig bei, zumal der Papſt reiche 
Indulgenzen ſpenden ließ. 

[Die Zarin traf dieſen Vormittag in Civita⸗Veechia auf ihrer 
Yacht ein und war gegen 1. Uhr Nachmittags hier. Die ganze 
offteielle Welt erwartete fie, um den König und das kronprinzliche 
Paar geſchart, auf dem Bahnhof, von wo er ſie in der glänzendſten 
Equipage nach dem ruſſiſchen Geſandſchaftshauſe begleitete. Fünf 
Bataillone verſchiedener Waffengattungen und Nattonalgarde erzeigten 
auf dem langen Wege die militäriſchen Ehren. Vor der nuſſiſchen 
Geſandtſchaft wie auf dem Bahnhof wurde die hohe Reiſende von mi⸗ 
litäriſchen Muſikchören begrüßt, während ruſiſche Familien ihr den 
ſchoͤnſten Frühlingsſchmuck der Gärten in finnigen Gewinden und 
Blumenſträußen darbrachten. 

Nom, 27. Mal. [Verhaftung.] Die Polizei hat geſtern an 
zwei verſchiedenen Orten die Verſammlungen der Häupter der römiſchen 
Internationalen und des gemiſchten föderirten Comites überraſcht und 
dabei 6 Perſonen, welche ihr als Oberhäupter bezeichnet worden waren, 
feſtgenommen. Keiner von denſelben iſt Römer. Sie iſt dabei in 
den Beſitz wichtiger Papiere, Briefe und anderer Schriftſtücke gekom⸗ 
men, welche mit den Worten ſchließen: „Es lebe die Anarchie und 
die ſockale Liquidation! Unter Anderem hat man auch das Verzeich⸗ 
niß der Mitglieder und die Liſte der Beiträge gefunden. 

[Der König] hat am 26. d. Mts. die japaniſche Geſandſchaft 
in feierlicher Abſchiedsaudſenz empfangen. Nach einer Beſprechung 
mit dem Miniſter des Aeußern wird ſie heute abreiſen. Sie geht 
über Venedig, Mailand, Turin nach Bordeaux und von da nach Life 
ſabon. Sie umgeht Spanien, weil ſie bei ihrer Abreiſe von Japan 
Briefe an den König Amadeus erhalten hat, und die jetzige ſpaniſche 
Regierung für fie nicht exiſtirt. ] 

| Frankreich. 

O Paris, 29. Mat. [Aus der Nattonalverfammlung. 
— Uneinigkeit unter den Monarchiſten. — Präfecten⸗ 
Ernennungen. — Die Wallfahrt nach Chartres. — Bour⸗ 
baki und der „Ptogres de Lyon.“] Die geſtrige Sitzung der 
Nattonalverſammlung begann mit einem charakleriſtiſchen Auftritt. Wie 
wir berichtet haben, erhoben ſich, als vorgeſtern Thiers in den Saal 
trat, alle Fractſonen der Linken zu einer Ovatlon, alſo auch das linke 
Centrum. In dem officlellen Berichte des Amtsblattes wurden aber 
nur die äußerſte Linke und die republikaniſche Linke als Theilnehmer 
an dieſer Kundgebung genannt. Das linke Centrum hat dies übel 
vermerkt und zu Anfang der geſtrigen Sitzung ftteg ſein Präſident Chriſtophle 
auf die Tribüne, um die Auslaſſung in dem Bericht zu rügen. Man hat 
uns mit Unrecht vorgeworfen, fügt er hinzu, wir hälten dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik geſchmeichelt, als er an der Gewalt war. Viel⸗ 
mehr halten wir darauf, ihm treu zu bleiben, da er nicht mehr an der 
Gewalt iſt. Dieſe Erklärung, offenbar eine Antwort auf die feit ein 
paar Tagen umlaufenden Gerüchte, wonach ein Theil des linken Cen⸗ 
trums zur Regierung übertreten wolle, rief einige Beſtürzung in der 
Rechten hervor. Es kam aber zu wahrem Lärm, als darauf Gent zu 
verſtehen gab, die Auslaſſung im ſtenographiſchen Berichte ſei wohl auf 
Vers Laſſung von oben erfolgt. Der Präſident Buffet erwiederte ſehr 
heftig, » könne um fo weniger dieſe Auslaſſung veranlaßt haben, da 
er bis z. Stunde dieſen Bericht gar nicht geleſen. — Die Kammer 
nahm alsdan. wieder den Vertrag zwiſchen dem Staat und der Oſt⸗ 
bahn in Angriff. Die beiden Hauptredner waren diesmal Pouyer⸗ 
Quertier und Fourton. Der Erſtere hält den Vertrag für äußerſt 
unvortheilhaft. Daraus, daß Deutſchland für die abgetretenen Bahnen 
325 Mill. bewilligt hat, folgt nach ihm nicht, daß die Oſtbahn auf 


diſche Küſte geworfen zu werden, ſteuerten wir ins freie Meer dem Norden 
zu und würden in der Weiſe fortgehend langſam aber ſicher zu Polfahrern 
geworden ſein. Br 

„Dampfer waren weit und breit nicht zu erſpähen, ein nahendes Segel⸗ 
ſchiff forderte, uns nach Cuxhaven zu bugſiren, nicht weniger als 2000 Thlr., 
worauf der Capitän nicht einging. Endlich fand ſich ein anderes Schiff für 
den Preis von 500 Thlr. dazu bereit 

In der zwiſchenzeit war unſer Schiff ein Spiel der ziemlich bochgehenden 
See und in deſſen Folge die Seekrankheit allgemein geworden. In Cuxhaven 
nahm uns ein Schleppdampfer in Empfang und nachdem wir bier 6 
Stunden auf die Fluth gewartet, gelangten wir am Sonntag Morgen 
Bine 1 au, wo wir 3 Tage früher abgefahren, ſtatt in London nämlich 
in Hamburg. 

Es galt nun ein anderes Schiff zu meinem Elephantentransporte zu ge⸗ 
winnen. Dieſes, die Capella, kehrt aber 8 Tage ſpäter, als für die 
Wega berechnet war, von London zurück. Und ſo muß ich nochmals um 
Geduld bitten, in der Hoffnung daß diesmal das Schiff nicht, aber auch nicht 
der hohe Reiſende, Elephas, Schwierigkeiten macht. 


Das Monogram m 
von 


Balduin Möllhausen. 
Dritter Band. 
26. Kapitel, 

4 Im Irrenhauſe. 

Ein Tag folgte auf den andern in trüber Einförmigkeit. Meine 
einzige Unterhaltung bildete das Betrachten der mir unerreichbaren 
transparenten Landſchaft mit dem verheißenden Monogramm, bildete 
das unabläſſige Schüren meines Haſſes, das Entwerfen von Plänen 
und das ſich ſtets erneuernde Ringen gegen enineroende Rückerinne⸗ 
rungen. Wäre es am erſten Tage meines Erwachens in der Gefan⸗ 
genſchaft mir geglückt, zu entkommen, fo würde ich vielleicht in mein 
unſeliges Schwanken, in mein Fraftlofes Nachgeben äußeren Einflüſſen 
und den durch ſolche bedingten augenblicklichen Regungen und Verhält⸗ 
niſſen zurückgeſunken ſein. So aber dienten jene Tage einſamen Grü⸗ 
beins dazu, mich vorzubereiten, gleichſam zu rüſten für bevorfiehende 
Prüfungen und erbitterte Kämpfe. 

Doch wenn die unabläſſige Wachſamkeit des Wätters zuweilen 
meinen Muth zu brechen dachte, ſo wirkte mein Verkehr mit dem 


325 Mill. Anſpruch habe, da mit dieſer Summe auch die allgemeinen 
ſtaatlichen Verluſte indemniſirt werden ſollen. Jedenfalls ließe ſich ſtatt 


Zahlung einer Rente von 20 ½ Mill. ein vortheilhaſteres Entſchädi⸗ 
gungs verfahren verbinden, indem man nämlich der Oſtbahn zufolge 


eines Abkommens mit der Bank das Capital zurückerſtatten könnte. 
Pouyex⸗Quertier will auf dieſe Weile eine gewaltige Erſparniß für den 
Staat herausſchlagen. Seine Rede gewann entſchiedenen Beifall, aber 
das Blatt wendete ſich, als Fourton fragte, warum Pouyer⸗Quertier, 
als er noch Miniſter war, von dem jetzt vorgeſchlagenen Auskunftsmittel 
nichts wiſſen wollte, ſondern einen Vertrag billigte, der noch viel erſchwe⸗ 
render für den Staat war, als der gegenwärtige, wie aus einem Briefe her: 
vorgeht, den Fourton der Kammer vorlas. Pouyer⸗Quertier gerieth in 
einige Verlegenheit, und vorſchob eine Antwort auf heute. Die Dis⸗ 
euffion wurde alſo vertagt. Sie kann möglicherweiſe noch einen leiden⸗ 
ſchaftlichen Charakter annehmen. 
vorherzuſehen. Der Regierung, welche dabei ganz außer dem Spiele 
iſt, leiſtet dieſe Debatte einen Dienſt, indem ſie ihm geſtattet, ſich zu⸗ 
recht zu finden. Dieſe Aufgabe ſcheint eine ſaure. Schon heute iſt 
die Einigkeit unter den monarchiſtiſchen Parteien, welche Thiers geſtür, t 
haben, keine vollkommne mehr. Insbeſondere glauben die Legitimiſten 
nicht ohne Grund ſich zu Gunſten der Bonapaztiften und Oxleaniſten 
übervortheilt. Daher zeigt ſich die Nothwendigkeit, ein Regierungs⸗ 
programm feſtzuſtellen, welches den verſchiedenen Parteien geſtattet, ohne zu 
großes Mißtrauen neben einander zu lieben. Das geſtern an der Börſe er⸗ 
verbreitete Gerücht, wonach die Reglerung die Republik zu proclamiren 
beabſichtigte, könnte inſofern eine wahre Grundlage haben, als man 
wiklich mit dem Gedanken umgeht, den Präſidenten der Republik für 
unverantwortlich zu erklären und ihn quaſt zu einem conftitutionellen 
Monarchen mit einer fünfjährigen Regierungsdauer zu machen. Dies 
hieße am Ende nichts anderes, als auf einem Umwege die Recht⸗ 
mäßigkeit der Republik feſtſtellen. So find alſo ſchon nach ein Paar 
Tagen der Gewalt die neuen Herren zu der Exkenntniß gezwungen, 


daß fie durch die Verdrängung Thiers ihrem Ziele nicht näher gekom⸗ 
und ſie 


men. Sie hatten es offenbar auf die Republik abgeſehen 
können ihr weniger als je etwas anhaben. 


Das Amtsblatt meldet wieder die Ernennung einer Reihe von 


Präfecten. Diesmal iſt auch für Paris und Lyon geſorgt. Nach 
Paris kommt F. Duval, bisher Präfeet der Gironde und nach Lyon 
nicht Keratry, ſondern Duczot, der bisherige Präfect der Loire. Im 
Ganzen zeigt ſich der reaetlonäre Charakter- der neuen Ernennung en 
noch deutlicher als bei der erſten Lifte. 
ſeeretär in Lyon, iſt gar in die Präfectur der Ariége geſchickt worden. 
In die Gironde geht de Guerle, der vor 3 Tagen erſt zum Präfecten 


der Haute⸗Garonne ernannt war. Zu dieſem ſchnellen Wechſel iſt 


der Miniſter des Innern von mehreren hochelericalen Deputirten ge⸗ 
zwungen worden, Belcaſtel und Sacaz, die Vertreter der Haute⸗Ga⸗ 
ronne, haben ausfindig gemacht, daß de Guerle ein Proteſtant, ja, 
was ſchlimmer, ein zum Proteſtantismus übergeivetener Katholik iſt. 
Sie haben den Miniſter darüber zur Rede geſtellt und dieſer mußte 
nachgeben. Da aber de Guerle ein Schützling de Broglie's (er war 
Hauslehrer in deſſen Familie), ſo hat man ihm einen anderen Poſten 
gegeben. Die Vertheilung dieſer Stellen iſt überhaupt für die jetzi⸗ 
gen Gewalthaber zu einer Quelle manchen Aergers geworden. Die 
Miniſter und Deputiiten werden von Bittſtellern vom Morgen bis 
Abend überlaufen, und die Huiſſiers wiſſen in den Vorzimmern kaum 


die Ordnung aufrecht zu erhalten. — Auch der Chassez croisé 


der Unierpräfecten hat jetzt begonnen und dan Amtsblatt bringt 21 
Ernennungen zu dieſen Stellen. Der „Rappel“ hat ſich die Mühe 
gegeben auszurechnen, wie viel unter den 200 Adligen aller Stufen, 
die an dem Votum vom 24. Mai Theil genommen haben, für und 
gegen Thiers ſtimmten. Das Ergebniß iſt nicht unintereffant. Für 
Thiers ſtimmten: ein Marquis, 4 Grafen, 1 Baron und 20 Edel⸗ 
leute, in Summa 26. Gegen ihn ſtimmten: 2 Prinzen, 7 Herzöge, 
24 Marquis, 38 Grafen, 11 Vicomtes, 14 Barone und 78 Edelleute, 
im Ganzen 174. 


Geſtern war der Haupttag der Wallfahrt nach Chartres. Früh 
Morgens trafen 130 Deputirte von Verſallles dort ein, darunter Bar 
ragnon, Lorgeril, Du Temple, Dupanloup u. A. und hörten die Meſſe 
in der Kathedrale. Der Etzbiſchof von Paris las dieſelbe. Nach 
dem Frühſtück kehrten die Herren nach Verſailles zurück. — Am 27. 
waren die in Chartres verſammelten Biſchöfe auf einen der Thürme des Doms 
geſttegen und haben die Stadt geſegnet, worauf fie Notre Dame de 
Chartres und Pio IX. leben ließen. Eine Prozeſſion wurde durch 
den Regen geſtört. Abends war die Cathedrale von innen und außen 
feſtlich erleuchtet und in den ariſtokratiſchen Stadtvierteln wurde mit 


jungen ernſten Manne in der indianiſchen Bekleidung dafür wieder 
tröſtlich auf mich ein. Wie Wärter und Aerzte außerdem über mich 
dachten, kümmerte mich bald nicht mehr. Schon am zweiten Tage 
gab ich es auf, fie von der Klarheit meines Geiſtes zu überzeugen. 
Je verftändiger und einleuchtender ich ſprach, um fo mehr beſtärkte 
ich ſie, die Erfahrungs reichen, in dem Wahne, daß die in meinem 
Weſen ſich offenvbarende Ruhe der Vorbote eines baldigſt zu erwarten: 
den Anfalled von Tobſucht, um fo vorſichliger behandelte man mich 
und um ſo leichter bewirkte ich, den zu beflimmten Tagesſtunden ſich 


im Freien ergehenden Kranken fern bleiben zu dürfen. Ich vermochte 


die Abneigung und Scham nicht zu überwinden, im engen Verkehr 


Jedenfalls iſt das Ergebniß wohl 


Der famoſe Brünel, General 


mit den Unglücklichen geſehen und daher von fremden Beobachtern N 


ebenfalls als ein, unheilbarem Wahnſinn verfallener junger Mann be- 
dauert zu werden. 8 


Mit Tenuga beſchäftigte ich mich dagegen gern. Täglich beſuchte 


er mich, ſelbſtverſtändlich unter Aufſicht, und nie verfagte ich es, die 


Friedenspfeife mit ihm zu rauchen. Die Photographie kam nicht wle⸗ Er 


der zur Sprache zwiſchen uns, und als ich einft, die Nähe des Wär⸗ 


ters berückſichtigend, eine nur ihm verſtändliche Andeutung darüber 


wagte, blickte er mir ſo ruhig und durchdringend in die Augen, als 


hälte er mich zur äußerſten Vorſicht mahnen wollen. Am folgenden 


Tage ſchmückte ſtatt des blauen Querbalkens ein rother Stern jen 


Antlitz, und nachdem wir die gewöhnlichen Züge aus der Friedenspfeife 
gethan hatten, fragte er mich freundlich, ob ich die Bedeutung des 
als Schmuck gewählten Zeichens kenne. 

„Ein Stern iſt es,“ antwortete ich, und meine ganze Kraft mußte 
ich aufbieten, um meine äußere Ruhe zu bewahren, denn es unterlag 
ja keinem Zweifel mehr, daß er im Verein mit Stella handelte. 


„Ja, ein Stern,“ beſtätigte Tenuga träumeriſch, „ein Stern der 


Hoffnung; ich werde ihn fortan als meinen ſchönſten Schmuck betrach⸗ 


ten, bis die vereinigten Stämme — 

„Schon gut, ſchon gut,“ ſiel der Wärter ungeduldig ein, indem er 
ſich zum Gehen anſchickte, denn er mochte ſchon bis zum Ueberdruß 
von der beabſichtigten Vereinigung aller Eingeborenen zu einer einzi⸗ 
gen Nation gehört haben, „morgen mehr über dieſen erſtaunlich wich⸗ 
tigen Gegenſtand; für heule wollen wir uns beſcheiden und dem Mr. 
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. ſollte. 
Pasquſer den Vorſitz führte, wurden, wie bereits erwähnt, Leon Say 


weißen Laternen illuminirt. Nach der Mitter nachtsmeſſe legten bie 


5 ausſprechen. 
lage anbelange, ſo ſei dieſelbe trefflich; die ſchwebende Schuld habe ihre 
ganze Elaſtieität wieder gefunden; die Erhöhung der Zinſen für die 


Wallfahrer, welche kein Quartier gefunden, ſich in die Kirche ſchlafen, 
nicht ohne zum Theil ſich durch ein Souper für die gehabten Mühen 
eniſchädigt zu haben. 


Aus Lyon wird gemeldet, daß der General Bourbackt dem „Pro⸗ 
gres de Lyon“ den Öffentlichen Verkauf unterſagt hat, ohne die Ent⸗ 
ſcheidung des Gerichts, vor welches dies Blatt verwiefen war, ab⸗ 
zuwarten. 

* Paris, 29. Mai. [Die Budgetcommiſſion.] Wir haben 
ſchon berichtet, daß die verſchiedenen Bureaur die Wahlen der Mit- 
glieder der Budgetcommiſſion vollzogen haben. Heute wird gemeldet, 
daß das zwölfte Bureau dieſe Wahl vertagt hat, weil die von der 
neuen Regierung vorzulegenden Finanzgeſetze noch nicht bekannt ſeien, 
und namentlich nichts darüber beſtimmt wäre, ob das von Herrn Thies 
adoptirte Syſtem der Beſteuerung der Rohſtoffe beibehalten. werden 
In dem vierten Bureau, woſelbſt der Herzog von Audiffret⸗ 


und Germain zu Mitgliedern der Budgetcommiſſion gewählt. Bei 
dieſer Gelegenheit hielt der letzte Finanzminiſter Thiers' eine längere 
Rede zu Gunſten des von ihm aufgeſtellten Budgets. Derſelbe ſtellte 
zuerſt die Frage, über welches Budget man denn eigentlich discutire, 
und ob die neue Regierung das von der früheren Regierung vorge⸗ 
legte zu dem ihrigen mache. Ehe man die Abänderungen kenne, welche 
die Regierung an demſelben anbringen werde, könnte man ſich nicht 
Was die von der alten Regierung hinterlaſſene Finanz⸗ 


1 Treſorſcheine habe hingereicht, um das Capital anzuziehen. Deshalb 
lönnten auch die finanziellen Operationen für die Bezahlung der Kriegs⸗ 


e ee 


ſchuld als beendet betrachtet werden. Eine Milliarde ſei in vier Ter⸗ 


minen zu bezahlen. Die Zahlungen für die drei erſten Termine feten 
bereit; die Wechſel und das Geld, welches dazu verwandt werden ſolle. 
befinde ſich in den Staatskaſſen. Für den letzten habe man bereits 
50 Millionen, fo daß bis zum 5. September nur noch 200 gefunden 
werden müßten. Das Gleichgewicht im Budget brauchte nur durch 
Zuſchlags⸗Centimes hergeſtellt zu werden. Zu einer Zeit, wo die Opfer 
weniger nothwendig geweſen ſeien, habe man den Grundbeſitz mit 17 
Zuſatz⸗Centimes belegt. Leon Sah wird die Steuern prüfen, durch 
welche die neue Regierung die Steuern anf die Rohſtoffe erſetzen wird. 


Erſparniſſe ſeien unmöglich, um das Gleichgewicht herzuſtellen. Auch 
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zu, deſſen Angaben alles Vertrauen verdienen. 


llich, frühzeitig mein Lager auffuchte. 
Vexeinſamung, welches durch die eintretende Dunkelheit verfhärft 


dürfe man die Zahlungen an die Bank von Frankreich nicht reduelren, 


weil man in 20 Jahren noch den Zwangscours für die Bankbillets 
haben werde. Leon Say hält neue Combinatlonen nicht für unmög⸗ 
lich; er behält ſich vor, dieſelben zu prüfen, wenn ſie die neue Regie⸗ 
zung vorbringt. 4 

[Mae Mahon und Duerot.] Der Marſchall Mae Mahon 
hat an den General Due rot folgende Depeſche gerichtet: 

„Nach dem unwiderruflichen Rücktritt des Herrn Thiers und dem Bes 
ſchluſſe der Nationalverſammlung habe ich das Präſidium der Republik an- 
nehmen zu ſollen geglaubt. Ich rechne durchaus auf Ihren Patriotismus 
und auf unſere alte Freundſchaft und bin gewiß, daß Sie die Ordnung auf⸗ 


kleecht erhalten werden, wenn fie geſtört werden ſollte.“ 


Der General Duerot hat geantwortet: | 
„Sie haben Recht, auf meinen Patriotismus und meine unbedingte Hin⸗ 
ebung für Ihre Perſon und für die Sache, welche Sie vertreten, zu zählen. 
Sch bia mit Leib und Seele auf Ihrer Seite und ſtehen Ihnen für das 
achte Armee⸗Corps ein.“ 

[Batbie und de la Bouillerie.] Wie man nachträglich erfährt, 
waren zwei der neuen Mintiſter bei dem Journal „Aſſemblée Natio⸗ 
nale“ betheiligt, das wegen feiner frechen Lügen, die es über Bismarck 
verbreltete, von Thiers unterdrückt wurde. Die Miniſter find Batbie 
und de la Bouillerie. Ezſterer war Mitglied des Ueberwachungs⸗Co⸗ 
mies des Journals und letzterer hatte die Gelder zur Gründung des⸗ 
ſelben geliefert. 

[Adreſſe an Thiers.] Folgende mit 750 Unterſchriften be 


4 deckle Adreſſe iſt unterm 25. Mat von Belfort aus an Thiers ge: 


richtet worden: 

„Die unterzeichneten Bürger von Belfort, welche in den jüngſten Ereig⸗ 
niſſen einen Beweis ſehen, daß die Verlreter der Nation in zwei, fo zu 
agen gleiche Parteien hinſichtlich der die Zukunft des Landes intereſſirenden 

ragen geiheilt find, bitten Sie, von Ihren Collegen die Auflöſung der 

ammer und die Anordnung von Neuwahlen zu verlangen, wie dies ſtets 
unter derartigen Umſtänden ſtattgehabt hat. ie Unterzeichneten ergreifen 
mit Freuden die Wohl des l, um dem großen Bürger, der ſich für die Be⸗ 
freiung und das Wohl des Vaterlandes aufopferte, ihre unwandelbare Dank⸗ 
barkeit auszudrücken.“ 

[Graf Chambord.] Man verſichert uns, ſchreibt der „Bien 
public”, daß der Graf Chambord, der ſich ſelt einiger Zeit in Wien 
befand, geftern auf dem Wege nach Paris durch Bar⸗le⸗duc gekommen 
#4. Die Meldung geht uns von einem Einwohner der letzteren Stadt 


Indigo die ihm vom Arzie anempfohlene Ruhe nicht länger ver: 


kümmern.“ 


Der junge Mann ſenkte wieder einen verſtändniß vollen Blick in 
meine Augen, dann folgte er zögernd dem Wärter und in der nächſten 


9 Minute hörte ich, wie die Riegel der Thüre vorgeſchoben wurden und 
mich in meiner Zelle von der ganzen übrigen Welt abſonderten. 


Zehn oder zwölf Tage hatte ich in der entſetzlichen Gefangenſchaft 


N zugebracht, welche mis ohne de durch Tenuga geſchürte Hoffnung leicht 


zu einer verhängnißvollen hätte werden können, als ich, wie gewöhn⸗ 
Das marternde Gefühl gänzlicher 


wurde — Licht war mir ebenſo wenig geſtattet, wie die geringſten 
Mittel zur Zerſtreuung — ſuchte ich durch Schlaf zu bekämpfen. Die 


Bllcke auf die transparente Landſchaft gerichtet, war ich in erhöhtem 


Grade der Wirkung des allmälig ſchwindenden Tageslichtes unterwerfen. 
Wie Farben, Linien und Formen in einander verſchwammen, erhielten 


auch meine Gedanken einen eintönigen Charakter, bis endlich Träume 


die Nacht wieder verdrängten und an Stelle des eingeſchlummerien 
Sonnenſcheins traten. 

Das Waſſer rauſchte, die Mühle drehte ſich klappernd. Sieben⸗ 
farbiger Regenbogenduft ergoß ſich über die ganze Landſchaft. Die in 


i dem Azur des Aethers ſchwebenden langbeſchwingten Rauboögel wuchſen 


und erhielten die Phyſiognomie des Candidaten und des Antlquars. 
Gerig ſpähten ſie zu dem Jäger und der Hirtin nieder. Es befrem⸗ 
dete mich nicht, in Erſterem plötzlich mich ſelbſt zu erkennen, in der 
Hiriſn dagegen Stella, die betäubenden Duft ausſtrömende exoliſche 
Blüthe. 

„Nimm Dein Gewehr und ſchieße fie herunter, bevor ſie ihre in 
Opium getauchten Krallen in Dein Herz ſchlagen“ flüſterte Stella. 

Doch der Jäger rührte ſich nicht; er halte nur Sinne für die 
dunkeln Augen, für die füge, einſchmeichelnde Stimme feiner Hirtin. 

Das Waſſer rauſchte, die Mühle drehte ſich klappernd. Die bei⸗ 


0 den zum Monogramm verſchlungenen Buchſtaben ſchlichen aus ihrem 


Sich reckend und dehnend erlangten ſie 


traulichen Winkel hervor, 
An ihren Schnoͤrkeln hingen eine 


allmälig eine xiefenbafie Größe. 


alte abgeſchabte Jagdtaſche und ein Knotenſtock, hingen ein Skizzen⸗ 
5 N buch und ein Päckchen Papiere, hing ich endlich ſeiber, in den letzten 


eines Oberbefehlshabers der Armee von Verſailles, 


1972 


„Monde“ verfichert, daß der Poſten 
welchen 
Marſchall Mae Mahon vor feiner Erhebung zum Präfidenten inne 
hatte, nicht wieder beſetzt werden ſoll. General Ladmirault bleibt 


[Militäriſches.] Der 


Gouverneur von Paris und General Douay Commandant der Armee 


von Verſailles. 

[Diplomatiſches.] „Pays“ und „Univers“ verlangen die 
Erſetzung Fournier's durch einen anderen Geſandten. Doch könnte 
ein folder Schritt Anlaß zu Conflieten mit Italien geben, da, wie 
Nigra dem Herzog von Broglie andeutete, die italleniſche Regierung 
keinen clezical Geſinnten als Geſandten annehmen will. 


Spanien a 
Madrid. [In Barcelona] hat das Volk gegen den Bürger: 
meiſter eine Kundgebung des Unwillens in Scene geſetzt, weil derſelbe 
gegen eine Loskaufſumme die Befreiung von der Landſturmpflicht ge⸗ 


währt habe. — In Toledo hat man eine carliſtiſche Verſchwörung ent⸗ 10 Uh 


deckt; mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 

[Nouvilas.] Dem „Imparctal“ zufolge haben dem Miniſter⸗ 
rathe dieſer Tage mehrere Delegirte der Partei der Unverſöhnlichen 
beigewohnt, welche mit Nachdruck die Abberufung des Generals Nou⸗ 
vilas von der Nordarmee verlangten, weil er nichts leiſte. Die Regie⸗ 
rung ſoll darauf bemerkt haben, daß kein republikaniſcher General An⸗ 
ſehen und Fähigkeiten genug beſitze, um an die Stelle von Nouvilas 
zu treten, und daß daher nichts übrig bliebe, als einen General von 
monarchiſcher Geſinnung zu wählen. In Folge dieſes Einwandes be⸗ 
eilten ſich die Unverſöhnlichen, von ihrer Forderung abzuſtehen. 

[Der Pfarrer Santa Cruz] mit 500 Mann befand ſich am 
24. d. M. in Elorrio und ließ daſelbſt die ſchwarze Fahne aufhiſſen, 
indem er zugleich ankündigte, daß er künfltighin keinen Pardon mehr 
geben werde. Bei ihm iſt auch das als tüchtiger Redner bekannte 
ehemalige carliſtiſche Congreßmitglied Cruz Ochoa als einfacher Frei⸗ 
williger eingetreten. 

[General Velarde] hat einen Theil feiner Truppen dem Ge: 
neral Nouvilas als Verſtärkung zugeſchlckt. Er verfolgt Triſtany und 
marſchirt nach Calaf. Die Carliſten halten Manreſa eng umzingelt 
und haben den Canal, der die Fabriken ſpeiſt, abgeſchnitten. 


Belgien. 

Brüſſel, 27. Mat, [Belgien und Frankreich.] Sollte man 
in Zwetiel fein über die Bedeutung des Regierungswechſels in Frank⸗ 
reich, fo braucht man nur die Organe der cleyicalen Partei in Belgien 
zu leſen: fie find alle ohne Ausnahme im hoͤchſten Jubel über den 
Sturz des Herrn Thiers und den Eintritt Mac Mahan's und feiner 
clerical⸗monarchiſtiſchen Miniſter. Der Courrier de Bruxelles, das 
hefligſte der clericalen Blätter, ſagt, es ſet kein Staatsſtreich, ſondern 
ein Streich der Vorſehung, wofür die National⸗Verſammlung das 
Werkzeug geweſen ſei, und faſelt weiter von der Taufe Chlodwig's, 
dem Scepter St. Louis', dem Labarum mit dem Kreuz und den Lilien 
und der älteſten Tochter der Kirche, welche unter dieſem Titel wieder 
den ihr gebührenden erſten Platz iu der Welt einnehmen werde u. |, w. 
Das „Bien Public.“ von Gent iſt nicht ganz fo hitzig und fieht noch 
Schwierigkeiten voraus; es iſt indeſſen doch entzückt von der Wendung 
der Dinge in Verſailles. Das Journal de Bruxelles ſtimmt ebenfalls 
in die allgemeine Freude mit ein und ſieht endlich einen Schimmer 
von Hoffnung für Frankreich. Die Herren Thierä und Dufaure, ſagt 
das Jouenal, hätten zwar immer von der conſervativen Republik ge⸗ 
ſprochen aber das Wort „conſervaliv“ laute ſchlecht in ihrem Munde, 
da fie ihr ganzes Leben im Lager des Liberalismus zugebracht hätten. 
Bei der engen Verbindung der clericalen Partei in allen Ländern iſt 
dieſes eiwas voreilige Triumpbgeſchrei per belgiſchen Jeſuttenfreunde 
ſehr bezeichnend; kommit ihre Partel in Frankreich ans Ruder, fo ſehen 
fie berets den Sturz Victor Emanuel's, die Herſtellung des Papſt⸗ 
Königs und was ſie ſonſt noch alles wünſchen mögen, in Ausſicht. 
Die wirklichen Patrioten Belgiens aber mögen ſich vorſehen: ein König 
von Frankreich in den Händen der Jeſuften könnte ein noch viel ge⸗ 
fährlicherer Nachbar für Belgien werden, als die Republik, für welche 
die zadicalen Fransquillons fo begeiſtert geſchwärmt haben. (K. 3.) 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 31. Mai. [Tagesbericht.] 

+ (Kirchliche Nachrichten.] 1. Feſttag. Amtspredigt. St. Eliſa⸗ 
bet: Diakonus Gerhard, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Diakonus 
Rachner, 9 Uhr. St. Bernhardin: Propft Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: 
Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzuer, 9 Uhr. 
St. Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Div.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Ekkleſiaſt Kutta, 8 Uhr. Kranken⸗ 
hoſpital: Ein Candidat, 9% Uhr. 


ſcheinheiliger Verzückung gen Himmel ſtlerend. 

„Es iſt zwar ein Vorzug, die eigenen Füße als Iſolirſtuhl be⸗ 
trachten zu können“, flüſterte der Jäger geheimnißvoll, „allein gläſerne 
Füße wollen mit äußerſter Vorſicht behandelt ſein; eine unvorherge⸗ 
ſehene Erſchütterung, und fie zerſpeingen in unzählige Scherben.“ 

„Ihr vergeßt, daß durch den Rauch des Sumach's, gepflückt im 
Vollmondſchein, das Glas ſeine Sprödigkeit verlor und die Eigen⸗ 
ſchaft des Bergkriſtalls erhielt“, ertönte eine andere Stimme aus dem 
Schilf, und entgegen flatterte mir ein bunter Laternenträger, mit 
feinem Licht mich förmlich blendend, „darum ſtrelft die Beſorgniß von 
Euch ab und gedenkt, daß die Zeit nicht fern, in welcher Ihr beim 
Gehen mit Euern Füßen helle Funken aus den Steinen ſchlagt. 
Aber die unbedingteſte Folgſamkeit mache ich Euch zur Pflicht, oder 
der Zauber iſt gebrochen. —“ 

„Ihr mögt auf meine Ergebenhelt zählen“, flüftesie es wieder auf 
der andern Seite, „ich verſäume zwar den gelehrten Vortrag des 
verkappten Ichihyoſaurus, allein ich tzöfle mich mit dem Gedanken, 
daß fein Veſtand —“ 

„Siill, still“, beſchwichtigte die andere Stimme, und der Laternen: 
träger näherte ſich mir ſchneller, „Kinder und Narren ſprechen die 
Wahrheit — doch bleibt dort ſtehen und achtet auf meine Winke.“ 

Ich fühlte einen leichten Druck an meiner Schulter. Schlaftrunken 
ſchlug ich die Augen auf; aber noch immer meinte ich, von Traum⸗ 
geſtalten umringt zu fein, als ich Tenuga erkannte, wie derſelbe, in 
der linken Hand ein brennendes Licht, ſich über mich hinneigte, wäh: 
rend einige Schritte hinter ihm ein kleines ſpitznaſiges, kaheköpfiges 
Männchen ſeinen Hals lang ausreckte und einen Blick auf mich zu 
erhaſchen ſuchte. \ 

Der nächtliche Beſuch von Srrfinnigen, welchen es gelungen war, 
die Wachſamkeit der Aufſeher zu täuſchen — denn nur fo konnte ich 


St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 


Todeszuckungen eine Opiumflaſche ſchweigend, und mit dem Ausdruck 


Uhr. St. Teinitatis: Prediger Dabib, 9 Uhr. Armenhaus: Paftor Epler 
9 Uhr. Bethanien: Paſar Mise 10 un . 
Nachmittagspredigt. St. Eliſabet: Pietſch, 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Senior 


Marita e Diakonus Klüm, 2 Uh . 
Treblin, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Lektor Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Pre⸗ 
diger Kriftin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Lit. Gottesd.), 
1% Uhr. Armenhaus: 5 Meyer, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗ 
Societät (Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

2. Feſttag. Frübpredigt. St. Eliſabet: Sub⸗Senior Neugebauer, 
6 Uhr. St. Maria Magdalena: Lektor Liebs, 6 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Decke, 6 Uhr. 

Amts⸗Predigt. St. Cliſabeth: Diakonus 
Maria Magdalena: Senior W 9 Ubr. S 


Senior 
2 


Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Diakonus 5 
St. Maria Maple Sub- Senior Weingärtner, 2 Uhr e Herber | 
din: Ein Candidat, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 
e Lektor Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civilgemeinde) : 
b e de e e ai Sal 
Wortertäftraße In. 26, Previger Ertleben 4 Uhr. . 

0, [Herr Dr. Schian! iſt doch nicht unfehlbar. Neulich bes 
hauptete er, daß Herr Ziegler von der Majorität ſeiner Gemeinde 
nicht gewählt worden wäre. Nun beſtand aber dieſe Majorität, welche 
ſich Sonntag den 25. Mai verſammelte, um nicht etwa einen, ſon⸗ 
dern gleich drei Proteſte auf einmal loszulaſſen — aus ca. 100 Mann. 
Wir waren wirklich im Begriff die Frage auf aufzuwerfen, wozu denn 
eine Gemelnde dreier Geiſtlichen bedürfe, die höchſtens aus 199 Seelen 
(denn 100 iſt ja die abſolute Majorität) zähle? als wir die neueſte 
Aeußerung des Hern Dr. Schian in der heutigen Nummer des „Kirchl. 
Wochenbl.“ laſen, die ganz anderes lawiet als die vor acht Tagen. 
Da hieß es ganz kühn: „Die Gemeinde hätte Herrn Ziegler keines⸗ 
falls gewählt —“ alſo die Majorität derelben ſtimmt mit Herrn 
Dr. Schian und gegen Herrn Ziegler — heut ſagt Herr Dr. Schian 
ganz beſcheiden: „daß ein bedeutender Theil der Gemeinde (alſo 
ſchon nicht mehr die Majorität) ihn nicht will, beweiſt die zahlreiche 
Betheiltgung (von noch nicht 100 Perſonen!) an der Verſammlung, 
welche zur Beſchließung eines Proteſtes (iſt wieder unrichtig, es find 
drei Proleſte beſchloſſen worden) — gegen feine Wahl für den vorigen 
Sonntag eingeladen war. Nun laſen wir aber in dem heutigen 
„Liegn. Stadiblatt“, daß die betrefiende Gemeinde nicht etwa aus 3 
oder 400 Seelen beſteht, (denn dann wäre 100 allerdings eine be⸗ 
deutende Zahl) — ſondern daß fie 11,000 Seelen zählt! — Aber 
Herr Dr Schtan! i 

Die kirchlichen Wirren mehren ſich; auch in der Gemeinde Linden: 
Briefen find, wie das Brieger „Oderblatt“ berichtet, ſolche ausge⸗ 
brochen. Das Conſiſtorium hat nämlich als Patron von Brieſen 
(welches diesmal das Wahlrecht hat) den Superintendenten Matzke 
aus Wangten (Kr. Liegnitz) in das erledigte Paſtorat Linden⸗Brieſen 
gewählt. Beide Gemeinden wollen aber denſelben nicht und find bei 
dem Cultusminiſterium und bei dem Oberkirchenraih deshalb vor⸗ 
ſtellig geworden. Vor dem Superintendenten Werkenihin haben im 
Termin 87 Gemeindeglieder (faſt ſämmtlich Wirthe) erklärt, daß fie 
den neuen Paſtor nicht wollen. Sollten ihre Vorſtellungen nicht fruch⸗ 
ten, ſo fürchtet man einen allgemeinen Austritt aud der Kirche. i 

Die heutige Nummer des „Proteſt.⸗Blattes“ begrüßt die neuen 
Kirchengeſetze mit Freuden, weil ſie endlich einmal Ordnung 
machen und die Grenzen zwiſchen Staat und Kirche feſtſtellen. Nur 
diejenigen ſchrelen und zelern über die kirchlich⸗poliliſchen Geſetze, welche 
ſich bisher Uebergriffe erlaubten und dieſes als ein Recht betrachteten, 
weil der Staat bis jetzt dazu geſchwiegen. 

In der evangeliſchen Kirche zu Gleiwitz wird die empfehlens⸗ 
werthe Einrichtung getroffen, daß der Gemeinde bei dem Einiriit in 
die Kirche die Texle der liturgiſchen Geſänge verabreicht werden, da⸗ 
mit, wie es das Weſen des Proteſtantismus erheiſcht, die Gemeinde 
ſich ſelbſtſtändig an dem lliturgiſchen Theile des Goſtesdienſtes beiheill⸗ 
gen könne. 


[Die altkatholiſche Gemeinde!] in hieſiger Stadt iſt der 
Gewährung ihr⸗s Geſuches um Mitbenutzung der Bernhardinkirche um | 
einen bedeutenden Schritt näher gerückt. Sowohl das Kirchen⸗ 
Collegium als der Gemeindekirchenrath von St. Bernhardin 
haben nach Hinzuziehung von Vertrauensmännern aus der Gemeinde 
mit großer Einmüthigkeit beſchloſſen, den Magiſtrat davon in Kenntnſß 
zu ſezen, daß ihrerſelts der Mitbenutzung der Bernhardinkſrche durch 
die altkatholiſche Gemeinde kein Hinderniß entgegengeſetzt werden wird. 


— 


dr! 


„Mi. Indigo“, hob er an, und ſeltſam contraſtirte die klare Aus⸗ 
drucksweiſe zu den bemalten Geſichtszügen und dem wilden indiani⸗ 
ſchen Schmuck, „ich bin gekommen, um Euch von einem Orte zu ent⸗ 
fernen, an welchen Ihr nicht hingehört. Erſtaunt nicht, in mir kein 
wahres Mitglied der innerhalb dieſer Mauern untergebrachten armen 
ſinnloſen Geſellſchaft zu erblicken, ſondern erwägt, daß eiserne Wlllens⸗ 
kraſt, eine unbegrenzte Opferwilligkeit dazu gehören, feine Rolle durch⸗ 
zuführen, welche gewiß eine für den geſundeſten Geiſt gefährliche ge⸗ 
nannt zu werden verdient. Mit dieſer Offenbarung begnügt Euch; 
und mehr noch: Eure Befreiung aus einer Lage, welche gleichbeden⸗ 
tend mit einem lebendig Begrabenſein, mache ich abhängig von Euerem 
Verſprechen, nicht mit Fragen in mich zu dringen, Euch zu erfreuen 
der zurückerſtatteten Freiheit; nie eine Silbe verlauten zu laſſen über 
mich oder die Art Eurer Flucht, kurz: Alles zu vergeſſen, was Ihr 
in dieſer Nacht ſehen oder erfahren mögt.“ 2 

„Alles, Alles, verſpreche ich“, flüſterte ich leidenſchaftlich, und indem 
ich emporſprang, ergriff ich des jungen Mannes Hand, „Alles ver⸗ 
ſpreche ich, und ich bin gewohnt, mein Wort zu halten, nur fort von 
hier, fort aus einer Lage, welche in ihrer längeren Dauer mich in 
der That wahnſinnig machen würde.“ 

„Fort von hier ſollt Ihr“, beſtätigte der junge Mann eruſt und 
mit einer gewiſſen Achtung gebietenden Würde, „binnen jetzt und elner 
Stunde ſeid Ihr frei; wollt Ihr indeſſen Euch eine dauernde 
Freiheit ſichern, dann befolgt meinen Rath: Fordert Eure heimlichen 
Feinde nicht dadurch heraus, daß Ihr die jüngſten Erlebniſſe in die 
Os ffentlichkeit tragt; ſucht vielmehr Bekannte und Freunde von Exesem 
klaren Begriffsvermögen zu überzeugen, auf daß die Vorſtände des 
Irrenhauſes nicht wagen, Each zurückzufordern, ſondern den Tadel 
für einen begangenen Mißgriff ſcheuen und fürchten. Auch zum 
Schutz gegen Eure Feinde empfiehlt es ſich, Euch einen Kreis von 
Bekannten zu ſchaffen. Mit dem freundeloſen Fremdlinge konnte man 


mir deren Anweſenheit erklären — erſchreckte mich dergeſtalt, daß ich verfahren, wie mit einem lodien Stück Wagre; dieſe Gefahr aber 
ſprachlos liegen blieb und nur meine Augen gebrauchte, um jedem schwindet, ſobald man weiß, daß Euer plötzliches Verſchwinden ſtrenge 
gegen mich gerichteten Angriff ſogleich in begütigender Weiſe begegnen | Nachforſchungen im Gefolge haben würde. Habt Ihr mich herſtanden 


zu können. Doch nur Secunden verharrte ich in dieſer begängſtigen⸗ 
den Ungewißheit; dann tönte des jungen Mannes 
licher Eniſchiedenheit zu mir nieder. 


Stimme mit freund⸗ 


und ſeid Ihr bereit?“ ſchloß er fragend. 
(Fortſetzung ſolgt.) 
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Die definiiive Entſcheidung ſteht nun dem Magiſtrat und dem Stadt⸗ 
Conſiſtorium zu. 

* [Evangeliſcher Verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung.] 
Der Jahresbericht bekundet don Neuem die wachſende Vereinswirkſamkeit, 
denn obwohl das Geſchäflsjahr (November 1870—71) durch die patriotiſchen 
Anforderungen einer großen Zeit vielfältigſt in Anſpruch genommen wa,, 
bezifferte ſich die Summe der derfandten Unterſtützungen auf 202,151 Tolr. 
gegen 181,658 Thlr. im Vorjahr. Es wurden 1017 Gemeinden und In⸗ 
ftitute mit Unterſtützungen bedacht; namentlich erhielten: 


364 Gemeinden im Königreich Preußen . Thlr. 71,974 3 3 
158 05 im übrigen Deutihland (Elſaß⸗ 

Lothringen 8676 Thlr.) - - ee, eee 

389 5 in der öſterr.⸗ ungar. Monarchie „ 58,689 21 4 
106 5 in ſonſtigen europäiſchen und 
außereu opaiſchen Ländern (Frank⸗ 

reich 18,765 Thlr. „ 33.926 24 7 


Summe 2 Bae e e Beh 14 11 

Die Gelammiberivendungen aber des Vereins feit feinem Beſtehen (eirca 
30 Jahre?) belaufen ſich auf 3 392,717 Thlr. — In dem Nechnungs jahre 
wurden 65 Kirchen und Kapellen eingeweiht, 58 Schulen, 20 Pfarrhäuſer 
vollendet, Alles mehr oder weniger mit Hilfe des Vereins. „Die Liebe 
edler Verſtorbenen“, ſo meldet der Jahresbericht, führte im Rechnungsjahr 


dem Verein einen Succurs von circa 163,000 Thlr. zu in 185 Legaten und beklei 


Geſchenken. 

[Frhr. v. Nordenflycht.] Ueber den nunmehr zum Ober⸗ 
Präfidenten der Provinz Schleſten ernannten Regierungs⸗Präſidenten 
Fihrn. von Nordenflycht ſchreibt man der „N. 3.“ aus Frank⸗ 
furt a. O., daß derſelbe ſich unmittelbar nach den Feſttagen nach 
Breslau zur Uebernahme ſeines neuen Poſtens begeben werde. Es 
wind dabei gleichzeitig über ſeine Perſonalien mitgetheilt: 

Präſident v. Nordenflycht iſt 1818 geboren, Sohn des verſtorbenen Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten v. Nordenflycht zu Marienwerder, war, nachdem er in 
Erfurt u. a. Regierungen als Regierungs⸗Aſſeſſor thätig geweſen, Anfangs 
der 50er Jahre in Poſen als Regierungs⸗ und Oberpräſidialrath und ſodann 
in Stralſund Ober⸗Regierungsraih, kam in gleicher Eigenſchaft nach Minden 
und löſte dort den bekannten Präſidenten Peters im Präſidium der Regie⸗ 
rung ab. Nach Ernennung des Freiherrn p. Münchhauſen zum Ober⸗Pra⸗ 
ſidenten von Pommern übernahm er 1867 das Präſidium der bieſigen 
(Frankfurter) Regierung, das er ſomit volle ſechs Jahre geführt hat. 

kJ [üreireligidje Gemeinde.] Am 3. Pfingſtfeiertag, den 3. Juni, 

ſoll die Provinzial⸗Synode der ſchleſiſchen freireligiöſen Gemeinden 
bier in der gemeinſamen Gemeindehalle der freireligibſen Gemeinde von 
107% Ubr ab ftatifinden, und war deshalb auf geſtern eine außerordentliche 
Generalverſammlung zur Wahl des dieſſeitigen Abgeordneten berufen Dies 
ſelbe wurde von dem zweiten Vorſitzenden, Herrn Froſt, eröffnet. Mitge⸗ 
übeilt wurde, daß in dieſem Jahre die 51 ſterbauung dieſer Gemeinde 
auzfallen muß, da der Sprecher, Herr offerichter, erkrankt ſei und 
zur a e eines auswärtigen Sprechers die Zeit zu kurz ſei, auch in 
dem nächſten Monat die Gemeinde eine außerordentliche Erbauung unter 
Leitung des Predigers Herrn A. Reichenbach aus Hannover zu erwarten 
babe, der die ſchleſiſchen freireligiöien Gemeinden vom 8. bis 22, k. Mis. 
bereiſen werde. Ferner wurde ein Juſtrument verleſen, wodurch Herr Par: 
tieulier C. W. Knappe von bier, früheres Mitglied der Gemeinde, beiden 
Gemeinden zur gemeinſchafflichen Verwaltung „100 Gulden öſterr. Währ.“ 
ſchenkt, die der Hausverwaltung überwieſen werden, welche dem Geber auch 
den Dank der Gemeinden auszusprechen beauftragt wurde. Dann wurde 
zur Haupt⸗Angelegenheit, der Wahl des Synodal⸗Abgeordneten geſchritten, 
nachdem der 1. Vorſitzende der Gemeinde noch die Aufmetkſamkeit der An⸗ 
weſenden auf die zu berathenden Vorlagen der Synode gelenkt und u. a. den 
Antrag geſtellt hatte, den Propinzialvorſtand zu beauftragen, einem der 
künftig zu wählenden Landtagsabgeordneten Breslaus die Einbringung einer 
Interpellation an die kaiſerliche Regierung zu empfehlen, des Inhalts: 
„was zur Ausführung des von der Petitionscommiſſion empfohlenen Antrags 
des borjährigen Landtages auf endliche Abhilfe der Beſchwerden der frei⸗ 
religißſen Gemeinden über noch nicht erfolgte Regelung der Civilſtandsver⸗ 
hältniſſe und Ertheilung der Rechte juriſtiſcher Perſonen an dieſe Gemeinden 
bisher geſchehen ſei?“ Der Antrag wurde angenommen, dem Abgeordneten 
der Gemeinde, als welcher aus der Wahl Herr Eiſendreher Froſt hervor⸗ 
ging, zur Befürwortung empfohlen, und damit die Gemeiadeverſammlung 
geſchloſſen. 5 
[Dauernde Verbeſſerung der Gehälter der Ele⸗ 
mentarlehrer im Breslauer Landkreiſe.] Das hleſige Kreis⸗ 
blatt enhält eine ſehr umfangreiche Bekanntmachung des Herrn Land: 
raths, in welcher in eingehender Weiſe dargelegt wird, was bis jetz! 
für Gehalts⸗Aufbeſſerung geſchehen, und wie ermitlelt ſet, wie hoch die 
Zuſchüſſe der Verpflichteten ſowohl im Ganzen wie im Einzelnen ſein 
müſſen, um den Lehrern das Normal⸗Gehalt gewähren zu können. 
Der Normalſatz beträgt bekanntlich jährlich 270 Thlr. excl. Wohnung 
und Feuerung. Insgeſammt iſt zue Exreichung dieſes Solleinkommens 
von 270 Thlr. ein Zuſchuß von 5926 Thlr. erforderlich. Wenn nun 
die Dominien hierzu 1691 Thlr. beizutragen haben, fo verbleibt ein 
Reſt von 4234 Thlt. 22 Sgr. 6 Pf., welche von der Gemeinde auf: 
zubzingen wären. Hierauf iſt ein Staatszuſchuß von 3100 Thlr. zu: 
geſichert und auch bereils zur Auszahlung gelangt. Somit bleibt nur 
eine Bettragsleiſtung der Gemeinden von 1134 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Dieſe Summe verthellt ſich auf die Schulverbände dergeſtalt, daß die 
einzelnen Poſſeſſtonen in der Regel nicht wehr als einige Silbergroſchen 
werden aufzubringen haben, welches man wohl keine Ueberbürdung 
wird nennen konnen. Die Speclal⸗Repartitionen werden den Schul 
verbänden in dieſen Tagen zur Anerkenung zugehen und dann der Re⸗ 
gierung zur Approbation zugewieſen werden. Die Repartittonen treten 
vom 1. Januar 1872 ab in Kraft, von welchem Zeitpunkte auch be⸗ 
tells der Staatszuſchuß gewährt worden if. Selbſtverſtänd ich tritt 
auch die Erhöhung der Lehrergehälter zum Normalſatz vom 1. Januar 
1872 ab in Kraft. — Mit Anerkennung iſt noch zu erwähnen, daß 
viele Schulverbände den vorläufig ausgeworfenen Zuſchußbeitrag frei⸗ 
willig den betreffenden Schulftellen gewährt haben; umſomehr if zu 
hoffen, daß die Anerkennung der nunmehr definitiv feſigeſetzten Zu⸗ 
ſchüſſe ohne Weiteres erfolgen werde. 


[Herr Dr. Adolph Kohut,] durch feine literar⸗ und culturhiſtori 
Schriften bekannt, verläßt Breslau, um einem ehrenvollen Ru 9919 Coe 
Revacteur der „Düſſelvorfer Zeitung“ zu folgen. Möge dieſer für Freiheit, 
Licht und Humanität ſeit Jahren fo erfolgreich kämpfende Publiciſt an den 
fuld des ſchönen Rheins einen ſeinen Talenten entſprechenden Wirkungskreis 


nden! f 
+ [Bur Gulden⸗Affaire.] Geſtern trat ein dem Arbeiterſtande an: 
| gehörender junger Mann in einen Cigarrenladen der Schweidnitzerſtraße, 
woſelbſt er ſich eine Sechſer⸗Cigarre verabreichen ließ, die er ſofort anrauchte⸗ 
ſerauf legte er als Bezahlung ein öſterreichiſches Guldenſtück auf die Laden⸗ 
tafel, indem er 19 Sgr. 6 Pf. als Herausgabe verlangte. Der Kaufmann 
| erwiederte ihm jedoch, daß er den gegenwärtigen Verhältniſſen Rechnung 
tragend nur 19 Sgr. wiedergeben könne, und er gezwungen ſei, für dieſe 
Geldſorte pro Stück 6 Pf. abzuziehen, da es ihm bei größeren Zahlungen 
ebeuſo ergehe. Der Arbeiter ließ ſich jedoch auf dieſes Geſchäft nicht ein, 
und das Guldenſtück wieder in ſeine Taſche ſteckend, warf er die angebrannte 
Cigarre mit den Worten auf den Ladentiſch: „Behalten Sie ſich Ihre Ci⸗ 
garren ꝛc. ꝛe.“, wprauf er in der größten Seelenruhe den Laden des Ci⸗ 
garrenhändlers verließ. 


+ [Der Director Renz,] der gegenwärtig mit feiner Kunſtreitergeſell⸗ 
ſchaf in Wien weilt, war im Laufe dieſer Woche auf einige Tage blen in 
Breslau, um bierorts ein großes Grundſtück zu acquiriren, auf welchem er 
Kun ſtabilen und maſſiven Circus zu erbauen beabſichtigt. Der Genannte 

eſichtigte in Gemeinſchaft feines Geſchäftsführers mehrere ihm zu dieſem 
Zwecke angebotene Grundſtücke in verſchiebenen Stadttheilen, doch hat ver: 
ſelbe in dieſer Angelegenheit noch keinen feſten Entſchluß gefaßt. 

b Im zookogiſchen Garten! iſt ſoeben ein in Breslau wohl 
noch nie zur Schau geſtelſtes Thier, das jogenannte „Löwen⸗Aeffchen“, welches 
im berliner Aquarium in großes Aufſehen erregte, angekommen. — Endlich 
iſt es auch gelungen zu einer ſchönen Angora⸗Katze einen Kater zu finden. 
— Beide „Leoparden⸗Weibchen“ find wiedernm trächtig. 

9 +, [Bel le Her Ana Neue Junkernſtraße Nr. 24 a., „Arche 
dab“. Verkäufer: Herr Kaufmann Gerſon Cohn; Käufer: Herr Weinkauf⸗ 
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mann und Bäckermeiſter Joſeph Schierſe. — Mehlgaſſe Nr. 3. Verkäufer: 
Herr Branntweinbrenner J. David Glied; Käufer: Herr Ruſticalbeſitzer 


Scheibler in Hundsfeld. — Kleine Groſchengaſſe Nr. 10 u. 11. V 


\ erkäufer: 
Hein 1 Joſeph Sokolowski; Käufer; Herr Buchhändler Stadtrat 
einrich Korn. 

+ [Bolizeilihes.] Geſtern in der Mittagſtunde ſtieg der bereits 
vielfach beſtrafte Arbeiter Julius Thiel in die Parterre⸗Localitäten des 
Hauſes Waſſergaſſe Nr. 18 ein, nachdem er zuvor durch Eindrücken der 
Glasſcheiben ſich bie Fenſter geöffnet hatte. In den dortigen Wohnſtuben 
packte er ſchnell eine Anzahl Kleidungsſtücke im Werthe von 20 Thlr. zu⸗ 
ſammen, mit welcher Beute beladen er den Rückzug antrat, Hierbei war 
er jedoch von einer Zimmergeſellenfrau beobachtet worden, die den Ver⸗ 
brecher verfolgte, und die in der Eile einige auf der Straße patrouillirende 
Schutzleute von dem Vorgefallenen in Kenntniß ſetzte. Den Beamten ge⸗ 
lang es den Verbrecher zu verhaften, und ihm das geſtohlene Gut abzuneh⸗ 
men. — Die 5 Jahr alte Tochter eines auf der Gartenſtraße Nr. 19 wohn: 
baften Handſchubfabrikanten wurde geſtern von einer dort vorübergehenden 
ca. 40 Jahr alten Frauensperſon in einen Hausflur gelockt, woſelbſt die Letztere 
dem Kinde unter allerlei Verſprechungen und unter Verabreichung eines 
Hollunderbouguets die goldenen Knöpfchenohrringe aushakte und entwen⸗ 
dete. Die Diebin, die von mittlerer Statur war, und ſchwarze Haare und 
aufgeworfene Lippen hatte, war mit einem grüncarrirten Kleide, ſchwarzem 
e Umſchlagetuche mit weißen Streifen, und einem braunen Hute 

ekleidet. — Eine Dame aus Hirſchberg, welche geſtern Mittag mit dem 
Perſonenzuge weiter nach Oppeln fahren wollte, löſte ſich am Schalter auf 
dem Ceniralbahnhofe ein Fahrbillet, zu welchem Behufe fie einen Zehn⸗ 
thalerſchein aus ihrem Portemonnaie nahm. Bei der Abfahrt vermißte die 
betreffende Dame das Portemonnaie, welches ſie noch vor wenigen Minuten 
in ihrem Beſitze gehabt batte. In demſelben war eine Summe von 300 
Thalern, und zwar in 2 Caſſenſcheinen & 100 Thlr., das Uebrige in Coupons 
zu Eiſenbahnactien, ungariihen, ruſſiſchen und gotha ſchen Pfandbriefen 
enthalten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt daſſelbe im Gedränge am 
Schalter entwendet worden. 8 

Berichtigung.] In dem offenen Briefe des P. Lorenz an P. Trom⸗ 
mershauſen it im zweiten Abſatz nicht zu leſen: „Sie bewundern“; ſon⸗ 
dern: „Sie bevormunden Alle.“ — Ziemlich am Ende, nicht: „ich bekenne 
mich als regſten“, ſondern als „engſten Geſinnungsgenoſſen“ Zieglers. 


Schpweidnitz, 30. Mai. [Landrathsamt. — Turnhalle — 
Schießhaus.] Dem Landrath des hieſigen Kreiſes, Baron v. Zedlitz, 
iſt ein ſechswöchentlicher Urlaub ſeitens der königl. dsc ertheilt wor⸗ 
den. Wäbrend dieſer Zeit hat der Kreisdeputirke Nöldechen die Vertre⸗ 
tung übernommen. Leßterer iſt erſt vor Kurzem aus Berlin zurückgekehrt, 
da er bekanntlich einer der beiden Vertreter des Wahlkreiſes Schweidnitz⸗ 
Striegau im Haufe der Abgeordneten iſt. — Das andauernd ungünſtige 
Wetter hat die Wiederaufnahme des Turnunterrichtes am Gymnaſium im 
Freien noch nicht geſtattet. Der Bau einer Turnhalle ſtellt ſich daher immer 
dringender als Nothwendigkeit heraus. Bei einer vor elwa 4 Jahren den 
Stadtverordneten gemachten Vorlage ſprachen dieſe ihre Bereitwilligkeit zur 
Gewährung der Geldmittel ſeitens der Commune für den Bau derſelben 
aus; nur wünſchten ſie, daß der Bau minder koſtſpielig ſei, als die vorge⸗ 
legte Zeichnung in Ausſicht ſtellte, Es ſteht wohl zu erwarten, daß in dem 
Halle Barn der jetzt ausgearbeitet wird, das Project der Anlage einer Turn⸗ 

alle Berückſichtigung finden werde, da ja der Turnunterricht erſt dann einen 
rechten Erfolg verſpricht, wenn er das ganze Jahr fortgeſetzt wird. — Das 
neue Schießhaus, welches, nachdem die weitere Benußung des bisberigen 
Schießplatzes höheren Ortes unterſagt worden, von der hieſigen Schützen⸗ 
gilde weſtlich bon der Bolkoböhe, dicht an der Promenade, erbaut worden, 
iſt nun vollendet. Der Schießplatz, welcher ſich unmittelbar daran anſchließt, 
befindet ſich in einem durch Dämme gedeckten Graben. 


F. Frankenſtein, 30. Mai. [Bergnügungstouren.] Mit Eröffnung 
der neuen Eiſenbahnlinie Münſterberg⸗Wartha am 1. Juni d. J. öffnen ſich 
für Touriſten der an der Bahn Breslau⸗Wartha liegenden Orte die ver⸗ 
ſchiedenſten Vergnügungsreiſen. Zunächſt bietet ſich dem Wanderer das ſchön 
gelegene Camenz und Reichenſtein. Die Benutzung der Eiſenbahn kann bis 
Gallenau erfolgen; von da gelangt man in 25 Minuten nach Camenz, das 
zu feinem ewigen Nachtheile einen Centralhahnbof nicht erhalten durfte. 
Das Sehenswertzeſte iſt dort das Schloß des Prinzen Albrecht mit feinen 
umfangreichen Aulagen, deren Beſuch ſtets erlaubt iſt; am Fuße des Berges 
liegt die Schloßkirche. Beachtenswerth find ferner mehrere durch die Prin⸗ 
zeſſin Marianne der Niederlande vorgenommene Bauten, ſowie die über 
den Pauſebach führende Eiſenbahnbrücke. Die nach Reichenſtein führende 
Chauſſee geht, den Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“ in Camenz zur Linken 
laſſend, durch anmutbige Felder; nach 174 ſtündigem Marſche erreicht man 
dieſe Greuzſtadt, die in krautem Verkehr mit dem öſterreichiſchen Flecken 
Weißwaſſer ſtebt. Außer den Güttler ſchen Pulvermühlen und den nahen 
Kallbergen bietet Reichenſtein nur eine ſchöne Ausſicht nach dem vorliegen⸗ 
den Neiſſethale. Die Höhe des Ortes geſtatiet bei klarem Wetter eine recht 
weite Umſicht nach dem Innern Schleſiens. Nicht weit von Reichenſtein 
liegt die „Gucke“, ein Berg von mäßiger Höhe, mit Reſtauration, deren 
Wirth jedem Beſucher den Aufenthalt beſtmöglichſt verschönert. Der Beſuch 
des Berges erinnert den Fremden an die Grenze zwiſchen Preußen und 
Defterreih. Die Hoheitsrechte des erſteren reichen bis an die Schwelle des 
Gaſthofes, in deſſen Nähe das liebliche Weiß waſſer, eine Beſitzung der Prin⸗ 
zeſſin Marianne der Niederlande liegt. — Noch ers ntereſſe erregt 
ver Beſuch von Wartha und deſſen Umgegend. Von Breslau aus iſt der 
Wallfahrtsort in 2 Stunden (?) zu erreichen. Von Reichenſtein dagegen 
nach kurzem Marſche über Heinrichswalde, Gierswalde und Johnsbach. Dicht 
bei Wartha liegt der Kapellenberg, der jährlich von vielen taufend frommen 
Pilgern beſucht wird. Am Fuße des Berges, an der Neiſſe, liegt die Stadt 
Wartha, ein kleiner freundlicher Platz, welcher durch die zum 1. Juni d. J. 
zu eröffnende Eiſenbahn einer guten Zukunft entgegengeht. Südlich von 
Wartha liegt das Dorf Giersdorf mit reichen Waldungen, in feiner Nähe iſt 
vie Mohnkoppe, der Grafenſitz, die Sonnen⸗ und Lieutenantskoppe. Jeder 
einzelne Punkt überragt den andern an Schönheit der Ausſicht und der Be: 
ſucher der Warthger Gegend wird bierbei unwillkürlich an die berühmten 
Schönheiten der Lahn erinnert. Noch ſehenswerth iſt der Eiſenbahntunnel, 
nach deſſen Beſichtigung dem Crmüpeten der Gaſthof zum „Löwen“ und der 
Gaſthof in „Neuland“ jede Erholung und billigen Aufenthalt bietet — Nach 
dem Beſuch von Reichenſtein, Camenz und Wartha wird jeder Naturfreund 
uicht umhin können, auch nach Silberberg zu pilgern. Schon die Nähe der 
Berge und das Winken des bewaldeten Gulengebirge8 zwingt zum Weiter⸗ 
gehen. Mit dankbarem Blicke auf das Neiſſelhal bei Wartha verläßt der 
Reiſende den jetzigen Eiſenbahn⸗Enppunkt und gelangt nach auderthalbſtün⸗ 
digem Marſche in die geſchleifte Feſtung Silberberg, unterwegs die Orte 
Wiliſch und Herzogswalde berührend. Der Wirth im „Prinz von Preußen“ 
in Silberberg giebt den Fremden Auskunft über die durch Feldwege näher 
zu erreichenden Berge. Zuächſt iſt der Manns grund zu erwähnen, der in 
einer Viertelſtunde zu erreichen iſt. Die großartigen Naturſchönheiten dieſes 
Thales übertreffen das berühmte Fürſtenſtein. Auf fteilen Waldwegen find 
von hier die mit Feſtungswerken gelrönten „Strohhauben“ zu beſteigen, 
deren Höhe 2000 reſp. 2279 Fuß, die weiteſte Ausſicht bietet. Am Abhauge 
dieſer Berge und näher am 0 liegen die Kasernen, welche gegen: 
wärtig im Beſitze der Udreufabrik von Eppner u. Co. find; von hier wird 
die Stadt Silberberg in 10 Minuten erreicht. Nach eintägigem Aufenthalte 
in dem alten Orte kann die Weiterreiſe nach der 3446 Fuß hohen Eule über 
Neuporf und Volpersdorf angetreten werden. In biefem Orte wird jedoch 
ein kurzer Aufenthalt unausbleiblich, weil der Beſuch der Barbarahütte, der 
Colonie Köpprich und des nahen Lierberges dies nothwendig macht. Durch 
das freundliche Hausdorf und Falkenberg, beide im Kreiſe Neurode, gelangt 
man den Fuß der hohen Eule, deren e ſowie die Reiſe über Stein⸗ 
kunzendorf und Peterswaldau zur nächſten Eiſenbahnſtation „Reichenbach“ 
einen ganzen Tag beanſpruchen. Von hier iſt jede Rückfahrt leicht. 


Brieg, 30. Mai. [Zur Einführung der neuen Kreisord⸗ 
Bann] find die Vorbereitungen für die Conſtituirung des Kreistages dahin 
getroffen, daß zunächſt die Anzahl der Kreisabgeordneten auf 30 feſtgeſtellt 
iſt. Die bei der letzten Volkszählung als ortsanweſend mit Ausſchluß des 
activen Militärs ermittelte Bevölkerung betrug 53,991. Auf den Wahlver⸗ 
band der beiden Städte kommen 9 Kreistagsmitglieddr, davon auf Brie 
mit 15,400 Einwohner 8, auf Löwen mit 2070 Einwohner 1. Der Wahl: 
verband der größeren ländlichen Grundbeſitzer, 27 und mit Hinzurechnung 
eines in der Gewerbeſteuer entſprechend veranlagten Mühlenbeſiters zu Schloß 
Löwen 28 Angehörige enthaltend, hat 10 Mitglieder zu wählen, wobei die 
Stadt Brieg, welche trotz ihrer in Acker⸗ und Forſtbeſitz unveränderten drei 
Dominien Alles in Allem, als Stadt⸗ und Grundherrſchaft, bisber nur ein: 
mal auf dem Kreistage vertreten war, nun endlich auch das beſondere Recht 
großen Grundbeſitzes ausübt. Von der ſonſtigen, verhältnißmäßig nur ger 
ringen Zahl von mit Ausſchluß der Kämmereigüter etwa 15 betragenden bishe⸗ 
rigen Rittergütern, verliert das eine, Dominium Louiſenthal, dem Grafen 
Saurma⸗Jeliſch gehörig, die Eigenſchaft des großen Grundbeſitzes und tritt 
als ſelbſtſtändiger Gutsbezirk zu einem der Landgemeinden⸗Wahlbezirke; 


aufgerückt. Der Wahlverband der Landgemeinden wird 11 Kreistagsmit⸗ 
glieder ſtellen, welche in ebenſoviel Wahlbezirken von je 10, 11 oder 12 
Wahlmännern gewählt werden. — Vor kurzer Zeit wollte man wieder ein⸗ 
mal wiſſen, daß unſere Garniſon um den Stab und ein Bataillon ver⸗ 
ringert werden ſollte, und zwar, wie die einen meinten, weil es vom Re⸗ 
giments⸗Commando gewünſcht werde, während nach Anderen die Noth⸗ 
wendigkeit einer Vermehrung der Garniſon von Breslau die Veranlaſſung 
hergeben ſollte. Aehnliche Gerüchte haben ſich ſchon früher wiederholt ge⸗ 
zeigt, zu vielſeitiger Genugthuung aber niemals bewahrheitet und werden 
es hoffentlich auch diesmal nicht. — Die zum Himmelfahrtstage in 
Ausſicht geſtandene Fahrt von Mitgliedern der hiſtoriſchen Section der 
Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur und des Vereins für Ge⸗ 
ſchichte und Alterthum Schleſiens, ſowie des Muſeums ſchleſiſcher Alter⸗ 
tbümer zum Beſuch unſerer Stadt und bes nahen Schlachtfeldes von Moll⸗ 
witz darf in beſſeren Wettertagen wohl bald nach Pfingſten erwartet werden 
und wird es hier mit großem Vergnügen. — Unſere Gewerbeſchule wird 
hoffentlich bald nach Pfingſten ihr neues und ſchönes Gebäude endlich be⸗ 
ziehen. — Sehr freudig willkommen hat man hier die Maßregel geheißen, 
nach welcher durch fürſorgliche Bereittwilligfeit der verehrlichen Zeitungs⸗ 
Expedition die Ausgabe der Breslauer Mittagblätter ſchon um 2 Uhr 
Nachmittag bewirkt werden kann. 0 „ 


Brieg, 31. Mai. [Feuer.] Geſtern Abend 9 Uhr war vor dem 
Oderthor das neben ver Zindler'ſchen Villa gelegene einſtöckige, aus Fach⸗ 
werk beſtehende Haus des Tuchmacher Tietze in Brand gerathen. In dem⸗ 
ſelben wohnten 10 arme Arheiterfamilien. Leider iſt in dem Wirrwarr ein 
dem Maurergeſellen Stolz gehöriges, achtjähriges Mädchen, welches bereits 
zu Beit gegangen war, vergeſſen worden und verbrannt. Man fand das: 


im Bett. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege 


C. Breslau, 31. Mai. [Schwurgericht.] Mord. Bei der im geſtri⸗ 

en Vorbericht erwähnten Verhandlung wegen Mordes war die königliche 
Etaatsanwaliſchaft durch Herrn Oberſtaatzanwalt Hecker vertreten, wäh⸗ 
rend als Vertheidiger Herr Juſtizrath Plathner fungirte. Der Ange⸗ 
klagte, Arbeiter Carl Titze aus Arnsdorf, ein kräftiger junger Mann von 
22 Jahren, läßt nach ſeiner ganzen Erſcheinung und feinen offenen Ge⸗ 
ſichtszügen nicht gerade auf eine beſondere Gemüthsverwilderung ſchließen; 
war doch auch feine furchtbare unſelige That nicht bloß ein Act fafſinirter 
Bosheit als vielmehr auch ein Verzweiflungsſchritt zu nennen, zu welchem 
er durch die Furcht vor den läſtigen Folgen einer ihm drohenden Alimen: 
igtionsklage getrieben worden war. 2 jährend er im Jahre 1871 in Garben 
diente, knüpfte er mit der unverebel. Louiſe Scholz ein Liebesverhältniß an, 
welches nicht ohne Folgen bleiben ſollte und die qu. Scholz veranlaßte, 
am 1. October 1871 ihren Dienſt zu perlaſſen und zu ihrer Mutter nach 
Thiergarten zu gehen. Um dieſelbe Zeit wurde Titze zum Militär nach 


Titze aufgefordert, ſich über Anerkennung der Valerſchaft zu äußern, worauf 
er die Scholz brieflich bat, ihn vorläufig nicht gerichtlich zu belangen, da er 
ſich mit ihr einigen oder ſie heirathen werde. In Folge dieſes Schreibens 
und auf Grund eines von der Scholz und dem Vormunde 1 Antrages 
beſchloß das Vormundſchaftsgericht beſonders mit Rückſicht auf die bald in 
Ausſicht ſtehende Entlaſſung des Titze vom Militair, von Anſtellung der 
Klage Abſtand uehmen. Im Juni 1872 wurde nun Titze in der That als 
dienſtuntauglich entlaſſen und jab ſich enplich der Alternative gegenüber ge⸗ 
ftellt, entweder das der Scholz wiederholt gegebene Heirathsverſprechen zu 
erfüllen, oder der Anſtellung der Alimentationsklage gewärtig zu fein. Da 
er feines jugendlichen Alters wegen wohl wenig zur Eingehung einer Ehe 
geneigt war, ſo mochte ſich ihm der Gedanke immer mehr aufdrängen, ſich 
des Kindes um jeden Preis zu entledigen. So traf er am 28. Juli eines 
Sonntags in Wohlau mit dem Maurergeſellen Goebel ans Arnsdorf zu⸗ 
ſammen, in deſſen Geſellſchaft er in einem Wirthshauſe verweilte und dann 
gemeinſchaftlich den Heimweg antrat. Als ſie an der ſtädtiſchen Apotheke 
borbeilamen, trat Titze in dieſelbe ein, indem er den Begleiter draußen 
warten hieß, kam nach einer Weile wieder heraus und ſetzte mit ihm den 
Weg fort. Unterwegs kam das Geſpräch auf das Verhältniß mit der Scholz 
|und Titze, welcher eine Anfrage des Goebel, ob er fie nicht heirathen werde, 
entſchieden verneinte, thar hierbei eine Aeußerung, aus welcher zu erſehen 
iſt, wie äußerſt läſtig ihm die ganze Angelegenheit ſein mußte. Er ſagte 
nämlich unter Anderem: „wenn nur das Kind ſterben möchte, dann wüßte 
er gar nicht, was er vor Freude machte.“ Am Abend deſſelben Tages er⸗ 
ſchien nun Titze hei der Scholz und erklärte ihr, daß er am nächſten Tage 
den Pransnitzer Markt beſuchen und daher bei ihr übernachten wolle. Er 
war ſehr übler Laune und gerieth mit der Scholz in Wortwechſel, wobei er 
unter Anderem äußerze, daß er ſich ja wegen des Kindes verklagen laſſen 
könne und mehr als 300 Thlr. könne es nicht koſten. 

Am Montag, den 29. Juli, früh fünf Uhr, ſtand die Scholz auf, während 
Titze noch ſchlief. Das Kind, welches eine Woche vorher an den Rötheln 
erkrankt geweſen aber unter der aufmerkſamen Pflege ver Mutter wieder 
vollſtändig geneſen war, 1 rubig in ſeiner Wiege ohne auch nur die ge⸗ 
ringits Spur eines Uebelbefindens zu zeigen. Als Titze endlich gegen 7 Uhr 
aufwachte und im Begriff ſtand ſich anzukleiden, ſtellte ſich heraus, daß ein 
Knopf an ſeinen Hoſen fehlte, Sau die Scholz, um den Knof anzunähen, 
die Hoſen in die Hand nahm, Titze ihr aber dieſelben haſtig entriß mit dem 
Bemerken, daß er ihn ſelbſt fe werde. Nunmehr verlieh die Scholz, 
welche Titze gebeten hatte, ihm friſ⸗ ü 
Stube und Titze blieb mit dem Kinde allein in derſelben, da ihre Mutter 
ſchon in früher Morgenſtunde in die Nachbarſchaft zum Dreſchen gegaugen 
war. Als die Scholz nun nach etwa fünf Minuten in die Stube zurück⸗ 
kehrte, hörte fie das Kind furchtbar und mit auffallend heiſerer Stimme 
ſchreien und nahm beim Eintritt in vie Stube einen heftigen, ſtechenden 
Geruch wahr, der nach ihrer Angabe eine ungefähre Aehnlichkeit mit dem 
von angebraunten Schwefelhölzern hatte und immer ſtärker wurde, je näher 
fie an die Wiege kam. T itze ſaß neben dem Kinde. Der Saugpfropfen 
don Gummi, welchen das Kind bei ihrem Weggange im Munde gehabt 
hatte, lag neben ihm; die Lippen, die Zunge und das Innere des Mundes 
waren weiß und gelb gefärbt, weiß und gelber Schaum Irat dem Kinde aus 
Mund und Naſe, auch zeigten ſich an verſchiedenen Körperſtellen gelbe 
Flecken. Der Zuſtand verſchlimmerte ſich zuſehends. Das arme Kind 
krümmte ſich vor Schmerzen förmlich wie ein Wurm und ſchrie und wim⸗ 
merte unausgeſetzt. Gegen zwölf Uhr Nachts erſt machte der Tod den ſchreck⸗ 
lichen Qualen ein Ende. 5 f 

Als muthmaßlicher Mörder des Kindes wurde Titze gefänglich eingezogen 
und durch vie Ergebniſſe der Uuterſuchung aufs dringendſte belaſtet. Das 


arzt Gieſel vorgenommenen eee ipfelte in dem definitiven Gut⸗ 
achten, daß das Kind an doppelſeiliger Hyperämie (Blutäberfüllung) der 
Lungen und gleichzeitiger vorhandener chemiſcher Zerſtörung der Mund⸗ und 
Rachenhöhle ſeinen Tod gefunden habe und daß dieſe tödtlichen Krankheiten 
durch Verſchlucken von verdünnter Schwefelſäure entſtanden ſeien. Außer⸗ 
dem wurden die hauptſächlichſten Eingeweide ſowie das Jäckchen des Kindes 
und der Bettüberzug an den berühmten Chemiker Profeſſor Dr. Sonnen⸗ 
ſchein zu Berlin behufs chemiſcher Analyſe eingeſandt, welcher das Vor⸗ 
andenſein von freier Schwefelſäure ſowohl in den Eingeweiden in einer 

enge, welche 0,00336 Grammen Schwefelfäurehydrat entſprach, als noch 
im Bettüberzug in einer Menge von 0,0029 Grammen conitativie. Durch 
Zeugenausſagen war ferner en daß Titze an jenem 29. Juli wieder⸗ 
bolt in ven Garten des Scholz ſchen Hauſes gegangen ſei. Nun bemerkte 
der Stellenbeſitzer Radoy einige Tage ſpäter im Raſen des gedachten Gar⸗ 
tens einen etwa Handtellergroßen Fleck in welchem das Gras gelblichbraun, 
wie ausgebrannt erſchien. Bei näherer Unterſuchung fand er nud der 
Gensdarmen Riedel ein zerbrochenes Fläſchen mit Kork, welches nach 
allem Anſchein mit dem Abſatz eines Mannesſtiefels in den Bo⸗ 
den eingedrückt war. Die chemiſche Unterſuchung ergab, daß die 
auffallend gelbliche Färbung des untern Theiles des Korken von 
concentrirter Salpeterſäure, ſogenanntes Scheidewaſſer herrühre. Auch 
das Fläſchchen mußte entweder Salpeter⸗ oder Schwefelſäure oder beides 
enthalten haben. Außerdem wurden an den Hoſen des Titze zwei gelbe 
Flecken entdeckt, welche nach Auskunft des bieſigen gerichtlichen Chemike s 
Herrn Apotheker Dr. Pannes unzweifelhaft von Salpeterſäure herrührten. 
Somit war die Vermuthung begründet, daß Titze in der Wohlauer Apo⸗ 
ſheke Scheidewaſſer gekauft (mit Beſtimmtheit konnte der Apotheker dies 
freilich nicht bekunden) und das Flaäſchchen in den Hoſen aufbewahrt habe, 
weshalb er auch nicht duldete, daß die Scholz den Knopf annähte. Auch 
das perſönliche Verhalten des Titze ſowie ſeine gerichtlichen Ausfagen waren 
gravirend. Jusbeſonvere wurde er an jenem Tage verlegen, als die Ver⸗ 
wandten der Scholz ihn zur Rede ſtellten, ſchlug die Augen nieder nnd 


indem er wiederholt äußerte, daß doch Niemand dem Kinde helfen könne 


12 bisherige Ruſticalbeſitzer find in den Wahlverband der Großgrund beſitzer 


jelbe — wahrſcheinlich erſtickt — ſtarck mit Brandwunden bebedi, todt 
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Breslau ausgeboben. Nachdem die Scholz am 25. Januar 1872 eines 
Knäblein geneſen, wurde, wie gewöhnlich, die Vormundſchaft eingeleitet und 


ches Waſſer vom Brunnen zu holen, die 


Reſultat der durch Kreisphyſikus Dr. Steiner zu Wohlau und Kreiswund⸗ 


weinte ſchließlich; außerdem hinderte er das Herbeiholen eines Arztes, 
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In feiner erſten verantwortlichen Vernehmung gab er den Hergang der] 


Sache, ſowie ihn die Scholz geſchildert 5 insbeſondere als richtig 
an, daß er allein in der Stube geweſen ſei, weshalb das Kind plötzlich zu 
ſchreien angefangen, habe er nicht gewußt. In der zweiten Vernehmung 
dagegen, ſechs Wochen ſpäter, ſprach er den Verdacht aus, daß die Scholz 
das Kind gelödtet habe, ohne ſich jedoch näher darüber zu äußern und be: 
ſtritt in der dritten Vernehmung ausdrücklich, überhaupt in der letzten Zeit 
vor dem 29. Juli in Wohlau oder gar in der Ar otheke geweſen zu ſein. 
In mündlicher Verhandlung endlich, welche am 1. März hatte vertagt werden 
müſſen, weil der Kreisphyſikus Dr. Steiner nicht erſcheinen konnte, trat er 
ſogar mit der Behauptung hervor, daß er ſelbſt geſehen habe, wie die Scholz 
dem Kinde elwas mit einem Löffel eingeflößt habe und daß in Folge davon 
das Kind zu ſchreien angefangen habe. Dieſe Anſchuldigung wurde jedoch 
widerlegt, da mehrere Zeugen bekundeten, daß die Scholz ihrem Kinde 
zärtlich zugethan war, daſſelbe mit Aufopferung pflegte, und da ſie über⸗ 
dies in der Meinung lebte, daß Titze feinem Versprechen gemäß fie hei⸗ 
rathen würde. Zur diesmaligen mündlichen Verhandlung war auch der 
biefige Kreisphyſikus Prof. Dr. Frievberg, ſowie Fpotheker Dr. Pannes 
als medieiniſcher reſp. chemiſcher Sachverſländiger zugezogen. Nun er 
regte das Sonn enſcheinſche Gutachten, welches im Magen das Vorhanden⸗ 
fein von Schwefelſäure conſtatirte, inſofern Zweifel, als dem Angeklagten 
höchſtens der Beſitz veip. die Anwendung von Salpeterſäure nachgewieſen 
ward. Während nun Prof. Dr. Friedberg es vom mediciniſchen Stand⸗ 
punkte für indifferent erklärte) welche von beiden Säuren angewendet wor⸗ 
den, da beide ganz die nämlichen pathonlogiſchen und pbyſiologiſchen Wirkun⸗ 
gen zeigten und darauf hinwies, daß überhieg in der rohen käuflichen Salpeter⸗ 
ure ſtets eiwas Schwefelſäure enthalten ſei, ſetzte Dr. Pannes aus⸗ 
einander, daß, wenn im Magen freie Schwefelſäure vorgefunden worden und 
keine Salpeterſäure, dann auch die letztere nicht hineingelommen ſein könne, 
weil ſie dann auch hätte gefunden werden müſſen und andererſeits Schwefel⸗ 
und Salpeterſäure gleich ſchnell verfliegen, daß das vorgefundene Quantum 
Schwefelſaure von einer Verunreinigung des Scheideweſſers herrühre, ſei 
ihm nicht wahrſcheinlich, da hierfür das Quantum noch zu groß fe. 

Herr Oberſtaatsanwalt Hecker beantragte nach eindringlichem Pleidover 
das Schuldig gegen den Angeklagten, während ver Vertheidiger, an die oben 
erwähnte Differenz zwiſchen den Sachverſtändigen anknüpfend, auszuführen 
ſuchte, daß der Beweis nicht vollſtändig geführt ſei und wegen mangelndem 
Beweiſe die Freiſprechung erfolgen müſſe. Die Geſchworenen lehrten nach 
kurzer Berathung wieder in den Sitzungssaal zurück und verkündeten das 
inhaltsſchwere Verdict: Schulvig mit allen in der Frage enthaltenen 

Umſtänden mit mehr als ſieben Stimmen.“ ö 
Entſprechend dem Antrage der Staatsanwaltſchaft ſprach der Gerichtshof 
hierauf auf Grund des Art. 11 des Reichsſtrafgeſetzbuches das Todes⸗ 
ürtheil über den Angeklagten aus. Der letztere, welcher nach Anhörun; 
des Antrags der Staatsanwaltſchaft nochmals feine Unſchuld betheuerte, 
vernahm die Publication des Todesurtheils mit anſcheinend vollkommener 
Ruhe, ja Gleichgültigkeit, vermuthlich in der ſichern Ueberzeugung, daß das⸗ 
ſelbe doch an Allerhöhfter Stelle nicht werde beſtätigt werden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


** Berlin, 30. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Verlauf der 
letzten Börſenwoche hat ſich im Allgemeinen günftiger geſtaltet, als ſich nach 
den Ankecedentien und namentlich Angeſichts der berechtigten Furcht vor 
dem Ultimo erwarten ließ. Die Vorgänge in Paris, welche ſelbſtver⸗ 
ſtändlich an der Montags börſe den Grundton der Stimmung angaben, wur⸗ 
den durchweg günſtig aufgefaßt, da man mit Recht aus dem Wechſel in der 
Präſidentſchaft der franzöſiſchen Republik auf eine Aenderung der Beziehun⸗ 
en Frankreichs zum Auslande und ſpeciell zu Deutſchland nicht glaubte 
chließen zu müſſen, und da man auch in Paris die neue Regierung mi! 
einer Hauſſe begrüßt batte, jo hielt man vor der Hand jeden Grund zu Be: 
ſorgniſſen für beſeitigt. Wenn trotzdem ſich das Geſchäft zu Anfang der 


— 
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A Breslau, 31. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der erſte Eindruck 
der am Sonntag bekannt gewordenen Nachricht vom Rücktritt Thiers war 
ein entſchieden ungünſtiger und es iſt nicht zu zweifeln, daß, wenn an jenem 
Tage eine Börſe ſtattgefunden hätte, eine neue Deroute eingetreten wäre. 
In Paris dagegen wurde der Präſidentenwechſel in conſervativem Sinne 
als Bürgſchaft gegen den Communismus aufgefaßt und der Telegraph mel⸗ 
dete ſchon am Montag früh Courſe, welche weit höher waren, als die jenem 
Greigniß vorangegangenen. In Folge deſſen befeſtigte ih am Montag auch 
hier die Stimmung. Doch ſchon am nächſten Tage drückten die wieder un⸗ 
günſtig lautenden Nachrichten aus Wien, ſo wie die Unſicherheit, in welcher 
Weiſe die Ultimo⸗Liquidation vor ſich gehen werde, und es trat ein aber⸗ 
maliger Rückgang der Courſe ein. Bald zeigte es ſich jedoch, daß ſich die 
Liquidation günſtiger geſtalte, als man erwartet hatte; die Beſorgniß, daß 
der Ultimo Zahlungseinſtellungen im Gefolge haben könnte, wurde ſchwächer, 
in einzelnen Effecten machte ſich ein erheblicher Stückmangel geltend, ſo daß 
die Contremine ernſtlich bedacht ſein mußte, ihr Deckungsbedürfniß zu be⸗ 
friedigen. Unter dem Eindrucke dieſer Verhältniſſe beſchloß die Börſe die 
Woche, wenn auch mit einzelnen Schwankungen, ſo doch im Allgemeinen in 
feſter Haltung und man kann beute bereits mit Sicherheit annehmen, daß 
unſer Platz von irgend nennenswerthen, durch den Ultimo hervorgerufenen 
Störungen verſchont bleibt. g g 

Die bevorſtehenden Feiertage bringen einen natürlichen Stüllſtand des 
Geſchäfts mit ſich und laden zu einem Rückblicke ein. Die im Laufe des 
Monats Mai erfolgten Coursrückgänge ſind aus folgender Vergleichung der 
Liquidations⸗Courſe im April und Mai zu erſehen: 6 
18 Be: 

1 


Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 8 

SOmbarden 116 110 
Schleſiſcher Bankverein 149 140 
Breslauer Discontoban t. 111 97 
Breslauer Wechslerban tk 117 93 
Breslauer Maklerban tk 138° 112 
Lantab ate 245 240 
Oberſchl. an le. 157 144 
Säle). Immobilien⸗Actien⸗Geſellſch. 114 96 


Jedenfalls tritt die Börſe mit Beginn des neuen Monats mit weit ge- 

ringeren Engagements in das Geſchäft. Immerhin aber bleibt es fraglich, 
ob die jetzt herrſchende feſtere Stimmung Beſtand haben werde. Bisher und 
inſolange die Hauſſe⸗Periode andauerte, waren wir gewohnt, daß der Ultimo 
niedrigere Courſe mit ſich brachle und nach demſelben eine Steigerung ein: 
trat; jetzt, in der Periode der Baiſſe, kann leicht der umgekebrte Fall ein⸗ 
treten, daß nach dem Ultimo die Courſe fallen, da das Deckungsbedürfniß, 
welches auf die Coursſteigerung der letzten Tage von größtem Einfluß war, 
zunächſt befriedigt iſt und die Baiſſepartei neuen Spielraum hat. 0 

Was Einzelnheiten anbelangt, ſo waren vor Allem öſterreichiſche Credit⸗ 
Actien lebhaften Schwankungen unterworfen. Dieſelben notirten vorigen 
Sonnabend 165%, Montag 169, Mittwoch 165%, Freitag 172%, heute 169. 
Lombarden haben einen Coursgewinn von 2% Thlr. zu verzeichnen. 

Von einheimiſchen Banken waren Schleſ. Bankvereinsantheile bei ſtei⸗ 
genden Courſen geſucht. Dieſelben eröffneten die Woche zu 136%, ſtiegen 
ſucceſſive bis 142% und ſchließen heute 141, 4 pet. böber als am letzten 
Sonnabend. Maklerbank⸗Actien, welche Mittwoch bis 106 gefallen waren, 
erhöhten ihren Cours bis 112½, Wechslerbank und Discontobank ſchließen 
faſt zu den vorwöchentlichen Courſen. 11 79 

Recht feſt hielten ſich Eiſenbahn⸗Actien, welche durchſchnittlich 2 pCt. ge: 
wannen. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Aclien, da Stücke mangelten, 
zu ſteigenden Courſen geſucht und erzielten eine Courserhöhung von 9 pCt. 
Nicht minder feſt waren Oberſchleſiſche Eiſenbahnbevarfs⸗Ackien, weiche ihren 
Cours um 5 pCt. erhöhten. 8 

Ueber die Cours⸗Fluctuationen giebt nachfolgendes Tableau Aufſchluß: 

Monat Mai 1873. 


en in 19 95 deni 15 1 0 10 lag a maße 1 I. 26. | 27. | 28. | 29. J 30. | 3. 
lediglich in den außerordentlichen wierigkeiten, denen die maſſenhaft be⸗ 5 
en Prolongationen begegneten. Dieſe Schwierigkeiten erreichten wäh⸗ en 4 proc. Anleihe. | 99% 39% 99% 99 4 100 99% 
rend der Dinstagsbörſe ihren Höhepunkt und bewirkten an dieſem Tage eine . 3 proc. Pfobr. Litt. A. 85% 82% 85, 82% | 82% 80, 
Flauigkeit der Stimmung, wie fie in den ſchlimmſten Zeiten der gegenwär⸗ S 1.5 roc. fob. Litt, A. | 92% 3, | 92% | 92% | 98, 92% 
tigen Baiſſeperiode nicht troſtloſer zu Tage getreten war. Mit der Ding- Schleſ. Jtentenbriefe 9% 8% 8% do, | 93% 9374 
tagsbörſe war denn aber auch, wie ſich ſchon am nächſten Tage herausſtellte, © 15 Bankpereins⸗Anth. [136% 136 138 140% 1142 % 141 
das Regulirungsgeſchäft der Hauplſache nach abgewickelt und die folgenden Breslauer Disconto⸗Bauk | 95% | 9 95 97 97% | 97 
Börſen zeigten eine weſentlich freundlichere Phyſiognomie. Die Regulirun⸗ (Friedenthal u. Co.) 1 12 12 
gen geftalteten ſich an vielem Tage bei erheblich ermäßigtem Zinsſuße be⸗ Breslauer Matler-Bant .. 119, 104% 107% 111244 11 3 2 
deutend leichter und wurden für Franzoſen und Credit 1 — 7 Thlr., bei] Breslauer Wechslerbank. 92% | 91% 90 93 95 Ya 
Lombarden Y—% Thlr. und bei anderen Eſſecten durdihniiilih 10 pet. | Schleſiſcher Bodencrebit: d | 91 | 9 690, | 91, 15 
bezahlt, während am vorhergehenden Tage ſelbſt von erſten Firmen nur Oberſchl. StA. Litt. A u. O. 175 176 176 117874 [18174 |181 
zum Maximalbetrage der eben erwähnten Zinsſätze Prolongationen erlangt Bone er Stammactien .. 110% 110% d 110 1112 113% 
werden konnten. Wie bei ſo manchen anderen Gelenenbeiten, fo batte ſich Rechte⸗O. U. Stamm⸗Actien 119% 119% 119 , 120 2: % 2 
auch bei der diesmaligen Ultimo-Regulirung die alte Börſentradition bewährt, | dito Stammßrior. ... 119% 555 a 118% 118 123% 12 2% 
wonach ſtets die e vor dem Uebel das Uebel ſelbſt an Wirkung übertrifft | Warſchau⸗Wiener St.⸗A. | In | 88 88, | 8, | 88 | 8 
und ein vorhergeſehenes nachtheiliges Ereigniß bei feinem wirklichen Gins|Tombarben -..--.-..- 1 110 140% 108% 110% 1437 224 
tritt in feinen Wirkungen in der Regel bereits escomptirt iſt. So hatte Aumaniſche Eiſenb.⸗Oblig. a, 4045 20) 41% 95 800 
man denn auch diesmal in Vorausſicht der Schwierigkeiten, die die Regu⸗ Ruſſiſches Papiergeld. | 80% | 80% | 80% 80% 90% 
flirung bieten würde, frühzeitiger als gewöhnlich für Unterbringung der Ef⸗ Deſterr. Banno ten 795 8677 8550 109 727 1095 
fecten geſorgt und tem die geforderten Reports zu boch ſchienen oder wer Deſterr. Eredit⸗Actien 169 166% 165% %4 172 
wegen mangelnder Creditwürdigkeit überhaupt keine Prolongation erlangen | Deſterr, 1860er Looſe . 5 — Fe e e 
leunte, der eläußeite ſich lieber vorder bei Zeiten jelbit unter erheblichen Dilber diente „ 69, | 634 60“ 659% 60“ | 64% 
Verluſten feines Effectenbeſitzes, als daß er es riskirt hält‘, bis zum Ultimo . 0 9 9 607 60 60 59% | 6 61 
zu warten und alsdann vielleicht unter dem coursdrückenden Einfluſſe zahl⸗ merik. 1882er Anleihe. 40 855 96 Mr — 2 
reicher Executionsverkäufe einen noch größeren Verluſt zu erleiden. Und da Oberſ l. Eiſenb. Bedarfs A 140 139 140 15 Ya 144 142 
die Mehrzahl der Haufie-Speculanten ſo dachte und handelte, während die] Schl. Leinen⸗Ind. (Sramita) 102 110274 103 103 1034 104% 
Contremine in der Erwartung, daß die Courſe noch weiter ſinken würden Verein. mus und Lauras h e a 
mit ibren Deckungskäufen bis zum letzten Tage des Monats warten zu dür⸗ er 1 1 123170 9 90 
fen glaubte, fo ſtellte ſich ſchließlich ein ſo erheblicher Stückemangel heraus, Schleſ. Sat ilien.. 4 — 0 0 80 80 90 
daß ſich die Reports vielfach ſogar in Deports verwandelten. Uebrigens Donnersmarckhütte 80 8 8 | 
wird man gut thun, auf die Coursaufbeſſerungen der letzten Woche, da die⸗ 


ſelben vorzugsweiſe dem Einfluſſe ſtarker Dedungstäufe ihre Entſtehung ver⸗ 
banken, nicht allzu ſanguiniſche Hoffnungen zu bauen. Die nächſte Zukunft 
der Börſe ſteht zu weſentlich unter dem Einfluſſe der großen franzöſiſchen 
Trauzsactionen und fo lange nicht die durch letztere hervorgerufenen Wechſel⸗ 
bVeoerbindlichkeiten gelöſt find, wird der Zuſtand unſeres Geldmarktes und ſo⸗ 
weit hiervon abhängig auch der Zuſtand der Börſe fiel? ein proviſoriſcher 
fein. Gleichwohl läßt ſich nicht verkennen, daß durch den erheblichen Beſitz⸗ 
wechſel, wie er ſich während der letzten Woche vollzogen hat, in dem unab⸗ 
weisbaren Puriftcationsproceß, dem die Börſe jetzt unterliegt, abermals ein 
weſentlicher Fortſchritt gemacht iſt. — Wos die Einzelheiten des Verkehrs 
aulangt, jo berichte auf dem Gebiete der Speculationseffecten gute Nach⸗ 
frage bei ſteigenden Courſen. Franzoſen ſtiegen von 194 auf 198%, Lom⸗ 
barden von 109% auf 112, Credit von 168 ½ auf 172. Unter den ſchwe⸗ 
ren Eiſenbahnpapieren zeichneten ih Bergiſch⸗Märkiſche aus, welche auf bie 
Nachricht hin, daß die Dividende nunmehr auf 6 pCt. feſtgeſetzt ſei, zu ſtei⸗ 
gendem Courſe in großen Poſten aus dem Markt genommen und ſchließlich 
mit 110% bezahlt wurden; Berlin⸗Potsvam⸗Magdeburger gingen von 134% 
auf 186%, Oberſchleſiſche von 176 auf 181, Rheiniſche von 187% auf 145% ; 
auch in Magdeburg⸗Halberſtädter ſowie in Rumänuiſchen Eiſen bahnactien, 
deren auf 3 ½ pCt. feſtgeſetzte Dividende allgemein befriebigte, zeigte ſich 
llebhafter Verkehr; für Bankactien war nur am Donnerstag eiwas lebbaf⸗ 
tere Nachfrage, währen im Uebrigen bei ſeſter Haltung das Geſchäft wenig 
Ausdehnung gewann. In Induſtriepapieren wurde die Anfangs recht matte 
Stimmung im Laufe der Woche etwas lebhafter und befeſtigte ſich zum 
Schluß bei verhältnißmäßig geringen Umſätzen. Unter den ſpeculativen 
Montanwerthen find Laura zu nennen. welche 4 pot. und Dortmunder 
Union, welche 2% pCt. gewannen. Einige kleinere Falliſſements, welche an 
der heutigen (Freitags⸗) Börſe bekannt wurden, blieben ohne weſentlichen 
Einfluß auf die Stimmung. f 
A Breslau, 31. Mal. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete 
im feſter Haltung und ſchien es, als wenn die Courſe abermals eine 
Steigerung erfahren ſollten. Bald trat jedoch auf matte Noillrungen 
aus Wien eine Abſchwächung ein. Die Umſätze waren, da es an 
Kaufluſt mangelte, ſehr gering. 
C.ieditactien pr. ult. Juni 169 ½ 7068 bez.; Lombarden 111 Y, 
111 bez. 
Schleſiſche Bankvereinzantheile ziemlich belebt, pr. ult. 142¼— 
141 bez. u. Br.; Bresl. Discontobank 97½—97 bez.; Breslauer 
Wechslerbank 93½½ Br.; Bresl. Maklerbank 112 ¼ bez. 
g Eiſenbahnen feſt aber fill. 
Induſtrie papiere niedriger. Laurahütte incl. junger 236 bez.; Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 142 Br. 
Oeſterreſchiſche Sülbergulden wurden zu 98 bez. nollrt. 


C. Wien, 30. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Heute vor acht Tagen 
gab ich Ihnen eine Analyſe der hieſigen Platzverhältniſſe in dem Sinne, 
daß die momentan äußerſt gedrückte Lage der Börſe noch nicht mit einem 
Zuſammenbruche der geſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſe gleichbedeutend 
ſei und ich ſtützte dieſe meine Anſicht auf die veipectable Kaufkraft und 
Kaufluſt, welche die Kreiſe der Privatcapitaliſten, allerdings bei ſorglicher 
Auswahl der Effecten, entwickelten. Meine ſeildem erfolgten Telegramme 
ſignaliſirten eine ganz bebeutende Verſchlimmerung der Börſenverhältniſſe 
und mögen Sie wohl zu der Meinung geführt haben, daß Ihr Correſpon⸗ 
dent zu optimiſtiich, oder um mich ganz correct auszudrücken, zu wenig 


peſſimiſtiſch geurtheilthabe. In der That waren die letzten Tage der vergangenen, | fl 


die erſten Tage ver laufenden Woche ganz darnach geartet, die ſchlimmſten Befürch⸗ 
tungen gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen und es waren dieſe Beſorgniſſe das 
Gemeingut aller Kieiſe: Der Börſe, der Kaufmanns welt, der Privalſpeculan⸗ 
ten, nur auf Anlage bedachten Beſitzer, der Regierung. Ich begreife vollkommen 
die moraliſche Wirkung jener Dedaltation, welcher das officielle Coursblatt 
verfiel und der Reibenſolle von Selbſtbegräbniſſen, welche zahlreiche Banken 
und Bänkchen durch ihre Concurseröffnungen, außergerichtlichen Vergleichs⸗ 
verhandlungen und Liquidirungen vollziehen; allein ich glaube, daß man 
bei genauerer Prüfung wohl Anlaß zu trüber Stimmung und zu ernſten 
Beſorgniſſen, keineswegs aber zu jenen Ausbrüchen der Verzweiflung hatte, 
welche man die Woche über ig geſchäftlichen Kreiſeu hören und in den 
Journalen leſen konnte. 0 ö 

Das Signal zu der neuerlich hereingebrochenen Börſenpanik gaben die 
Excutionsverkäufe, welche von zwei im Reportgeſchäfte ſtark engagirten 
Bahngeſellſchaften, der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn und der Kaiſerin⸗Eliſa⸗ 
bet⸗Weſtbahn mit Oſtentation und ohne jede Rückſicht auf Perſonen und 
Verhältniſſe, noch dazu ohne durchgreifenden Erfolg geführt wurden. Das 
Beiſpiel wirkte anſteckend und urplötzlich trat ein ganz anſehnliche Reihe 
von Depotbeſitzern, welche die bis dahin äußerſten Schritte vermieden hatten, 
mit den ace beiden Bahnen in Concurrenz. Die Courſe verfielen 
wie die Geſichtszüge eines Sterbenden. Natürlich war die Wirkung dort 
am ſtärkſten, wo die Engagements am größten waren, bei den Actien der 
Baugeſellſchaften und der Banken mit geringem Nominalwerthe und da 
man wußte, daß eine der größeren hieſigen Banken, vie Handelsbank, ſich 
namentlich in letzter Zeit in Baubank⸗Actien theils direct, theils für ihre 
Clientel ſtark engagirt hatte, griff die Panik auch auf die Titres dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft über, derart, daß man bereits begann, die Frage der Solvenz zu digcu⸗ 
lixen. Mit dem Wiedereinbruch der Baiſſe verſchwand die durch Käufe der 
Pripatcapitaliſten hervorgerufene Hoffnung, daß die Contocorrent⸗ nud Re⸗ 
port⸗Schuldner der Maklerbhauken und der auf eine Privat⸗Clientel reflec⸗ 
tirenden anderen kleinen Banken ſich rehabilitiren konnen und, daß die 
momenten un verkäuflichen Papiere nach und nach wieder einen Werth er⸗ 
langen können, welcher die nothleidenden Depots bedeckt. Die Folge davon 
war ein beſchleunigter Sturz der Mehrzahl der Bankpapiere und die Ver⸗ 
mehrung der Zahl jener Banken, welche unter dem Drucke der Befürchtung 
ihre Bücher von Experten unterfucht und ſich allen Conſequenzen eines 
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Einſchreitens der Behörden ausgeſetzt zu ſehen, den Entſchluß faßten, ſich 
möglichſt raſch ſeloſt vom Leben zum Tode zu bringen. Die aufregenden 
Scenen, welche ſich bei der falliten Commiſſionsbank und nicht minder bei 
der im Ratengeſchäfte ſtark engagirten Induſtrialbank wegen der Betheili⸗ 
gung der unteren Bevölkerungsſchichten ereigneten, thaten das Uebrige, um 
alle Welt in Schrecken zu ſetzen und damit wir das NH einer 
Handelskriſis recht dentlich vor Augen ſehen, kam ein erſtes, im Börſenſpiel 
gar nicht engagirtes hieſiges Haus, deſſen Fall ganz gewiß Andere mit in 
den Strudel geriffen und namentlich den Brünner Platz vehement afſicirt 
hätte, in bedenklichſtes Schwanken. ö 

Eine Reihenfolge glücklicher Ereigniſſe bewahrte uns vor dem Eintritt 
jener Conſequenzen, welche allgemein für möglich gehalten und von den 
Furchtſamen als unausbleiblid bezeichnet wurden. Die Erecutionen horten 
auf und dies zum Theil darum, weil die Exequirenden die Unmöglichkeit er⸗ 
kannten, namhaſte Theile der Depots ohne vie äußerſte Entwerthung des 
unverkauft gebliebenen Reſtes abzuſtoßen. Einflußreiche Kreiſe beſtrebten 
ih für die Bildung eines Garantie⸗Synvicgtes, welches die ferner noch zu 
exequirenden Depots in ſich concentriven ſollte und bie, wenn auch entfernte 
Möglichkeit dieſer Maßregel gab dem Platze neuen Muth. Die veröffent⸗ 
lichten Rohbilanzen zeigten, daß wenigſtens bei einem Theile der 
übel beleumundeten Induſtrie = Geſellſchaften, wie namentlich bei der 
größten biefigen Bauheſellſchaft (Anglo = Bau ⸗ Bank) allzu ſchwarz 
geſehen worden war; die Beſorgniſſe wegen einer weit getrie⸗ 
nen Erwartung von Grund und Boden wurden auf ihr richtiges 
Maß zurückgeführt. Das Privatpublikum nahm die ſiſtirten Käufe in den 
Wechſelſtuben wieder auf; durch die Abſchaffung einer ſeinerzeit von der 
k. k. Börſenkammer eingeführten ganz unvernünftigen Arrangements⸗Ord⸗ 
nung, welche es mit ſich brachte, daß Niemand wußte, an wen er ſich ſchließ⸗ 
lich wegen Uebernahme der verkauften Stücke zu halten haben werde und 
ob er, der mit einem Solventen ein Geſchäft ſchloß, uicht ſchließlich einen 
ihm oklroirten inſolventen Nehmer ſich gegenüber fehen werde, etablirten ſich 
die erſten Anfänge eines neuen Couliſſengeſchaftes; das Ausland ſchickte uns 
beſſere Courſe und nicht ganz unbedeutende Kaufsaufträge, da die Berliner 
Ultimo⸗Regulirung ſtarke Contremine⸗Deckungen nothwendig gemacht zu 
haben ſcheint; zugleich wurde hier die Meinung verbreitet, daß die Erfüllung 
der Ultimo⸗Wechſel⸗Verpflichtungen beſſer als erwartet von ſtatten gehen 
gehen werde, weil der ſchlechte Geſchäftsgang die Impegni der Handels⸗ 
welt verringerte; der Bankaus weis zeigte ungeachtet liberalſter Dotirung 
der Provinz doch keine allfugroße Vermehrung des Notenumlaufes; den 
vereinigten Bemühungen großer Geldkräfte gelang es, wie man glaubt, das 
oben erwähnte Haus zu ſtützen, die großen Geldreſerven vieler Inſtitute 
wurden bekannt und wirkten durch den moraliſchen Eindruck ihrer Exiſtenz. 

Dabei zeigte fi eine nicht zu unterihägende Thatſache: Unſere Anlage⸗ 
papiere erwieſen ſich preishaltig und ſelbſt bei jenen, welche der allgemeinen 
Stimmung Conceſſionen machen mußten, war doch immer, ſelbſt im aller⸗ 
ſchlimmſten Momente Oelogebot vorhanden. 

Ungeachtet der Engherzigkeit der Nationalbank, welche ſich Privaten gegen⸗ 

über bei Lombardirung auch der beiten Papiere äußerſt difficil erwies, war 
für Rente, Staatzloſe. Eiſenbahn⸗Actien verſchiedenſter Gattung, Dampf. 
ſchiff⸗ und Nationalbank⸗Actien, Innerberger, Worndi'ſche Waffenfabrik, 
Wienerberger Ziegelfabrik und andere derlei Effecten unter allen Umſtänden 
Geld zu haben. Nun iſt es aber, wie Jedermann einſieht, ganz und gar 
unmöglich, zwiſchen den Papieren eines Marktes eine Scheidewand zu 
ziehen. Wenn wirklich jene äußerſten Conſequenzen der Ueberſpeculation, 
welche Viele als bereits unmittelbar bevorſtehend beirachten, unvermeidlich 
wären, dann müßten auch unſere Eiſenbahn⸗Actien, unfere beiten Induſtrie⸗ 
Actien und in Folge der Schwäche von Production, Handel und Steuer⸗ 
kraft auch unſere Staatsfonds an Werth verlieren. Ihren Cours künſtlich 
zu halten, wäre bei der Unmaſſe von Titres keine Macht der Erde im Stande 
und darum lege ich wenig Gewicht auf die immerhin berichtenswerthe That⸗ 
ſache, daß die der Schiffbank angehörigen Banquiersgruppe als Käufer für 
Eiſenbahn⸗Actien auftritt. Die gute Haltung der Anlagewerthe iſt mir 
ein Beweis dafür, daß eine ſehr kräftige Fraction unſerer Bevölkerung auf 
die Möglichkeit einer Regeneration unſeres Geldmarktes vertraut und da die 
gegenwärtige Kriſis mir nicht als eine Geldkriſis, ſondern nur als eine 
Folge des durch Uebertreibung der Speculation erſchütterten Vertrauens 
darſtellt, erblicke ich in dem Vorhandenſein eines Vertrauens auf die 
eigene Kraft auch die Keime einer beſſeren Geſtaltung. 
Damit will ich keineswegs geſagt haben, daß es uns leicht ſein werde, 
jene furchtbar ſchwere Schädigung, welche vie krampfhaften Bewegungen des 
Geldmarktes weiteſten Kreiſen gebracht haben, ſo bald zu vermeiden; auch 
glaube ich nicht, daß wir der Gefahr ſchon entronnen ſeien, die Börſenkriſis 
in eine ſociale Kriſis übergehen zu ſehen; im Gegentheile halte ich äußerſte 
Vorſicht noch immer für geboten und vergleiche unſere Lage mit der eines 
Schwerkranken; aber ich glaube auch an die Berechtigung der Hoffnungen, 
welche, ſo lange ein Verfall der Kräfte nicht eingetreten iſt, an einen nor⸗ 
malen Organismus geſetzt worden. 


Breslau 31. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) malt, gel. 39000 Ctr., pr. Mai 63—2—1—37½ 
Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 59% Thlr. bezahlt u. Br., Juni⸗Juli 59% Thlr. 
Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 58% Thlr. Br., Auguſt⸗September —, Septembers 
October 55½ 7 - % Thlr. bezahlt, October⸗November 55 bezahlt u. Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 89 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 56 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 500 Ctr., pr. Mai 50 Thlr. Gd., pr. Mai⸗ 
Juni 49% Thlr. Gd. . 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 98 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. 400 Eir., loco 21% Thlr. Br., pr. 
Pai u. Mai⸗Juni 21% Thlr. bezahlt u. Br., September⸗October 22% Thlr. 
Br., October 22% bezahlt. b 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 &) wenig Geſchäft, get, 30,000 Liter, 
locs 18% Thlr. Br., 18% Thlr. Gd., pr. Mai 18% Thlr. bezahlt, Mais 

uni und Juni⸗Juli 18% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br., Auguſt⸗ 
eptember 19 Thlr. Br., September⸗October 18% Thlr. Br. 

Regulirungspreiſe pro Mai 1873: Roggen 62% Thlr., Weizen 
80 Thlr., Gerſte 57 Thlr., Hafer 50% Thlr. Raps 98 Thlr., Rübſen —, 
Rüböl excl. Faß 21% Thlr., Spiritus 18% Thlr. 

Zink ohne Umjas. Ote Börſen⸗Commiſſton. 
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. i (Fortſetzung.) 5 5 
desgl., Schnittlauch pro Schilk Be Suppenkräuter pro 1 L. % bis 
% Sgr., Waldmeiſter pro Schilk 3 Sgr., Schlehenblüthe 12. 2 Sgr., Calmus⸗ 
wurzel pro Gebund 6 Pf., unreife Stachelbeeren zum Compot pro 1 L. 5 
Sgr., friſche Aepfel 1 L. 4—5 Sgr., gebackene Aepfel pro Pfd. 6-10 Sgr., 
gebackene Birnen pro Pfd. 5 Sgr., friſche Kirſchen das Pfd. 6 Sgr., ge⸗ 
backene Kirſchen pro Pfd. 5 Sgr., gebackene Pflaumen pro fd. 4-5 Sgr., 
Pflaumenmus pro Pfd. 5 Sgr., Prünellen pro Pfd. 9—10 Sgr., Hagebutten 
pro Pfd. 8 Sgr., Morcheln 1 L. 5—6 Sgr., Cbampignons 3 L. 15 Sgr., ge⸗ 
dörrte Pilze 1 L. 4 Sgr., Haſelnüſſe pro L. 4 Sgr., F pro Pfd. 
5 Sgr., Eitronen pro Stück 1 Sgr., Apfelſinen pro Stück 1½—4 Sgr. — 
Wegen der bevorſtehenden gen Lagen geſtaltete ſich auf ſämmilichen 
Marktplätzen an den beiden letzten Tagen ein recht lebhafter Verkehr, und 
gerade dieſer Umſtand trug dazu bei, daß eben einzelne Artikel wie z. B. 
Federvieh, zu hohen Preiſen bezahlt werden mußten. Hoffentlich dürften 
die Preiſe nach dem Feſte um ein bedeutendes zurückgehen. 


H. Breslau, 31. Mai. [Aktien⸗Geſellſchaft Zoologiſcher 
Garter.] In der geſtern Nachmittag abgehaltenen Generalverſammlung 
erſtattete der Vorſitzende, Staatsrath Profeſſor Dr. Grube, zunächſt Namens 
des Directoriums, Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr. Wir heben 
daraus Nachſtehendes hervor: Die Frequenz des Gartens bat ſich auch in 
dieſem Jahre in erfreulicher Weiſe bedeutend geſteigert, da der Garten mehr 
und mehr Anziel ungskraft gewinnt. Die Einnahme aus den Entrees 
betrug 15,111 Thlr. gegen etwa 11,000 Thlr. im Vorjahre, während fie bis 
1870 niemals die Höhe von 8000 Thlr. erreichte. 2 guten Theil iſt dieſe 
Mehr⸗Einnahme freilich, wie aus den einzelnen Monats⸗Erträgniſſen klar 
betonen dem wegen des Renz'ſchen Circus vermehrten Fremdenzufluß zu 
verdanken. 

Es beſuchten den Garten 128,535 Perſonen, 25000 mehr als 1871. Ver⸗ 
kauft wurden am Oder⸗Eingange 59,824 und am Scheitniger Eir⸗ 
gange 68.711 Billets und zwar 7748 Stück Kinderbillels à 2% Sgr. 
und 17,755 dergleichen J 1 Sgr., zuſammen 20,503 Stück über 1070 Rhlr. 
25 Sgr.; Billets für Erwachſene wurden verkauft à 5 Sgr. 42,731 Stück 
und à 3 Sgr. 65,301 Stück, zuſammen 108,032 Stück über 13,651 Thlr., 
dazu Dußendbillets 755 171 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. und Reit⸗ 
billets für 216 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Die beſte Monats⸗Einnahme war 
im Juni mit 3164 Thlr.; die beſte Tages⸗Einnahme am 1. Pfingſtfeiertage 
mit 485 Thlr. Neben dem Schimmelponny zum Reiten für Kinder ſind im 
vorigen Jahre noch 2 neu beſchaffte Ponuys thätig geweſen, von denen einer 
ein Geſchenk des Herrn Commerzienrath Philippi it. . 

Den für die Breslauer Elementarſchulen gewährten jahresüber einmaligen 
freien Beſuch des Gartens benutzten unter Führung ihrer Lehrer 47 evangel. 
Schulen mit circa 8000 Kindern, 21 kathol. mit circa 3000 und mehrere 
iſraelitiſche Schulen mit circa 400 Kindern, ferner das St. Hedwigshoſpital 
und das adlige Stift, in Summa etwa 12000 Kinder. 

An Pachtgeldern wurden eingenommen 1298 Thlr., für verkaufte 
Thiere und Pflanzen 767 Thlr., ſodaß die Geſammt⸗Einnahme 
ich auf 17,176 Thlr. beläuft. Neue Aktien wurden 134 Stück im 

etrage von 6,700 Thlr. gezeichnet. Zu Bauten wurden 1897 
Thlr., für Thierankäufe 2407 Thlr. verwendet, der Unterhalt 
hat 5447 Thaler beansprucht. Geſchenke gingen dem Garten zu mit einem 
Taxwerthe von mehr als 2200 Thlr. Außer dem bereits genannten 
Bonny von Herrn Commerzienraſh Philippi find beſonders zu erwähnen 
ein Jack⸗Stier von Herrn Ludwig Graf von Schaffgotſch⸗Warmbrunn, 
1 Zebra von Herrn Rittergutsbeſitzer Jul. Schottländ er, 1 Eland⸗Anti⸗ 
lope von Herrn Max Graf von Henckel⸗Donnersmarck, eine reiche 
Sendung bon Chamäleons und Wüſten⸗Eidechſen von Herrn Dr. Sachs 
in Cairo, 3 Wilpſchweine von Herrn Geheimen Rath von Ruffer, 
1 braſilianiſche Rieſenratte von Herrn Graf von Rödern, 

Ardennen ⸗ Wölfe durch Rittergutsbeſitzer von Löbbede, 
auf Nieder⸗Steinkirch, eine Sammlung Papageien und afrikaniſche Pracht⸗ 
finken nebſt Käfigen von Herrn Partikulier Schumann, 2 Bergamasker 
Schafe von Herrn Rittergutsbeſitzer v. Thaer auf Pawonkau, eine reizende 
Angorakatze von Herrn Grafen b. Hochbherg⸗Fürſtenſtein und als eine 
die zu Lande noch gänzlich unbekannte Curioſität 2 Paar Augora⸗Meer⸗ 
chweinchen vom zoologiſchen Garten in Rotter da mund endlich eine werth⸗ 
volle Eierſammlung von Herrn Rittergutsbeſitzer Lübbert. > 5 

An Verluſten des Gartens iſt bor Allem zu erwähnen die Löwin, 
welche an einem Uebel, das durch Sectionsergebniß als Rotz⸗Kraukheit ſich 
herausſtellte, erkrankle und verendete. Gleichzeitig erkrankten auch unter 
ziemlich denſelben Erſcheinungen 2 einjährige Löwen, von denen der eine 
erlag, der andere dagegen die Krankheit überwunden hat. Ferner erlag 
die dom zoologiſchen Garten in Frankfurt a. O. im October gekaufte Jack⸗ 
Kuh 10 Tage nach der Ankunft einer Milzbranderkrankung. In beiden 
Salt mußten die betreffenden Räumlichkeiten geräumt, desinficirt und zum 

heil erneuert werden, doch gelang es, einer Weiterverbreitung der Krank⸗ 
beit zu ſteuern. Der Geſammtverluſt an Thieren beträgt 14%, was die 
Grenze des nach den Erfahrungen der geſammten Thiergärten dafür nor⸗ 
mirten Durchſchniſtsſatzes nicht überſteigt. 5 

Zum Schluß gedenkt der Bericht noch der erfolgreichen Bemühungen 
mehrerer Freunde des Gartens für Erwerbung eines Elephanten. Auf 
dem Wege einer Lotterie iſt es gelungen, die anſehnliche Summe von 4000 
Thlr. zuſammenzubringen, mit welcher bereits ein Elephant angekauft iſt, 
deſſen Ankunft baldigſt erwartet wird. 

Demnächſt erfolgte die Vorlegung der Jahresrechnung und der 
Bilanz. Die letztere ſchließt mit 86,329 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. ab. Ab⸗ 
ſchreibungen auf Grundſtück, Baulichkeiten, Thiere und Inventarium fanden 
in Höhe von 6905 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. ftait. An Anlage⸗Kapital wurde 
eingenommen rund 9938 Thlr., ausgegeben 10,385 Thlr., ergiebt eine Mehr⸗ 
ausgabe von ca. 447 Thlr., die aus den Betriebseinnabmen gedeckt wurde. 
Beim Betriebs⸗Ktcapital betrug die [Einnahme 16,484 Thlr., die Ausgabe 
12,920 Thlr., bleibt ein Ueberſchuß von 3564 Thlr. und nach Abzug obiger 
447 Thlr. von 3117 Thlr., wovon noch 1358 Reſte zu decken ſind. Der 
Reſervefonds beträgt 5966 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. — Direction und Ver⸗ 
waltungsrath ſchlagen die Auszahlung einer baaren Dividende von 1% 
vor, zu deren Empfangnahme die voll eingezahlten Actien in Höhe don 
67,650 Thlr. berechtigt find. Die Rechnungen find geprüft und richtig bes 
funden worden und es wird deshalb dem Directorium Decharge erteilt. 
Mit der bagren Auszahlung der Dividende erklärt ſich die Generalverſamm⸗ 
lung einverſtanden, doch ſpricht dieſelbe den Wunſch aus, daß diejenigen 
Actionäre, welche geneigt ſein ſollten, auf die baare Auszahlung zu Gunſten 
des Gartens zu verzichten und ſich, wie in früheren Jahren, mit Entree⸗ 

billets in entſprechender Höhe Fi begnügen, an geeigneter Stelle davon 
Mittheilung machen möchten. Aus vorſtehenden Darlegungen geht hervor, 
daß das Anlage⸗Kapital noch immer nicht hinreicht, die erforderlichen Neu⸗ 
beſchaffungen, Verbeſſerungen und Neubauten zu beſtreiten, wäre dies der 
Fall, ſo würde der Garten ſich nicht nur ſchneller entwickeln, ſondern auch 
eine weſeutlich höhere Rente in Ausſicht geſtellt werden können, da als⸗ 
dann die Einnahmen zur vollen Vertbeilung kämen. Möchte ſich, wie 
neuerdings bei der Elephantenlotterie, das Intereſſe für den Garten auch 
fernerhin durch neue Actienzeihnungen kund geben, damit Directorium und 
Verwaltungsrath ſich in die Lage verſetzt ſehen, den Garten, der bereits 
ein Lieblingsauſenthalt vieler Breslauer iſt, immer erfolgreicher zu einem 
unſerer Stadt und Provinz würdigen Inſtitute fort zu entwickeln. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] . der Woche am 26. 
und 29. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 276 Stück Nindvieß (darunter 
143 Ochſen, 133 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima⸗Waare 16—17 Thlr. — I. Qualität 12% — 13½ Thlr., ge: 
riugere 9—10 Thlr. — 2) 1192 Stück Schweine. Da der Auftrieb den 
Bedarf beinah um das Doppelte überſtieg vermochte nur Prima⸗Waare 
ſich aunähernd zum alten Preiſe zu behaupten, Mittel⸗Waare war nur mit 
bedeutendem Verlust zu verkaufen. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſch⸗ 
gewicht beſte feinſte Waare 16—17½ Thlr., mittlere Waare 12—13 Thlr. 
— 3) 955 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſch⸗ 
gewicht excl. Steuer Prima Waare 66% Thlr. Geringſte Qualität 2% 
is 3 Thlr. — 4) 947 Stück Kälber wurden mit 11 bis 13 Thlr. pro 
50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer bezahlt. 


I Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Möbel⸗, Parquet⸗ und Holz⸗ 
Bau⸗Arbeit.] Die Bilanz ee Geſellſchaft befindet ſich im A 
heile. Die Auszahlung der Dividende erfolgt vom 9. Juni ab. 


l Vereinigte Breslauer Oelfabriken ⸗Actien - Geſellſchaft.] Der 
ee pro 1872/73 kann vom 1. Juni ab in Empfang genommen 


* Tarnowitzer Aetiengeſellſchaft für Bergbau und Eifenhütten- 
betrieb.] Die Actionäre 50 Seide werden aufgefordert, das ihnen 
zuſtedende Bezugsrecht auf 100,000 Thaler neuer Actien bis zum 15. Octo⸗ 
ber d. J. auszuüben (ſ. Jus.) 


\ 


Wien, 30. Mai. [Die öſterreichiſche Induftrial-Bant] erklärt 
die Nachricht, daß fie Concurs angemeldet habe, für unrichtig. Für morgen 
iſt eine Verſammlung der hervorragendſten Gläubiger der Bank ausge⸗ 


ſchrieben, deren Zweck die Einleitung der Liquidation iſt. 


Berichtigung. n dem Berichte über die Generalverſammlung der 
nee Sd lſer e henbahn Nr. 249 der „Bresl. Ztg.“ muß es bei der Er⸗ 
ſatzwahl für drei ausgelooſte Directions⸗Mitglieber heißen: „Amtsrath 
v. Rother“ und nicht Geh. Commercien⸗Rath v. Ruffer, deſſen Amts: 

etiode erſt nach 2 Jahren abläuft. Ferner muß es Seite 1958 Spalte 2 
eile 47 von o. heißen: „Bankdirector Stetter.“ 


5 Börſenbericht.] Wetter: leicht 
bewölkt. Temperatur + 12° R. Barometer 28“ 2, Wind: SW. — Wei 
etwas feſter, pr. 2000 Pfd. loco gelb. 56—86 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 86 
86 “/ Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 86 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 85% Thlr. 
Br., 7 Thlr. Gld., pr. Auguſt⸗September 84% Thlr. Br., pr. Septem- 
ber⸗October 80 Thlr. Br. u. Gld. — Roggen ſeſter und höher, pr. 2000 
Pfd. loco 53—58 Thlr. bez, pr. Mai⸗Juni 54%, 55, 54% Thlr. bez., pr. 
Juni⸗Juli dito, pr. Juli⸗Auguſt dito, Pr. Auguſt⸗September dito, pr. Sep⸗ 
tember October 54% Thlr. bez., 54½ Thlr. Br., pr. October⸗Nobember 54 
Thlr. bez. — Gerſte unverändert, pr. 2000 Pfd loco nach Qual. 53—62 
Thlr. bez. — Hafer ſtill, pr. 2000 Pfd. loco nach Qual. 43 —50 Thlr. bez. 
pr. Mai⸗Juni 48% Tolr. nom. — Erbſen fill, pr. 2000 Pfd. loco nach 
Qual. 43—49 Thlr. bez. — Winterrübſen pr. 2000 Pfd. loco pr. Sep: 
tember⸗October 96—96½ Thlr. bez. — Rüböl behauptet, pr. 200 Pfd. loco 
22 Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 21% Thlr. Gld., or. Septem⸗ 
ber⸗October 22 Thlr. bez. — Spiritus höher bezahlt, pr. 100 Liter à 100 
Ct loco ohne Faß 17% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 17% Thlr. nom., pr. 
uni⸗Juli 17 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 18%, ½ Thlr. bez., pr. Auguſt⸗ 
eptember 18% Thlr. bez., pr. September⸗October 18%, % Thlr. bez., 
pr. October⸗November 17% Thlr. Gld. — Petroleum loco 5% Thlr. Br., 
pr. September⸗October 5% Thlr. bez, pr. October⸗November 5% Thlr. Br., 
pr. Nobbr.⸗Decbr. 5% Thlr. Br. 
Angemeldet: 3000 CEtr. Roggen. \ 
Regulirungspreiſe: Weizen 86%, Roggen 54%, Rüböl 21%, Spi⸗ 


B. Stettin, 30. Mai. 
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Paris, 31. Mai. zufolge ſind die 
Verhandlungen der Regierung mit der Bank bezüglich eines Vor⸗ 
ſchuſſes von 200 Millionen zum Abſchluß gekommen. Die Bank ftellt 


e financlere“ 


dem Staatsſchatz die Summe zur Verfügung und wird ſie, ſobald es 


verlangt wird, in Gold verabfolgen. x 
Verſailles, 31. Mal. Die Nattonalverfammlung nahm die Vor⸗ 
lage über die Wiederaufrichtung der Vendomeſäule an. Darauf ver⸗ 
tagte ſich dieſelbe bis zum Donnerstage. 
Newyork, 30. Mai. 5 
Lewell, wurde für einen europälſchen Diplomatenpoſten beſtimmt. Man 
nennt Berlin. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 31. Mat. 
Die Arbitragewerihe wurden durch Berlin gedrückt, namentlich Credit. 
Dagegen waten locale Werthe beliebt, Anglo wurden getrieben, Nord⸗ 
bahn, Rente, die beiden großen Baubanken, Handelsbank fliegen be 
trächtlich, die publieirten Rohbilanzen befriedigen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 1 N st, san 


Berlin, 31. Mai, 12 Uhr 36 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 168%. 1860er Looſe 92. Staatsbahn 196%. 
Italiener 60%. Amerikaner 96%. Rumänen 43%. Schwankend. 
Weizen: Mai 90, September⸗October 81. Ncggen Mai⸗Juni 57%, 
September⸗Detober 56. Rüböl: Mai⸗Juni 20%, September-October 22%, 
Spiritus: Mai⸗Juni 18, 15, Auguſt⸗September 18, 28. \ 
Berlin, 31. Mai, 1 Uhr 14 Minuten. Credit⸗Actien 167. Staatsbahn 
196%. Lombarden 110. Matt, beſonders Creditactien. 8 
„Berlin, 31. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Börſenverlauf matt, auf Ope⸗ 
ration Contremine. Nachbörſe befeſtigter. 2 
Erſte Ded her 3 Uhr 5 Min. 


Der frühere Gouverneur von Connectleut, 


Bis jetzt find größere Fallimente nicht bekannt. 


Lombarden 110% 9 


ritus 17%, Petroleum 5% Thlr Cours vom 31. ours vom 31. 30. 
e 
Generalverfammlungen, SL ke, ERSTES ANNIE ee 
be ifenbabn-cien"DefeWfänft] Drknliäe Gel de. e 945 1 Seer ee dc 10 5 
[Halle' ſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei zu Halle a. S.] Ordent⸗ Dundarden . r 1187 19715 Baier Bram ale 110% 108 
liche General⸗Verſammlung am 10. Juni cr. in Salle 9 aan 15 120 95 a 5 l te 88% 887% 
2 : > : eſterr. Creditactien A A ien onate A % 
i Ital. Anleihe 60 60% London lang 6,19 — 
[Rumäniſche Eiſer ben Setter. Aföoft] Die weiteren Einzah⸗] Amerit. Anleihe. 96% 96% Faris km . | 
lungen auf die Stamm⸗Prioritäts⸗Actien jind am 16. Juni, am 16. Juli, Türk. 5 1865er Anl. 50 % 51% [Warſchau 8 Tage. 80% 80% 
am 16. September, am 1. November, am 1. December cr. mit je 13% % Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 42% | 43 Oeſterr. Noten.. 90% 89% 
— 20 Thlr. zu leiſten. ' 1860er Looſe 3970 I 91 h 3 fh; 30 J 93 5 80% 807 
Steinkoblenbau⸗Verein „Saxonia“ in Lugau.] Die dritte Ein⸗ Schleſ. Ba 23 weite Depeſche. N u. ö 
it 20° it bi f i „Bankverein. 140 141  IR-D.- USt. = Actien 122 123%, 
ia Glen an 0 17 755 Stück iſt bis zum 15. Juni cr. bei Franz Meyer a 0 5 I 955 eee 1290 | 155 5 
1Braunſchweigiſche Actien⸗Geſellſchaſt für Jute ⸗ und Flachs⸗In⸗ Sa. Eiſer e 5 arſchau-⸗ Wien . 4 a 
i N = 1e 1 5 nbahnbau 52% 55 Ruf: Pr.⸗Anl. 1866 128 27 
I. Jil er 70 Ua Einzahlung von 26% — 50 Thlr. pro Actie ift am D. 10 811 a 19 1 10 1 115 10 8 Aal 70 7 % 
N i 5 — — aſch.⸗Fbk. Schmi oln. Pfandbriefe. 75 
Auszahlungen. Saurabütte (abgeſt.) 212 | 237% Poln. Lig.⸗Pfandbr. 63 rue 
[Numäniſche b ie ellſchaft.] Die Dividende pro] Darmſtädter Credit. 173% 174% Berl. Wechslerbank. 50 50 
1872 von 3%, pCt. wird vom 1. Juli cr. ausgezahlt. Oberſchl. Litt. A. . 179% | 181 Petersb. int. Holsbk. 100% | 101 
Ilſeder Hütte.] Die Dividende pro 1872 von 18 pCt. wird mit 90] Breslau⸗Freiburg. 113 113% Reichseiſenbahnbau 112 112 
Thlr. pro Actie Litt. A. und B. von heute ab bei der Geſellſchaftskaſſe in Bergiſche 110 110% Hahnſche Effecten . 126 129 
Ilſede ausgezahlt. örlitzer 107%, | 106% Oppelner Cement. 94 94 
Galizieru 96% | 97% Hamb.⸗Berl. Bank 102% | 102 
Ausweiſe. 1275 Köln⸗Mindener. 145 146“ Hibernia 121% | 122% 
Wien, 31. Mai. [Staatsbahn-Ausmeis.] Die Einnahmen vom Mainzer 166 166 Fubrweſen 102 102% 
21. bis 27, Moi betragen 657,660 Fl. Das Plus gegen gleiche Woche Dritte Depeſche. 3 Uhr 35 Min. 
des Vorjahres 97,590 Fl. Bresl. Wechslerbauk 94 93% Oſtd. Produktenbank 68 66 
Berl Meiler Bg. 94 | 92 [Wiener unten. 1“ | 89% 
5 Sl. Mokler⸗V.⸗B. f iener Unionbank 5 
Telegraphiſche Depeſchen. Br. Pr⸗Wecheler⸗B. 89 30 Biest, Delfabriten. 79 — 
R (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Entrepot⸗Geſellſch.. — — ([Schleſ. Centralbank. — — 
Berlin, 31. Mai. Der Schah von: Perfien traf um 6 ½ Uhr] Waggonfabriik Linke 80% | 7874 Schleſ. Vereinsbank 95 95% 
b Bahnb Oſtdeutſche Bank.. 83% | 84 arz. Eiſenbahnbdrf. 95% | 95 
Abends auf dem Potsdamer Bahnhofe ein. Eine Ehrencompagnie des Prov.⸗Wechslerbant 83 83 Kbmannsd. Spiun. 76 77 
zweiten Garde⸗Regiments mit der Fahne empfing denſelben mit mili⸗ Franco⸗Ital. Bank. 81 80%, 2 2 
tätiſchen Honneurs. Der Kaiſer begrüßte den Schah mit Handdruck, Wien, 31. Mai. [Schluß ⸗Courſe.] Nebenwerthe beliebt. 
ſtellte demſelben den Kronprinzen, die Prinzen des königlichen Hauſes 31. 30. 5 31. | 30. 
und das Gefolge, unter welchem Bismarck Roon, Moltke, vor. Die Meute al Anleben. 0 e e ee, 
Abfahrt und der Einzug nach dem königlichen Schloſſe erfolgte in 1860er Looſe 19975 00. — 99, 50 Lon. Eiſenban 185, — 186, — 
programmmäßiger Weiſe unter Escorte von Cavallerle und Kanonen: | 1864er Lobſe , 188, — Fondon 110, 30110, 25 
donner. Der Kaiſer und der perſiſche Schah fuhren in offenem Sechs⸗ Credit⸗Aclien 283, — 293, 50 Galizier 214, — 212, — 
ſpänner. Die öffentlichen Gebäude hatten geflaggt. Eine zahlloſe] Nordweſtbahn 211, —|210, —Unionsbank . 158, — 151, — 
Menſchenmenge füllte die Plätze und Straßen und begrüßte den Kalſer, Rordvabn .. . 220, 55 198, — Kaſſenſchene .. 168, 05 | 167 oe 
ler Anglo 198, 50198, — | Napoleonsd' or 8, 83 8, 89 
den Kronprinzen und den Gaſt mit Hurrahrufen. Frauceoo 05, — 101, — ] Boden⸗Credit 284, — 285, — 
Berlin, 31. Mai. Die „Nordd. A. 3.“ bezeichnet das Parifer| Paris, 31. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Iproc. Rente 57, —. Neueſte 


Telegramm der „Kreuzztg.“: Der Kaiſer Wilhelm habe die Notificatton 


über den franzöſiſchen Regierungswechſel bisher allein beantwortet und 5 


Arnim habe ein kalſerliches Handſchreiben dem Manrſchall überreicht, 
als unzuvetläſſige und unrichtige Mittheilungen, wie ſolche in den 
Zeitungen Eingang finden. Eine Notification, welche eine kalſerliche 
Antwort veranlaſſen könnte, iſt nicht eingegangen. Der regelmäßige 
diplomatiſche Verkehr iſt noch nicht wieder angeknüpft. 

Wien, 31. Mat. Die Ereditanftalt, Anglo⸗Bank, Boden⸗Credit⸗ 


London, 31. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols ver Juli 94%. 
8 62, 50. Lombarden 16%. Amerikaner 91. Türken 52%. — 
etier: — 10 5 
Berlin, 31. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Weizen: matt, Mai 89%, Juli⸗ 
Aug. 88%, Sept.⸗Oct. 81. — Roggen: matt, Mai⸗Juni 57, Juli⸗Aug. 


56%, Sept.⸗Oct. 55%. — Rüböl: feſt, Mai⸗Juni 21, „ Septbr.⸗Oetbr. 


22%, Oct.⸗Nov. 227. — Spiritus: feſter, Mai⸗Juni 18, 16, Juli⸗Auguſt 
18, 25, Auguſt⸗Sepibr. 19, 4, Sept.⸗Oct. 18, 28. — Hafer: Mai 56, Juni⸗ 


Anſtalt und Escompte⸗Geſellſchaft erklärten ſich zur Waarenbelehnung] Juli 48 


bereit. Die Handelsbank giebt fortwährend Vorſchüſſe in ihren Waaren⸗ 
häuſern und dementirt die Nachricht, daß fie an Syndicate der Bau⸗ 
bank ſtaik verliere. Die „Pteſſe“ urgirt dringend die Bildung eines 
Garantte⸗Syndlcats für nothleidende Depots. Die „N. Fr. Preſſe“ 
fordert Aufſchub der Erecutionen und Einwirkung der großen Inſtitute 
in dieſem Sinne. 

Wien, 31. Mal. Officlös wird dementiri, daß Andraſſy die Hal 
tung der deutſchen Preſſe gegen Oeſterteſch zum Gegenſtande einer 
Cireular⸗Depeſche gemacht habe. 

Peſt, 31. Mai. Die „Kaufmannshalle“ des „Peſter Lloyd“ 
ſchlägt vor, einen aus anerkannt guten Firmen beſtehenden Credit⸗ 
verein zu bilden, deſſen Theilnehmer nur nach Maßgabe ihrer Zeich⸗ 
nung für den für ſelben ſubſeribirten Betrag haftbar ſein, in den 
Baarfonds aber fünf bis zehn Procent ihrer Subleription für etwaige 
Verluſte einſchießen müßten. 
liste Firma, weil außer Contact mit der Börſenkriſis, großen Credit 
bei der Nationalbank genießen und für bisher unbankmäßige, aber 
ſollde Wechſel Geld vermitteln. Bisher find nur zwei Falliments 
kleinerer Kurzwaarenfirmen vorgekommen. 

aris, 30. Mai. Boulevard feſt, Anleihe 91, 05. 

aris, 30. Mai. Die Abendblätter widerlegen die Anſicht der 
deulſchen Preſſe, als ob das Cabinet Broglie ein Obſiegen der clericalen 
Tendenzen bedeute. Dieſelben verſichern, der Cabineiwechſel ſei ohne 
Einfluß auf die äußere Politik. Dem „Meſſager de Paris““ zufolge 
wird Broglie unverzüglich ein Ciicular an die auswärtigen Vertreter 
Frankreichs richten und ihnen eine gleichlautende Inſttuction wie fein 
Vorgänger ertheilen. Das Circular hebt hervor: da der Regierungs⸗ 
wechſel durch eine Frage der inneren Politik veranlaßt worden ſei, ſo 
liege kein Grund vor, das Syſtem der auswärtigen Politik zu ändern. 
Es verlaulet, daß der Botſchafter in Madrid Bulls feine Demiſſion 
eingereicht hat. 

Paris, 31. Mai. „Journal offteiell“ meldet die Ernennung 
eines Präfecten, 5 Generalprocuratoren, vieler Unterpräfecten und 
Generalſectetäre. 


E 


Dieſer Creditverein würde als protokol⸗ 


uli 1 · ; 


Stettin, 31. Mai. (Drig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: mati, 
erbſt 80. Roggen: matt, per 
Herbſt 54%. Rüböl: per Mai 


Juni⸗Juli 85%, per Juli⸗Auguſt 85%, per 9 
Juni⸗Juli 54%, per Juli⸗Auguſt 54%, per 
21%, per Mai⸗Juni 21%, per Septbr.⸗Oetbr 21%. Spiritus: ruhig, per 
Loco 17%, per Mai⸗Juni —, 
ber⸗October 18%. Petroleum. Sepfember⸗October 15%. 


N Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. Mai. 


Bar. Abweich. Wind⸗ ; 
\ Therm. l Allgemeine 
Derek Par. vom Richtung und j 5 
le Reaum. Ritzel. Starte. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 343 1 59 — S. ſchwach. heiter. 
e 340 9 765 — IND. ſchwach. ſehr bewölkt. 
iga — — — — — 
7 Moskau 3344 130 — SW. lebb. beiter. 
7 Stockdolm 339.9 761 — N. ſtark. bedeckt. 
7 Skudesnas 244 1 11.2 — ONO. mäßig. wenig bewölkt. 
7 Gröningen 337,0 83 — W. ſtille. bewölkt. 
7 Helder 337, 78 — W. mäßig. = 
J Hernöſand 338 2 833 —: J. ſchwach. heiter. 
1 Ehriſtianſd. 3405 120 O. mäßin- heiter. 
7 Paris 33901 82 NND. ſchwach, wenig bewölkt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 33359 132 39 D. mäßig. trübe. 
7 Königsberg 3347 11916 O. ſchwach. trübe. 
6 Danzig 13340 87 — 09 — bevedt. 
7 Cöslin 334,3 70 — 34 N. mäßig. bedeckt, Regen. 
6 Stettin 3350] 7.8 — 20 WNW. ſchwach. bedeckt, Regen. 
6 Punbus 333 1 8,1 — 20 N. ſchwach. bedeckt. 
6 Berlin 8345 78. — 2,7 W. ſchwach ganz bedeckt. 
8 ofen 2 865 — 4 J. mäßig. bedect, Regen. 
6 Ratibor 327.1] 63)— 42 W. mäßie. trübe. 
6 Breslau 3304 58 — 52 NW. mäßig. wolkig. 
6 Torgau 333,2 5,6(— 49 NW. maßig. bedeckt. 
6 Münſter 3350 6.0 — 43 W. ſchwach. ziemlich heiter. 
6 Fön 3358 69 — 50 Ac. nafig |bededt, 
6 Trier 3323 6,2 — 41 SW. mäßig bewölkt. 
7 Sensburp 83 833 N. ſchwach. bedeckt. 
6 Wiesbaden 3330 5,4 N. schwach. heiter. 


per Auguſt⸗ September 18%, per Septem⸗ 
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Breslau, den 27. Mai 1873, 
Bekanntmachung. 5 : 
Bomann des 89 der Beſtimmungen über die Klaſſiſicirrang der 
Reſerve⸗ und Laudwehr⸗Mannſchaften rückſichtlich ihrer häuslichen und ger 
werblichen Verhältniſſe vom 5. September 1867 wird bierburd be kannt ge⸗ 
kannt gemacht, daß bei dem am 28. p. M. ſtattgefund enen Klaſſifter tions, Ge⸗ 
ſchäft, nachſtehend genannte Reſerve⸗Maunſchaft, als: 
> Infauterie⸗Reſerviſt Friedrich Arlt, 


5 s uſtav Eichinger, 
hinter den letzten Jahrgang der Reſerve; 


Dur die Reſerven und Landwehrmäuner: 
I) Garde⸗Wehrmann Wilhelm Berger, 
9 t : ohann Albert Machon, 
3) Garde⸗Cavalleriſt Wilhelm Jopke, 
9 Garde⸗Handwerker Fritz Krug, 
0 Jufanterie⸗Reſerviſt lan 1 8 
5 . obert Hahn, 
a s Scan Friedrich Albert Kießler, 
8 s . ilhelm Mader, 
9 s Georg Salewsky, 
10 5 Carl Scholz, 
11 P Paul Friedrich Auguſt Tietze, 
12 . „Robert Wandler, 
13) Jufauterie⸗Wehrmann Joſeph Wolff, 
14 P s ngo Keller, 
eher, 


10 Küraſſier Wilhelm 
16) Artilleriſt Max Gimmer, 
17 s Auguſt Knaner, 
18 s errmann Seydel, 
19 udwig Stumpf, 
20 Jace Heine Herrmann Hennig, 
21) Jäger Heinrich Grimm, 
22) Krankenträger Carl Galle 5 ! 
hinter den letzten Jahrgang der Landwehr im Falle einer Mobilmachung 
für den Zeitraum von Frühjahr dieſes bis zum: Frühjahr künftigen Jahres 
zurückgeſtellt worden ſind. 6608] 
Der Königliche Polizei⸗Präſtdent und Eivil⸗Vorſitzender 
der Stadt⸗Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion. 
Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. 


mie mh [6479] 
Es wird hierdirch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dem Publikum 
an jedem Dinstage und Sonnabende dieſetz Jahres die unentgeltliche Be⸗ 
nutzung der am Ziegelthore auf dem Holzplaße und an der Viehweide vor 
dem Nikolaithore belegenen Badeplätze der verehel. Gaſtwirth Schubert und 
des Schwimmmeiſters Weigelt freiſteht. Bei Entnahme von Badewäſche 
ſind für jedes Handtuch 6 Pf. und für Benutzung der zum Auskleiden ein⸗ 
gerichteten Localitäten bei Schubert 3 Pf. und bei Weigelt 6 Pf. pro 
Perſon für jedes Bad zu entrichten. 
Breslau, den 21. Mai 1873. . 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Wir machen das Publikum hiermit darauf aufmerkſam, daß die 
unter unſerer Verwaltung ſtehenden öffentlichen Kaſſen und unſere 
Steuer⸗Erheber angewieſen find, Gulden nicht mehr in Zahlung 
anzunehmen. 

Breslau, den 30. Mai 1873. [1057] 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt und Nefidenz- Stadt. 


Aufruf 
zur Betheiligung an der Errichtung eines Denkmals 


für den Canonicus Dr. Heide. 
zn vielen Kreiſen der Bürgerſchaft von Ratibor und der Umgegend iſt 
der lebhafte Wunſch laut geworden, den vor 6 Jahren ins Jenſeits abbe⸗ 
rufenen, hochgeachteten hieſigen katholiſchen Stadtpfarrer und Ehren⸗ 
Domherrn, Herrn Dr. Franz Heide für ſein ſegensreiches und humanes 
Wirken während eines Deren Zeitraumes in obiger Stellung durch 
ein ſeiner Verdienſte um die Menſchheit entſprechend würdiges Denkmal zu 
ehren, um der unvergänglichen Dankbarkeit und Liebe feiner Freunde, Ver⸗ 
ehrer und Schüler öſſentlichen und dauernden Ausdruck zu geben. 

Das zur Ausführung dieſes Vorbabens in einer dieſerhalb ſtaftgefunde⸗ 
nen General⸗Verſammlung ib unterzeichnete Comite unterzieht ſich 
hierdurch mit größter Bereitwilligkeit und Befriedigung der ihm gewordenen 
Aufgabe und erlaubt ſich, — indem es glaubt, den Aufruf zur Theilnahme 
an dieſem Ncte der Verehrung für den Dahingeſchiedenen nicht auf den 
bieſigen Ort beſchränken zu dürfen, — Alle, welche ſich für das Zuſtande⸗ 
kommen dieſes Werkes intereſſiren, von obiger Abſicht in Kenntniß zu ſetzen 
und anheim zu ſtellen, Beiträge an eins der unterzeichneten Comite-Mitgliever 

einzuſenden. f 0 . 
Daſſelbe bemerkt ausdrücklich, daß jede Gabe, ob boch oder gering, gern 
entgegen genommen und daß eine rege Betheiligung gewiß das ſchönſte 
eugniß ablegen wird von der Eintracht, die in dieſer Richtung Alle ohne 
nterſchied des Glaubens beſeelt, welche den Dahingeſchiedenen gekannt 


jaben. 
3 Ueber die Ausführung und Rechnungslegung wird feiner Zeit auf gleichem 
öffentlichen Wege Bericht abgeſtattet werden. 
Ratibor, den 23. Mai 1873. ARE [2172] 
Das Comite zur Errichtung eines Denkmals zu 


Ehren des Canonicus Dr. Seide. 

H. Doms, Commercienratb. 1 ge Baumeiſter. Jonas, Hauptm. a. D. 

Klapper, Geheimer Juſtizrat. Krahl, Curatus. Pyrkoſch, Rathsherr. 
Wedekindt, Brauereibeſitzer. 

9 isses 

Hahn’s Clavierinstitut, Neumarkt 25 ess, 

eröffnet den 5. Juni neue Kurse. [4852] 


J des Feld⸗Sanitätsweſens und zum Ankauf derſelben beſtimmt. 


handlung dieſer Angelegenheit beauftragt worden iſt, erſucht alle Diejenigen, 
welche um die fü 
beabſichtigen, nachfolgende Beſt mmungen, von deren genauer Innehaltung 
die Preisertheilung abhängig gemacht wird, beobachten zu wollen. 


Bekauntmachun 


+ 
Um die Intereſſen der Humanität unter dem ung des rothen Kreuzes 
auch im Frieden zu fördern, haben Ihre Majeſtät die Deutſche Kaiſeein aus 
Veranlaſſüng der Wiener Weltansſtellung zwei Preiſe, jeden von 2000 Thlr., 
auf die folgenden beiden Aufgaben zu ſetzen gerubt: 5 
1) auf das beſte Handbuch der kriegschirurgiſchen Technik, 
2) auf die beſte Arbeit über die Genfer Convention, 
und außerdem die gleiche Summe zu Prämien für Ausſtellungsgegenſtände 


Das unterzeichnete Central⸗Comite, welches mit der geſchäftlichen Be⸗ 


r die Preisſchriften ausgeſetzten Preiſe zu concurriren 


Die Preisſchrift ad 1 muß in prägnanter Kürze durch eine Schilderung 
der verſchiedenen Verbandmethoden und Verbände, wie der im Felde vorkom⸗ 
menden chirurgiſchen Operationen den jetzigen Standpunkt der kriegschirurgi⸗ 
ſchen Technik ſo wiedergeben, daß ſie zum unentbehrlichen Begleiter und 
practiſchen Hülfsmittel für jeden Feldarzt wird, während 

Die Preisſchrift ad 2 die Geſchichte der Entitehung der Genfer Con⸗ 
vention, eine Darlegung und Prüfung der bei ihrer Anwendung gemachten 
Erfahrungen ſowie Vorſchläge über ihre Fortbildung durch Zuſatze und 
Mopificationen enthalten muß. £ 

Die Preisſchriften können in deulſcher, franzöſiſcher und engliiher Sprache 
verfaßt ſein. Sie müſſen anonym mit einem Motto verſehen und begleitet 
mit einem verſiegelten Convert, welches Namen und Wohnort des Verfaſſers 
enthält, und von außen daſſelbe Motto trägt, bis ſpäteſtens zum 15. Mai 
1874 an das unterzeichnete Central⸗Comite eingeſandt werden. ; 

Die Zuerkennung der Preiſe für die Abhandlungen, welche durch eine 
aus 3 Mitgliedern beſtehende Preisſury — zu der ein Mitglied von dem 
Oeſterreichiſch⸗Patriotiſchen Hülfsverein für verwundete Krieger, Militär⸗ 
Wittwen und Waiſen zu Wien, ein Mitglied von dem internationalen 
Comite zu Genf und ein Mitglied von dem unterzeichneten Central⸗Comite 
erwählt werden wird — preiswürdig befunden werden, erfolgt am 18. Oct. 
1874, dem Geburtstage Seiner Kaiferlichen Hoheit des Kronprinzen des 
deutſchen Reiches. 

Dem Verfaſſer ſteht das Recht der Veröffentlichung der preisgekrönten 
Schrift zu. Wenn er von dieſem Rechte innerhalb der erſten 6 Monate 
nach Zuerkennung des Preiſes keinen Gebrauch macht, ſo geht daſſelbe auf 
das unterzeichnete Central⸗Comite über. 

Berlin, den 1. Mai 1873. 1753] 


Das Central ⸗Comite der Deutſchen Vereine zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 
von Holleben. 


Zur Reformation die kommen muß! 


Eine öffentliche Beantwortung einer öffentlichen Beſchuldigung. 

In Ibrer Predigt über Joh. 15, 26 äußerten Sie: daß beſonders die 
Männer wähnten, das Chriſtenthum nicht mehr zu bedürfen. Auf dieſen 
Vorwurf muß ich Ihnen entgegnen: daran find Sie ſelbſt Schuld. Pre⸗ 
digen und thun Sie nur nicht das papiſtiſche Chriſtenthum, ſondern das, 
welches Jeſus und ſeine Apoſtel gelehrt haben, ſo werden die Männer an⸗ 
ders urthetlen und ihnn, und wir werden alle das Elend nicht mehr haben, 
das uns Sünde und Unrecht zufügen. Sie taufen ein Kind, und wollen 


demſelben dadurch Vergebung der Sünden bewirken, die es mit zur Welt] 


gebracht hat, und künftig thun wird, und machen einen „armen, elenden 
fündhaften Menſchen“ aus ihm, der durch ſein ganzes Leben hindurch immer 
wieder Vergebung bedarf. Solche Lehre iſt doch nicht für Männer, ſon⸗ 
dern nur für Kinder und Unentwickelte. Das echte Ehriſtenhum aber un 
terrichtet Männer und taufet fie und erhebet fie dadurch zu Söhnen Gottes, 
zu Helden, welche für das Reich Gottes ſtreiten, und ſich ſelbſt, fo wie alles 
Böſe beherrſchen und befiegen, oder in profaner Sprache ausgedrückt: zu 
ſittlichen Menſchen, welche alles Unſittliche bekämpfen, und die daher Glück 
verbreiten und ſelbſt zufrieden und glücklich werden. Sie ſagen: Sie taufen 
im Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Daß Sie 
glauben: den Auftrag von Gott empfangen zu haben, das glaube 
ich gern; daß Sie aber im Namen oder im Auftrage des Sohnes 
handeln, beſtreite ich, denn Sie müſſen es doch wiſſen, das weder Jeſus 
noch je ein Apoſtel ein Kind getauft hat, ſondern nur Erwachſene, die ſich 


dadurch dem Dienſte Gottes für die Herſtellung des Gottesreiches weiheten, | 1} 
fo wie Jeſes das jelbit that. Die papiſtiſche Kinvertaufe paßt demnach nur 


für Kinder, die chriſtliche Taufe für Erwachſene. Mit Schmerz und Trauer 
ſehe ich es jedesmal, wenn ein Kind getauft wird, weil es dadurch die 
wirkliche Taufe verliert. Aehnliches thun Sie beim Abendmale. Sie geben 
den Leuten eine Oblate in den Mund und ſagen ihnen: nehmet hin und 
eſſet, das iſt mein Leib, wobei man an den irdiſchen Leib Jeſu denlt. 
Das lann doch kein denkender Meuſch verſtehen noch achten, ſondern nur 
ſolche die glauben und ihre Vernunft gefangen nehmen, alſo nicht denken 
noch prüfen. Jeſus aber, und feine Apoſtel ſtellen dadurch die Verbindung 
der Geweihten oder Getauften ber, und dieſe Verbindung ſoll ein Leis fein, 
eine wie ein Leib gegliederte Gemeinſchaft. Jeſus ſagt doch nicht, daß das 
Brot fein Leib fein ſolle, ſondern das Eſſen von einem Brot, was Sie doch 
klar ſehen müſſen, wenn Sie das Griechiſche leſen, was in der lutheriſchen 
Ueberſetzung freilich nicht der Fall ik, 1. Cor. 10, 15. — Die Lehre, wo: 
nach der ewige Schöpfer des Welialls ſeinen lieben Sohn Menſch werden laſſen 
mußte, damit er ſich kreuzigen laſſe, und dadurch die Schuld bezahle, welche 
die Menſchen durch ihre Sünden verwirkt haben, kann doch nur ein Kind 
oder kindiſcher Menſch aunehmen. Wenn Sie ſich nun ſolch popiſtiſches 
Lehrgebäude als vernünftig denkender Menſch anſehen, jo muß es Ihnen doch 
klar werden, warum die Männer das nicht achten können, und daher nicht die 
Männer, ſondern die Lehre die Schuld trägt. Wollen Sie noch mehr wiſſen, 
worinnen die Irrthümer beſtehen, jo holen Sie ſich bei Maruſchke & Beh⸗ 
rendt hieſelbſt die Schrift „Die Thätigkeit im Kirchenrathe zu St. Bern⸗ 
bardin“ und find Sie im Stande, mir einen Irrihum nachzuweiſen, ſo 
werde ich Ihnen das aufrichtig banken. Ich will aber zeugen von Jeſu 
zum Heile der Welt, denn er iſt der Weg, die Wahrheit und das Leben. 


— 
es 


E | Breslau, 4 
* Ring Nr. 37 (grüne Nöhrſeite) 
= parterre und erſte Etage. 
Wir empfehlen: 5 
= 1 BR Anzüge von egalem Stoffe von 10 bis 25 Thlr., SE 
S8 Uoberzieher von 6 bis 15 Sil, D | 
= | DEE” Siuaben-Anzüge ri: ine zu, ee 
u > Lintee-Gegenikände nas ven neuehen Modellen. ug 
Beſtellungen nach Maaß werden im eigenen Atelier in Fürzefter Zeit aufs Sorgfältigſte 
ausgeführt. 6 
33 
m 


Neuer großer Bazar 
für Herren- und Kuaben⸗Garderobe, BE 
Pariser & Sirassner, 


Pariser & Strassner, 
Ring 37 Grüne Röͤhrſeite). 


* 
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Unſere heutige Welt kennt ihn und ſein Werk aber nicht, darum verwirft 
e ihn. [6580] J. G. Hofmann. 


Wer eine Nunonee 


hier oder auswärts peröffentlichen will, der beauftrage damit die Unter⸗ 
zeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle 956430 
5642] 


der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln. 


Haasenstein & Vogler, Breslau, 


Ning 29, Goldene Krone. 


Breslauer Wechslerbank. 


Wir nehmen verfiegelte Werthpapiere zur koſtenfreien 
Aufbewahrung an. Die Bedingungen, unter weichen wir 
offene mit einem Nummern ⸗Verzeichniß verſehene Werth. 
papiere unter unſerer Garantie zur Aſſervation übernehmen, 
ſind bei unſerer Kaſſe zu erfahren. [6677] 


Breslauer Wechslerbank. 


Sberſchleſiſche 
Stamm ⸗Metien De B. 


Die Verſicherung gegen die am 1. Juli a. c. ſtattfindende Nari⸗Ver⸗ 
looſung übernehmen billigſt 639] 


Gebrüder Guttentag, 
Musik-Institut von Brucksch u. Nafe jr. 


Friedrich-Wilhelmstr. 2a (dicht am Königsplatz). [4733] 
Den 5. Juni beginnen neue Curse in Flügelspiel u. Harmonielehre. 


Hanger (lavier-Insfitnf Tauonzienstrasse 23, erb fn. 

Langer’s Clavier-Institut, den 5. Jan wos base. 
Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium b d 

zur Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſnſchafliche Abhang 


über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brieſ⸗ 
marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich Siggelkow in 
[5348] 


Hamburg zu beziehen iſt. 


Die Leinwand⸗, Tiſchzeung⸗ und Wäſche⸗ 
Handlung 
Hanke & Schiller, 


Ning Nr. 55 (Naſchmarktſeite), 


empfieblt ihr großes Lager von Wachs teppichen, Wachsläufern 
Wachsparchenten, amerikaniſchen Ledertuchen, gemalten Ron: 
leaux, Rouleaur-Shirtingd und Margnifenleinen, [4857] 


Roeal-Berandernng! 


Unfer auf das Reichbaltigſte aſſortirte 18581] 5 
Meubles-, Spiegel Spiegel⸗Gläſer⸗ 
und Polſter⸗Waaren⸗Lager 


befindet sich jetzt 


7 Kupferſchmiedeſtraße 7 


N Ecke der Altbüßerſtraße, 9 
Meubles⸗Halle der vereinigten 
Innungs⸗Tiſchlermeiſter, 


Kupferſchmiedeſtraße 7 
1 | 5 i 


Cleganteſte 
% Neuheiten 1 
, Sonnenschirmen 


zu bekannt billigſten 
Preiſen. 


Alex Sachs i 
im Hotel zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtraße 7, I. Etage. 


Vorjährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden 5 
mit bedeutendem Verluſt ausverkauft. 16558] 


a 


? D 


Kunst-Ausstellung 


in der altem Börse ist täglich von Vormittags 9 Uhr bis Abends 6 
A| Uhr (an Sonn- und Festtagen erst von 11 Uhr ab) geöffnet. Eintritts- 
preis 5 Sgr. Kataloge 5 Sgr. 


b 6640] 
Der Verwaltungs - Ausschuss des Schlesischen Kunstvereins. 
Fr er ET TEST 


Doppelter Beweis, 
daß ich wirklich gute Waare billig verkaufe. 


1. Alle meine Waaren werden als Parthieen und Gelegenbeitskäufe 

in nur baarer Zahlung erſtanden, wodurch ſchon im Einkauf ein ® 
9 Vortheil von mindeſtens 25 Procent. Kl 
I. Durch den Verkauf meiner Waaren, der ſich 


Albrechtsſtraße 44, 1 Stiege hoch, 


befinvet, ‚find die Speſen, und namentlich die Miethe meines 
Locals ſo gering, daß ich im Verhältniß zu Parterrelocalen wieder⸗ 
um 25 Procent billiger verkaufen kann. 60 
Es geht daraus hervor, daß alle meine Waaren für die Hälfte 
des reellen Werthes verſchleißt werden. Hi 
Meine Principien: 5 66221! 
Nur gute Waaren, prompteſte Bedienung, feſte Preiſe. 


Julius Jungmann, 5 
44. Albrechtsſtr. 44. 1. Et. 
1 Stiege hoch. 


2. Et. 


Thlr. 1000 


Schleſ. 3 ½ proc. Pfandbriefe auf Ruppersdorf, Kr. Strehlen, 


tauſchen wir gegen gleich hohe Appolnis um und zahlen 2 pCt. zu. 


[5846] Gebr. Guiientag. 


Ve 
e mit dem Maurermeiſter Hrn. 
Carl Brandt beehre ich mich bier 
mit iu Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt 
eigen. 
5 Ba den 1. Juni 1873. 
verw. 0 nel: Kreiſchmer, 
b. Heider. 


Marie Gabriel. 
Carl Brandt. 
Verlobte i 
Breslau. Eutin. 


e Verlobung unierer zwriten 
pe elene mit dem Schichtmeiſter 
Herrn Julius Wohlfarth auf Otto⸗ 
Grube, bei Stroppen beehren wir 
uns an und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Stroppeu, den 1. Juni 1873. 

ben, Cg. Feiſt u. Frau. 


Als wenge n ſich: 
ene 


ul 8 W oblfat eth. 
N Olto⸗Grube b. Stroppen. 


Die Verlobung unſerer alteſten 
Tochter Ida mit dem Lehrer Herrn 
Herrmann Lucene von bier beehren 
wir uns hierdurch ergebenſt 2280 

zeigen 
Agamen, den 29. Mai 1873. 

J. Kalkbrenner und Frau. 


Als Verlobte te empfehlen ſich: 
da Kalkbrenner, 
errmann Lucens. 


Erich Schneider 


FFF 
Nach laugem Leiden verſchied ſanft 
heute Vormittag unſer innig geliebter 
Gatte und Vater, der Hauptmann a. D. 
Herrmann Pflug, früher im 5. Nieder: 
ſchleſiſchen Feld⸗ Melilerie „Regiment. 
wellen. bitten wir ache ſtille 
Theilnahme 
Alwine Pflug, geb Petzel. 
Margarethe Pflug. 
Breslau, 55 31. Mai 1 73. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach laagen und fehr ſchweren 
Leiden verſchied Freitag Nachmittag 
6 Uhr unſer theurer und unvergeß⸗ 
licher Sohn und Bruder 

Max Pfeffer 
im blühenden Alter von 25 
Dies allen Freunden 1 B: 
ſtatt beſonderer Meldun 
Die tiefbetrübten interbliebenen. 

Breslau, den 1. Juni 1873. 

Beerdigung heut Nachm. drei Uhr. 
Trauerbaus Neue Schweipnitzerſtr. 10. 


Todes⸗Anzeige. [4874] 
Heute Nachmittag 6 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach längerem Leiden 
unſer langjähriger Reiſender 
Herr Max Pfeffer. 15 
Der Dahingeſchiedene hat 
während feiner Thätigkeit in 
unſerem Hauſe durch eifriges 
Streben, treue Hingebung und 
biederen Charakter unſere wahre 
Achtung und Liebe erworben. 
172 ee werden wir ſtets 
i ren halten 
elan den 30. Mai 1873. 
Wolff Sachs & Co. 


ahren. 
annten 


Nach längerem gelben ver⸗ 
ſchied heute Nachmittag 12701 
lieber Ge a 75] 


in dem blühenden Alter von 
24 Jahren. Ein Muſter an 
Fleiß und Strebſamkeit, verlie⸗ 
ren wir in ihm auch einen wah⸗ 
ren Freund, deſſen Andenken bei 
uns nie erlöſchen wird. 
Breslau, den 30. Mai 1873. 
Das Perſonal der Handlung 
0 Wolff went & Co. 


x Breslauer 
| NETTE ail f 
Am 30. Mai d. J. ſtarb 575 5 
a langerem Leiden 16675 
Herr Max Pfeffer. ü 
Unſer Juſtituk verliert an im 
ein langjähriges treues Mitglied, 
deſſen Andenken es ſtets in Ehren 
halten wird. 
Breslau, 5 l 11. 1873. 


Der 9 ort and. 


ach lunge eiden enſſchlief unter 
werthes Mugler Max Pfeffer, 
welches wir tieſbetrübt bedauern. 
Sie den 31. Mai 1873. 
Der ee 


MIT 
Beerkigung det den 1. Juni 
Nachmindgs 3 Uhr ftatt. 


un dnitzer⸗ 
Straße! Gaus: Neue Schweidnitz 


ue u im 
Alter v n 1 Jahr unfer innig ger 
liebtes nis Söhnden 
BANN 1 m 
riedr euber Lehrer. 
Bertha Teuber, geb. Klebert. 


Verſpätet. 
geen 
2 1 eurer Freund der 
Buchhalter Richard Kirſte zu Boln.: 
Liſſa im Alter von 24 Jahren. 
Dies zeigt allen ſeinen Freunden 


hierdurch an. 
Breslau. Emil Kraft. 


Krankenlager, herausgeriſſen aus einem 
Leben regſter Thätigkeit und unermüd⸗ 
lichen Schaffens, uͤnſer Aſſocié, der 
Kaufmann 


deſſen Edelſiun und Herzensgüte ihr 
bleibendes Andenken in unſerem Her⸗ 
zen gefunden. 


ſchied am 27. 
81 Jahren 6 Menne Ar gelieb: 
ter wette Vater, Schwiegervater und 


den Jahren 1813, 14 und 15. [2261] 


5, Todes⸗Anzei⸗ 
Den 55 d. M. verſchied nach a 


Herr Philipp Zipp 
in Breslau. 
Wir verlieren in ihm einen Freund, 
der uns wahrhaft nahe geſtanden, und 


Jannowitz bei oe 
der 31. Mail 
Die Inhaber bat Fan 
e e 
Co. 


Patzky, 
Gottfried Fabky Breslau, 
Hugo Winkler, Jannowitz. 
Paul Schumann, Breslau. 


Nach 1 7 1 18 5 Leiden ver⸗ 
m Alter bon 


Großvater, 
Herr Ernſt Häusler, 
einer der noch wenigen Krieger aus 


Dies zeigen tiefbeirtibt an: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Medzibor. Kattowitz. Oels. 


Dankſagung. 

Für die uns ſo able zugegan⸗ 
genen Beweiſe von Theilnahme bei dem 
ganz unerwartet erfolgten Ableben 
Unſeres geliebten Söhnchens Alexan⸗ 
der jagen den derzlichſten Dank. 

Breslau, den 30. Mai 1873. [4866] 

einrich er. 
elene Nitter, geb. Kallenbach. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte. Lieutenant im Kaiſer 
Franz⸗Garde⸗Grenad.⸗Regiment Nr. 2 
Herr v. Goerne mit Frl. Marie Mer⸗ 
teus in Berlin. Königl. Kammerherr 
Herr von Schwanenfeld mit Gräfin 
Eveline vom Hagen in Lorzendorf. 
Cand. theol. Here Achilles mit Frl. 
Gertrud Grabe in W Lleu⸗ 
tenant und Adjutant im 1. Magdeb. 
e Regiment Nr. 26 Herr 

rhr. v. Reibnitz mit Fräul. Clara 

b. Lowtzow in Merſeburg. Premier: 
nene 5 Hohenz. Füſilier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 40 Herr v. Holleben mit 
Frl. Anna Claeſen in Köln. Prem.⸗ 
Lieutenant und Adjut. des 5. Bran⸗ 
5 Jufanterie⸗Regiments Nr. 48 
Herr Wentzel mit Fräul. Eliſabeth 
Sthamer in Zittau. Lieutenant im 
Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiment Herr 
Cretius in Berlin mit Fraul. Marie 
Crüſemann in Pansdorf. 

Verbundene. Hauptmann und 
Compagnie⸗Chef im Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Prinz Carl von Preußen Nr. 12 
Herr Beeliz mit Fräul. Alvine von 
Dannenberg in Berlin. Hauptmann 
u. Compagnie⸗Chef im Kaiſer Franz⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 2 Hr. 
vb. Bardeleben mit Frl. Bertha Kerk⸗ 
ſieg in Berlin. Herr Kreisrichter 
Wallach mit Fräul. Clara Kahle in 
Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: Dem Par 
ſtor substit. Herrn Braun in Dam⸗ 
garten, dem Em dee Staatsanwalt 
Herrn Weber in Wreſchen, dem Mi⸗ 
litär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Herrn Bre⸗ 
dow in Magdeburg — Eine Tochter: 
Dem Premier⸗Lieutenant und Regi⸗ 
ments⸗Adjutant im 3. Weſtf. Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 16 Herrn Frhrn. 
vb. Wolzogen in Reddentin, vem Pa⸗ 
ftor Herrn Boſſart in Friedland M., 
dem Premier⸗Lieutenant im Fuß⸗Ax⸗ 
tillerie⸗Regiment Nr. 15 Herrn Pauli 
in Charlottenburg, d. Oberforſtmeiſter 
Herrn v. Bopelſchwingh 5 Colmar, 
dem Kreisrichter Herrn Langer in 
Friedeberg 1 5 dem Profeſſor Hrn. 
Begas in Berlin. 

Todesfälle. Herr Baumeiſter 
Spormann in Berlin. Hauptmann 
und Batterie⸗Chef im Rhein. Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 8 Herr Bo⸗ 
decker in Jülich. Frau Oberſt von 
Schenck in Potsdam. Premier⸗Lieu⸗ 
tenant a. D. Herr v. Bonin in Greifs⸗ 
wald. Verw. Frau Domherr v. Leip⸗ 


8 Peer in Dresden. Prakt. Arzt Herr 


r. Bachmann in Heſſen. 


Siadi-Thealer. 


Sonntag, den l. Juni. Zum 1. Male: 


Amelia, oder: „Der Masken⸗ 
ball“, (Un ballo in maschera,) 
Oper in 3 Alten. Muſil von Verdi. 
Ricardo, Hr. Koloman Schmidt; 
Renato, Hr. Robinſon; Amelia, 
Frau Robinſon; Ulrica, Fräul. 
Holmſen; Oscar, Fräul. Stein⸗ 
ber; Silvano, Hr. Bollé; Sa: 
muel, Hr. Brandſtötiner; Tom, 
Hr. Oberhauſer; Ein Richter, 
Hr. Kaps; Diener der Amelia, 
Hr. Michaels.) 

Montag, den 2. Juni. „Amelia“, 
oder: „Der askenball,“ (Un 
ballo In maschera.) Oper in drei 
Ak en. Muſik von Verdi. 


Lobe- Theater. 

Sonntag, den 1. Juni. Zum erſt 
Male: „König ichard III.“ Hiſto⸗ 
riſches Trauerſpiel in 5 Akten von 
e überſetzt von A. W. 
von Schlegel. 

Montag, den 2. Juni. Viertes 
Gaſtſpiel des Frl. Albertine Stau- 2 
ber, vom Friedrich Wilheimſtädti⸗ 
ſchen Theater in Berlin. Zum 4. 
Male: „Lucinde vom Theater.“ 
Große Poſſe mit N in ſechs 
Bildern von E. Pohl. Muſik von 
Conradi. 
Alb. e 

Dinstag, den 


Juni. ah 


Sonntag. 


Montag. 


Mellin Theater, 


Sgr. 
0 0 geöffnet. 


und bitte mir ein freundliches An⸗ 


Die alte Breslauer Burſchenſchaft 


(Hermine Steeg f Frl. ire 


piel des S. 
„Lucinde vom Theater“. 
Volks- Theater. [4863 
„Anna Lieſe.“ — Der 
Liebestrank.“ 
„Duft.“ — „Dir wie 
mir.“ — „Ein gebildeter Haus: 
knecht.“ — „Gräfin Guſte.“ 
F. z. O. Z. d. 6. VI. 7. R. 
UJ. II. 


l. und 2. Rang 5 Sgr., Gaues 0 
Die Kaſſe iſt von 11 Uhr 


Mit dieſen meinen Schluß⸗Vorſtel⸗ 


lungen ſage ich zugleich allen meinen 


8 


reunden und verehrten Gönnern, 
owie dem hochgeehrten Publikum 
Breslau's für die liebenswürdige Auf⸗ 
nahme und den ſo zahlreichen Beſuch 
meinen innigſten und herzlichſten Dank, 


1988 gütigſt zu bewahren 
[6584] RE EER GET 
H. Mellini. 


u dem am 14. Juni d. J. in 


ladet ihre alten Herren freundlichſt ein 


(Raezeks). [4916] 


Liebich’s Etablissement. 


Sonntag, den I., Montag, den 2. 
und Dinstag, den 3. Juni: 


grosses Concert 
der Breslauer Concert-Tapelle 


Großes Inſtrumental⸗ 


d elle 0 
ente au ftatifindenden Commers G1 . 


von der Kapelle des 1. Leib⸗ 


eß werder. 


Sonntag den 1. Juni: 


u. Geſaugs⸗Concert 
des M.⸗G.⸗V. 
Union 


und des 1. Schleſ. Gr.⸗Neg. Nr. 10. 
Anfang 4 Uhr. 


Kaſſenprels 5 Sgr., 
in den Commanditen 3 Sgr. 
Kinder 1 Sgr. [4760] 


Schießwerder⸗Garten. 


Montag, den 2. Juni (zweiten 


Pfingſtfei ertag), 
roßes 


4 Militär ⸗Coneert, 


N are) von = Regiments⸗ Duft 
e 
unter Leitung des Herrn W. Herzog. 


Schleſ. Gr.⸗Negts. Nr. 10, 


ee 
nir erren 5 
Damen 1 Sgr. 5 


Schießwerder⸗Garten. 


Dinstag, den 3. Juni (dritten 
fuhr g as) 


Wilitär⸗ Coneert, 


von derſelben Capelle. 


Nach dem Coder am 3. 
Großer 


Sommernacht⸗Ball. 


Die Ballmuſik wird 19 1 85 von 
Schleſ. 


Feiertage 


ren.⸗Regiments Nr. 1 
Anfang des Balles 9 Uhr. 
[6650] Entre 6 Sgr. Entré 6 Sgr. 


Mathiaspark 


1., 2. und 3. Feiertag 
Großes 
Militär⸗Concert 


Anfang 4 Uhr. [6603] Küraffer-Hegts (Schleſ.) Nr. 
Kind Bei ungünſtiger Witterung findet 
Entrée à ee Sgr., Kinder dis en re 
Brauerei ſtatt. [6645 


Lonis Lüstaer, Director. 
Weit: Garten. 


a Sonntag den erften und 
ontag den 2. Pfingſtfeiertag: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Springer 'ſchen 
Kapelle, nter Direction des königl. 
Muſik⸗ Directors Herrn M. Schoen. 

1 929005 2% 


Anfang 4 br. 


Breslauer 
Aetien⸗Bier⸗ Brauerei 
Am 1., 2. und 3. 
Pfingſtfeiertage 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Aufang am 1. 3 2. Feiertage 
nach 
Anfang am 3. "Seievtage nach 5 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder ½ Sgr. 
Bei günſtigem Weller: Nach 9 Uhr: 
Vorſtellung der 
Wunderfontäne und der 


Brillant⸗Cascade. 


Am 2. Feiertage (6665 
von 11% bis 1 Uhr: 


Früh⸗Concert 
ohne Entree. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag 
den 1. Afingffeiertag 


Großes 
Extra⸗Militär⸗Concert 


von C. 8 mit dem Muſik⸗ 
an 1 55 „„ 


Entree Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Montag den 2. und 
Dinstag den 3. Feiertag 


Großes 


Militär Concert 
a Engl [4865] 


Entree 1 er 115 15 


Eichen⸗Park. 


Den 1. 2. u. 3. Pfingſi feiertag 
„Großes 
Militär⸗Concert 


a von der Kapelle des 
Schleſ. Grenadier⸗ Regiments 
Nr. 11. unter Leitung des a 


meiſters $ 8. 50710 

errn eplow. 
Anfang 3% Übr. Entree Herren 
1 Sgr. Kinder 


2% Sgr. Damen 
El. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Salder, Alert 19, 1 Tr. 


J. Seifert sEtabliſſement 


Doppel, Eon 


unter Direction des Herrn L. Sureck, 
und unter gütiger Mitwirkung der 


Anfang 4 Uhr reſp. 6 Uhr. 
Eutree à Perſon 1 Sgr. 


in Roſenthal. 


Sonntag, den 1, Feiertag: 


Großes 


humoriſtiſchen Muſik⸗Geſellſchaft 
Blume. 


Großes Brillant⸗Feuerwerk, 


vom k. k. geprüften Kunſt⸗ Feuerwerker 


Herrn Benno Göldner. 
Anfang des Concerts 3% Uhr. 
Eutree & Perſon 2% Sgr. 


J. Seiffert's Etabliſſement 


u Roſenthal. 
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag 


Tanzmuſik 


im Sommer⸗Ball⸗Saal. 
Das Mitbringen von Hur a 


verboten. 


Handwerker⸗Verein. 


Mittelſchule, Nikolai⸗Stadtgraben 5. 
Donnerstag, Hr. Bildhauer Lind⸗ 
ner: Die Hauptregeln der Heraldik. 
Montag, den 2. Juni, 2. Feiertag: 
Frühſpaziergang nach Scheitnig. Zu⸗ 
ſammenkunft in der Schweizerei. 


Aus dem Bade zurückgekehrt halte 
ich von morgen ab meine Sf 
den wieder Sr von 94 —11% Uhr, 
Nachm. v. 4 Uhr (für Unbemit⸗ 
telte gras. — Das Penſtonat für 
Augenkranke ift wieder eröffnet. 


T. Jany, 
6602] Biſchofsſtraße 17. 


Für Kinder⸗Krankdeiten 


Dr. Berliner, "3 


Impfung 


ur tg Nachm. von 2—4 Uhr. 
„E. Schiller, Bültnerſtr. 7. 


Bazar für Frauenarbeit, 
Albrechtsſtraße 3, 1. Etage. 


Sertige Rate, 
Oberhemden, 
Einfache emden 


ür Herren, Damen und Kinder. 


Compl. Ausſtattungen. 


Victoria-Keller, 


Ohlauerstr. S4, Ecke 
Schuhbrücke, 


empfiehlt sein Restaurant mit 


Damen-Bedienung. 


|. 
| 
| 
| 


Die Breslauer Burſchenſchaft Arminia feiert am 27. Detb. 1873 das 
Feſt ibres 25 jährigen Beſtehens. Bezugnehmend auf den in dieſer Zeitung 
dom 8. December 1872 veröffentlichten Aufruf und die den Betbeiligten 
überſandten Circulare, bitten wir die in denſelben genannten Deſiderate 
baldmöglichſt an den mitunterzeichneten Dr. Steuer (Breslau, 185 34) 
einſenden zu wollen. 7 [4873] 


8 Co 
Barretzki, RN Geh. ee a. D. Dr. Carl Fuchs, Staatsanwalt 
und Prof. Dr. Steuer, pract. Arzt. Dr. Herda, Inſtituts⸗Vorſteher. 
Dr. jur. Richard Alexander Katz, Referendar. Dietrich, stud. Iheol. 
Menfel, stud. jur. 


Monats:teberficht 
der ſtädtiſchen Bank pro Mai 1873, 


gemäß § 23 des Bank⸗Statuts vom 18. Mai 1863. 
Activa. 


1. Geprägtes Geld 


333,447 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf. 
2. Königl. Bank⸗Noten, Kaſſen⸗Anwei⸗ 


ſungen und Darlehns⸗Scheine ec 
3. Wechſel⸗Beſtä nde 1,974,528 15 4 
4. Lombard⸗Beſtä nde 1,085,850 —: — : 
5. Effekten nach dem Courswerthe 38,227 = 20 — : 

Pass iva. 

1. Banknoten im Umlauf ........- 996,400 Thlr. = — 
2. Depoſiten⸗Capitalien 1,006,480 = —: — 
3. Stamm⸗Capital 5 41 ‚000, 000722 en 


welches die Stadt: Gemeinde der Bank in Gemäßheit der Ss 4 
und 10 des Bank⸗Statuts überwieſen hat. 10 
Breslau, den 31. Mat 1873. Die Breslau, den 31. Mat 1873. Die ſtädtiſche Bank. Hort. 


er, 


Deutsche Lotterie 


zur Gründung eines deutschen Pensionats 
für den Kurort Marienbad. 


Von Freunden unseres Unternehmens sind wir aufgefordert, im 
Interesse des wohlthätigen Zweckes der Lotterie, deren Ziehung 
noch einige Monate aufzuschieben, da die Wiener Ausstellung nicht 
nur eine überaus günstige Gelegenheit zu Ankäufen werthvoller 
Gegenstände biete, sondern auch die beabsichtigte Mitausstellung 
der schönen Hauptgewinne im Interesse der Sache nicht füglich 
unterbleiben dürfe, 

Aus diesen Gründen und zur möglichsten Förderung des mild- 
thätigen Unternehmens haben wir uns den wohlgemeinten Wün- 
schen unserer Freunde angeschlossen und die Ziehung auf einige 
Monate ausgesetzt, zumal noch eine erhebliche Zahl werthvoller 
Geschenke in Aussicht gestellt ist, die erst in einigen Monaten 
eingehen können. 

Der Tag der Ziehung der Lotterie, sowie der Tag des Begin- 
nes der ihr vorangehenden Ausstellung der Gewinne wird späte- 
etens im Anfange des Monats September d. J. durch die öffent- 
lichen Blätter bekannt gemacht werden. 

Berlin, den 27. Mai 1873. [6596] 


Der berathende Vorstand 
zur Gründung eines deutschen Pensionats 
für den Kurort Marienbad. 


Mit Bezug auf vorstehende Anzeige wird der Verkauf 
der Loose zur „Deutsehen Lotterie‘ à 1 Thlr. pro Stück 
(I Loose für 10 Thlr.) , mur noch so lange stattfinden‘ 
wie es die planmässig festgesetzte Anzahl der auszugebenden 
Loose gestattet, 

Amtliche General- Agentur in Breslau: Importeur Sehle- 
() singer, Ring 4, 1. Etage. 


— 


Bekanntmachung. 


Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtentbums⸗Landſchaft wird der N 
en rſtenlhumstag am 24. Juni eröffnet werden. Zur Einzah⸗ 
lung der Pfandbriefszinſen, wobei fremdes Geld, namentlich ausländiſche 
Banknoten und Guldenſtücke, ſowie andere als lahpſchaftiiche ins⸗Coupons 


nicht angenommen werden können, ſind die Tage bis zum 24. Juni Mittags, 


zu deren Auszahlung an die Einlieferer der Zins⸗Coupons die Tage 

am 25., 26., 27. 30. Juni und 1. Juli c. von Vormittags 9 bis 1 

1 Uhr beftimmt. [1045] 
Breslau, den 23. Mai 1873. 


Breslan⸗Brieger Für ürſtenthums⸗Laudſchafts⸗ 
Directorium. 


J. E. von Saurma. 


General⸗Verſammlung. 


Die General⸗Verſammlung des Schleſiſchen Vereins zur Unter 
von Landwirthſchafts⸗ Beamten wird a gema ab 8 der e 


tuten auf 
s Montag, den 30. Juni a. c. 85 2. 40 10 Uhr 
im Hotel de Eile 0 hierſelbſt, Biſchofsſtraße Nr. 4/5, anberaumt. 
5 des ae und der Berathung fi find: 
I. Der Geſchäftsbericht. 
II. Wiederholte Abſtimmung über den im Vorjahre angenommenen 
Antrag ad § 2 sub 2, betreffend Ausdehnung des Begriffs der 
e den Mitglieder. 
III. Neuwahl des Directoriums und des Verwaltungsraths. 
Specielle Mittheilungen über dieſe zur Berathung gelangenden Gegen 
ftände find den Kreisvereins⸗Vorſtänden durch Circular überſandt worden 
und dort von jedem Mitgliede eu Erfordern einzuſehen. 16094) 


Breslau, den 30. April 187 


Das Directorium. 


7 Goldenes Kreuz, 


Nicolaithor, Fiſehergaſſe Nr. 11. 


Eröffnung der Garten Localitäten 1 


am 1. Pfingſt⸗ Feiertage. 
Des „gold'nen Kreuzes“ Schattenkühle 
Beut Raum für heit'rer Gäſte viele; 
Kommt, koſtet ſeinen Labetrank! 
Erprobet, was Ihr ſonſt dort findet; 
Wenn angenehm die Zeit Euch ſchwindet, ; 
Bleibt Euch geſichert Peuker's Dank! [6535] 


en ee 79 77 . Bent zu 
weſen erabgeſetzten Preiſen, befindet ſich jetzt Blücherpla 
5 14 1 unſer Comptoir Junkernſtr. 35, 2 Tr. Flas 


(650 Be Leko & Richter. 


D 


EIER 


Aer 


7 
5 


„ Tarnomitzer Hetiengefeiaft 
für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. 
| | Bekanntmachung. 


ame zur Eröffnung der eingehenden Offerten 300 au ale an Aa au 8. Mai c. 1 15 100,000 Thaler neue Actien in dieſem 
ahre emittirt und den iond i i ie al pari 3 
Sonnabend den 7. Juni 1873, Vormittags 114 Uhr, i u en Actionären auf alte Actien eine neue Actie al pari zur Verfügung geſtellt werden. 


2 im 8 eee Salon. angeſetzt, woſelbſt ie Die Einzahlung ſoll erfolgen mit 50 pCt. in der Zeit vom 1. bis 
der Cowialien bejogen werben Hauen gebe hen, est. gegen Zibluns 1 5. October und mit 50 PCt. in der Zeit vom 1. bis 15. December c. 


Kattowitz, den 15. Mai 1873. [6304] Für die Einzahlungen werden pro 1873 keine Zinſen vergütet, dagegen nehmen dieſe neuen Actien an der Divi⸗ 


148. Preuß, Lotterie 9 


1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl. a 
Juli 2. Aug. 5. Sept. 5. Oct. 18, ᷑ Uö8 


2 % 46 22 64 
18 2, 27 1% 20% 10 
ferner Voll⸗Looſe zu allen vier 

Ziehungen giltig 
A RA lan or 

70 35 17% 8% 492% 1%, 


iſt 


5 * * 
f * 5 dende vom Jauuar 1874 ab Theil. Für die erſte Einzahlung wird ein Interimsſchei theilt, bei 2 ine 
Königliche Betriebs Inſpection II. zahlung 10 neue Actie che 5 Nan beat Abe h eng 3 a A 5 des 1 boek a 
RETTET TFT FTIR : etionäre, welche bis zum 15. October c. ihr Bezugsrecht nicht ausgeübt reſp. die erſte Einzahlung, } 
Sherfchlefiiehe Eiſen bahn R 12 55 et a ihre aan Ae 655 u 1155 Hel e. alu aach eb, geben ihres Yan 1 10 b [6559] 
Me ; N HH die Einzadlungen und die Actien zu Gunſten der Geſellſchaft verluſtig. Die Einzahlungen und die Aus: 
3 bahn bierselbtt fol die ae cache händigung der Interimsſcheine und Actien können erfolgen: 2 [6670] R us Urger, 


Hefüheier Dampf: und Merheug-Mafhinen ac. im bei der Geſellſchaftskaſſe in Tarnowitz, Snteri-Comaac: Soma 9, 


7. 
Wege der Submiſſion vergeben werden: 


| 3 Qunpmojtne don s 12 Merten, | bei den Herren Gebrüder Grüttner in Breslau, Ring | 
0 ee 1 ban de z Hebelrabn für a bis 50 Ctr., Nr. 8, 10 0 tzten K den 
iberfe Locomotib- und Wagen⸗Räder⸗ inte, j 1 ; N 5 
13 Stüd dinefe Diane und Spipenrdrehbänte, bei den Herren Oppenheim’s Söhne in Berlin, Mittel⸗ 56SChatzten Kunden 
8 Stück diverſe Eiſen⸗ Hobelmaschinen x U mache ich hierdurch bekannt, dass 
5 iverſe unbe sDlaichi { ſtraße Nr. 35 ich Oesterreich. Silbergulden nach 
3 Sigg Aube nn, 5 I + + wie vor mit 20 Sgr. in Zahlung 
en⸗ „ { i i i f 7 2 5 
d e e e auß e %%% FFT 16924] 
uttern⸗Fraiſe u : ; \ 
10 0 11 1 Tärnowitz, den 29. Mai 1873. Cari Beyer. 
erzu iſt au ; iebi Ö ü 
Re u ee hen 20, gun Wade egg 1 u, Ka Der a e der a schrägeüber. 
i reau der unterzeichneten Dienſtſtelle — € „W 2 = 
5 Bahnıbofe bierfelbjt — nn: bis zu welchem Ike Offerten Hesſtegelt Privat⸗ 


Annoncen⸗Expedition (General⸗Agentur, Breslau, Büttne n ſtraße 34), 1 2 

beſördert alle Arten von Anzeigen an ale in⸗ und ausländiſchen Zeitun⸗ Eutbindungs⸗Haus, 
gen. Prompte, discrete und billigſte Bedienung. — Zeitungs⸗Cataloge, ein bewährtes Aſyl für ſecrete Ent⸗ 

Koſten⸗Voranſchläge, ſowie Rathſchläge über zweckdienlichſtes Age bindungen. Adreſſe; Dir. oT 


und portofrei mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Lieferung von Dampf und Werkzeugmaſchinen“ 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später 
eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Die Lieferungsbedingungen liegen im vorgenannten Bureau zur Ein⸗ 
in 115 auch werden Exemplare derſelben auf portofreie Geſufgg ii 
getheilt. 

Breslau, den 30. Mai 1873. s 


40 poste restante Berlin. 


e er Neue ſtädtiſche Reſſourece. 
nschnellschreibekunst Das vierte Morgen Concert 


Der Königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter. von nur 10 Uebungen. 0 ee e 15 155 Bun 5 ga 
ee 55 et o r ſt an d. 


Hierdurch machen wir bekannt, daß unſer General⸗Agent, Herr A. E. 
Fiſcher in Breslau, auf ſeinen Wunſch unſere Vertretung mit 31. Mai c. 
niederlegen wind und daß wir anſtatt ſeiner unſeren bisherigen Inſpector 


Herrn Hermann Teschner in Breslau 
zum General-Agenten für Schleſien vom 1. Juni e. an 
ernannt haben. 
Das Bureau unſerer Genera!-Agentur befindet ſich [6635] 
Tauenzienſtraße Nr. 32a, Parterre. 


Reipzig, am 1. Juni 1873. 


Leipziger Feuer⸗Verſicherungs Auſlalt. 


az 


N Breslau-Schweldulg⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Das uns gehörige, Siebenhufnerſtraße Nr. 1 (genannt Fränkelhof) 
1 Hausgrundſtück ſoll zum Abbruch an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 
Schriſtliche Offerten find bis zum 16. Juni cr. Abends 6 Uhr an uns 
einzureichen. 8 16303 
„Die Bedingungen und Zeichnung können in unſerem Directorial⸗Seere⸗ 
ſlariat eingeſehen, auch gegen Zahlung von 5 Sgr. Copialien die Bedingun 
gen daſelbſt bezogen werden. i 


Für die unzähligen schrift- Moritz Weickert. 


1 ns mil! 
lichen und mündlichen An- , 


Breslau, den 20. Mai 1873. enn 1 D Ill 
gen u Danksagun- II \ . 7 
Direetorium gen, welche mir seit meinem 18jührigen Wirken hierselbst zu Theil vograntt 
= geworden sing, sage ich hiermit meinen geehrten Schülern und für die 


ergebenst um ferneres gütiges Vertrauen. Ich hoffe, dass alle zuhaltenden Pferderennen 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Wen undprinzipäten meinen Tanigsten Dank,und bil mgteen auf der Reunbahn⸗Neiſſe am 8. und 9. Jun 1873 a. 
- [6542] 


Die Herren Actionaire laden wir zu ver auf e . 5 
i Mi tiw N 18 J f N ; meine bisherigen Schüler sich davon überzeugt haben: dass alle Sonntag, den 8. Juni, Nachmittag 3 Uhr. ; \ 
N 1 N N en „ Iuni cr. achmittags meine verschiedenen Lehr-Metkhoden auf dem Gebiete der Kalli- I. Eröffuungs⸗ Rennen. Preis des Schleſiſchen Reitervereins: 
77 1 f graphie, ebenso praktisch wie leicht fasslich und für die Zukunft 100 Thlr. ar 
. Ale 2 bleibend sind. Auch ben erke ich zugleich, dass binnen Kurzem II. Steeple-chase. Staatspreis 250 Thlr. Herren reiten. 
im Warteſaal III. Claſſe des Empfangsgebäudes auf hieſigem Bahnhofe hoffentlich ich das von mir nachgesuchte Patent auf die von mir III. Rennen für Reſerve⸗ und Landwehrkavalleriſten auf Pferden 
auberaumten neu erfundene „Schieber - Feder und ee eee Sue e Melde 30 201 teu 15 Thlr. d 

an 4 wonach ich nicht unterlassen werde das Nähere darüber bekannt ö em 1. Pferde r., dem zweiten r., dem dritten 
lährlichen ordentlichen General⸗Verſammlung. zumachen. "Erzevenst 16582 10 Tor. ueber Onaliication enticeiet der Vorflanb. 

\ IV. Steeple-chase. Ehrenpreis des Herrn Grafen Schaffgotſch⸗Koppitz. 


ergehenſt ein. 


0 ur Berathung und Beſchlußfaſſung gelangen die im § 24 des Geſell⸗ V. Traben Greed ved Piieine Werte keiten 


VI. Steeple-ohase. Ehrenpreis des Herrn Grafen Ludwig Schaffgolſch, 


Schönsehnellschreibekünstl 
Tartakowski, 5 enen an 85 Herren reiten. 


ſchafts⸗ Statuts zu 1, 2 und 3 verzeichneten Gegenſtände. 


1 
N 
} 
0 
Y 
1 


10 am 0 9 20 Jin U re ver . e Warmbeunn erten ketten 

wollen, haben na € atuts ibre Actien reſv. Quittungsbogen biss Nin has Mahn f } . 

wwpateſtens Dinstag den 17. Junk er. Nachmittags 6 uhr, in ben Buenn Wir e hierdurch ee 18 wir a VII. Reiſſer Jagd⸗Kennen. Ehreupreis des Herrn Grafen Matuſchka, 

ber Geſellſchaft vorzuzeigen, oder bis dahin die in Breslau bei der Bres. papiere ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten zur Auf. Bechau. Herren reiten. 

lauer Discontobank, Friedenthal & Comp., in Berlin bei der Bank bewahrung übernehmen. 5437 1 FERNE. 1 S1 0 ere a Ss 89805 
. „ ’ 


ür Handel und Ind , bei F ö 5 i i 
für H nd Induſtrie, bei den Herren S. Bleichröder oder Jacob Breslau, im Mai 1873. Größ, Strehllg, Herren reiten. 


Landau, in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, in f g 5 
3 5 gar uch un Sie in Suite Elgin ee Schleſiſcher Bank⸗Verein 0 II. e Herten dete des Herrn Oberſtlieutenant von Thiele, 
komp., in en bei den Herren Merck, riſtian omp., in e 4 f 5 9 f ; 
Leipzig bei den Herren Frege & Comp., in Hamburg bei den Herren Wir machen hiermit bekannt, daß an unſeren Kaſſen von heute an Rt 115 ne en W > Ane lber pie gets der 
Li. Behrens & Söhne, oder den Herren Ed. Frege & Comp. oder ſonſt öſterreichiſche Silbergulden, ausländiſche Scheine oder ausländiſches 2 1 1d gen und 9 Ks eſtimm ber 1 nde der 
N Bu 15 dem Directorium genügende Weiſe erfolgte Niederlegung nach⸗ ein 0 15 a 119 115 werden. 16501] ehe ung, find in den ausgegebenen Programms und im „Sporn“ zu 
dauweiſen. 5 0 reslau, den 28. Mai \ 9 8 I 
0 Zugleich iſt ein mit ver vollen Namensunterſchrift verſehenes V i rs 4 Die Soantag, den 8. Juni angeſetzte Verlooſung von Pferden und 
der Littera und Nummern der Actien in zwei eee Breslauer Handels⸗ U. Eutrey pi: Geſellſchaft. Montags, den 9. Fun, Mig ht rg Pie Pen Siepe 
7 . „ 7 
a [6659] 


denen das eine zurückbleibt, das andere mit dem Siegel der Geſellſchaft und Internationale Handels eſellſchaft. Exercier⸗Platze. 


dem Vermerk der Stimmenzahl verſehen zurückgegeben wird und als Ein⸗ Neiſſe, den 27. Mal 1873 
; { N 


3 e aber die Verwaltung pro 1872 wird vom Schleſiſche Centralbank für andwirthſchaft Der Vorſtand des Neiſſe⸗Grottlauer Vereins 


0 10. Juni cr. ab ausgegeben. 
Breslau, den 28. Mai 1873. und Handel. „ ? i d erde 
Der Verwaltungsrath. Vereinigte Breslauer Oelfabriken⸗Actien⸗ ar. ee 9 e 


Picant für Juriſten und Humoriſten! 


( tg Ä A 
Im Verlage von Auguſt Schindler in Berlin, (Alexan⸗( 
drinen⸗Straße 27) erſchien ſo eben: — 


Muff, der Criminalgefangene. 


Humoreske von Carl Galluhn. 0 
Eine urkomiſche wahrhafte Geſchichte aus dem Gerichtsleben 
einer Kleinſtadt. 5 [6637] 


Dies iſt wahr und nicht gelogen! 


SHannoverſche Sconto nl. 
und Wecholer⸗ Bank. act leer dn Santısgıfemen analen Gawen hn e 


Nachdem unſere wiederholten Anträge, die ausgeſchriebene Einzahlung 10 
von 40 pCt. bei der ſchwierigen Lage des Geldmarktes e Ae ben 15 Oeſterreichiſchen Silbergulden 5 
vergeblich ger lieben find, iſt in der am 27. Mai c. ſtatigehabten Verſamm⸗ genöthigt find, dieſe Münze bis auf Weiteres nur zu dem jedesmaligen 
Ki lung biefiger Actionäre beſchloſſen worden, ſchleunigſt den Antrag auf An-] Tagescourſe, welcher nach Beſchluß der Handelskammer börſenmäßig 
* beraumung einer außerordentlichen Generalverſammlung zur Rücknahme der notirt werden ſoll, in Zahlung nehmen reſp. gutſchreiben zu können. 
ausgeſchriebenen Einzahlung ꝛc. zu ſtellen. Ei Breslau, Mai 1873. ß ö Y 
Indem wir bemerken, daß zur Einberufung einer außerordentlichen Baum & Co. Louis Buki. Brieger & Meller. Eduard Biel- 5 
N schowsky. Samuel Bildhauer. Bielschowsky & Königs- 


„ 


4 


ili ag 9 


—. 
Pr 
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2 
= 
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— 
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= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
2 
= 


wendig iſt, fordern wir alle biejigen und auswärtigen Actienbeſitzer der“ ; 9 toir: usfchank - Local: 
Hannoperſchen Disconto⸗ und Wechslerbank auf, ihre Actien ohne Dividen⸗ ALM. Anke 14 a: che, 0 00 8. N Herten N 16, 1 Bavaria = Se 48 
denſcheine und Talons mit einem doppelten Nummernverzeichniß unter Anz Eppenstein. Firle ders. M. . „Keller: Ring 48. l 0 im König v. Ungarn. 
gabe der genauen Adreſſe ungeſaumt in Breslau bei dem Breslauer Fränkels Nachflg. Hahn & Kohn. J. Z. Hamburger. Meyer ER N 
Ka e 1 Hnpayınay baren 1 Dale u beponiren. || Kauffmann. Jacob Lewy & Co. Louis Lohnstein. S. Laqueur Breslauer 0 e Verein 
bag bier MEN mir Den Aeon nich Dringend genug &. Moskiewiez. Louis Löwenthal. M. Neumann jun. (eingetr. Genoſſenſchaft.) 
N anempfehlen, durch ſchleunigſte Deponirung der Actien zur Förderung ihrer Wolff Sachs & Co. Sachs & Wohlauer. J. Schwerin 3 Engros- Verkauf in Gebinden und Flaschen billig. Im Detail: 


echt Culmbacher Bier, 13 Fl. für 1 Thlr., 
5 Das Comite. e = a 5 Sue u. 3 Ik an 10 
IR 8 8 5 le nial reußiſche Landes Lotterie. Bei Entnahme von mindeſtens laſchen Culmbacher oder aſchen 
4 Der landwirthſchaftliche Zur bevorſtehenden Ziehung kauft und verſendet bis in bie ent⸗ Böhmiſch treten Engros⸗Preiſe ein. 5 157991 

IN fernteiten Gegenden, fo weit es der geringe Looſevorrath geſtattet, Ynfer Geſchaftsloenl befindet ſich von bene an: 


5 Geſammtverein für Oberſchleſien f Aniheilloſe laut nachſtehendem Preistarif: 


& Söhne. Hermann Tarnowsky, 


wird am 21. und 22. Juni 1873 zu Beuthen eine Thierſchau und Austellung IE” pro 1. Klaſſe 4 i , % lie Yo a: w " u 
N 0 115 e on en nennen der Land⸗ und Forſtwuthſchaft 10 0 a 5 io 1 1 5 75 17 15 Sm 10 291 Brühl 82, „Grüne Tanne + 

und deren Nebengewerbe beranitalten. für alle gültig A N 2 { 7 

05 Die Anmeldung muß bis zum 15. Mai cr. bei dem Herrn Rechtsanwalt 8 5 Thlr. 80 30 17＋ 8% 5 2% IK Gebruder Heine, 


Geldner zu Beuthen erfolgen. Lotterie und Haupt⸗Agentur, [6609] 
Beuthen, den 24. November 1872. 5350] [ ji . j 5 
euthen, den obember ARE Bora ] Ä ) Sc lesinger N) Breslau, Ring 4 [5595 Leipzig, am 1. Juni 1873. 


NÜTY N 


S 


NE 


VEIKZSFLT TEE ET B N nt. ER a 
7777 ͤ vdo NEE TEREETE 
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Zur Wiener 
Melt : Ausftellung. 


ER 


Dritte Beilage zu Nr. 251 der Sreslauer 


Breslauer Aetien⸗Geſellſchaft 5 
für Möbel⸗, Parquet⸗ und Holz Bau⸗Arbeit 
(vorm. Gebrüder Bauer und vorm. Friedrich Rehorst). 


Bye 8 a 


Activa. Bilanz-Gonto pro 1872. Passiva. Ertr a on Köni N 
| nu zug v 985 
Waarenbeſtände 166,762 8 4 Stamm⸗Actien⸗Conto 400,000 | — — 1 N 
olzvorräthe und Materialien⸗ | | Stamm⸗Prioritäts⸗Actien⸗C onto. 6902 — Dt 1 L h N 
Opeſtande dee ee - 142,555 14 3 Conto⸗Corrent⸗Debitores. 62.011 67 na len V a te au. 89 
Frundſtüce und g. euer: 6,451 22] 3 [[ Gewinn pro 1872 .........- „ 141,141 1| 6 w A 
rundſtücke und Fabriken: : MM 
Uebernahme laut $ 12 d. Statuts 530,600! — | — 55 S h d d 14 
zuzüglich Hypotheken _226,000 BERNIE, 0 una en * El + Sum cx. 
Zugang im Laufe des Jahres ler Abfahrt 5 Königszelt: Nach Eintreffen fümmt “ 
1872 d & Kauf des Grund . N Ant t 1 
füdes Gräbſch ner Straße 8 licher Perſouen ⸗Mittagzüge ca. 3 Uhr Nachmittag. Anlun 3 
Stempelzahlungen ꝛc. ER 195,552|14| 9 5 in Wien x 6 Uhr 30 Min. früh. 5 
e 3527153 14 9 Preis für Hin- und Rückfahrt: 2. Claſſe 13 Thlr. 15 Sgr. 1 
a . otheken an x g 
Taſcenſraße 13 4% 3. Claſſe 8 Thlr. 26 Sgr. Billets find MT bei dem unter⸗ a 
, Thlr. 163,000 — — zeichneten Unternehmer zu löſen, haben Z⸗wöchentliche Gültigkeit und 7 
Teichſtraße 23.24 ö kann die Rückfahrt mit jedem beliebigen Zuge — Courierzuge 
r. 13,000 — — ausgeſchloſſen — nnd zu jeder beliebigen Zeit eingetreten 
Ben 80000 = iM Die 8 th il N 
Gräbſchner Chauſſee eſonderer Vortheil meiner Extrazuge: Kein 
125 Aa: 2 
Kaſſenbeſtand . a jun ie 2 5 Wagenwechſel von Königszelt dis Wien. Den Theilnehmern iſt 
eee 914 . geftattet auf dem Müdiwene die Tour in Jualm, Iglau, Pardubitz 
Tonio⸗Corrent⸗Debitores 179,798 3| 9 . beliebig u unterbrechen. 16642 
Berliner Zweiggeſchäft ..... 9905912 7 Gleichzeitig wird auch für gute Quartiere in Wien zu mäßigen 
0 — 4 — — — — 2 - Peeiſen geſorgt und iſt bei Löſung des Billets anzugeben ob Hotel⸗ 
Thlr. | 11,203,152| 8] 1 | Thlr. 1,203,152 8 1 oder Prtvatguartiere gewünſcht wird, ſowie pro Billet 1 Tblr. Quar⸗ 
2725 een 77 erte Angeld zu bezahlen. Privat⸗Quartiere werden auf längere Friſt 


inn. f als eine Woche nicht vermiethet. Beſtellungen auf 
Debet. Gewinn- und Verlust. Conto pro 1872. | Credit. Onartiere werden bis Sonntag, den 8. 


| 1 
e eee Pane een am b. Juni uss Min Schluß des Billet⸗ 


} 
, Au endung ötoßen, Af | 0 60022 3 Mi 
audlungs⸗Uankoſten, ecu⸗ zogenen Waarenn 142, 
mal. 31,239| 9] — ; 5 Wechſel⸗Conto e 46022 3 Verkau 8 ittwoch, den II. Juni 0. 
Mielbe, Steueen 8,724 39 963 9 — „, Deeset-Eonto ............... 17223038 i weif d hend erledigt 
—-- 512420010 Berliner Jweiggeſchäft 42,733 026 1 Briefe und Poſtanweiſungen werden umgehend erledigt. 


„Intereſſen⸗Cont o — au x 1 
Serie ne, A. R. Müller, Schweidnitz. 
d vertheilt ſich: — 
„ Amortiſations⸗Conto: = 
Abſchreibung an 2 
Utenſilien Thlr. 1,612. 27. 3. 
desgl. auf 


Maſchinen u. 
Zeichnungen „15,547. 4. 2. 17,160] 1 5 


„ eleredere⸗Conto: N 
Zproc. Abſchreibung der Außen⸗ 


Mein Comtoir und Lager befindet 
ſich jetz Berlin, Kochſtr. 60. | 


bee 7,7502710 
„ RNeſervefond⸗Conto: 
10 pCt. vom Gewinn abzüglich 


Meine Fabrik bleibt nach wie vor Mödernitr. Nr. 82. 83. Die 
geſchäſtl. Reiſen nach Schleſten werde ich nicht einſtellen, wie von 


Etabliſſements in Ida⸗ und Marienhütte und zu Breslau: Superphosphate 
aus Mejillones⸗, reſp. Backer⸗Guano, Spodium (Knochenkohle), Knochen⸗ 
Ace ꝛc. Superphosphate mit Ammoniak reſp. Stickſtoff, Kali ꝛc., Kno⸗ 
chenmehl gedämpft oder mit Schwefelſäure präparirt ꝛc. ꝛc. 
Ebenſo führen wir die ſonſtigeu gangbaren Düngemittel, z. B. Chile 
ſalpeter, Kaliſalze, Peruguano, roh und aufgeſchloſſen, Ammoniak 2e. 7 
Proben und Preiscdurants ſtehen jederzeit zur Verfügung. Be⸗ 
ſtellungen bitten wir: [6633] ꝙöà 
— | 4 f e an ale ae 1 & FR 8 80% 1 
1 [5186 462 11 3 oder an pie Adreſſe: ein, Verein chemiſcher Fabriken, Zweig⸗ 
5 Tolr — — —82 2 — niederlaſſung (früher Actien⸗Geſellſchaft der chemiſchen Dünger⸗ 
fabrik) zu Breslau, Schweidnitzer Stadtaraden 12. 


Gchrauch laut Verordnung des Arztes. 


der Abſchreibungen — — ewiſſer Seite tendenziös ausgeſprengt worden iſt, ſondern fo 
5 Tan hmiorn 1102 l kin wie Diebe ont mit 1 70 Princip für reelle und 0 
Vorſtand un De, 5; prompte Bedienung beforgen. 16614] 

r. 6,973. 24. —. 
Yuffiätsratb Carl Schuppig. 
15 pCt. (838 Firma: II. G. Eraneke & Hoch, 779 
des Statuts) „ 5,945. —. —. 12918024 — Berlin im Mai 1873. Lackleder. Gabrik. 5 
„Dividenden ⸗Conto: 6 
6 pCt. Thlr. 600,000 Stamm: 5 
8 pl. Ahle. 400,000 Stamm En EEE EHEN TEE EEE NEE) 
pCt. Thlr. 400, amm⸗ f ; j 

Ei dende , , mal  Silesia, Verein chemiſcher Fabrilen. 
5000 0% 0 % 15,000 |— | — Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die Dünger⸗Fabrikate unferer ö 


Prioritäten s 6,000 —— 


— —— 


| 
Ar ur | 


tänd 2,500 —— . 
„Gewinn⸗Uebertrag pr. 1873. 18808 3J 141,141 106 


} 
nere | 
Thlr. 186,462 1113 || 


Ss | 


1 


Breslau, im Mai 1873. 


Der Vorſtand 


Ernst Hauer. Otto Hauer Brom ber i ; 

Ä ar b 8 g, den 3. März 1873. „Anfangs December v. J. 

Die Uebereinſtimmung vorstehenden Abſchluſſes mit den Büchern 8 Geſellſchaft beſcheinigen: [6654] erkrankte meine einzige 16 Jahr alte Tochter an einem chron. unge 1 
Friedländer. sachs Aro. Catarrh, den der Arzt für ſehr bedenklich erklärte. Huſten und Fie⸗ 


ber waren ſehr heftig, jo daß ich in meiner Herzenzangſt, um die Kräfte 
zu erhalten, worauf es hauptſächlich ankam, Ihren Malzextrakt an⸗ 
wandte. Seit Weihnachten trinkt meine Tochter täglich zwei Flaſchen 
und iſt die Wirkung eine für mich recht erfreuliche. Nach Anordnung 
des Arztes ſoll mit dem Gebrauch des Mahzextracthiers noch längere 
Zeit fortgefahren werden, bis Huſten und Auswurf beſeitigt u. j. w.“ 


(Folgt neue Beſtellung.) 
Ida Buſſe, verw. Reg.⸗Secretär, 


An den lönigl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin.. 
Verkaufsſtelle bei 8. &. Behwartz, Oblauerſtraße Nr. 21, ü 
E. Girona, Neumorkt Nr. 42, und Erich & Carl Schneider, 8 
Schweidnitzerſtr. 15. 161221 We 


Mit der Reviſion beauftragte Delegirte des Aufſichts⸗Naths. 


Die Auszahlung der feſtgeſetzten Dividende pro 1872 wird gegen Einlieferung der arithmetiſch verzeichneten Divibenden⸗Schei 

une Sanıe An mi u. 19 rithmetiſch verzeichneten Divibenden⸗Schei ne Nr. 1 und zwar 
Ä unſerer Stamm⸗Prior.⸗Act. mit Thlr. 

vom 9. Juni d. J. ab an der Kaſſe der Breslauer Wechsler⸗Bank Ning 28 1 En 


Breslauer Aetien-Gefellfchaft für Möbel-, Warquet- und Holz⸗Bau⸗Arbeit 


vorm. Gebrüder Bauer und vorm. Friedrich Rehorst). 


Die gegenwärtigen Valuten⸗Verhälutniſſe veranlaſſen und öſter⸗ 
reichiſche Silbergulden von heut an nur zum Tagescourſe in Zah⸗ 
lung zu nehmen. [4919] 


Breslau, den 1. Juni 1873. 


5 5 . Berh. Jos. Grund. Louis Mugdan. §. d. Pauser. 
Graupen'er Lager-Metall. II. W. Tietze. C. G. Schöngarth u. Iich. 


Dieſes Weißmetall dient zum Ausgießen von Achs⸗ und Wellen⸗Lagern Annonce 
cen 


7 Art 555 eh ſich N Mr“ daß man 

ei ſeiner Anwendung kein Modell benöthigt, A 5 
b) d f 5 76 in ſämmtliche hieſige und auswärtige Zeitungen befördert prompt und 
leigt dag ii bei 880 Grad Celſtus ſchmülzt und daher ſehr zu Originalpreiſen bie Annoncen-Erpebition don [6605] ]% 


ft 

o) daß es ferner ohne warm zu laufen ſtarkem Druck und großen Schnel⸗ 77 1 

baker a allen fasten Deud und goten esse, Iernh. Grüter in Breslau, 
daß es wenig empfindlich gegen N ift, und daher die Verwen⸗ f Ning, Niemerzeile 18, I. Et. 


dung geringwerthiger Schmieröle geſtattet. 
Dieſes Metall wird bereits von den hervorragendſten Etabliſſements mit 


Vorliebe und Vortheil verwendet, es hat ſich für alle Zwecke wie z. B. i } 
Walzwerken, bei ea eder gen zꝛc. ganz borzüglih 15 Oberhemden neueſter Bacon 


EA N) 


Tostumes! 
(Fertige Kleider) 


in großer Auswahl, modern und gut gearbeitet von 4 Thlr. an. 


Gebr. Mannheimer, 
54. Schweidnitzerſtraße 54, 
5 nahe der Kornecke. boss 


3 
4 


währt und ſtehen nähere Proſpecte gern zu Dieniten. unter Garantie des Gutſitzens unb Haltbarkeit empfehle billigſt. Bi eee ee eee 
„ Der Pieis Stellt sich per Ceniner auf 37% Thlr. bei Abnahme von] Dieſe zeichnen fi, da ich auf die Fabrikation dieſes Artikels die Bad Cudowa. (Grafſchaft Glatz.) 
2 Centnern an mit 5 2 : rößte Aufmerkſamkeit verwende und feit Ja dari übte a u wa. ( ta f - aß. 

* mit entſprechendem Rabatt Arbeſterkunen 1155 durch tadelloſes Si I ar Noth aus. Cudowa beſuchenden Patienten werden freundliche und elegant mö⸗ 


Carl Gustav Miiller, Hermann Heufemann, A te Taſchenſtr. 8. RE bei ſoliden Preiſen und aufmerkſamer al 


Dreslau, am Schloßplatz, gegenüber dem königlichen Schloß. Lei d. und Wäscheneschäft Brose Beben. 5100 
Special⸗Geſchäft und Lager für Fabrik, u. Maſchinenbedarf. ak nen 


3 
ki 2 
Abd 


Err 


2 — 


. Ratbaher. 


v 
der Salarien⸗ 


ing me zuzsgi a 


i 62155 


gam von Eiſen a mit . 


van nee 


H. Brost, Breslau, 
Gabſcrint, 


bewährt bei 


Feuer und Einbruch, n mm 
bewährt zuletzt bei dem ||| | ||IHBROST 
Einbruch in der Nacht | 
om 18. zum 19. März e. e 


Kaſſe des IL BE ee 
Königl. ze zu hl — 8 
aug * Aeg 


Drehbänke, Bohrmajchinen, — 


Neue Kirchſtraße 10 b. 


l a IS ail IM (mm = 


1 


I IBRESIAH e | 
mm m 1 ; 


Kinder: 
[Wagen 
Fabrik. 


(86388 


| 777 75 Hool Rad Colberg, 


ſeit 1871 abermals um 12 comfortabel eingerichtete Badezellen wangen 
FR mit der ſalzreichſten, eiſenhaltigſten Salinenquelle verbunden, er⸗ 
net ſeine 
Sools⸗, Douche⸗ Dampf⸗, Moor⸗ und Lohbäder a 
Ende Mai, beiigt ein Inhalatorium, e Apparat, 30 Logir⸗ 


Korbwaaren⸗Fabrik 


MI. Caro. 


Breslau, 


aße Kr. Se 


15 mich ermächtigt, vor läufig 


Die He 
988 


Foucher & bie in Maren 8. Ay 1 


vormals Foucher Vt. Olivier & Cie., 


noch die bisherigen Verkaufs- 
preise beizubehalten. 


zimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. Auskunft bei den Unter⸗ ) Champagner- 
zeichneten und dem Bade⸗Inſpector 1 5 5 60 | Von r ühmlichst bekannten weinen ersten 
F / jet auch de  Dilligsten 
R. Müller, Dr. v. Bünau, \ Dr. Hirsfeld, und empfehle dieselben sowohl direct ab Mareuil als vom hiesigen voll- 


Hauptmann a. D. Kgl. Sadr. 
Dr. Bodensteln, gl. Sanitätsrath. 


Bad Elſter. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das ſeit 20 Jahren innegehabte 
Peu „Wettiner Hof“ verkauft, dagegen ein comfortabel eingerichtetes 
rivathaus mit 24 Zimmern und großem Garten , in der Nähe der Bade⸗ 
anſtalt, am Park (Sommerſeite) gelegen, erworben habe. [5428] 
Unter der Firma 


„Deutſcher Kaiſer“ 


(früher „Stadt Moskau“) erlaube ich mir, daſſelbe angelegentlichſt zu 
empfehlen und bitte, das mir früher bewieſene Wohlwollen auch auf mein 
neues Unternehmen zu übertragen. 
Gefällige Anfragen, Logis ꝛc. betreffend, werden umgehend beantwortet. 
e 


. Marien bad 
in Böhmen (Bahnſtation). 


Verſendung der Mineralwäſſer und Quellenproducte, als: 
Wilthekanſen Glauberſalzwäſſer [4700 


Krembrumm und Ferdinandsbrunn, 


Kgl. Sanitätsrath. 


97 


der Waldquelle (gegen Katarrhe der Athmungsorgane), der Rudolphs⸗ 8 
quelle (gegen Krankheiten der Harnorgane), des Brunnenſalzes, 


der aus demſelben bereiteten Paſtillen und des Mineralmoores, 
welcher an Eiſengehalt von keinem anderen übertroffen wird. 


Der Bezug in Glasbonteillen ift der beſſeren Conſerolrung des 
Waſſers wegen vorzuziehen. Brunnenſchriften und Gebrauchsanweifung A 


find gratis zu beziehen von der 
Brunnen⸗Inſpection. 


Bad Elgersburg 


im Thürin 957 Wald, an Arnſtadt. Beſteingerichtete Waſſer⸗ 

7 0 klimatiſch er Kur⸗Ort, warme, Krankenheiler, Stahl⸗, Fich⸗ 

tennadel⸗, Sool-Bäder. Logis vollſtändig neu hergerichtet. freundlich und 

elegant. Reſtauration vorzüglich, Bedienung coulant. Dirigirender Art 

Dr. 1 Ausführliche ne durch [5343] 
a 

aal. 


Locomobilen und Dreschmaschinen 


aus der wohlrenommirten Specialfabrik von Ruston, 
Proctor & Co. zeichnen sich vor Allen durch soli- 
‘ desten Bau, grosse Leistungsfähigkeit und geringen Ver- 
brauch von Feuerungsmaterial aus. [6546] 
Zur Besichtigung derselben resp. der daran ange- 
brachten bewährten Verbesserungen laden ergebenst ein 


Gebr. Gülich, Breslau, 


 Maschinen-Aussteilung, Neue Antonienstr. No, 3, 
vis-#-vis dem Wollmearkt. 


verlegt. 


ständig assortirten Entrepotlager (gegen Erstattung von Fracht und Zoll) | 
zu folgenden Originalpreisen; 


Crömaut..-..odenoc.e. à fs. 5. —| Verzenay ............- & fs. 3. 50 

Cröm. de Bouzy....... - -. 4. 50 Fleur de Sillery....... - - 3. 50 

Carte blanche......... - - 4. 50 Sillery qual. super. — - 3.25 
in 4 Fl. 0,25 c. mehr. [2260] 


Alexander Frank, Köln, 


' General-Agent und Depositair 


für Deutschland und die Schweiz. 


J. L. Bacon. 


Geschäfts- Inhaber C. E. L. Gross, Ingenieur. 
Etablissement f. Centralheizung, 
Ventilation, Gas- und Wasserleitungs-Anlagen. 


44. e 44. 
Frankfurt a. M., Buda -Pest, 
Friedeberger Landstr. 3. 

len, —. 
Die von mir als Specialität fabricirte Perkins Heisswasser 
heizung empfehle ich angelegentlichst, 


Hamburg. 
Oberhafenstr. 3. 


Methode mit Verzeichniss der über 1000 von mir construirten und 9 ; 
im Gange befindlichen Apparate und zahlreichen Zeugnissen auf Wunsch !# 


gratis. — Anschläge nach eingesandten Plänen fertige kostenfrei und 
bin zu Jeder Auskunft gern bereit. [1250] 


Damen⸗Mfäntel Fabrik 


; habe ich vom Ringe Nr. 48 nach meinem Haufe 


rAlbrechtsſtraße Nr. 58, SEE 


zweites Haus vom Ringe, 


A. Süssmann. 


eigener Fabrik 


lena 5652] 
für Herren 5 8 e Damen. 


E. Schäche, 


Albrechtsſtraße Nr. 6 
Eingang Schuhbrücke. 


Alen nach 


Königsdorf ⸗Jaſtrzemb 


zur Kur Reiſenden ng‘ ich mein aufs Comfortabelſte eingerichtetes 5 
Faun und mache namentlich die geehrten Herrſchaften aufmerkſam, daß! 
U 


mmer genau ſo billig wie in den Privathäuſern, d. h. ſchon von 2 Thlr. 
pro Woche an zu haben find. Mein Hotel befindet ſich unmittelbar an 
ven, Dun Anlagen und in nächſter Nähe Der A und Badehauſe. 
408] J. Opitz, Hotel Hohenzollern. 


e 


Fabrik: 


Centeſimalwaagen 


mit neuer von mir verbeſſerter Keil⸗ 
N Enil 


l für Eiſenbahnen, 
Hüttenwerke und Zucker⸗ 
Fabriken, 
bis 1000 Ctr. Tragkraft. 


Brücken waagen, 


Viehwaagen, auf 
Schaukelſtühle, 


Neustift. Hauptgasse 342. 


Meine Broschüre über de“ 


5 b Comptoir: Schweidutzerſtraße 3435. 


Grit Auswahl aller Gattungen ee 


| 


Ding az in: 
Hertehſraſe 7a 


aſtung, 


Gr. ſilberne Medaille, Stettin. 


3 u. 4 Schneiden ruhend. a 
Bettſtelen u. . w. 


Die Holcement⸗, Asphalt: und Dacpapyenfobri 


von F. Kleemann in Breslau, 


Comptoir: Neudorfſtr. Nr. 7. Fabrik: Neudorfſtr. Nr. 56, 


empfiehlt ſich Bi Anfertigung von Holzeement⸗ und Pappdachbedachungen 
unter mehrjähriger Garantie, Herſtellung ſchadhafter Bedachungen, Aus⸗ 
führung von Asphalt⸗Fußboden und Iſolirungen und hält Lager von 
Asphalt, Goudron, Holzeement, Dachpapier, Dachpappe, Dachnägeln, 
Steinkohlentheer und Pech, dreikantigen Dachleiſten und der als Ueber⸗ 
zug für Pappbedachungen bewährten Srintoadsrppbalkläänn: [5835] 


[| „Iitolid“ 


au patentirt 5 die ganze k. k. öſterr. Monarchie. 
Vorzüg lichſter Ueberſtrich für alte WE 
| een und neue Papp⸗, Metall: und 
olzdächer. 45 
Ein einmaliger Ueberſtrich mit „Litolid“ ME 
genügt, die Dächer gegen alle Einflüſſe der 
Holze für immer zu ſchützen. a 
Holzeeent- und Pappdächer, 1 
ſowie Reparaturen alter Dächer übernehme ich 
unter mehrjähriger Garaantie und billigſten 
Preiſen zur Ausführung. 
Auch empfehle ich meine Fabrikate, als: 


Dachpappen, Ho onde Deckpapier, 
Acvpphaltdachlack, Goudron⸗Asphalt 
u. Dachpappnägel in „Prima⸗Qualité.“ 
bree S. Aweltels, 


! N: | Nauen „u ——— 2 i 


Transportable [5349] 5 


Dampf- Maschinen 


mit Wield’fhem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 


Höbner & Hanty, 
f n 1 — 1 5 


Lee ee 
N 16034] | Die Bade Verwaltung. 2 


| a 1981 | 5 
Auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 13. März 1872 haben wir, außer unſeren bereits im Umlauf befindlichen 4 igen 
Pfanddrieien unkünd bare 8 oige Pfandbriefe in Appoints über 30, 100, 200, 500 und 1000 Thir. 
emittirt. Dieſelben ind durch die Kaſſe der unterzeichneten Bank, Herrenſtraße 26, und ſämmtliche hieſige 
Wank⸗ und Wechſel Handlungen bis auf Weiteres al pari zu beziehen. | en 
Indem wir Diele, auf pupillariſch ſichere Hypotheken fundirten Pfandbriefe hei ihrer unzweifelhaften Sicherheit dem Publikum 
als ſolide Capitals⸗Anlage empfehlen, bemerlen wir, daß dieſelben im Wege öffentlicher Auslooſungen zum Nennwerth amortiſtrt 


werden. 85 4 16298 
Schleſiſche Boden⸗Eredit⸗Acticu⸗Bank. 
N es 888 8 i 5 a mn: =; 2 27 
2 N inlagen. Höchſt vortheil dung. 4162 5 a 
c Kiek ee e Wheat and der Mode entſprechende en I — Dünger z Verpachtung. 


„> gerichtet und gleichzeitig die nöthige Anleitung zum 


Der Dünger von circa 280 Pferden 
der hieſigen Bine = Abiheilungen 
foll vom 1. October d. J. ab anders 
weitig verpachtet werden. Reflectan⸗ 
ten wollen ihre Offerten verſiegelt 
mit der Aufſchrift „Düngerpacht“ bis 
zum 15. Juni in dem Bureau der 

I. Abtheilung Feld⸗Artillerie⸗Regts. 
[ Nr. 6 (Bürgerwerder) niederlegen, 

- woſelbſt auch die Pachtbedingungen 
Carlsſtraße Nr. 2 und Schloß⸗Oble, dicht an der Schweidnitzer Straße. Ü einzuſehen find. 1006] 


Vereinen Geſelſchaſt er Schwarzweiss Karrirt a 0 be sm e 


Schwarze Bukskins à Beinkleid 3 Thlr. Räder⸗, Regen: und Jaquett⸗Stoffe. Flanells. Hochfeine Croiſe's, 
Tticots und Tuche. Lipree⸗Tuche. Militär⸗Tuche 3 Beinkleid 2% Thlr. En gros & en detail. 

Der Dividendenſchein pro 1872/73 kann von den Inhabern unferer Inte rimsſcheine vom 
1. Juni er. ab bei der hieſigen Kaſſe in Empfang genommen werden. 


Wilhelm Durr . Blücherpla 4, neben der Mohren - Aopotheke. 


Die Ausgabe geſchieht gegen Abſtempelung der Interimsſcheine, welchen ein doppeltes Nummern⸗ 34 


Selbſtfriſiren 
ertbeilt. Altmodiſche Zöpfe und Chignons, fo wie ausgekämmte Haare können nach obiger 
Manierumgearbeitet werden. Haben die Haare die Farbe verloren, färbe ich dieſelben 
in jeder Schattirung echt nach. 190 
Ich erſuche die geehrten Damen, mein großes Lager der von mir eingeführten Haar⸗ 
zöpfe in Augenſchein zu nebmen, um ſich von der wirklichen Vorzüglichkeit zu überzeugen. 


0 Wilhelm Müller, Coiffeur, 


fü 


Verzeichniß beizufügen MR N | [6588] a - : £ 
a we l. m Die Diretin. © i Apotheker, Rue de la Feulllade | 7. Paris. 


we 8 2 iH 


Der vorgerückten Saiſon wegen 


empfehle ich in bekannt großer Auswahl [6573] 


Manteletts, Dollmanns, 
Costumes & Jacquettes, 


ſowohl im feinen als auch billigen Genre, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke 1., 2. u. 3. Etage, 


— normale, rothe Farbe. 
Die zur Wieverconſolidirung des Blutes angewendeten eiſenbaltigen Pillen, Pulver und Körner haben hen 
großen Nachtheil, daß fie das Elen in unauflöslichem Zuſtande enthalten und folglich einem kranken 

lagen Eiſen aulfzulöſen geben. Das phospporſaure Eiſen ist frei von dieſem Nachtheil, ez 1 eine klare, 
durchſichtige, geſchmackloſe Flüſſigkeit. welche außer dem Eiſen noch Phosphor enthält, was bekanntlich der 
wiederherſtellende Urſtoff der Bine ıft; es iſt von großartiger Wirkung bei den Damen und jungen Mädchen, 
welche an Magenübeln, Bleichſucht, Blutmangel und Blutarmutb leiden; es ſtellt die Regelmäßigkeit der 
Menſtruation wieder her, ſchützt vor den Ausflüſſen; befördert das Wachſen der jungen Mädchen und der 
Kinder; endlich reizt es den Appetit an, befördert die Verdauung und giebt dem Fleiſch ſeine natürliche 
Dichtigkeit, denn es iſt vor Allem ein wiederherſtellendes und vergütendes Heilmittel. 

Depot in Leipzig bei Guſtav Triepel und in den Haupt⸗Apotheken. [4158] 


Sammet Jacquettes & Talmas in allen Qualitäten 
ame unzaß mapoapvuplaBaga] uı eee eee 


Ring, Rlemer zeile No. 10, (zum goldnen Kreuz). 
Direct von den Quellen in 
6 a 8 e 8 regelmässigen Abladungen: B- 
liner Sauerbrunnen, Adelheids- 
quelle, Hunyadi - Janos, 
Friedrichshaller, Püllna er, Said- 
schützer, Kissinger u. Ofner Bitter- 
Wasser, Carlsbader Sprudl-, Neu-, 
Theresien-, Schloss-, Mühl-, Markt 
. Felsen-, Kaiserbrunnen, Egerfran- 


springe, Paderborn Inselbad, 
Kreuznacher, Marienbader Kreuz-, 
Ferdinands-, Rudolfs und Wald- 
quelle, Pyrmonter, Roisdorfer, 
Selterser, Szawnica, Schwal- 
bacher, Schlangenbader, Spa, Soo- 
den, Tarasp (Engadin), Wichy 
grande grille, celestins, höpital, 


N zens Salz- Wiesenquelle, Emser 
8 Kränches, Kessel, Fachinger, Geil- 
e nauer, Gieshübler, Gleichenberg, 
- nn Haller Jodwasser, Homburger, 
Mar Iwoniczer, Koesener, Kissinger, 
10 1 Kxynica, Krankenheiler, Lipp- 


a; mit den ersten prämiirten Doppelfeder-Siahlmantinell-Ban- 
9: den, sowie sämmtliche Billard-Requisiten und soeben a 
1 eser erhaltene, elegante Billard-Lampen empfiehlt unter /f 
an 


Garantie die Billardfabrik [4859] 


— Ausust Wahsner, Wildunger, Wittekinder, Weil- 


eslau, Weissgerbergasse No. 5. bacher, Obersalzbrunn und) neue 


Inhaber der goldenen, und silbernen Verdienst- Medaille. Quelle, sowie sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. Niederlage sämmtlicher Dr. Struve & Soltmann'scher, 
J .... Nee eee 

Haller, Carlsbader, Vichy, Marienbader, Krankenheiler Quellsalz, Egerfranzensbader Moorsalz, 
Uatterlaugensalze u. Laugen zu Bädern von Kreuznach, Kösen, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Goczalko- 
witz, Kissinger Soole zu Inhalationskuren, Seesalz, Emser, Kissinger, Vichy, Neuenahr, Bilin, Carlsbad, 
@ | Krankerheil und Isländ. Moos-Pastillen, 
; Krankenheil, — Carlsbad, — Goczalkowitz, — Jastrzember, — Marseiller und medicin. Seifen, 
Aachener Bäderseife und Thermensalbe, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger 
Molken, Dr. Scheibler’s Mundwasser, Liebig’s Kindernahrung und Fleischextrakt, condersirte Schweizermilch, 


Vichy- und Suchard-Chocolade, Himbeersaft. h 


a en 


— 


1 Howe Nähmaschinen. 
Die beite und Ey Nähmaſchine 
| der Welt. 


A. 46 Thlr. B. 50 Thlr. C. 55 Thlr. 6599] mühlen = Etabliſſement 5 e Fre | 
5 Diplomes d’honneur. 18 Goldene Medaillen. Jungfernberg, Berliner Brauerei „Königsstadt“, 
dle Maschen dase u mur 3 Apparaten die borzüglichften Je , 2 Kolmsrnen, Otettin, | Actien- Gesellschaft. Berlin, 
= Arbeiten in Tüll, Mull, Leinen, Tuch und Leder. Conta und 3 Kreissoger, empfiepli (früher d Heureuse & Busse.) 


ſich zum Schneiden von aller Art 


Tägliche Fabrikation 800 Maſchinen. 


Hölzern. Niedri atze, „| Die Unterzeichneten haben den Verkauf 

105 Üeferaan, en Arsgtnihe der Biere obengenannter . e 

: und die fortwährende Gelegenheit, men, und empfehlen dieses, in Berlin allge- 
Garantie 6 Jahre. Schiffe und Käbne billig zu fesch mein als das beste anerkannte Bier einer ge- 


ten, dürfte dies Etabliſſement für den 
Sol : 5 5 neigten Beachtung. 

een dase Iepe bel ö Verkauf in Flaschen und Gebinden. [6267] 
(Dampf Dreſchmaſchine M. Karfunkelstein & Co, 
Meine neugelaufte Dreſchmaſchine g Selimiedebrücke No. 50, 
der beiten Conſtruction empfehle ich Erstes Central-Versandt-Bier-Depôt. 


The Howe Machine Company in New-Vork. 


Filiale Breslau: 
Carlsſtr. 50, Ecke Schweidnitzerſtr., 1. Etage. 


zur gefälligen Benutzung, und werden 

Anmeldungen der Reihe nach berück⸗ 

ſchtigt. Jacob Feibuſch 

102192] um Strehlen. —1%òꝛ ˙e 


Bekanntmachung. [369] 
„Die beiden de dato Breslau den 
18. März 1865 von Clara Schön⸗ 
feld, geb. Krüger, auf Rob. Schön⸗ 
feld in Breslau gezogenen, von C. N. 
Schönfeld acceptirten, am 18. April 
1865 an eigene Ordre zahlbaren Mech: 
ſel über 250 Thlr. und 500 Thlr. 
ſind angeblich verloren gegangen und 
wird der unbekannte Inhaber dieſer 
Wechſel hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben 6. J 187 15 

am 3. Ju „Vorm. 12 Uhr 
dor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath ei 
gert im Termins⸗Zimmer Nr. 47, im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anſtehenden Termine vorzulegen, wi⸗ 
drigenfalls die Wechſel werden für 
kraftlos e klärt werden. 

Breslau, den 5. Mai 1873. 

Köntgl. Stadt⸗ Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Der Talon zu der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn ⸗ Priorſtäts⸗Actie Lit. B. 
Nr. 1236 über 100 Thlr., vom Iſten 
an 1865, nach welchem der 

roducent des Talons die für die be⸗ 
INH Prioritäts⸗Actie neu auszu⸗ 
ertigenden Zins⸗Coupons für die 
nächſten fünf Jahre erhält, iſt an⸗ 
geblich im Jahre 1870 verloren ge 
gangen. — Der unbekannte Inhaber 
dieſes Talons wird aufgefordert, den⸗ 
ſelben ſofort, ſpäteſtens aber in dem 
am 11. i 1873, Vorm. 


r, 
vor dem Stadtgerichſs Rath Siegert 
im Zimmer Nr. 47 II. Stock des Stadt⸗ 
4 10 ele Ter⸗ 
ine vorzulegen, widrigenfalls dieſer 
Talon für kraftlos erklärt werden d 
Breslau, den 20. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg.]. 


Bekanntmachung. [419] 
In unſer Firmen⸗Regiſter i h 
3359 die Fame . 
und 1 er B 
eren Inhaber der Buch⸗ 
händler Wilhelm Koebner hier heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 28. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


Bekanntmachung. [420] 
Ju unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 1030 55 Bin Gef Maier iſt 


1) dem Goldarbeiter Albert Berger, 
2) dem Graveur Carl Emmerich, 
eide in Breslau, N 
am 14. Mai 1873 hier unter der 

m 8 

A. Berger & Emmerich 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingelragen worden. 

Breslau, den 28. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


3 fee den ung. Fa] 
n unſer Sirenen: Regilter iſt Nr. 
3360 die Firma Al 


M. Nagel 

und als deren Inhaberin die verehe⸗ 
lichte Frau nenn Nagel, Marie 
910 1 ier, heute eingetragen 


Breslau, den 28. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. [422 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter i 
r. 1031 die von 


1. dem Haufmann Hugo ul 
Günt A San me 


N 


2. deim Kaufmann Eduard Stenzel, 
Beide in Breslau, am 20. Mai 1873 
bier unter der Firma 
5 Günther & Stenzel 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 5 
Breslau, den 28. Mai 1873. 
Königl. Stadtgericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. [1048] 

Unter Nr. 419 un ers Firmen⸗ 
Regiſters iſt zufolge Verfügung vom 
19. Mai 1873 der Kaufmann und 
Pferdehändler Jacob Jaretzky junior 
zu Liegnitz als Inhaber der Firma 
J. Jaretzky junior zu Liegnitz einge⸗ 
tragen worden. 
Liegnitz, den 19. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [1047] 
Zufolge 1d vom 21. Mai 
1873 iſt unter Nr. 82 unſeres Ge⸗ 
ſellſchafts⸗ Regiſters die Geſellſchaft 
Pape & Steinmann zu Liegnitz mit 
dem Bemerken eingetragen worden, 
daß die Geſellſchafter 

1) der Kaufmann Guſtav Pape und 
2) der Kaufmann Eduard Stein⸗ 

a mann, Beide zu Liegnitz, 
ſind und die Geſellſchaft am 1. Sep⸗ 

tember 1871 17 9 905 hat. 

Liegnitz, den 21. Mai 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtb. 
Bekanntmachung. [1049] 
Unter Nr. 420 unſers Fumen⸗ R 
giſters iſt zufolge Verfügung vom 
21. Mai 1873 der Kaufmann Frie⸗ 


drich Gustav Emil Selle zu Lieg⸗ b 


nitz als Juhaber der Firma Emil 

Selle zu Liegnitz eingetragen worden. 
Liegnitz, den 21. Mai 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1050] 

Die am 5. Februar 1873 zu Neu⸗ 
ſalz verſtorbene verehelichte Schmiede⸗ 
meiſter Weber, Marie geb. Ringer, 
hat in ihrem am 25. Februar 1873 
publicirten Teſtamente ihren Sohn 
erſter Ehe, Guſtav Adolph Stahn, 
zwar als Miterben in ihren Nachlaß 
eingeſetzt, dabei jedoch erklärt, daß 
derſelbe wegen ſeines Erbtheils be⸗ 
reits abgefunden ſei und daher nichts 

mehr zu verlangen habe. 

Dies wird dem ſeinem Aufenthalt 
nach unbekannten Schmied Stahn 
hiermit bekannt gemacht. 

Freiſtadt, den 26. Mai 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. Weidenſtraße 2. 


0 ee } 
In unſer Geſellſchafts⸗Regſſter ift 
unter Nr. 83 eine Aclien⸗Geſelſchaft 
unter der Firm: 
Wilhelmshütte, Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaet für Maſchinenbau und 
Eiſengießerei, 0 
mit dem Sitze zu Sprottau und einer 
Zweigniederlaſſung zu Waldenburg 
in Schleſien, unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen zufolge Verfügung 
vom 24. Mai 1873 heut eingetragen 


worden: 

Die Geſellſchaft iſt eine Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft; das Statut iſt in den nota⸗ 
riellen Urkunden d. d. Berlin, den 
22./23., und Frankfurt a. M., den 
28. Mai 1870 verlautbart und durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 11. Inni 1870 
genehmigt. { 

Gegenſtand des Unternehmens iſt 
Maſchinenbau jeder Art und Eiſen⸗ 
gießerei. 

Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf 
fünfzig Jahre, von dem Tage der 
landesherrlichen Genehmigung an, 
beſtimmt, kann jedoch durch Beſchluß 
der General⸗Verſammlung über dieſe 
Friſt hinaus verlängert werden. 

Das Grundcapital iſt auf 750,000 
Thaler Preußiſch Courant feſtgeſetzt 
und zerfällt in 7500 Actien à 100 Thlr., 
welche auf jeden Inhaber lauten. 

Die von der Geſellſchaft ausgeben⸗ 
den Bekanntmachungen erfolgen durch 

a. das Sprottauer Kreisblatt, 

b. die Berliner Börſenzeitung, 

. die Berliner Bank: und Handels⸗ 

Zeitung, 

d. den Börſencourier, 

e, die National⸗Zeitung, 

f. die Neue Preußiſche Zeitung. 

Der Verwaltungs⸗Rath beſteht aus 
ſechs Mitgliedern, wird auf je 5 Jahre 
felt Und iſt der Vorſtand der Ge⸗ 
ellſchaft. 

Alle Erklärungen und Urkunden, 
die der Verwaltungs⸗Rath Namens 
der Geſellſchaſt vollzieht, find Dritten 
gegenüber für dieſelbe verbindlich, 
wenn ſie unter der Firma der Geſell⸗ 
ſchaft oder unter dem Namen des Ver⸗ 
waltungs⸗Rathes ausgeſtellt ſind und 
die eigenhändige Unterſchrift des Vor⸗ 
ſitzenden des Verwaltungs ⸗Rathes oder 
ſeines Stellvertreters tragen. 

Die Mitglieder des Verwaltungs 
Rathes ſind: a 
& der Geheime Commerzien⸗Rath 

Guſtav Dietrich, Vorſitzender, 
b. der Kaufmann Lonis Lieber⸗ 
mann, Stellvertreter des Vor⸗ 
dernen . Hot 
der Königl. Hof⸗Juſtizrath, Dr. 
juris Guſtav Girau, 
. der Geheime Hofrath Nobert 


ohme, , 
„der Fabrikbeſ. Emil Nathenau, 
der Banquier Eduard Abel, 

ſämmtlich zu Berlin. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
24. Mai 1873 am 26. Mai 1873. 

Waldenburg, den 26. Mai 1873. 
Königl. Kreis» Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung, 

Als Procuriſt der in unſerem 
Handels = Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 78. eingetragenen: 

Schleſiſche Kohlenwerks⸗Actien⸗ 

GOeſellſchaft zu Gottesber 

iſt der Kaufmann Rudolph Nuske 

zu Gottesberg unter Nr. 46 ves 

Procuren⸗Regiſters zufolge Verfügung 

vom 28. Mai 1873 heut eingetragen 
11052 


e 
f. 


worden. | 
Demſelben ift die Procura in der 
Art ertheilt, daß er in Gemeinſchaft 
mit dem Director Joſef Berndt zu 
Altwaſſer, oder mit einem Mitgliede 
des Aufſichtsrathes, die Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu vertreten und die Firma 
zu zeichnen befugt ſein ſoll. 
Waldenburg, d. 28. Mai 1773. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt des zu Langenbielau 
beſtehenden und im Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter sub Nr. 55 unter der Firma 

5 . F. Flechtner 
eingetragenen Handelsgeſchäfts iſt der 
Kaufmann Reinhold Flechtner zu 
Langenbielau in unſer Procuren⸗Re⸗ 
giſter sub Nr. 36 heute eingetragen 
worden. [1058] 

Reichenbach / Schl., den 27. Mai 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 284 einge⸗ 
tragenen Firmen „G. Ackermann“ 
hierſelbſt heute vermerkt worden. 

Reichenbach i. Schl. 27. Mai 1873. 
Königl. Kreisgericht 1 Abtheilung. 


Bekanntmachung. [1056] 
Die unter Nr. 8 unſers Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma: Nu⸗ 
dolph Plaeſchke zu Strehlen, Inha⸗ 
er Kaufmann Rudolph Plaeſchke 
au Strehlen, iſt erloſchen und zufolge 
na von heute im Regiſter 
gelöſcht. 
Strehlen, den 29. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [1060] 
In unſer Firmen⸗Regſſter iſt sub 
laufende Nr. 88 die Firma | 
Franz Kodron 
zu Roſenberg O.⸗S., und als deren 
Inhaber der Kaufmann 1e 
ebendaſelbſt am 28. Mai 1873 ein⸗ 
getragen worden. 
Roſenberg O.⸗S., den 28. Mai 1873. 
Königl. Kreisgericht. Abtheil. I. 


Damen 


finden zur Haltung ſtiller Wochen gute 
Aufnahme bei Frau a 


* N 25 

n en Ir a a 

SH Me 1 e 
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Bekanntmachung. [1055]. 

In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 112 — J. Makulik — der Ueber⸗ 
gang der Firma auf die Wittwe 
Marie Makulik zu Oppeln vermerkt 
und Letztere unter Nr. 200 als jetzige 
Inhaberin der Firma am 23. Mai 
1873 eingetragen worden. 

Oppeln, den 23. Mai 1873. g 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [1054] 

Die in unſer Firmen⸗Regiſter unter 

laufende Nr. 161 eingetragene Firma 
Salo Proskauer 

zu Creuzburg DS. iſt erloſchen und 

heut im Firmen ⸗Regiſter geſchöſcht 
worden. f 

Creuzburg, den 17. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Handelsmann Iſaac 
Goldſtein und dem Seilermeiſter 
Ferdinand Reiß zu Gr.⸗Strehlitz 
gehörige Halbbauerſtelle Grundbuch⸗ 

latt 4 Schieronowitz v. R. fol im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 2. Septbr. 1873, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter an hieſiger 

Gerichtsſtelle 
verkauft werden. [1044] 

Zu dem Grundſtücke gehören 28 
Hectare 86 Acre und 10 Quadrat⸗ 
Meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinextrage 
von 71/¼«é 10 Thlr., bei der Gebäude: 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
25 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
begl. Abſchrift des Grundbuchblattes, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingun⸗ 
gen, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerem Bureau 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hy⸗ 
pothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird . 

am 3. Septbr. 1873, Vormittags 

10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter verkündet werden. 

Ujeſt, den 13. Mai 1873. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

Ra miſch. 


Kara 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung eines Wafferwa⸗ 
gens für die hieſige Feuerwehr ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Der Wagen muß genau 
nach dem Muſter der bei der Ber⸗ 
liner Feuerwehr eingeführten, von 
der Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗ 
Bedarf (Berliner Chauſſee Nr. 11) 
erbauten Waſſerwagen conſtruirt und 
kann eine Abbildung und Beſchrei⸗ 
bung jenes Wagens im Bureau VI 
(ehemalige Webner⸗Kaſerne) einge⸗ 
ſehen werden. [1015] 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, in denen 
der Termin zur Ablieferung des 
Waſſerwagend anzugeben iſt, werden 
bis zum 6. Juni cr. im Bureau VI 
angenommen. 

Breslau, den 24. Mai 1873. 

Die Sicherungs⸗Deputation. 


Bekanutmachung. 

In unſerem Schulbauſe [1046] 
Nr. 5 a. am Nicolaiſtadtgraben 
iſt alsbald N 

ein Lagerkeller 
durch den Hauscurator Herrn Kauf⸗ 
mann 
Nr. 21, zu vermiethen. 
Breslau, den 28. Mai 1873. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Offene techniſche 
Eehrerſtelle. 


An unſerm zum 1. October c. zu 
eröffnenden Gymnaſium it die mit 
500 Thlr. Gehalt doꝛirte Stelle eines 
techniſchen Lehrers zu befegen, wel⸗ 
cher den Zeichnen⸗, Schreib und 
Geſang⸗Unterricht zu übernehmen hat. 

Alademiſch oder auch ſeminaxiſtiſch 
gebildete Lehrer, welche im Zeichnen, 
Schreiben und in der Muſik eine 
gute Prüfung beſtanden haben und 
den Nachweis zu führen im Stande 
ſind, daß ſie in den gedachten Fächern 
bereils mit gutem Erfolge unterrichtet 
haben, wollen ihre Meldungen und 
Zeugniſſe bis zum 10. Juni c. an 
den unterzeichneten Magiſtrat einſen⸗ 
den. Später eingehende Meldungen 
können nicht mehr berückſichtigt werden. 

Wohlau, 27. Mai 1873. 

Der Magiſtrat. 


Dringende Bitte an 
Menſchenfreunde. 


Ein unbemittelter Stud. wendet ſich 
mit ber Bitte an einen edlen Meuſch en⸗ 
freund, ihm zur Beendig. ſeiner Stu⸗ 
dien 80 Thlr. vorſtrecken zu wollen. 
Er würde ſich verpflichten, dieſe Summe 
nach beendetem Ex. ratenweiſe zurück⸗ 
zuzahlen. Gef. Schr. nimmt eutg. die 
Exp. der Bresl. Ztg. unter P. O. 30. 


1 gebr. Krankenwagen w. z. kauf. 
g. Ning 3, 2 Te. 147527 


C. G. Rösler, Nicolaiſtraße 


110211 f 


Bekanntmachung. 
Das hieſige ſtädtiſche Schießhaus 
mit Schankſtätte, Colonnade, Kegel: 
bahn, Stallung und Scheuer nebſt 
4 Morgen daran liegendem Acker und 
der Grasbenutzung in den Anla- 
gen ſoll 5 [882] 
Mittwoch den 18. Juni d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Amtslocale auf anderweit 
6 Jahre von Michaelis d. J. ab ver⸗ 
pachtet werden, wozu Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Pachtbedingungen in unſerem 
Büreau zur Einſicht bereit liegen und 
im Termine 150 Thlr. Caution zu 
erlegen ſind. 
Naumburg a. Qu., d. 20. April 1873. 
Der Magiſtrat. 
Wrazidlo. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 5. Juni c. Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
aus einem Nachloſſe gute weibliche 
Kleidungsſtücke, darunter ein Welz- 
Paletot; ferner eine Bronze⸗Stutz⸗ 
Uhr, Gold: und Sil berſachen, wor⸗ 
unter 2 Halsketten, Broſchen, Boutons 
und Ringe, gegen ſofortige Zahlung, 
verſteigert werden. 6660 

Der Rechn.⸗Rath Piper. 


Auction eichen antiker 
u. anderer Möbel. 


Mittwoch, den 4. Juni Vorm. 
von 10 Uhr ab, merde ich in meinem 
Auctionsſaale 
Hinterhaus erſte Etage: 

1) I antik geſchnitzte eichene Gar: 


nitur, beſtebend aus 1 Sopha, 
2 Faut., 6 Polſterſtühle, ein ® 
Tiſch, 1 Gewehrſchrank, ein 
eich. Buffet, 1 Bücherſchrank, E 
1 großen türk. Teppich, ein 


großer Marmortiſch, Thee⸗ 


liſche ze. 2 patenkirte Dempf⸗ 


Waſchkeſſel; 
2) 
Nußbaum und 2 gebrauchte 
Mah. Garnituren, 4 einth. 
Mab., 2 zwelth. Nuß“. und 
6 zweith. Mah. Schränke, 
6 Couliſſentiſche in Mah.; 
4 Stück ſehr alte Oelgemälde 
u. 3 Stück neuere (Originale 
von Theodor Nocken); 


3) 


4) 
den ſeltenſten Marken; 

1 Poliſander Stützflügel (von 
Beſſalié) 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


G. Hausfelder, 


5) 


tönigl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Huetion. 


Wegen Aufgabe einer Wein- 
Handlung werde ich Donnerstag, 
den 5. Juni, Vormittag von 10 Uhr 


ab, in meinem Auctionsſaale Ohlauer⸗ 


ſtraße Nr. 58, Hinterhaus I. Etage, 
mehrere Dutzend Kirſchbaum⸗ 
Stühle, bezogene Kirſchbaum⸗ 
Tiſche und Bänke, 4 elegante 
Bronce ⸗Gaskronenleuchter, ein 
Chaiſelongue, 1 Brückenwaage, 1 
Eisſchrank, Küchengeräthe ıc. 

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 

ſteigern. [6620] 


G. Hausfolder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Zünd hölzer⸗Auction. 
Donnerstag, den 5. Juni, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauerſtr. 
58, Hinterhaus, 1. Et, N 
meitere 12 Millionen Zund- 
hölzer, im Ganzen oder getheilt, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ber: 
ſteigern. [6619 


G. Hausfelder, 


_ Einigl, Auctions-Commiflartus. | 


WMuetion 
franzöſiſcher 
Teppiche. 


Freitag, den 6. Juni, Vormittag 


von 10 Uhr ab werde ich in meinem 


Auctionsſaale Ohlauerſtraße Nr. 58, 


Hinterhaus 1. Etage, für Rechnung eines] Nn 
6618] 


belgiſchen Hauſes 
4 große, 6 Sopha⸗ und 16 
Bett: Teppiche (echt franzöſiſche 
Moquets), ferner 6 große Plüſch⸗ 
Teppiche und mehrere große 
Stuben⸗, Sopha⸗ und Beti⸗ 
Teppiche in Tapeſtrie und Filz 

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 

teigern. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Für praltiſche Aerzte 


halte ich meine Vorleſungen über 
meine neue Heilungslehre, einſchließ⸗ 
lich der von mir angewandten Heil- 
mittel, in der 2. Hälfte des Auguſt 
in meiner Wohnung Lützower Ufer 
Nr. 3. — Meldungen um Zulaſſung 
werden berlückſichtigt, wenn dieſelben 
bis Ende Juli eingegangen ſind. 

Berlin. 653 

Dr. Herrmann Auerbach. 


Oblauerſtraße 58. 


2 neue eleg. u. 1 gebrauchte 5 


1 eleg. Marken⸗Album mit = 


Der diesjährige P 


ferdemarkt 
hierſelbſt findet [5898] 


am 13. und 14. Juni 
auf dem Kallonenplatze dan 
oſen, den 9. Mai 1873. 


Der Magiſtrat. 
Wollmarkt. 


Der diesjährige Wollmark; 


hierſelbſt findet [5897] 


am 11., 12. und 


13. Juni 
aufdem Sapieha⸗ und dem 
Kanonenplatze na. 

Poſen, den 3. Mai 1873. 
Der Magiſtrat. 


JJ. L. Kern's 


Vortiments-Buchhandlung 
(Rudolf Baumann), 


BRESLAU: Blücherplatz 607, 


2. Gewölbe 1 
von der Ecke der Reuschenstr. 


| Leihbibliothek | 


Mi (deutsch-französisch-englisch), W 


Journalzirkel. 


[5207] 


Abonnement 
von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospecte 
gratis. 


Breslauer 
Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Unſer Bureau befindet ſich von 
beute ab im Vereinshauſe e 


Gaſſe 8) parterre, und iſt an 
den Wochentagen von 2—3 Uhr 
Nachmitſags geöffnet. Wir er: 
lauben uns wiederholt darauf 
hinzuweiſen, daß das Bureau 
die Stellen⸗Vermittelung für 
Mitglieder koſtenfrei über⸗ 
nimmt, und erſuchen ergebenit, 
etwaige Vacanzen ſreundlichſt da⸗ 
anmelden zu wollen. [6569] 
Breslau, den 31. Mai 1873. 


Der Vorſtand. 


3 O. Platz Buchhandlung 


16583] 


Kurort Reinerz, 


Statiſtiſch⸗mediziniſche Nachrichten über 
die Saiſon 1872, 
nebſt Würdigung der Heil⸗ 
mittel und Indicationen der 
Kur⸗Auſtalt 
(61e Folge) 
von Dr. Drescher, 
Königl. Sanitätsrath und Badearzt. 
Pre 3 6 Sgr. 
Das Buch iſt für jeden Beſucher 
von Reinerz ein zuverläſſiger Weg⸗ 
weiſer. 


r 


in Glatz iſt N 


in einfacher und doppelter 


Buchführung, 


Wechsellehre, Correspondenz, & 
kaufm. Rechnen m, Decimalbr. ® 
m Nächst. Buchf.-Cursus beginnt 
14609] den 5, Juni, | 

Grünstr. 


5 F. Berger, No. 6. 


Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


Hötel Victoria, 
C. Triebe, 


empfiehli sein neu renovirtes 
Motel 16607] 


ud Weinhandlung. | 


Paul Scholiz’s Brauerei 
Margarethengaſſe 
Nr. 7. gf 


Heute 
Pfingſtfeiertag be 


| N 


| 


ont 

9 jeden Poſten pr. 4 à 7% Thlr. 
und 
uung der Collecte pr. Poſtmanda. 
16474] Aug. Froeſe in Danzig. 


PerdeMark. 


RE 30 Thlr. 


Klini 


den eriten | EX 


ginut iR Ausſchaunk 
e 


8 
Bockbieres. 


euß. Looſe zur 148. Roi. kauft 
erbittet Sendungen mit Bezeich⸗ 


aktiſcher Unterricht in de 
einfachen und doppelten 


U EN 
Buchführung, 
für Kaufleute und Gewerb⸗ 
treibende, um ihre Handlunge- 
bücher vereinfacht, deutlich und 
übersichtlich zu führen. Nebſt An⸗ 
weiſung zur richtigen Ausſtellung 
von Wechſels, Verträgen, Contracten 
und zur Einklagung von Buch⸗ 

ſchulden. 
Von Wilh. Trempenau. 
Vierte verb. Aufl. Preis 25 Sgr. 
N. B. Das Fundament eines jeden 
kaufmänniſchen Geſchäfts iſt eine gute 
Buchführung, und bierzu giebt dies 
Buch die beſte Anweiſung und iſt 
Allen, die mit Einrichtung, Führung 
und Abſchlüſſen der Handlungsbücher 
zu thun haben, als ein Muſterbuch 
zu empfehlen. a 
Durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen, in Breslau vorräthig in 


Trewendt&Granier’s 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Feten 39. 6590] 


= 
Concert-, Salon-, 
Stutzflügel, Pianino’s 


aus den bedeutendsten Fabriken 
Deutschlands, 
Niederlage von 6 
Carl Bechstein in Berlin, 
Hoflieferant Sr. Majestät des 
Kaisers und Königs. 


Julius Blüthner in Leipzig, 
Hoflieferant Sr. Majestät des 
Königs von Sachsen. 
Fabrikpreise. Mehrjährige 

Garantie. [6594] 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 


Für Geſchlechtskranle. 


Gründl. Heil. aller ſyphil. Krkh., 
Flechten, weißen Fluß ohne Queck⸗ 
Vorm, bis 10, Nachm. 2—5. 


Dr. A 
Geſchlechts⸗Krankheiten 


Syphilis, Weißfluß, Pollutionen, 
Onanie und ihre Folgen, Schwäche, 
Ausſchläge, Flechten ac heilt ſchmerzlos 
ſchnell und gründlich. Aus w. brieflich, 
Dr. Olſchowsky, Neue Taſchenſtr. 11. 
von 10—12 und von 3—5 Uhr. 


Geschlechts, "cs Ner- 


venkranke 
(Bettnässen, Epilepsie 


Zuckerharn- 
ruhr, Rückenmarksleiden, Impotenz) 
heilt auch brieflich gründlich und 
schnell dei prakt. Spezialarzt Dr. 
med. Cronfeld, Berlin, Carl- 
strasse 22. [6631] 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich) Syphilis, Ger 
ſchlechts⸗ u. Hauittantheites ſelbſt in 
den harinäckigſten Fällen gründlich u. 
schnell. Leipzigerſtraße 91. [1806 


| Preuß. Lott.⸗Looſe, 
1 2 


148. Lott. kauft jed. Poſten pr. 
6 Thlr., % à 14 Thlr., / & 


5 5 Schlennigſte Zuſend. pr. 
J Poſtmandat (nicht Poſtvorſchuß) 
erbeten, 5947] 


Auguſt Froeſe in Danzig. 


vom Staate conceſſſo⸗ 
niert. Aeußerſt wirk⸗ 
ſame Heilmethode 


bei Nervenzerrüttunn Schwächezuſtän⸗ 
den, Geſchlechtske., Pollutionen, Weiß⸗ 
fluß, Rheumatismus ac. 


Auch Brufis 
und Abzehrungskranke finden in zahl⸗ 
reichen Fällen Beſſerung reſp. Heilung. 
Dr. Noſenfeld, Berlin, Linkſtr. 30. 


Ausf. Proſpecte gratis. Auch briefl. 


Orpheum Berlin 


Täglich: 


Sommernachts⸗Ball 


Entree 1 Thlr. Anfang 9% Uhr. 
5 Im 


in jeder Höhe wird gegen Hypoth., 
Waaren oder Werthpap. Unterlag. 
verliehen; Erbſchaften gekauft. [4912] 
Lewy, Urſulinerſtr. 14. 


au 

3 . 
werden als Hypothek auf ein 
grosses Grundstück in der 
Schweidnizer Vorstadt bald 
1 gesucht. Offerten sub Chiffre 
U, 3745. befördert die Annon- 
een Expedition von Rudolf 


Mosse in Breslau, Schweidnitzer. 
6678] 


Strasse 31. 


TER 


179 


| 


e eee 5 


EN eee 


Haararbeiten, 


Zur ſorgfältigſten Graham und Einser von 


größtes Geſchäft 190 ae 

aller Arten künſtlicher 8255 

arbeiten iſt [4825 
En 8. 
Guhl's Nachfolgerin 


166811 


Pelzen, Muffen de. 


empflehlt ſich bei foliven Preiſen 


a 25 


. 


— — 


Gegen guten Lohn werden Baligf 20— 30 junge, 
geſunde, tüchtige Feiler, (Büchſenmacher, 
Schloſſer u. Maſchinenarbeiter) Me dienste 
Gewehr⸗ Fabrik zu Spandau zu dauernder Der 


ſchäſtigung geſucht. 


Auch eisige geſchickte Eiſendreher 


KR RER nn Au ae Annan [6666] 


Sum 
x Woffmerkte werde ich am 7. u. 
S8. Juni im Gaſthof „weißes 
Er, Roß“ anweſend fein und Aufträge 
auf alle oſtfrieſiſche, hollän⸗ 

diſche u. oldenburgifche Rind- U 
i entgegennehmen; bei reeller Bedienung 
darf ich die billigſten Preiſe zufichern. 


Dieojährigen 


[6679] 


Bingum bei Leer in Oſtfriesland. 


Maculatur⸗ Offerte, 


Poſtmaculatur in % 1 , 
Formaten, ven Ctr. 4 Thlr. 25 Sgr. 
Eiſenbahnmgeulatur in 085 Qua⸗ 
lität, den Ctr. 4 Thlr. 20 Sar. 
offerirt [4917] 


S. Gotiheimer, 


Anioaienfir. 34. 
Aufträge nach auswärts, 


in mit gutem Erfolg betriebenes 
werden 6; 


K. C. Rüst, 


Preiswürd. zu verkaufen, i 


Haus mit Werkſtaat und Dam 2 


weste der Stadt für 10,000 Thlr 


Anzahlung 1500 Thlr. Ueberſch. 200 A 
ble 


„1 Haus für 19,000 Thlr. An: 
zablung 400 Tolr. Ueberſch. 450 4913 
bei billigen 9 5 

Lewy, U ſulinerſtr. Sr 


Eolonialwaaren » Gefhäft, in 


gegen vorheriger Einſendung des einer Kreis: und Garniſonſtadt, iſt 


1 8 2 


aut ie 8 


Mo besteht man 
Maſchinen zu 
Moſtrich⸗Fabrikation 
und wer beſchäßtigt ſich mit 
Einrichtungen 
genannter Branche? 


Gef. Adrefien reſp. Meldungen 
bef. die Annoncen⸗ Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau 
5 sub Sense 5 3742, = 1 


; 30 Stück neue rein 88 dn 
franzöſiſche Steppdecken, Tar- 
preis 22 Thlr., pro Stück mit 


7½ Thlr., ſowie 100 Fl. echt Ch 


franz. Champagner, die Fl. 


mit 25 Sgr., ſind Ring 30, 
1. Etage, im Auctions⸗ Locale 
zu 1 


[4399] 


Berlin „ ai 1873. 


P. 

Gerd beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß 9 uns 5 
der Firma 


Theobald Lücke 


am biefigen Platze ein 


Bauk⸗ u. Wechſel⸗ 
Geſchäft 


eröffnet babe, und empfehle ich 
mich zum Anz und Verkauf aller 
Arten Werthpapiere zu den cou⸗ 
lanteſten Bedingungen und unter 
Zuſicherung prompteſter Bedie⸗ 
nung. Hochachtungspoll i 
Theobald Lücke, 
Geſchäftslocal: Berlin, 
Markgrafenſtr. 49, 
Ecke der ſanzölſchen Sir. 


Meine Reſtauration 


in ſehr belebter Straße, ſolid einge⸗ 

richtet, iſt vom 1. Juli d. J. ab zu 

vervachten. [2215] H. Leuchter. 
Striegau, Güntberſtraße 278. 


Die, zur Trebnitzer Thierſchau neu 
erbaute in herziertem Stiel ge⸗ 
baltene Tribüne ſteht zum Verkauf; 
Dieſelbe eignet ſich als Colonade in 
größere Garten⸗Etabliſſements. Nähe⸗ 
res zu erfragen im Nentamt zu Neu⸗ 
hoff bei Trebnitz, oder Den, 


Langegaſſe 14. 


Dito Eitmeiger.- 


Eſſenbahnſchienen, 


ſchmiedeeiſerne Träger, 


gußeiſerne Säulen, 


ebenſo auch 


Grubenſchienen, 


in allen Dimenſionen offerirt billigft 


Siegmund Landsberger, 


Breslau, Reuſcheſtraße 45, 
im zothen Hauſe. 14854 


N men. 
Coiff⸗ 
15 Expedition der Bres der Breslauer Zeitung. 


unter annehmbaren Bedingungen, mit 


und ohne Haus, käuflich zu überneh⸗ 


Portofreie Anfragen unter 
e V. W. No. 32 befördert die 


i Ein in altes frequentes Gafthaus 


om Knotenpunkt von 2 belebten 


= Chauſſeen, dazu gebörend 2 Scheunen 
ſowie 50 Morgen Acker (beiter Roggen⸗ 
boden), ſowie 5 ene Wieſen, mit 


Stallung zu 40 Pferden incl. Ernte 
iſt zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Näheres durch [2258] 

Heinrich Haydamm, Ober⸗Glogau. 


„Gaſthof⸗ Verkauf. 


Wegen vorgerückten Alters und 
Kränklichkeit bin ich Willens, meinen 
zu Langenbielau im 4. Bezirk an der 
auſſee gelegenen Gaſthof „zur 
Hoffnung“ mit Fremden⸗Zimmern, 
Stallung, Billard und Kegelbahn bald 
1 verkaufen. Selbſtkäufer erfahren 

Näheres beim Beſitzer 4771 
Bernhard Liehr in Langenbielau 


er Bau einer Brücke mit maſſiven 
Uferwänden und Holzbelag über 


das Striegauer Waſſer ſoll verdun⸗ 


gen werden und wird dazu auf den 


16. Juni, Nachmittags 3 Uhr, ein 


Termin auf dem Dominium Puſchwitz 
bei Canth angeſetzt. Anſchlag und 


Zeichnung können N 


eingeſehen werden 


Auf ein circa 700 Mrg. großes]; 


{ Rittergut mit Stärte-Fabrie 


werden fojort zur Umbauung der 


Letzteren, ſowie Ankauf von Rind⸗ 


und Shafvieh 4000 Thaler 


hypothekariſch innerhalb der Taxe 


geſucht. Offerten sub Chiffre B. 10, 397 


befördert die Annoncen = Expedition 


von Dernh. Grüter, Breslau, 55790 
| Riemerzeile 18. 16555] 


u einer belebten Straße Breslaus | 
wird ein Galanterie⸗ und Spiel⸗ 


wavren⸗Geſchäft zu übernehmen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter M. 8. 26 be⸗ 
liebe man in die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung zur weiteren Beförderung 
niederzulegen. 


Ein Colonial und 8 


Droguengeſchäft in au 
belebten enge Boa 
ſiens iſt bei 1500 Thlr. gde 
bald zu verkaufen. 

Gefl. Offerten unter Chiffre . W. 
807 an die Annnocen⸗Expedition von 
Aa & Vogler in Breslau 


Sättel 


in beſter ſelbſtgefertigter Arbeit, echt 
engl. Blüſter, Hufſpaltſalbe, Fluid, 
gute chirre, Fahr⸗ und Neit- 
peitſchen, Reiſekoffer, am billigſten 
empfiehlt 484/ö 


Th. Bernhardt, 


Breslau, Neue Schweldnitzerſtr. 1 
u. Stadtgraben⸗ rg hi 


N 


| Breslauer ö 


1983 


Sierte Beilage zu Ker. 2 251 der Breslauer Jeitung. 


SE Be u 
wo A Ueberwachung und 
Nachbülfe, auf Wunſch Vorbereitung 
für böhere oder mittlere Klaſſen bei 
dr. Schummel, Ring 16.. [4903] 


Rn RL zur 
Kenntniß, daß wir 4869] 


öſterr. Silbergulden 


nur zum Tagescourſe in 8091 Bi 
lung nehmen. [4869] U 


Fritz Sachs & Co. | 


My ein Jon a und 
Weißwaaren⸗ Seien befindet 
ſich nur Oderſtraße N 
Wwe. Meutzield. 
Aunahmeſtelle der Erlanger Kunſt⸗ 
Handſchuhfärberei. [4878] 


Loge zur Königsberger Pferde⸗ 
Lotterie, à Loos! Tolr., Siebung 
den II. Juni 1873, bei 2259] 

SUN — 2 G! —— 


Meine S 166 91 5 
Angenehme Nebenbeſchaftigung 
= für junge Damen jeden Stan⸗ 
des wird bei Angabe der Ver⸗ 
bältniſſe nachgewieſen. Offerten 
sub W. R. 1 an die Annoncen⸗ 
Exped. von G. L. Daube & Co. 
in 8 i 55 5 


Eine große Auswahl Offen⸗ 
bacher Lederwaren, als: 
Portemonnaies, Brief und 
Cigarrentoſchen, Notizbücher, E 
Damentaſchen, Photographie⸗ 
Albums, Reiſetaſchen, Schreib⸗ 
mappen, Notenmappen 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Wilhelm Homann, 
Oblauerſtr. 78, . 
vis-à- vis dem Ben Adler. 
Ns. Reiſekoffer babe zum Aus⸗ 
ER N 5 2 8 


L Pater einer zeellen s 
ten Cigarre“ kann ich von meinem 
Lager als billig empfeblen: 

Java Havanna 20 Thlr. 

Java Havanna Braſil. 16 Thlr. 

Java Felix Brafil. 14 Thlr 

Tarmen Braſil 9 Thlr. 1308 

Proben pr. Poſtvorſchuß. 


Carl Friedmann, 


Werderſtraße de. 


R 


Kohlenwerks⸗Autheil 


mit Verwaltungsrecht über das ganze 
Werk, welches. gedeckt mit Grubeg⸗ 

maſſen und Freiſchürfe, eine Kodle 
beſſerer Qualität erzeugt, tt 95 ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme ca. 10,000 fl. 
erforderlich. Offerten befördert unter 
U. 6064 die Annoncen ⸗ Expedition 
von Rudolf Moſſe in Wien. [6532] 


Uhren und Muſilkaſten. 


Ancre⸗, Cylinder⸗, Spindel⸗ und 
Wanduhren, goldene Uhren und Haken 
für Damen, Spieldoſen, 3 große acht 
Tage gebende Spieluhren, für Reſtau⸗ 
tionen Hallen, find billig zu baden 
Carlsſtraße 2 48:1 

H. Tritſchler, Uhrmacher. 


Centeſimalwaagen 

für Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Fabriken 
ꝛe., Decimalwangen in Hol, jo wie 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahn⸗ 
waagen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 
kette, Erhardt's Patent⸗Waagen zum 
Abwägen des Achsdruckes und Span⸗ 
nen der Federn an Locomotiven, Ten- 
dern u. Waggons, geeichte Brücken⸗ 
ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum 
raſchen Abwägen von Fördergefäßen 
20. liefert die Maſchinenfabrik von 

Bockhaeker & Dius e, 

Berlin, Chauſſeeſtr. 32. 


Alte Delgemälde 


haben wir zum Verkauf erhalten. 
Die 16641] 


Perm. Ind. = Aus⸗ 


ſellung, 1. Gute 


Aer cn 
hochrothe 


Apfelsinen 


empfiehlt [6673] 


Carl Beyer, 


der Liebichshöhe schrägüber. 


Neue Matjesheringe, 


a Stück 8— 9 Pfg. und 
beſſere, Speck⸗Fundern, 


Bicklinge, Lachs, Aal, old in d 


fiſche, Bratberinge, ruſſiſche 
und Oel⸗Sardinen 


empfiehlt [6647] 
G. Donner, 


Schmiedebrücke 59, Nadlergaſſen⸗Ecke. 


Hotel erſter Claſſe, 


x teilen Ertrag laut Buch nachgewieſen 


Meinen geehrten Kunden 


SGeſchäfte Guldenſtücke al 


nommen werden. [6544] 


Mattes Gohn, 


a Eine | Waſſermüble | 


Ain einer Stadt an 2 Eifenbahnen, in 


guter getreidereicher Gegend gelegen, 


mit anhaltendem Waſſer, gutem De⸗ 
tail⸗Verkauf, 


zu verkaufen. 


Nähere Auskunft wird Herr Moritz ö 


Berliner in Leobſchütz gütigſt er⸗ 
theilen. 


zu baben. 

Ein herrſchaftliches Garten: 
arundſtück vor dem Nicolaithor, ſieben 
Fenſter mit einem Ueberſchuß von 


von 27,000 Thlr. zu verkaufen. 
Rückſtändige Kauſgelver 10 Jahr feſt. 


m Nur Seldſtkäufer erfahren das 5 
Nähere bei Kaufmann 6584] 1% 


Bialla, 
Sonnenſtraße Nr. 20. 


Der halbe Antheil an einem in 
der Mitte Breslau's befindlichen 


kann mit verhältuißmaßig ge 
75 n Mitteln erworben werden. 
1585 dieſerhalb find unter Chiffre 

an die Annoncen⸗Ex⸗ 


wird, 


8 von Haaſenſtein u. Vogler 
in e u a 


| Eine Gigarrenfabrit 
mit genügenden und guten Ar⸗ 
beitskräften, wünſcht unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen, 
proviſtonsweiſe die Arbeit für 
eine große Fabrik zu 15 5.11795 

Gefl. Offerten sub F. 179 
befördert die Annoncen: Een 
tion von Nudolf a 2 gi 
8 au 


Fur ein hieſiges Tg 


Porzellan⸗ u. Glasgeſchäft 


wird ein gewandter Commis, der mit 
dieſer Brauche vertraut iſt, für die 


erſte Stelle zum baldigen Antritt 
hach, Meldungen sub B. 
Exped. der Schleſ. Ztg. [4380] 


Brauerei Stonsdorf 
bei Hirſchberg. 


Die altrenommirte Brauerei mit 
Felsenkeller und vorzüglichem Quell⸗ 
waſſer iſt zu verkaufen. [6436] 

Selbſtkäufer wollen ſich on 

T. Grell in Freiburg i Schl 
wenden. 


i Andbnere jeden € ng 


Portalip⸗ Bidet g 


annenbäder ins Haus.) 


(Vannen desinſieirt.) 
a 15 u. 12% Sgr. 


Weidendamm Nr. 3. 


Beſtellkäſten: 

Gebr. Heck, Ohlauerſtraße 34. 
Hotel z. 918 Gans, Junkern⸗ 
ſtraße 14/15 
on Hotel, Neue Schweidn.⸗ 


Carlevtag Nr. 1 
Nicolaiſtraße 53, Grenzhaus. 


Haaſe's Brauerei, Katharinen 
ſtraße 19. 
[5354] 


* 
Conifere en, 
300 Stück in Körben (auch 1 
des Sommers verpflanzbar), in 20 vers 
ſchiedenen Sorten und Größen offeri⸗ 
ren Baumſchulen eee 
Cas lowitz bei Breslau. [4619] 


Moſel⸗,Rhein⸗u. Rothwein 


N Flasche von 7% Sgr. an. 
Ungarwein herb u. ſüß, v. 12, Sgr. an, 
Muscat⸗Lünel (ſüßer), & Fl. 9 Sgr., 
Süßer Sicilianerwein, a Fl. 11 Sgr., 
Eten e ner, à Fl. von 25 Sgr. an, 

en 


* 


ognae, Rum, Arac, [4507] 
ſehr billig empfiehlt 


A. Gonschior, Meidenftr.22. 
Eirca 40 Ete, 


alte Roßhaardeckel find zu verkaufen. 
Zu n und Offerten 8 


Delfabrir Salzgaſſe 2. 


Ein Billard 


mit echt franzöſiſchen Mantinellbanden, 
ſowie gebr. Bier⸗Tonnen zu verkaufen 


zur Nachricht, daß in meinem N 


A pari in Zahlung ange⸗ 


8 23. Goldene Radegafe f - 


mit einigen Morgen 1 
Acker, iſt unter günſtigen e 1 


2 Geſchäfts⸗Verkehr! 
u Ein berrihafilihes Haus in] 
ver Näbe der Gartenſtraße mit einem 
ueberſchuß von 800 Thlr. iſt billig 


11600 Tölr. iſt für den billigen Preis 


155 


Sonntag, den 1. Au 78. 2 


Gartenstühle, 
Gartentische, 
Vogelkäfige, 
Badewannen, 
Eiserne Bettstellen, 
Waterclosets, völlig ge- 
ruchlos, Thlr. 8, Thlr. 9., # 


Wiener Kaffee-Extract- 
Maschinen, 


töpfe, 
Wäsche-Wringen, 
Wäsche-Trockner, 
Patent-Wäschemangeln, 
Thlr. 12 bis Thlr. 26 
Platteisen, 5 
Kochgeschirre, verzinnt 
und emaillirt, 
1 See e 5 
. etc. [48451 
empfiehlt in 1 sauberer 
Waare zu billigen Preisen das 


Magazin von Wirthschafts- 
artikeln von 


E. Häckel, 


40. Ohlauerstrasse 40. 


Zu einem beſtebenden ſehr ren⸗ 
tablen Geſchäft wird ein 


heilnehmer 


mit einer Einlage von 10 Mille ge⸗ 
ſucht. Nur gebildete und intelligente 


J Reflectanten wollen freundl. ihre Adr. 


niederlegen in der Annoncen⸗Exped. 
von Rudolf Moſſe, Breslau, sub 
8. 3743. 46669] 


Dr. Graefe's 
Augen- Wasser 


heilt in kurzer Zeit chronische 
und andere Augenübel; erhält und 
stärkt die Sehkraft. 

Originalflasche nebst Gebrauchs- 
Anweisung à 1 Thlr. zu 16505 
urch 305] 

L. Roth, W tk 
1 64. 


Pianino’ 8, \ 
solidestes Fabrikat, empfiehlt 
in grosser Auswahl preismässig ® 


Th. 9 5 


0 


eee e 2 i 


Ein gebr. Flügel 
und 1 engl. Tafelſorm Bee mo 


neuefter Bauart. 


Neueweltgaſſe 5. 


janinos, 


einfach und elegant in großer Aus, 
wahl empfiehlt unter Garantie zu 
den billigſten Preiſen C. 9500, 
Brüderſtr. 10h. 


H. u. E. Rosenberg, | 


Cigarren » Importeure 


in Hamburg, a 
verſenden zollfrei gegen Einſen⸗ 
dung oder Nachnahme des Be⸗ 
trages, alle gute abgelagerte 


Havanna - und 
Cuba - Cigarren, 
nem Brande, im Preiſe von 20 


vom feinſten Aroma und ſchö⸗ 
dis 200 Thlr. 2268 


B | 


1 
10 Probekiſten werden 
abgegeben. 
= H, u. E. ee Ba 


1 Nähmaſchine, Nähmaſchine 


für Schneider oder Schuhmacher 1 
billig zu verkaufen. 4913 
Lewy, Urſulinerſtr. 14. 


Zum Abbruch zu verkaufen 

Thüren, Fenſter, Dielen, Treppen, 

alles im beſten Zuſtande. [4839] 
Schweidnitzer Stadtgraben 24. 


Grosses [6601] 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
von 3 Thlr. an bei 


S. Gratzer, “ 
—. ͤ——— 


Geldſchraͤnke 


feuer⸗ und diebesſicher, beſter Conſtr., 


Schmiedebrücke 53. [14841] jteb, bill. z. V. Offene Gaſſe 16 Noeldner. 


Patent - Katarakt-Wasch- © 


. Seeber eee 
Lampen I Sberhemden 
in antiken und modernen 19 1 u. Leinen Abl. 
Formen von echter Nac 1, 142% der 
Bronce, Composition, en 
Glas, Porzellan etc. 4 R a the un Thlr. 


Unterbeinkleider 


Shirting, Leinen und Orell 
a 15, 20, 26 bis 25 Sgr. 


L. H. Krotoschiner, 
Nr. 16 Schmievebrüde Nr. 16. 
Oeſterr. Gulden werden 
im vollen Werthe 
Real 


ange: 
[eeB0] © 


Das © Depot 


3 des M. Grimmert'ſchen Hühner⸗ 
A| augen: und Ballenpflaſters, wie 780 


Ringe iſt bei 
. M. Gigas, vorm. 


B. Schröer 
Riemerzeile 20. 6 : 


Jedes Quantum 1872er, 187 ler 


Hopfen 


und älterer Jahrgänge wird gegen 


a Caſſa gekauft. Gef. Offerten sub P. P. 


Nr. 33 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine Field'ſche Apferde⸗ 
kraftige Ddampfmaſchine mit 


vollſtändiger Armatur, noch 
wenig gebraucht, iſt preis⸗ 
N 5 zu verkaufen bei 


E. Hrebs in Tarnowitz. 


Nutzhölzer 


er , und /“ kief. 130 Bretter, 
beſäumte Eichen⸗, Birken. Linden, 
Rüſtern⸗, Weiß⸗ und Rotbbuchen⸗ 
Boblen, Eichene Bit ſten (Kippfäulen) 
Bo ana billigſt J. Weiß, Große 
Roſenſtr. 4, Vrm. 8—9, Nchm. 2—3 ll, 


Eine gr. Auswahl neuer Wagen zu 
ZRH LTE 57 bei nn 


3 Durch Anſchaffung einer 
eiſernen Packpreſſe habe eine 
noch brauchbare hölzerne Pack⸗ 
preſſe mit eiſerner Spindel 
übrig u offerire ſolche billigſt. 
2 8 in 3 


30 &. 70 Balken, nee Be 


und Bohlen, gebr. Fenſter, alte 
und neue Ziegeln ſind wegen Platz 
b. zu verk. Matthiasſtr. 12. 91] 


Stadt Elbing, 


Schmiedebrücke 59, Nadlergaſsegecz, 


vorzägliches Größer, Culmb. Baier 
riſch Lagerbier vom Eile, Hamburger 
= Sen en 


Fiſch⸗ Ab 
Speiſen werden nach 11 Uhr 10 5 
reicht. 646] 


Für Drechsler 


liegen eine Partbie Buchen in dem 
Dom. ⸗Hofe Ei en N 
Brieg, zum Verkauf. 69] 


Für Bau: Aukeruinee 

500 Gebund Rohr verkauft bil: 
ligſt M. Ditze in Reimen per 
Boesdorf. [2267] 


see und kieferne Mühlen⸗ 
wellen billiaft zu kaufen beim 
nenn. Julius Marcus in On 
bow, R.⸗B. Poſen. [627] 


Straßburger 


Pasteten, 


gebratene 


16672 


Rebhühner und 


Grossvögel 


in Blechbüchſen, 


neue engliſche 
Malj. i eringe 
ranzöſiſchen 
Blumer Rohl, 
Kartoffeln, 
Goerzer 
Maronen, 


friſche 


Moeven- Eier, 
Astr. Caviar 


vom Eislager, 
geräucherten und marinirten 


Rheinlachs, 


empfiehlt 


Gustav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


in Berlin [ 


1 
1 
11 
* 
y 


0 


eee ee e N 


* * 
En N 2 


enhah 


N 


e 
eee 
77 


70 Ae e ee r. — Sgr. 
5 zuzüglich Stückzinsen „ — 22 „ 
Thlr. 20. 22 Sgr. am 16 Juni d. J. 
13% WW ENDE Thlr. 20. — Sgr. 
zuzüglich Stückzinsen „ — 2 
Thlr. 20. 26 Sgr. am 16. Juli d. J. 
r Thlr. 20. — Sgr. 
Zuzüglich Stückzinsen „ 1. 4 „ 
Thlr. 21. 4 Sgr. am 16. September d. J. 
7 tee Thlr. 15. — Sgr. 
zuzüglich Stückzinsen „ 1. — „ 
Thlr. 16. — Sgr. am 1. November d. J. 
10% Resteinzahlung . Thlr. 15. — Sgr. 


zuzüglich: Stückzinsen 


* 


1 „ 


Thlr. 


16. 3 Sgr. am 1. December d. J. 


Vollzahlungen sind an jedem der vorstehend bezeichneten Termine 


brauch machen incl, 8% Zinsen vom 1. Januar. 1873 ab zu zahlen: 
60 


gestattet und haben Diejenigen, welche von diesam Rechte Ge- 


EIN ORDER Thlr, 90. — Sgr. 
uzüglich Stückzinsen „ 3. 9 „ 
Thlr. 93. 9 Sgr. am 16. Juni d. J. 
ee Thlr. 70. — Sgr. 
zuzüglich Stückzinsen „ 3. » 
Thlr. 73. 1 Sgr. am 16. Juli d. J. 


33% / . Thlr. 50. — Sgr. 
zuzüglich Stückzinsen „ 2 » 
h Thlr. 52. 25 Sgr. am 16. September d. J. 
Ä EHER HÄRS Thlr. 30. — Sgr. 
zuzüglich Stückzinsen „ — „ 


Thlr. 


32. — Sgr. am 1. November d. J. 


Die Einzahlungen können beliebig bei einer der nachstehenden Stellen erfolgen: 


bei der Direction der Disconto-Geseilschaft, 

„ Herrn $, Bleichröder, . 
„ Frankfurt a. M. bei der Fillale der Bank für Handel und Industrie, 
„ Wien bei der K. K. priv. Oesterr. Credit Anstalt für Handel und 


in Breslau bel Herrn Jacnb Landan, 
| N 3 


„ 99 


in Hannover bei Herrn M. J. Frensdorff, Provinzial-Disconto-Gesellschaft 


Hannover, 
„ Hamburg bei Herren L. Behrens & Söhne, 
„ Leipzig bei Herren Hammer & Sehmidt, 
„ Cöln bei Herren Sal. Oppenheim 9 & Co., 
Berlin, den 30. Mai 1873. 


Der Vorstand der Rumänischen 


Otter mann. 


in München bei der Bayerischen Vereins-Bank. 

„ Mannheim bei Herren W. H. Ladenburg & Söhne. 

„ Magdeburg bei Herrn M. S. Meyer, 855 g 

„ Braunschwelg bei Herrn N. S. Nathalion Nachfolg. (Provinzial - Dis- 
conto-Gesellschaft Braunschweig), 

„Bremen bei Herren J. Schultze & Wolde, 

„ Oldenburg bei Herren C. & G. Ballin, f 

„ Lemberg bei der Filiale der K. K. privil. Oesterr. Gredit-Anstalt für 
Handel und Gewerbe, 

„ Amsterdam bei der Amsterdamer Bank, 

„ Krakau bei der Galizischen Bank für Handel und Industrie, 

„ Bukarest bei der Banque de Roumanie, 

„ Herrn Jaques Poumay, 

„ Herrn S. Jonnide, 

„ Herren Schwab & Co. 


” 


” ” 
„ Galatz 


Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft, 


Nitze. 


” 


[6636] 


Dies berühmte Die ungeheure 


Original - Meister- Den Cireulation dieses 
werk beruht auf Kranken, Elenden, Buches von dem 
den. neuesten For- Verzweifelten täglich 80 bis 100 
schungen d. Wissen- gewidmet, Exemplare (jährlich 


schaft. Alle ähn- 
lichen Schriften auf 
veralteten Ansich- 
ten beruhend, ge- 
hören in den Pa- 
pierkorb. Wer an 
den so erniedrigen- 
den Folgen von 
Selbstbeflsckung u. 
anderen geheimen 
Ausschweifungen 
leidet, wer zerstörte 
Nerven, ge- 

schwächte Mannhei 
Gedankenschwäche 
etc. besitzt, finde 


ca. 40,000) abgesetzt 
werden, erklärt sich 
nur durch die mei- 
sterhaftebisher noch 
nie erreichte Be- 
handlung dieser ge- 
heimen Leiden, und 
nur diesem genia- 
len Werke wird die 
Ausrottung der 
fluchwürdigen Pest 
geheimer ge- 
schlechtlicher 
Schwächen zu dan- 
"Biken sein. Man for- 
dere in den Buch- 


Der [6591] 


Jugendspiegel 


Für 17 Sgr. in Franco- 
Couvert zu beziehen 
vom Verleger 
W. Bernhardi in 
Berlin, 
Simeonstr. 2. 


8 8 Ein 
hier allein Ratb handlungen nur den 
Trost und unzwei- eee 1 weltbekannten 
felhafte Hülfe. g „Jugendspiegel“ , 


für Unglücklicho. nehme kein anderes. 


in guten wollenen Stoffen neueſter Facons von 4 Thlr. an 
empfehlen 153171 


Alexander & Markt, 2 


Ring Nr. 46. f 


Wagen⸗ 
Locomobil⸗ und 
CLocomotiv⸗ 
Winden 


kel zur geneigten Abnahme. [6656] 


Breslau, am Schloßplatz, gegenüber 
dem königlichen Schloß. 


* Fabrik. u. Maſchinen- Bedarf. 


De 9 f AFP AR Tr WR 2 

Das Louis Stangen'ſche Aunoncen⸗Bureau, 

\ Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, * 
empfiehlt ſich ven verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
zum Originalpreiſe ohne Porto und W 1500 


eretion in allen Fällen. 


Fertige Kleider 


bis zu 1000 Ctr. Hebekraft bei belaunter 
vorzügliche Qualität iſt wieder auf's Reich⸗ 
lichſte ſortirt, und empfehle ich dieſen Ar⸗⸗ 


Carl Gustav Muller, 


Special -Geſchäft und Lager für 


Zeugniß. 

Unterzeichneter kann nicht umpin, bierdurch b kannt zu machen, 
daß meine einzige Tochter in ihrem 14. Jahre an heftigen Schmerzen 
im Fußgelenk klagte, welches die Aerzte das „freiwillige Hinken“ nann⸗ 
ten, trotzdem ich für deren Hülfe Hunderte von Thalern verausgabt, 
fand ſich doch kein Mittel, welches meine Tochter von ihren Leiden 
erlöſte. Da die Schmerzen bei alledem ſich vermehrten, verſuchten wir 
das von einem Freunde uns empfohlene Glöckner'ſche Zug⸗ und 
Heilpflaſter “), welches dieſer ſelbſt bei verſchiedenen Leiden mit beſtem 
Erfolg angewendet, und iſt meine Tochter nach ca. monatlichem 
Gebrauch deſſelben von ihrem Sjährigen Leiden vollſtändig herge⸗ 
ſtellt worden, ſodaß ich dieſes Pflaſter Jedermann aufs Gewiſſen⸗ 
haſteſte empfehlen kann. , N 165791 
C. A. Schubert, Wirthſchafts⸗ und Ziegeleibeſſtzer 

in Scheiba bei Seidenberg, Ober⸗Lauſitz. 


Echt zu beziehen aus dem Haupt-Depot des Herrn Apotheker 
Th. Czerwenka, Kränzelmarkt⸗Apotbeke, Hintermarkt 4 und den meiſten 
Apotheken in Breslau, ſowie aus den Apotheken in Oppeln, 
Reichenbach, Jauer, Goldberg, Liegnitz, Waldenburg, Bunzlau, 
Klitzſchdorf, Neumarkt, Striegau, Trebnitz, Bauerwitz, Krappitz, 
Koſtenblut, Namslau, Neurode c. 


| Gewächshäuser. 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und geh 


Arbeit von chmiedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 
Matthiasſtr. 26 


MI. G. Schott, und 28a. 


1 Mineralbrunnen⸗, Südfrucht⸗ u. Delicateſſen⸗ 
Oscar Giesser, x andlung, Junkernſtraße 33, 1 
Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen des 


natürl. Hunyadi-Janos-Bitterwasser, 


empfäuat ununterbrochen friſche Füllungen aller Sorten 


Zr natürl. Mineralbrunnen 
direct von den Quellen und empfiehlt ferner: Paſtillen, Cudowaer Molken⸗ 
Eſſen, Badeſalze und Soolen, und hält Lager aller Dr. Struve & Solt⸗ 
N BER künſtl. Mineralwäſſer zu Fabrikpreiſen. — un fg 
ſratis. 


Größtes Lager 


— Costumes = 
(fertiger Kleider) 1 5 


N t 
nach neueſten Fagons arrangirt zu bekaunt auffallend billigen Preiſen 


8. Kosterlitz, 
Schweidnitzer⸗Straße 4. 


0 Zurückgeſetzte Coſtumes von 2 | 


3; EBEN: DR 


Photographien 
werden fortan mit dem neuen von mir erf. Präparat — 


ohne Preiserhöhung — angefertigt, Vergrösse- 
rungen von Portraits zu billigen Preisen. [4838] 


Adolf Pick, Nikolaistrasse 69, 


Ecke Büttnerstr. 


M. Karfunkelstein & Co,, 
Erstes Central-Versandt-Bier-Depött 
Schmiedebrücke No. 50, 


(vis-a-vis dem goldenen Soepter) 
empfehlen ihr Depöt von Bieren aus den 
renommirtesten Brauereien zu geneigter 

Beachtung. 


NB. Um Verwechslungen mit einem Biergeschäft 
vorzubeugen, welches sich unter einer mit der unsrigen 
fast gleichlautenden Firma hier in unserem früheren 
Geschäfts-Locale aufgethan hat, ersuchen das corre- 
spondirende Publikum ganz ergebenst, bei Bestellungen 
sich jederzeit unserer vollständigen Firma bedienen, 
und gefälligst darauf achten zu wollen, dass sich unser 
Comptoir mur 6199 


Schmiedebrücke No. 50 


befindet, und dass wir weder hier noch auswärts reisen 
lassen. - 


P 
Im Wäſche⸗Lager des Frauen⸗Arb.⸗Vereins, 


Eliſabethſtraße 3, die größte Auswahl in fertiger Wäſche, auch für Neu⸗ 
geborene und Kinder jeden Alters — in guter Waare bei billigsten Preiſen. 


Annoncen 


an alle Zeitungen der Welt, befördert zu Originalpreiſen pünklichſt die 
General:Agentur der Annoncen⸗Expedition von [6470] 


G. L. Daube & Co., Breslau, Baer 34. 


3000 eichene trockene Sohlen, 
a 1822“ l., 2—4% fat; 3000 eichene Faßdauben, 
a 6° 1, 3“ fart, 35“ breit und eichene Balken, weit nac 


[6513] J. O. Neumann in Myslowitz. 


Daukſagung. 

Gegen eine Wunde am Fußgelenk, woran ich längern Zeit litt, 
habe ich mich der Univerfal:Seife des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge bedient. Nach Ver⸗ 

rauſen heilte die Wunde. Herrn Sſchinsky ſage 
beſten Dank. 6597] 


Breslau, den 12. Mai 1873. G. Liebich, Univerſitätsplatz. 
Am Neißen im rechten Arme litt meine Frau längere Zeit. Die 
Schmerzen waren ſo heftig, daß ſie den Arm nicht bewegen konnte. 
Alle angewandten Mittel blieben erfolglos, bis ich auf Aurztben die 
Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oschinsky, Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6 in Anwendung bringen ließ und nach Verbrauch von nur 
2 Flaſchen obiger Seife wurde meine Frau von den quälenden 
Schmerzen befreit. Herrn Oschinsky ſage meinen wärmſten Dank. 
erdain bei Breslau, den 21. Mai 1873. Seine. 


Gompteit für Baubedarf, 


Breslau, Weidenſtraße 25, 


offerirt 


Ziegel, Chamotten, Drainröhren, 


brauch von einigen 


[4905] 


Figuren, Fontainen, Candelaber, Vaſen, Bauornamente jeder Art. Italie⸗ 


niſche Marmor⸗Moſaik⸗Fließen, Flurplatten in Marmor, Granit, Sandſtein 2c. 
5 Uebernimmt den 
Ein- und Verkauf ſämmtlicher Bau⸗Artikel. 


Neue amerikanische 2räderige 


Getreide- und Gras-Mäh- 
Maschine 
Hubbard Meadow-Lark. 


Dieſe neue ſpeciell für unſere Verhältniſſe gebaute Mäbemaſchine kam 
für den Maſchinenmarkt verſpätst an. Die Herren Landwirthe werden ers 
ſucht, dieſelbe während des Wollmarkts in Augenſchein zu nehmen. Die 
Maſchene wiegt 822 Pfd., bat Hinterſchuitt und koſtet Thlr. 250, als Gras⸗ 
mäher Thlr. 130. — Dieſelbe wird i 12 Exemplaren in dieſer Ernte aus⸗ 
probirt und wenn ſie jo zuverläſſig üt, wie die amerikaniſche Fabrik bes 
bauptet und wie die vorzüglichen Materialien erwarten laſſen, fo werde ich 
dieſe für unſere Verhältniſſe höchſt geeignete Maſchine führen. [6604] 


Friedländer's Maschinen- 


u. Commissions- Geschäft. 
Salvatorplatz 3 u. 4. 


Galanterie⸗, Parfümerie⸗ und 
Zederwanren jeden Genres 
empfiehlt billigſt [6577] 


M.Gigas, vormals B. Schröer, Riemerzeile 20. 


LL 
P. Wuhsamı, 
26—77 Ohlauer-Strasse 76-77 


empfiehlt sein neues 


Meubles-, Spiegei- u. Polster waaren-Lager 
bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. 
Gebogene Wiener Stühle zu Fabrikpreisen. [6593] 


35 Gusseiserne Röhren 
in allen Dimensionen hält vorräthig und effectuirt Be- 
5 stellungen in kürzester Zeit 


MI. Mendelssohn jr. Eisenglesserei 
und Maschinen-Bau-Anstalt, se 


Breslau, Gräbschner Chaussee. 


0 


Freitag den 6. Juni 

und die darauf folgenden 
Tage werde ich zum hie⸗ 
ſizen Wollmarkt einen 
großen Transport von 
den als gut anerkannten 


u 


EEE NepbrüderMilhkiheng, — 

5 bbeſte Race) friſchmelkende 1 es — 

mit Kälbern, auch hochtragende, Schwerdiſtr. Nr. 7 zum Verkauf augitellen. 
[4849] W. Hamann, Viehlieferant. 
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UN 
Vielen Tauſenden Baar en 8 


Haasenstein & Vogler. || Bose meet seit 


(etablirt 1855). 


R Breslau, Ning 29, goldene Krone, 


unter gleichlautender 7 domcilirt 


II 


Aelteste Annoncen-Expedition, Dec * n 


in 9905 
Hamburg, Vaſel, Berlin, Bern, Bremen, Chemnis, Chur, Colberg, Danzig, Drespen, Elberfeld, | ne 0 
Erfurt, Frankfurt / M., Freiburg, St. Gallen, enf, Halle, Hannover, Köln, Lauſanne, Leipzig, 
Lübeck, Luzern, Magdeburg, Mannheim, München, Dh, Neuchattel, Nürnberg, Belt, Poſen, Prag, 
Stettin, Straßburg im Els. Stuttgart Wien, Zürich 


außerdem in Schleſien an den 7 Plätzen durch Agenturen vertreten. 


Alleiniger Vertreter für Deutſchland der Geſellſchaften Havas, Laffite-Bullier & Co. und 
Ch. Lagrange, Cerf & Co. in Paris. 


Alleinige Annoncen⸗Regie und Pacht [6634] 
der 


Berliner Bespen, Baſeler Nachrichten, Journal de Geneve (Genf), American News (Frankfurt 
g. M.) Berner Bund, Gazette de Lauſanne, Neuen Züricher Zeitung (Zürich), Judepegdance belge 
(Brühe), Schleſiſchen ein reslau) und noch vieler deuiſcher, öſterreichiſcher, ſchwei⸗ 
eriſcher Zeitungen und Fachzeitſchriften 
BB Belorgung aller Inſerat⸗Aufträge für ſämmtliche Publilations⸗ Organe der Welt zu den 

Originalpreiſen ohne Nebentoften. al 
D 1 3 und PA ee ze gratis und franco. 7 


bereitet. Die faſt 


3. paul gibt, 
Apotheker und Chemiker, 
chemiſche Fabrik, 

D R — 155 D E N. 


Liebe’s Nahrungsmittel i in löslicher Form 


4 
N 
0 
al) 
1 
’ 
Al) 
' 
Voll kommenſte erreichen?) und mit u (Extract der Liebig’schen Suppe), Erſatzmittel 
0 
0 
5 
' 
' 
9 
9 
1 
5 
' 


wunderbaren Er⸗ 
e 
M 0 er z. Ein 
iel von 00 fält. med. An⸗ 
erkennung. le baben mit Recht 
unter den Aerzten großes Aufſehen 
erregt u. WU daß dieſe Mittel 
[unbeſtreitbar das bisher 


a 


marktſch. Anpreiſ. meiſt ſchädl. wirk. 
Reizmitt. nichts gemein 180 Preis 
incl. Berp. und ausführl. Gebr.⸗Anw. 
2 Thlr. (Zuſendungen erfolg. indirect.) 
Nur geg. Einz. d. Betrages pr. 19 
anw. zu beziehen durch [1566] 
| Dr. Zudwi e 

königl. preuß. Apotheker 1. Kl. in 


für nt erde Nährextract für Kinder und Erwachſene. 
1 Flacon à 300,0 12 Sgr 


ungegohren und concentrirf, bes 

Reines Malzextract, wahr bei Serophuloſe der Kin⸗ 
der als Erſatz des Leberthraus, ebenſo bei Huſten, Heiſerkeit, 
998 0 en Bruſt⸗, Hals⸗ und Lungenleiden. 1 Flacon 


Malzextractplätzchen in Gartopg 9 Wade g 


Stralſund an der Oſtſee, Königr. 


TEE e 0d Preußen. enract, 2 Cart. 2% (0,056 Eßlöffel) bei 
— m öffe [3 
A m ) Atteſtirt von den Herren Dr. Malzextr act “mit Eisen 8 70 Blut⸗ 
2 115 7 eg nung, Joh. Müller, Medicinalrath in Ber: mangel, Reconpalescenz u. |. w. Flacon & 280,0 1 900 71 
| an us, De Suter a. Ae ne |) Malzextract mit Chinin und Eisen Ghlsfel, 
Hierbei die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze, [6625] hob. Orden, Dr. med. et chirurg, 80 0 1 2000 J e nährend und kräftigend wirkend. 
acon 


Ring us, Naſchmarktſeite, 1. Etage, mn Pinnetne 
ein Verkaufs: Geſchäft für Teheran 
ne dee e 

Beleuchtungs⸗ 


eideter Chemiker und Director des 

ſowohl zu Gas, als auch zu 
habe. Mit einem reich aſſor⸗ 
Ampeln, Candelabern, Tiſch⸗, 
ich eine große Auswahl von 
ſchlagenden Glas⸗Waaren, 
Beſonders empfohlen 
ſtatt zur Ausführung 
Aenderungen, Nepa⸗ 
mir meine langjäh⸗ 
dieſer Branche der 
geben, nn gerechten 


Pepsinwein (Verdauungsflüssigkeit), en 


Add Löſung von Pepfin. Dieſer angenehm ſchmeckende Wein 
erſetzt bei mangelnder oder geſtörter Verdauung die fehlende Magen⸗ 
flüſſigkeit und beſeitigt bei conſequentem Gebrauch jede Wed 21 
ſtörung. Flacon & 150,0 15 Sgr 
polyte bniſchen Inſtituts zu Breslau, Hauptdepot für Schleſten: Härtter & Franzke in Wield 
ei en in b u. b. A. (Die ausfübrl, mei H S r 
mit Privaten Mittheilungen weider: T8 
den Anfragenden gegen Einſend. von 
Petroleum und Kerzen, errichtet]? Sgt. 8 5 zugefandt.) 


Für Haarleidende. 
Petersburg, 21. Deebr. 72. Gen ralin Muchum. 
Scheitel iſt nun vollſtändig bewachſen, ja ſogar auf der 


Herrn Edm. Pühligen, Leipzig, Prüderſtr. 28 part.) 
(Nr. 9965) Die Medikamente habe ich erhalten und 
bin Ihnen ſehr dankbar, mein Haar hat ganz 10860 
(Nr. 10,082) Hierdurch theile ich Ihnen mit, daß die 
Stirn zu beiden Selten des Schettels, wo ich ſchon feit 


auszufallen. 20381] 
Kur ganz vorzüglich geholfen. Der fingerbreite kahle 
1½ Jahren kein Haar mehr hatte, iſt ein bedeutender 
Haarwuchs eingetreten. 
Neiſſe, 31./12. 72. Zacharias, Ing.⸗Lleut. 


) Briefe unter moͤglichſt genauer Angabe des Leidens, 
forte unter Beifügung einiger ausgeganener Haase behufs 
miktoſkoplſcher Unterſuchung franco erbeten unter obiger 

Adreſſe. 


tirten Lager von Kronleuchtern, 5 
; 1 denkender Aerzte 
)))) || 

alte ich meine Werk Ede, Pee e . 

' 4 morrhoiden) ‚wie des Nerven- 

ER „ ee Tre * 

= 1 in Humboldt’ Veranlassungeinge. W 

offnung Naum 
Anforderungen 

N (nach deut gen 11 1 5 1 
Geſchafts Anzeige. f e ee 

„ teımit me ich di bene Anzeige, a — (mm % Balearen 2 5 5 9 
dab dc aut Sagen des dechcen Pal == das dieselbe ll Dr, Leiden Jan Breslalel Wollmarkte 
Mainz und deren Barde abo. Nähe des offieiellen Marktplatzes, Berlinerplatz 
im 5 Hof parterre, öntel. Vatter Apotnele, Nr. 16, befindlichen Speicher, Nemiſen und Hof: 

5 : kgl. Hof-Apotheke Dr. u 

ein Lager eiſerner Caſſenſchränke, Brücken⸗ Mankiewiez. des Poser Pr. räume. Für Aſſecuranz, Abladen und Verkauf trage 
Gartenmöbel, Comptoie Antonienftraße Nr. 30. 
überhaupt na i pe un Arkikel errichtet habe. Den Verkauf meiner Fabrikate 5 E . .... , RER 
e Reinho Chter übernommen, und bürgen mir ſeine langjährigen Exfahrungen in We \ 
Nr "nie Hehe gehen Mer Se Neu.] WIEN Neu. 
erhalten wird. [6626] ee — 
Lager: Robert Eneis. Fabrik: Buschenthal’s BOoTEE UNION 


Hänge: und Wandlampen habe 
Urtheile haben in Krankheiten ® 0 
Ban Gasleitungen, 1 systems (Hypochondrie, Hyste- 
= führten 
genügen. 
den aufs wärmste zu empfehlen 
kums von jetzt ab 
königl. Universitäts-Apotheke, 
dieſem Fach, daß er mit durch prompte und zerlle Bedienung das mir bereits geſchenkte Vertrauen 
Au al 3 . 5 Fleischextract. IX. Bezirk, Nussdorferstrasse No. 23, e 
— ieee an der Franz Josefs-Bahn, nächst der Nordwest-Bahn, Done Dane 


Allopathen wie Homöopathen 
der Athmungs- (Hals und Brust) # 8 
a N raturen ꝛc. und laſſen rie, allgemeine und spezielle N 
Reinhold Richter, Ring 47. 
Ning 47, Naſchmarktſeit sind, Zur spez. Belehrung ver. M | offerire ich den Herren Intereſſenten meine in nächfter 
Ning hmarktſeite, 
and darüber freo. gratis. 
waagen, Viehwaagen, Bettſtellen, S. Mugdan, 
Au gust Penert’s = 2 ai 5 N A an a 80 1872 schifffahrt, an zwei e e dee 7205005 | 


Fabrik Vorzüglichſter billigfter Zimmer von fl. 2 bis fl. 6 trotz höchstem Comfort und Eleganz, 
Fleiſch Extract. 5 05 a e 3 Hofe etc. 


empfiehlt feuer⸗ und diebesſichere dle 

A Geldſchraͤnke neueſter Con- 1 e a 1873 

= 1 Breslan. rich & Carl Matürlüche Mineralbrunnen 
Breslau, Fee e Erich & Carl Sämmlliche in- und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalze 


e ira 5 5 12. N | d Seifen als lle kürſtlichen Wäſſer aus der Anſſalt d 
— v Sonder, ee e ma nee 
Mineral. Bad 5 


44 b Mineral-Wrunnen⸗geiederlage 


ähriſch⸗Tepli Flügel, Nianiuss en 
er ell und Harimoniums f Das Neueste . Fongler, Reulet. ne} Mo bee 
verbunden mit einer u Henry Herz aus Paris, in 


J. & P. Schiedmayer in Stutt⸗ Ri eh r c ETT 
a ß . , Grüfte 


nur 20 Minuten von der Stadt und Nordbahnſtation Weiß. kranz in Dresden, Wittig in Men Zeich is Tauberjte angefertigt 
kirchen entfernt, wurde heuer Berli u m. fl, en beige Oberhemden ERS 


6 am 18. Mai eröffnet. ſten Fabrikpreiſen unter Garantie Heutsche, engl. und franz. Grab⸗ Denk maler 


in der (65451 Hragen, in Marmor, Sandſtein und Granit in größter Auswahl auf Lager. 
brief Kane u e e b Si e Ausſiel. ee ] A, Schneider, Breslan, 
5 Der Vorſtand der Hei anſtalt ing 16. aur Seandkirche 2 und Noſenthalerſtraße, gegenüber 
br. med, Georg Hiadinger. LA 3. Graetzer, der Wache. 


Dam 
Fein 


nische Kartoffeln, 
Matjes-Heringe, 

Westph. Schinken, 
Pumpernickel, 


i Gebirgs -Himbeersaft, 


Krachmandeln, 

Traubenrosinen, 
Datteln, 

Echt Mocca 

f-Caffee, 

enado-Oaflee, 
Fein Mocca 

Melange-Caffee, 


Fein Java-, Domingo- 


und Santos-Caffee, 
Leute-Caffee, 


das Pfund 13 Sgr. 
Von rohen Caffee’s bieten wir 
eine bedeutende Auswahl in den 


8 feinsten wie aueh billigsten Quali- 


tüten. [6671] 
Ebenso dienen wir durch unsere 


Haupt-Niederlage von 


Jordan & Timaeus 


mit einem grossen Sortiment von 


- Feinen Vanillen- 

+ Chocoladen, 
Gewürz-Chocoladen, 
Cacaomassen, 
Cacaothee's, 
Bowlenweine, 


weiss und roth, das Quart 10 Sgr., 


lose U. Rheinweine, 


die Flasche 10 Sgr. bis 1 Thlr., 


Rothweine 


In den besten Marken, 


Waldmeister, 


täglich frisch. 


Gebr. Heck, 


1 34. 
Fassdauben 


mit der Maschine geschnitten, 30“ 
lang offerirt [6615] 


. Odelga, 


in Schwientochlowitz. 


2 elegante Rappſtuten, 


7jährig, 5, 5“ groß, fromm und flotte 
Gänger, find wegen einer Walch 


eee battar 0 uu zun 1. li Desert 


ſchönſten ns Aa vom Eis, 


für's Eiſen⸗Geſchäft: 


Lachs, 1 Reiſenden 1000 Thlr. Gehalt, 
1 Correſpondenten 400 Thlr. Gehalt, 
feinſte fette ER a 2 Exvedienten; 


Matjes- Heringe, 


Strassb. Pasteten, 
neuen Holländ. Süßmilch⸗ 


Mal- Käse. 


franzöf. Roquefort⸗ u. Neufch⸗Käſe, 


ür's Manufactur⸗Geſchäft: 
1 Buchhalter für's Engros⸗Geſchäft, 
2 Reiſende für's Engros⸗Geſchäft, 
1 Lager⸗Commis für's Engros⸗Geſch., 
1 erſten Verkäufer für's Detail⸗Geſch., 
5 Verkäufer für's Detail⸗Geſchäft, 
1 Decorateur für's Detail⸗ Geſchäft; 
für's Leinen⸗ u. Weißw.⸗Geſch.: 


= 1 Buchhalter 400 Thl. Gehalt, 
Comport Früchte, ı ee 230 0 900 
erkäufer L. ehalt; 
Berg- Acpfelsinnen, für's Le s 80h fei G 


ſüß und vollſaftig, emfiehlt 


Oscar Giesser, 
Junkernſtraße 33. 


Pferde⸗ und Wagen 
Verkauf. 


Zwei edle 7 Zoll große Wagen⸗ 
Pferde nebſt einer eleganten Doppel⸗ 
chaiſ, einoff. Omnibus, einReutitſcheiner 
ein zweiräderiges Kabriolet ſtehen zum 
Verk. Sonnenſtr. Nr. 14. parter. links. 


Kloſterſtraße Nr. 2 
ſtehen wegen Aufgabe des Geſchäfts 


folgende 
Wagen 


billigſt zum Verkauf: 

Ein neuer dalbgedeckter Wagen, 

Ein gebrauchter do., 

Eine gebrauchte Fenſterchaiſe. 

Ein neuer Lederplauwagen. 

Ein brauner Hengst, 
ohne Abzeichen, 44,“ gross, gedeckt 
von Prinz Albert Cleveland-Rage), 
ist zu verkaufen in ET bei 
Liegnitz No, 45. [6663] 


in braune engliſche 8 Zoll hohe 
Stute, 6 Jahr alt, fehlerfrei und 

un gefahren, ift zu verkaufen. 
Näberes in der früheren Henckel⸗ 
ſchen Reitbahn an der Promenade 
im Stalle. [4803] 


Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile 


On demande une Sulsse pour le 
1. Juillet. S’ad, Bureau d' placement 
[4884] Höfchenstr. 6 b. 


Gi jung. geb. Mädchen ſucht ein 
Engagement als ae 
gleichv. ob jetzt oder vom 1. Juli ab. 

Gefl. Off. Briefk. d. Bresl. Ztg. sub 
K. 7. Junerhalb Breslau auf 
Wunſch perſönl. Vorſtellung. [4920] 


Für ein Kind von 2 Jahren wird 
ein anſtändiges Mädchen zum baldigen 
Antritt geſucht, die auch Hausarbeit, 
Wäſche und 18 verſteht. Nah. 
Neue Taſchenſtr. 23, 1. Etage, Vor: 
mittag von 10—11 Ur. Harı 71] 


Ein tüchtiger junger Mann, 
welcher gut correſpondiren kann, mit 
Mate Routine, wird für ein 

erliner Hütten⸗ und Bergwerks⸗Pro⸗ 
ducten⸗Geſchäft geſucht. Meld. mit 
näheren Angaben über bisherige Thä⸗ 


2 Reiſende 5— ne Se 


2 Reiſende, 4 
3 Verkäufer, 3—400 Tblr. Gehalt, 
1 Buchhalter, 500 Thlr. Gehalt; 
für's Galanterie⸗ & Kurzw. «Gef, ch.: 
1 Reiſenden, 4—500 Thlr. Gehalt, 
1 Verkäufer (chriſtl. Conf.); 
für hie ee 

1 Reiſenden, 5—600 Thlr. Gehalt, 
1 Deſtillateur, 300 Thlr. Gehalt; 

für ein Samenmäntel-Gefd.: 
1 erſten Verkäufer; 

für ein Leder ⸗Geſchäft: 
1 Vela 2 5 ier-⸗Geſchäft: 
ür's Papier⸗Geſchã 

1 Reiſenden, [4897] 
1 Expedienten; 

für große Handlungshäuſer: 
Lehrlinge mit „ ER 8 

E 0. 

Einschreibe⸗Gebübren ſind nicht zu 
entrichten 

Anfragen von außerhalb 1 Groſchen⸗ 
Marke beizufügen. 


Ein Commis, 


im Eiſen⸗ und Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft vollſtändig vertraut, auch der 
polniſchen Sprache mächtig, wird ge⸗ 
ſucht von der Eiſenhandlung 
Karkowski, 
[2176] in Gneſen pr. Poſen. 


Für meine Modewaaren- 
Handlung fuche ich per 1. Juli 
c. einen tüchtigen Verkäufer, 
der mit dieſer an 95 
traut iſt. 49 


L. Eisner 


in Brieg. 
Ein Reiſender 


welcher De er, Zeit Schle⸗ 
ſien, 11 auch die Provinz 
Poſen bereiſt hat, wird von einer 
1 bedeutenden Cigarren⸗ 
u k bei hohem Salair geſucht 
Meldungen werden unter Chiffre 
A. Z. 35 d. d. Exp. d. Bresl. Z erbeten. 


Ein beit empfohlener, mit bieſ. Bör⸗ 
ſenverh. vertrauter, im Bankfach 
routinirter junger Mann, früher Caj- 
ſirer, jetzt 1 Buchhalter im Bank⸗ 
RAN ſucht Stellung. [6668 


reau ber Bewerb be- Bub band⸗ 
lung von Reinbold Kühn & Engel⸗ 
mann in Berlin, Leipziger Straße 14, 
werden geſucht: 26 Deconomie⸗ 
Beamte, als Inſpeckoren, Rechnungs⸗ 
führer, Hof u. Feld⸗ Verwalter, Geb. 
00—400 Thlr.; div. tüchtige Bren⸗ 

ne r, m. Geh. u. Tant.; 5 unver⸗ 
heirathete Gärtner m. Geb. u. Tant.; 
2 unverh. Förſter, 1 Käſemeier, 
deſſen Frau Molkerei und Hauswirth⸗ 
00 801180 3 Wirthſchafterinnen, 
Geh. 80-150 Thlr.; 5 Eleven für 
gr. Güter. Honorar nur für wirk⸗ 
liche Leiſtungen. Briefe finden inner⸗ 
halb drei Tagen Beantwortung. [2257] | — 


ür eine größere Propinzialſtadt 

wird ein tüchtiger Confectionar 
zu engagiren geſucht. 

Perſönliche Meldungen am 2. d. 
Mis. Tauenzienſttaße 17a, II., oder 
schriftlich bei Herren Baruch & 2915 
in Breslau. [4842] 


— 


Ein Commis 
gewandter Verkäufer, ſindet bei 
bob. Salair dauerndes Engage⸗ 
mei in der 1 


lung von [4846] 
E. Grünthal, Albrechtsſtraße. 


Das Schleſiſche Central⸗Bureau 
für ſtellenſuchende Handlungsgehil⸗ 
fen, Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 
36, placirt Handlungsgehilfen und 
Lebrlinge, zu den bekaunten Bedin⸗ 
gungen, jede gewünſchte Auskunft 

durch P. Straehler, Vorſteher. 


u ein bedeuter des Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einer Probinzial: 
ſtadt wird ein Verkäufer und Deco⸗ 
rateur per 1. Juli oder 1. October 
1 Gehalt 500 Thlr. Perſönliche 
eldungen bei Herren Fritz 1 
& Co. in Breslau. [4748] 


Fi mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. Juli einen chriſt⸗ 
lichen jungen Mann, welcher auch mit 
ſchriftlichen Arbeiten betraut iſt. 
Striegau. [2109] Guſtav Naabe. 


Ein junger Kin junger Mann, elernter Spe⸗ 
ceriſt, mit der einfachen Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz vertraut, 
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
am 18 1 5 ander w. Stell. 
Gefl. Off. M. D. 500 poste rest. 
Rawicz. [4860] 


85 meine Deſtillation u. Mineral⸗ 

waſſer⸗Fabrik ſuche ich zum 1. Juli 
d. J. Ines praktiſchen Deſtillateur. 

Poln. Sprache n b 
Katſcher. F. Bobrek. 


Herren Gutsbeſtzern 


weiſt 


Wirthſch.⸗Iuſpectoren, 


Aſſiſtenten Brennereibeamte, Nent⸗ 
meiſter, Gärtner, Förſter ꝛc. jever⸗ 
zeit zum baldigen oder ſpäteren An⸗ 


tritt nach das L. Stangen'ſche 
Annoncen⸗Büreau (Emil 
Kabath) Carlsſtr. 28. (6657 


Ein tüchtiger [2263] 


Ein Maſchinen » Techniker in der 
Provinz (Beamter) ſucht paſſende 


Ganzen für 800 Thlr., 1 a 


Nebenbeſchäftigung. Gefl. Off. erbittet 400 Thlr., nahe am Tauenzienplatz, 
man unter A. B. 29 in den Briefk. ſowie eine 1. Etage am Schweidnitzer⸗ 


der Breslauer Zeitung. [4850] 
Ein tüchtiger [4902] 


Orgelbaugehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung 
beim Orgelbaumeiſter Horn. 
Kl Säheitnigeritraße 65. 
2 Uhrmacher 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Breuer in Ratibor. 


Ia unferer ( Conditorei ſuchen wir 
zu Mitte Juni einen 


ehilfen, 


welcher tüchtig iſt und agg 

zu arbeiten hat [6612] 
Gebr. Esfen, 

Osnabrück, Provinz Hannover. 


Stücht. Uhrmachergeh., 
aber uur ſolche, bei autem Gehalt 
werden geſucht von Paul Rothe, 
Uhrmacher, Ohlauerſtraße 66. 


Zwei tüchtige 


Wirthſchaftsſchreiber 


können ſich zum Antritt pro 1. Juli 
er. bei der Fürſtlichen Wirthſchafts⸗ 
Inſpection zu Noſchkau per Kun 
zanpwis melden. [2264] 


Ein Landmann, 21 Jahre beim 
Fach mit außerordentlicher Empfeb⸗ 
lung, ſucht zu Johanni Stellung 
auf einer e Beſitzung. 

Gefl. Offerten sub A. 602 
durch das Stangen'ſche Annoneen⸗ 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ein Sohn achtbarer Eltern kann 
ſich als 8 91 melden bei 
Leübuſcher's Wwe., 
[49'5] Ring 50. 
Für mein Manufactur⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchaͤft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen [2237 


Eehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
le und der polniſchen Sprache 


Ratibor. Sfidor Glaſer. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
guter Schulbildung, kann als 


Lehrling 


in das Comptoir meines 1 8875 
bliſſements er [22 
F. Spohn in Slegnit 


Ein Schmiedelehrleang, 


So anſtändiger Eltern, welcher 


Luſt hat, den engl. Hufbeſchlag zu 
erlernen, kann unter ſehr günſtigen 
Bedingungen bald oder zum 1. Juli 

antreten, Höfcheuſtr. 6 1 8 5 


Schmidt. . 


Vermicthungen und 
Miethsg kſuche. 
Inſertionspreis 17 is 1% Sgr. die Zeile. 


Woll markt. 


a ſind mehrere 


Stadtgr. für 600 Thlr. zu vergeben 
durch E. Peisker Tauenzienſtraße 80. 
Nikolaiſraße 61 iſt ſofort ein Ge⸗ 

wölbe mit anſtoßender großer 
Stube, Keller und Boden zu verm. 
Preis 300 Thlr. 


er 1. Juli w. 1 Commis, Specer., 

geſucht. Auch Auswärtige werd. 
berückl. Off. Nr. 36 im Briefk. 
Bresl. Ztg. [489 


Während des Wollmarktes 


iſt Neue Antonienſtraße 6, Hoch⸗ 
parterre, ein elegan möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. [4889] 


Reuſche⸗Str. 58—59 


nahe am Blücherplatz find Parterre⸗ 
Näumlichkeiten zu Comptoirs oder 
Geſchäftslocal zu vermietben. [4388] 


Kleine Feldſtr. 16. 
elegante Wohnung für 550, 


7 


77 7 


G 


10 vermiethen, „Johantzi zu be⸗ 
ziehen. Näh. daſelbſt ase 


Gartenſtraße Nr. 4. 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 1. 
Etage mit oder ohne Pferdeſtälle und 
Wagenremiſe, zu Johanni zu be⸗ 
ziehen. [4811] 


ine Wohnung von 4 Zimmern mit 
Zubehör und Gartenbenutzung iſt 
zu Sobanni 3 auch bald zu beziehen: 
Kohlenſtr. 7. Nähere cs 
Ring 45, 2. Et. 4881] 


Jr Mittelpunkte der Stadt wird pr. 
1. Januar 1874 eine 1. Etage 
mit ſechs an einander hängenden 
Piecen zu Comptoir und Lagerräumen 
geſucht. 4868 
Gef. Offerten mit Preisangabe wer⸗ 
den unter Chiffre F. T. 34 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Die Wohuungen 3 
des Vorderhauſes große Geldaafe 
Nr. 28 find zuſammen oder einzeln 
renobirt ſofort zu vermiethen. Näheres 
zu erftagen Tauenzienplatz 8, 1. Etage. 


Eine Wohnung. 


e 55 u Kupferſchmiedeſtr.⸗ 
Ecke, 2. Etage von 5 Stuben 2. ift 
pr. I. October für 450 Thlr. zu ver⸗ 
mielhen. (6575! S. Koſterlitz. 


Hummerei Nr. 7 
iſt die Gelbgießer⸗Werkſtelle, welche 
ſich auch für Gürtler eignet ſofort zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt. 4876] 


r. Johann i eine 10 Etage im 


der 
4] 


Während d. Wollmarktes 


herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. Berliner⸗ 
Platz 14, 1 Stiege, e vom 
officiellen Wollmarkt. [4886] 


Die Hälfte d. 1. Etage, 


per Johanni 1 0 Schwerdt⸗ 
Inafe 11. Preis 260 Thlr. 3 Zimmer 


verka [49 tigkeit sub J. 73 an die Annoncen⸗ Offerten sub Chiffre T. 3744 be: Glaſergeſelle, Ein Comtoir, geradeüber dem nenen 9e großes Eatree, helle 
k Ebenſo 1 1 Wagen, 1 Expedition von Rudolf Moſſe, Ber: fördert die Annoncen ⸗ Expedition] möglichſt Bleiarbeiter, findet lohnende Wollmarkt, per ſoſort zu vermiethen. [4887] 
boffener l. J. Brettwa⸗ lin, Filiale Königſtadt, l 50 von Rudolf Moſſe in Breslau, und dauernde Beſckäftigung bei Schwertſte. 11. Näheres Berliner: Bert Wohnungen weiſt nach 
80 gen Bale Nr. 12. erbeten. [6611] Schweidnitzetſtraße al. David Bley in Poſen. plaßz 14, 1 Stiege, bem Wirth. E. Peisker. Tauenzienſtraße &0. 
2 Breslauer Börse vom 31. Mai 1873. 
. 5 N 
N In!ändische Fonds. Inländische Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. Industrie- und diverse Actien. Preise der Cerealien. 
? Amtl. Cours, Nichtampil, C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl C. = zdti 1 
i 104 B. Freiburger... [4 3 — Brel At des. Feststellungen der städtischen Marktdep utation 
5 0. Anleihe. 4 99% B. — E 40% 96% bz — f. Möbel 5 — 95 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
. do. Anleihe 4 954 5. — eat 4 5 3075 B — 300 e 6 93 bz — pro 100 Kilogramm.) 
St.Schuldsch. 3) 88 0 — o. Lit. Cu. D. h — o. A.- Brauer. 
4 ar Präm.-Anl. 37 5 — do. Lit. F.. 4 99% B —— (Wiesner) 5 * . f . eine mittle _Ordinäre, 
e F 4 — 92 G. do. Lit. G. 4 — — do. Börsenact. 5 — — Weizen weisser. 914 —— J 8124—1———1 7110— 
1 do. 45 Y% — do. Lit. H 4 — — do, Malzactien | — — — do. gelber 9.5————1 8119 ———— 710 .— 
5 Schles Prnäbr. 3% | 82%83 bz — do. 18689 5 101% bz — do.Spritactien | — — — Roggen 614 ———— 616 —— ——1 527 — 
do. Lit. Ar... 4 92% bz — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — — GSS 528—— —— 522 ———— 5 15|— 
0 15 1 wege 4 89 B. — ilh,-B.) 4 Donnersmhütte 5 80 k. Hafer 3 4———— 5 —.— 428 — 
ST 44 | 9% B — do. ch. St.-Act. 5 101% 2 Laurahütte.... 5 236 bzinedg.| — Erbsen 5¹⁰2———— 5 ————— 420.— 
b. 0 1 — R.-Gder-Ufer. 5 10155 | Moritzshüfte:.. 5 — = 
1 5 115 4 15 r Ausländi Obs. en 5 142 bz B. — 
1 1 — — — 
0 . a 1% 89% 0 zu Carl- Lu, dw. B. Krohn et Anne: Ge 99 Sage 5 FE = Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
Rentenb. Schls. 4 93% G. — Lombarden . 5 |111% B — do. Feuervers. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
O Fosener 1 — Oest. Franz. Stb. 5 196% B. — Schl. Gas 5 = 75 Raps und Rübsen. 
S⸗chl. Pr. - Hilfs- Rumänen St.-A. 42% bz G. — do. Immob. I. 5 96 B. — 
FKLassen-Obl.. 4 = — Warsch.-Wien. 5 — 82 G. do. do. II. | — 91 B Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
Schl. Bod.-Ord. 4% | 100 bz = do.Kohlenwk, | 5 = ber apa EEE RT NG 101 — 9 101 —1 81151 — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 100 B. Ausländische el do. Lebenvers. | — — — Winter Ras en e 8 25 — 8 10 — 7 5 — 
1 5 Kasch.-Oderbg. 55 == do, Leinenind. 5 104% b 83 — Sommer-Rübsen ........ 8 15 — 7[10|—| 610 — 
5 Ausländische Fonds. Krakau-Obschl. do. Tuchfabrik 5 757 90 B. Derr 720 — 7 — 615 — 
Amerik. c1882) 6 = — Obligat. | 4 2 = do.Zinkh,-Act. | 5 = == Schlaglein 910 — 81025 — 725 — 
5 do. (1885) 5 . — 97% G. 115 een bl. | 4 — — 1 do. 178 4% — = 
— — — . - Schles. esis (Verein P H 
l. | T 8 Centr-Frior. 5 — = chem. Fabr.) 5 | 100 bz 5 ee 
Oest. Pap. Rent. 4½ — 61 B. ae Ver. Oelfabrik; | 5 er — Roggenstroh 7188 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
4.0. Silb.- 1 5 64%aYbzB. | — Bras Bus | I Vorwärtshütte | 5 — 87 B. 
| do. 1115 1854 == — 97 B Maklerbank 4 — 100 bz Fremde Valuten. = f = 
do. do — — . do. Cassenver. | 4 — 82 G. Oest, Währung | 90%, bz — Kündigungs - Preise 
Polz. Liqu.-Pfb. | 4 — — 5 1 = 2 — 
do. Pfandb 4 FB: 75%.6, do. Discontob. 4 971437 bz öst. Silberguld. | 98 bz für den 31. Mai 
0 d bie 5 1 750. do. Handels- u. Ü — fremd. Banknot. 99 ½ bz — 3 
Rus Bo dor d. 5 88% ba I 5 — = einlösb.Leipzig. | 99% bz — ‚Roggen 63% Thlr., Weizen 89, Gerste 56, Hafer 50, 
Türk. Anl.1865 |5 | — 50 B. e = 595 Russ. Bankbill. 80 ba G. Raps 98, Rüböl 2144, Spiritus 18%. 
Inländische Eisenbahn- = | do. Wechsl.-B. B. — Amsterd. 250 139 B. — n 
Prloritätsactlen. Ostd. Ban. |4 9% 78 B. do. do. ik 115 138 B. 2 Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Br.-Schw.-Frb. 4 |113% B. — 1 1 = we. Belg. Ela 15 55 en = Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 18%, B., 18% 
do. neue 5 104 etbz — 08. Pr-Wcehslb. — — | — — 1 1 80 % Tralles — Thlr. — Ser. — Pf. B. 
Oberschl,Au,C | 3% 181 B. = ‚Prov. -Maklerb. | — 86 bz London! L.Stel. 3M. | 6.18%, B. — eee ee . 
do, Lit. B. 3½ — — Schls. Bankver. 4 1427451 bzB. — Paris 300 Fres. k S. 78% B . 0 * * „ Is 
do. Lit. D. — 172 B. — do. Bodenerd. 4 91 1% bz — do. do. 2M. — — 
R. O.-U.-Eisenb. 5 122432 bz — do. OCentralbk. 5 — Warsch. 908 10 8ST. 80% B. = 3 
do, St.-Prior. 5 1225 274 B — do. Vereinsbk. 5 — [a68bz] Wien 150 fl. k S. 90 G. — 1 
Br.-Warsch. do. | 5 — Oesterr. Credit 5 169 B. b. udunil69½ do. do. 2M.| 88 G. — 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


